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Vierte Periode .

Von der Spaltung des iſraelitiſchen Rönigreiches bis zur

Abſührung der Juden in babyloniſche gefangenſchaft .

Von 3152 —3515 .

LXXVII . Könige . Fortſetzung .

Roboam . Jeroboam . Kälberdienſt .

l . 332 .

3. Reg. 12, 26 —33. 2. Paralip . 11, 5 — 12. 13. 15.

Während Roboam , durch den unglücklichen Anfang ſeiner Regierung

einigermaßen gewitziget , ſich von nun an auf die Sorge für eine mög⸗

lichſt kräftige Verwaltung und zweckmäßige Befeſtigung ſeines eigenen
Landes beſchränkte , fingen die beiden nunmehr getrennten Reiche an , in

religiöſer Hinſicht ſogleich von Anfang einen verſchiedenen Weg einzu⸗

ſchlagen , indem Jeroboam , mißtrauiſch auf die Wahrheit der ihm durch

den Propheten Ahia gemachten göttlichen Zuſicherung (ſ . §. 325 . ) in

ſeiner eigenſinnigen Feigheit gerade die treue Befolgung des göttlichen

Geſetzes zu der einzigen Urſache erhob , von welcher er für die glückliche
Fortdauer ſeines erſt ſo jungen Königreiches ſich engherzige Beſorgniſſe

machte . In der nichtswürdigen Abſicht daher , um den ferneren Beſuch

der drei hohen Feſte in Jeruſalem von Seite derjenigen ſeiner iſraelitiſchen

Unterthanen , welche für Augenblick wenigſtens um der eingetretenen

politiſchen Spaltung willen noch nicht ſogleich auch dem regelmäßigen

iſraelitiſchen Gottesdienſte im Herzen entfremdet worden waren , von denen

er aber gerade dieſer Urſache halber mit der Zeit eine wiedererwachende

Sympathie für das Davidiſche Königthum und daraus entſpringende

Nachſtellungen gegen ſein Leben befürchtete , für die Zukunft ſo bald als



möglich vollkommen außer Uebung zu bringen , entblödete er ſich nicht ,
in den an den beiden der Nord - und Südgrenze ſeines Reiches gelegenen
Städten Dan und Bethel zwei aus Gold gegoſſene Kälber aufzuſtellen ,
und von ſeinen Unterthanen zu verlangen , dieſelben fortan als die wahren
Standbilder und Heiligthümer desjenigen Gottes , der ſie aus Egypten
geführt habe , anzuerkennen . Zugleich ordnete er unter gleichzeitiger Ver⸗

werfung des levitiſchen Prieſterſtammes und Einſetzung abgöttiſcher
Opferprieſter von der niedrigſten Herkunft an der Stelle der bisher in

Jeruſalem gefeierten Feſte ein nach ſeinem Gutdünken ausgeſonnenes ,
fortan jährlich im Anfange des Monats November zu feierndes eigenes
Feſt an , bei deſſen vielleicht noch in dem gleichen Jahre 3152 zu begehen⸗
den feierlichen Eröffnung er in eigener Perſon den in Bethel errichteten
Altar durch Rauchwerk einzuweihen beabſichtigte .

§. 333 .

3. Reg. 13, 9. 17. 2. Paralip . 11, 13. 14. 16. 17.

Durch ſolche ebenſo gottloſe als niederträchtige politiſche Maßregeln
durfte Jeroboam ſich allerdings zwar mit der Hoffnung ſchmeicheln , die
bei weitem größere Maſſe ſeiner vielleicht ohnehin dem Götzendienſte
bereits wieder zuneigenden Unterthanen durch das Band des Bewußtſeins
einer gemeinſamen ſchweren Verſchuldung mit ſich unauflöslich zu ver⸗

ketten , hätte aber außer dem ſowohl nach den bisherigen Erfahrungen
leicht vorauszuſehenden , als auch in den Worten des Propheten bedin⸗

gungsweiſe bereits angekündigten göttlichen Fluche über dieſen von uner⸗

meßlichen Folgen begleiteten Gräuel ebenſo gut auch mit ſeiner bloßen Ver⸗

nunft die nächſten politiſchen Nachtheile bereits vorausſehen können , welche
dieſer ſo wenig überlegte Schritt zur Folge haben werde ; indem zugleich
mit den dadurch ihrer Standesrechte beraubten und brodlos gewordenen
Leviten ein guter Theil ſeiner iſraelitiſchen Unterthanen , welche ſich auf
keine Weiſe zur Abgötterei verführen laſſen wollten , dadurch gleichſam
genöthiget wurden , entweder ganz in das jüdiſche Land überzuſiedeln , oder

doch wenigſtens es mit dem jüdiſchen Königthume in ihrem Herzen zu

halten .

Indeſſen überließ Gott die zeitgemäße dienliche Erwägung ſolcher
vorauszuſehender ſchon rein zeitlicher Nachtheile nicht ganz Jeroboam ' s

eigenem vernünftigen Nachdenken , ſondern er beorderte zugleich einen im

Reiche Juda wohnhaften Propheten auf den Tag des in Bethel zu er⸗

öffnenden Götzenfeſtes ſich perſönlich einzufinden , und ſo bald er an Ort
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und Stelle ſich ſeines prophetiſchen Auftrages entlediget haben werde,

ohne Genuß von Speiſe und Trank nach Hauſe wieder umzukehren .

Die im iſraelitiſchen Volke unmerklich wiedererwachende Neigung zur
Abgötterei iſt nach einer dazwiſchenliegenden ſo langjährig ununterbro⸗

chenen Wirkſamkeit Samuel ' s , Saul ' s und David ' s eine in der That

ſchwer zu begreifende ſittliche Thatſache , welche wahrſcheinlich nur durch
das gegebene ärgerliche Beiſpiel König Salomo ' s hinreichend pſychologiſch
erklärt werden kann .

§. 384 .

3. Reg. 13, 1 —3 .

Vom Geiſte Gottes erfüllt , redete der Prophet , welcher in Bethel

alles im beſten Zuge fand , nicht den König Jeroboam , ſondern viel⸗

mehr den Altar , mit deſſen Räucherung der König beſchäftiget war ,

gleichwie ein vernünftiges lebendiges Weſen an , und verkündigte ihm im

Namen Gottes , daß ein aus dem Königreiche Juda und aus der Familie

David ' s abſtammen werdender König mit Namen Joſias auf ihm dereinſt

Menſchengebeine zum Opfer darbringen und zwar die Reſte der näm⸗

lichen Götzenprieſter , welche in dem gegenwärtigen Augenblicke an ihm

beſchäftiget waren , mit Feuer verbrennen werde . Damit aber Niemand
an dem unausbleiblichen Eintreffen dieſer Weiſſagung zweifele , ſo gab er

im Namen Gottes als Zeichen an , daß derſelbe Altar bereits in dieſem

Augenblicke von einander berſten und die darauf glimmende Aſche ſich

auf den Erdboden verſchütten werde .

Die nach der Erzählung des Paragraphen im Jahre 3152 geweiſ⸗

ſagte Verbrennung von Menſchengebeinen auf dem von Jerobdam neu⸗

errichteten Altare trug ſich nach unſerer Berechnung 324 Jahre ſpäter ,

im Jahre 3476 ( bergl . §. 473 . ) , wirklich zu. Da nun die Errathung

des Namens auf eine ſo beträchtliche Zeitentfernung hinaus in der That

als Beiſpiel einer außerordentlichen prophetiſchen Scharfſicht betrachtet zu
werden verdient , zu welcher ein als Gegenſtück dienendes analoges Bei⸗

ſpiel jedoch auch die namentliche Bezeichnung des Königes Cyrus als zukünf⸗

tigen Befreiers der Juden aus der babyloniſchen Gefangenſchaft durch den

Propheten Iſajas ( ep. 44 , 28 . vergl . §. 468 . ) namhaft gemacht werden

kann , ſo haben ſich rationaliſtiſche Theologen durch dieſe Schwierigkeit
dazu hinreißen laſſen , die Aechtheit des Textes im 2. Verſe unſeres

angezeichneten Kapitels bezweifeln und die Worte : Josias nomine für

den ſpäter hinzugefügten Zuſatz eines Abſchreibers erklären zu wollen ,

eine Vermuthung für welche jedoch aus dem Terte ſelber kein innerer

Wahrſcheinlichkeitsgrund ausfindig gemacht werden kann . Zu gleicher
Zeit ſteht dieſer Meinung auch Fl . Joſephus als äußere Auctorität ent⸗

gegen , welcher an den beiden Stellen ſeines Buches ( Antiq . Jud . Iib . VIII ,

op. 3. und lib . X, ep. 5. ) an welchen er die Weiſſagung und die Er⸗

füllung der geweiſſagten Begebenheit erzählt , dem weiſſagenden Propheten



auch bereits den Namen Joſias als des zukünftigen Vollſtreckers des

göttlichen Strafgerichtes ebenfalls ausdrücklich in den Mund legt . Nur
in der Angabe der zwiſchen beiden geſchichtlichen Momenten verlaufenden
Zahl von Jahren weicht unſere Berechnung von der des Joſephus ab,
indem derſelbe ſie zu 361 , alſo um 37 Jahre mehr angibt .

§. 335 .

3. Reg. 13, 4—7.
Eine die bisherige feierliche Stille des Feſtes in ſo peinlicher Weiſe

unterbrechende Unglücksverkündigung konnte nicht verfehlen , den heftigen

Zorn Jeroboam ' s zu entflammen , welcher ſich plötzlich umwendend , den

Propheten , auf den er mit unwillkührlich ausgeſtrecktem Arme hindeutete ,

zu greifen , den Befehl gab. Kaum hatte er das Wort geſprochen , als

der Altar wirklich mit Verſchüttung ſeiner Aſche von einander barſt , und

noch überdieß der Arm des Königs in dem gleichen Augenblicke plötzlich

erſtarrt , regungslos ausgeſtreckt blieb , ſo daß er nicht einmal eine An⸗

ſtrengung hervor bringen konnte , ihn wieder zurückzuziehen . Dieſes un⸗

verkennbar augenblickliche göttliche Strafgericht ſtimmte den König um ,

ſo daß er keinen Anſtand nahm , den Propheten zur Wiederherſtellung

ſeiner vorigen körperlichen Geſundheit um Fürbitte bei ſeinem wahren

Gott anzurufen , worauf er nach augenblicklich wiedererlangtem freien

Gebrauche ſeiner Glieder denſelben in ſein Haus einlud , mit dem Ver⸗

ſprechen ihn ehrenvoll zu bewirthen und reichlich zu beſchenken .

§. 336 .

3. Reg. 13, 8 —34. cp. 14, 1— 18.

Gehorſam dem von Gott empfangenen ausdrücklichen Befehle ſchlug
der Prophet die erhaltene Einladung des Königes höflich aus , und

lenkte mit ausdrücklicher Berufung auf das göttliche Verbot ſeinen Eſel
wieder die Straße nach ſeiner Heimath ein . Erſt unterwegs ließer ſich,
unter dem Schatten einer Terebinthe ausruhend , von einem ihm nach⸗
eilenden alten Propheten , der zu Bethel wohnte , durch trügeriſche Vor⸗

ſpiegelung einer empfangenen Gegenoffenbarung verführen , noch einmal nach

Bethel umzukehren und als Gaſt in dieſes Letzteren Hauſe einige Bedienung

anzunehmen . Zur Strafe für dieſen nachträglichen Ungehorſam kündigte

ihm der nämliche Prophet , der ihn eingeladen , im Namen Gottes an ,

daß er nun gar nicht mehr nach Hauſe kommen , ja nicht einmal ſein

Leichnam in das Grab ſeiner Väter werde eingebracht werden . Richtig

begegnete dem nun ernſtlich um ſein Leben beſorgten jüdiſchen Propheten



auf dem Rückwege ein Löwe, der ihn zerriß , aber ohne weiter ſeinen
Leichnam zu verunſtalten , gleichſam als Wache bei demſelben mit ſammt
dem gleichfalls unverſehrten Eſel ſtehen blieb , bis der erwähnte Prophet
von Bethel auf die empfangene Nachricht hievon denſelben mit Hilfe des

Eſels nach ſeiner eigenen Wohnung brachte , und in einem eigens zubereiteten

Grabe , in welchem er ſelbſt nach ſeinem Tode ebenfalls begraben zu
werden verlangte , ehrenvoll beſtattete . Selbſt dieſes neue thatſächliche

Zeichen der wunderbaren Allmacht und Allwiſſenheit Gottes hielt jedoch

Jerobbam nicht ab , auf dem Wege des einmal zu ſeinem eigenen , ſowie

des ganzen Landes unausbleiblichen Schaden begonnenen öffentlichen

Götzendienſtes rückhaltslos weiter voranzuſchreiten . Zur Strafe für dieſe

hartnäckige Gottloſigkeit wurde demſelben bei einer ſpäteren Gelegenheit

durch den nämlichen bereits vor Alter blind gewordenen Propheten Ahia ,

der ihm unter Salomon ' s Regierung ſein künftiges Königreich voraus⸗

geſagt hatte , nicht allein der unverzügliche Tod ſeines erkrankten hoff⸗

nungsvollen Sohnes Abia , ſondern zugleich auch der baldige gänzliche

Untergang ſowohl ſeines eigenen Hauſes als ſpäter des ganzen iſraeli⸗

tiſchen Königreiches vorhergeſagt .

LXXVIII . Könige . Fortſetzung .

Roboam ' s Tod . Jeroboam . Seſac ' s Einfall .

§. 337 .

3. Reg. 14, 22 —28. 2. Paralip . 11, 16. 17. cp. 12, 1 12.

Roboam ' s jüdiſches Königreich blühte indeſſen drei Jahre lang unter

anfänglicher pünktlicher Beobachtung des göttlichen Geſetzes glücklich empor

und wurde durch zahlreiche Uebergänger aus dem Reiche der zehn Stämme

anſehnlich verſtärkt . Vom Jahre 3155 an fing jedoch auch dort durch

ein von dem Könige ſelbſt ausgehendes ſchlechtes Beiſpiel angeregt , der

Götzendienſt und mit ihm grobe Unſittlichkeit wieder einzureißen an . Zur

Strafe hiefür erlebte Roboam im Jahre 3156 oder 3157 den kriegeriſchen

Einfall des mit zahlreicher Heeresmacht heranrückenden egyptiſchen Königs

Seſac , Angeſichts deſſen der Prophet Semejas von Gott den Auftrag er⸗

hielt , den bei Roboam zu Jeruſalem verſammelten Oberſten des jüdiſchen

Volkes anzukündigen , daß ſie als Vergeltung ihres Abfalles von Gott

auch Seſac gegenüber ſeien verlaſſen worden . Da dieſe bittere Straf⸗
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predigt von denſelben jedoch gut aufgenommen wurde , ſo bekam Semejas

weitere Offenbarung von Gott , daß als Anerkennung ihrer aufrichtigen

Reue wenigſtens die Stadt Jeruſalem mit dem über die übrigen befeſtig⸗

ten Städte ergangenen Schickſale kriegeriſcher Eroberung werde verſchont

bleiben . Auf dieſe letzte tröſtliche Ausſage des Propheten hin wurde von

Roboam ein gütlicher Vergleich mit Seſac verſucht und kam glücklich zu

Stande , jedoch in der Weiſe , daß Seſae nicht ohne die Erbeutung ſämmt⸗

licher Schätze ſowohl des königlichen Palaſtes als des Tempels , unter

welch ' letzteren ſich namentlich 300 aus maſſivem Golde getriebene , von

Salomo geſtiftete Schilde befanden , zum Abzuge bewegen ließ . Statt

derſelben ließ Roboam , da ſie ihm beim Beſuche des Tempels vorgetragen

zu werden pflegten , ſpäter eherne anfertigen und an ihrer Stelle im Tem⸗

pel aufhängen .

Um uns wegen der annähernden Beſtimmung der Jahreszahlen nach

den im Texte der heiligen Schrift enthaltenen chronologiſchen Angaben

ein⸗ für allemal zu rechtfertigen , iſt zu bemerken , daß die größere Wahr⸗

ſcheinlichkeit fordert , in der Regel ein Jahr weniger als das im Texte

genannte in Rechnung zu bringen . Wenn z. B. der Regierungsanfang
Roboam ' s noch in das Jahr 3152 fällt , ſo iſt das 3. Reg . 14 , 25 . ge⸗

nannte fünfte Jahr ſeiner Regierung nicht etwa das Jahr 3157 , ſondern

3156 , weil das Jahr 3152 ſchon als erſtes Regierungsjahr gerechnet

wird . Im gegenwärtigen Falle beſteht über die wahre Jahreszahl eine

verhältnißmäßige Ungewißheit nur aus dem Grunde , weil die dem Re⸗

gierungsanfange Roboam ' s vorausgehenden geſchichtlichen Ereigniſſe mög⸗

licher Weiſe noch in den Anfang des Jahres 3153 hinüber reichen .

§. 338 .

3. Reg. 14, 21. 29 —31 . 2. Paralip . 11, 18 —23. cp. 12, 13—16 .

Von der übrigen Regierung Roboam ' s , während welcher er ſich in

Beziehung auf die Uebertretung des göttlichen Geſetzes nicht viel geändert

zu haben ſcheint , wird erzählt , daß er 18 Gemahlinen und 60 Kebsweiber
gehabt habe , mit denen er 28 Söhne und 16 Töchter erzeugte . Seine

Lieblingsgemahlin war Maacha , wahrſcheinlich Enkelin von Abſalom ,

deren Sohn Abia er als den tüchtigſten von allen übrigen zum künftigen

Thronfolger im voraus beſtimmte . Nachdem er auch mit Jeroboam noch

längere Zeit Krieg geführt hatte , ſtarb er im Jahre 3168 nach einer

ſiebenzehnjährigen Regierung .
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LXXIX . Könige . Fortſetzung .
Abi a . Jeroboam .

K. 339 .

3. Reg. 15, 1— 7. 2. Paralip . 13, 1 —13.

Im darauf folgenden 3169 . Jahre der Erſchaffung der Welt kam
Abia an Roboam ' s Stelle zur Regierung über Juda und ſetzte den Krieg
mit Jeroboam fort . Dieſer Letztere , welcher ihm mit nicht weniger als

800,000 Mann entgegengerückt war , hatte ihn auf dem Berge Semeron

nebſt ſeinen 400,000 bereits mit einem Hinterhalte umſtellt , während er ,
die Gefahr nicht ahnend , vor Beginn der Schlacht eine Standrede an
den Feind hielt , mittels deren er die Iſraeliten ermahnte , ſich nicht un⸗

beſonnener Weiſe mit dem dem Geſetze Gottes treu gebliebenen und unter

ſeinem Schutze ſtehenden jüdiſchen Stamme in einen für ſie auf jeden
Fall unglücklich endenden Kampf einzulaſſen .

Die 3. RKeg. 15, 2. genannte Maacha , eine Tochter Abſalom ' s , Mut⸗
ter Abiam ' s , wird 2. Paralip . 13, 2. unter dem Namen Michaja , einer
Tochter Uriel ' s von Gabaa , aufgeführt . Wahrſcheinlich ſind die beiden
Worte Maacha und Michaja nur verſchiedene Schreibarten eines und
desſelben Eigennamens , die Perſon aber eine Enkelin Abſalom ' s von
ſeiner 2. RKeg. 14 , 28 . erwähnten Tochter Thamar , welche mit Uriel
von Gabaa verheirathet war . Das Wort „Tochter “ im Hebräiſchen kann
ebenſo gut auch eine Enkel⸗ oder Urenkeltochter bezeichnen .

Der 2. Paralip . 13 , 4. erwähnte Berg Semeron iſt wahrſcheinlich
der gleiche Hügel , auf welchem ſpäter die Stadt Samaria erbaut wurde .

§. 340 .

2. Paralip . 13, 14— 19

Die Rede des Königs hatte die Herzen ſeines Heeres auch im An⸗

geſichte der feindlichen Uebermacht ſo ſehr ermuthiget , daß ſie ſelbſt durch
das unvermuthete Hervorbrechen des gelegten Hinterhaltes nicht außer

Faſſung gebracht , unverzüglich zu den Waffen griffen und unter gleich⸗
zeitiger Anrufung des göttlichen Beiſtandes auf das durch den Prieſter
mit der Trompete gegebene Signal ſich muthig auf den Feind ſtürzten .

Auch erlangten ſie trotz des gelegten Hinterhaltes den vollſtändigſten Sieg
über das feindliche Heer , von welchem ſie nicht weniger als 500,000
Mann theils getödtet , theils ſchwer verwundet haben ſollen . Auch wur⸗

den bei dieſer Gelegenheit mehrere Städte des iſraelitiſchen Stammgebietes ,
unter anderen auch Bethel unter jüdiſche Oberherrſchaft gebracht .
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§84841 .
3. Reg. 14, 19. 20. op. 15, 3. 8. 2. Paralip . 13, 20 — cp. 14, 1.

Trotz dieſer großartigen Erfahrung von der mächtigen Hilfe Gottes

hielt ſich Abia weder von der Abgötterei noch von der groben Unſittlich⸗
keit ſeines Vaters Roboam rein . Er hatte 14 Weiber , mit denen er
22 Söhne und 14 Töchter erzeugte . Er ſtarb bereits im Jahre 3171 .

Zwei Jahre darauf im Jahre 3173 ſtarb Jeroboam , von welchem bemerkt

wird , daß ſeine Streitkräfte durch die erwähnte Niederlage gänzlich zer⸗
rüttet worden ſeien .

LXXX . Könige . Fortſetzung .
Aſa . Nadab . VBaaſa .

§. 342 .
3. Reg. 13, 20. ep. 15, 25—32.

In dem zwiſchen den beiden letztangegebenen Jahren mitten innen

liegenden Jahre 3172 wurde Aſa , Abia ' s Sohn , König über Juda , im

Jahre 3173 aber Nadab , Jeroboam ' s Sohn , über das Reich der zehn
Stämme . Dieſer Letztere , welcher ſich in keiner Beziehung durch das
warnende Beiſpiel ſeines Vaters hatte beſſern laſſen , fiel aber bereits 3174 als

Opfer der Nachſtellung eines Iſraeliten aus dem Stamme Iſſachar , mit
Namen Baaſa , der ihn während der Belagerung der Philiſterſtadt Geb⸗

bethon um das Leben brachte . Derſelbe Baaſa , hierauf zum Könige über
Ifrael erhoben , vertilgte das ganze Haus Jeroboam ' s mit dem Schwerte
und erfüllte ſomit den nächſten Theil der Unglücksweiſſagung , welche der

Prophet Ahia ſeiner Zeit dem Jeroboam gemacht hatte (vergl . §. 336. ) .
Nadab hatte ebenfalls wie Jeroboam mit dem Königreiche Juda Krieg
geführt .

3 . Reg . 15, 16. 32. erzählt dem Wortlaute nach , es habe zwiſchen
Aſa und Baaſa während der ganzen Dauer ihrer beiderſeitigen Regierung
Krieg ſtattgefunden . Dieſe Angabe ſteht in mgrellen ſcheinbaren

Widerſpruche mit der Stelle 2. Paralip . 15 , 19 . cp. 16 , 1. , nach welcher
erſt im 36. Regierungsjahre Aſa ' s zwiſchen beiden der Krieg ausgebrochen

ſei . Die Erklärung dieſer letzteren Stelle und Löſung des ſcheinbaren
Widerſpruches folgt in der Anmerkung zu §. 347 .

K343 ,
3. Keg. 15, 8 — 12. 2. Paralip . op. 14.

Aſa , der neue König in Juda , benützte eine zehnjährige Friedenszeit ,
theils um von vornherein alle Abgötterei in ſeinem Lande wieder abzu⸗
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ſchaffen , theils um feſte Städte im Lande , welche durch den Krieg mit Seſac I99

ſehr vermindert worden waren , von neuem wieder anzulegen . Darüber kam

er etwa im Jahre 3182 in Krieg mit dem äthiopiſchen Könige Zara , der

ihn mit einem Heere von nicht weniger denn 1,000,000 Mann Truppen
und 300 Wagen überfiel . Aſa , welcher dem Feinde gerüſtet in das Thal Guf

Sephata entgegenzog , rief Gott vertrauensvoll um Hilfe an , und hatte W

das Glück , mit einem einzigen Siege das äthiopiſche Heer ganz aufzu⸗ 10

reiben , in Folge deſſen er mit Gewinnung mehrerer auf dem Wege nach 115

Egypten liegenden Städte , zugleich mit großer Beute beladen , glücklich

nach Jeruſalem wieder zurückkehrte .

§. 344 .

2. Paralip . 15, 1 — 7.

Auf dem Rückwege begegnete dem Könige mit dem verſammelten 5

Heere ein Prophet mit Namen Azarias , welcher demſelben im Namen

Gottes Glück wünſchte , daß ſie zum Lohne ihres Vertrauens auf Gott

deſſen Beiſtand auf eine ſo augenfällige Weiſe erfahren hatten ; ſagte ihnen

aber zugleich voraus , daß es nicht immer ſo bleiben , ſondern daß zur m5

Strafe für ihren zukünftigen Abfall eine lange Zeit einmal vergehen

werde , in welcher das iſraelitiſche Volk die wahre Erkenntniß Gottes , den

Unterricht und die Fürbitte des rechtmäßigen Prieſters und die Wohlthat

des wahren göttlichen Geſetzes werde entbehren müſſen . Nichtsdeſtoweniger

würden ſie ſich ſeiner Zeit in ihrer Noth wieder zu Gott bekehren , und

in Folge dieſer Herzensänderung die verlorne Gnade Gottes wieder er⸗

langen , und das zu einer Zeit , wo alle Völker der Erde in wechſelſeitigem

unverſöhnlichen Hader gegen einander entbrannt , auch nicht einmal dem

einzelnen Bürger mehr einen ruhigen Lebensgenuß übrig laſſen würden.

In dieſer beruhigenden Ausſicht daher ermahnte der Prophet die Bürger
des Reiches Juda , frohen Muthes zu ſein und ſich in ſicherer Erwartung Uke

des unausbleiblichen göttlichen Segens in fortgeſetzter Befolgung der Wege 1 üu

Gottes nicht irre machen zu laſſen . *

Die im Paragraphen erzählte Weiſſagung des Propheten Azarias

ſcheint unter die Zahl derjenigen zu gehören , welche ihrem Hauptinhalte
nach erſt in der Zukunft ihre Erfüllung zu erwarten haben .

§. 345 .

3. Keg. 15, 11 15. 2. Paralip . 15, 8 —18 .

Durch dieſe angenehme Botſchaft des Propheten , welche zugleich die

Grundzüge des allein zu politiſcher Wohlfahrt eines Landes führenden



Weges deutlich vorzeichnete , herzlich erfreut , bewies Aſa nebſt ſeinen Unter⸗
thanen allen erdenklichen Eifer , um den ſchon bisher nach Kräften unter⸗
drückten Götzendienſt völlig bis zur letzten Wurzel auszurotten „ von wel⸗
chem Eifer beſeelt der König ſich unter andern auch nicht ſcheute, ſeine eigene
Großmutter oder Mutter Maacha zur Strafe dafür , daß ſie dem Götzen
der Unzucht ein Heiligthum geſtiftet hatte , von ihrer königlichen Würde

abzuſetzen . Statt deſſen feierte er im Jahre 3186 mit Zuziehung neuer
aus dem Reiche der zehn Stämme ihm zugeſtrömten Uebergänger ein

wahrſcheinlich mit der herkömmlichen Erntefeier (vergl . §. 65. ) verbunde⸗
nes allgemeines Volksfeſt , auf welchem ſich das geſammte Volk durch
einen neuen Vertrag mit Gott eidlich verband , dem Geſetze Gottes in
allen Stücken von ganzem Herzen treu zu bleiben . Auch wurde das Ge⸗

ſetz Moyſes unter Aſa ' s Regierung in allen Stücken genau beobachtet ,
mit Ausnahme des einen Punktes , daß das Volk ſich die Freiheit erlaubte ,
auch an beſtimmten Plätzen unter freiem Himmel dem wahren Gott Privat⸗
opfer darzubringen (vergl . §. 107 . ) . Der Tempelſchatz nahm um dieſe
Zeit auch wieder bedeutend zu. Es war dieß die erſte ſeit dem Abfalle Salo⸗
mo' s im Königreiche Juda vorgenommene durchgreifende Geſetzesreformation .

LXXXI . Könige . Fortſetzung .
Aſa . SGaaſa . Fortſetzung .

§. 346 .

3. Reg. 16, 1 — 4., 7.

Während auf dieſe Weiſe im Reiche Juda unter Aſa ' s Regierung Religion
und Sittlichkeit wieder aufblühten , zeigte der ifraelitiſche König Baaſa , der
inzwiſchen in der Stadt Therſa ſeinen Regierungsſitz aufgeſchlagen hatte , im
Vergleiche mit ſeinen beiden Vorgängern nicht die mindeſte Beſſerung , ſo daß
er durch den Propheten Jehu , den Sohn Hanani , die Botſchaft von Gott
bekam , daß es ſeinem Hauſe zur Strafe für ſeine Undankbarkeit für die
empfangene göttliche Auszeichnung auch nicht beſſer als dem Hauſe Jero⸗
bvam ' s ergehen werde . Jehu mußte ſeine Freimüthigkeit mit dem Tode
büßen .

Die im Paragraphen erzählte Botſchaft und Tödtung des Propheten
Jehu, des Sohnes Hanani , fällt wahrſcheinlich nicht lange nach dem An⸗
fange von Baaſa ' s Regierung , alſo etwa in das Jahr 3175 . Es be⸗
fremdet demnach , im Jahre 3186 in der Geſchichte König Aſa ' s einen
Propheten mit Namen Hanani Gergl . §. 348 . ) wieder zu finden . Im



Jahre 3230 finden wir ( vergl . §. 392 . ) wieder einen Propheten Jehu ,
den Sohn Hanani ' s , in der heil . Geſchichte aufleetend . Vielleicht ge⸗
hörten alle drei einer und der nämlichen Familie an , in welcher es der

Fall geweſen zu ſein ſcheint , daß zwei Eigennamen in der Weiſe vor⸗

herrſchten , daß der Name des Vaters immer auf den Enkel , der des

Sohnes auf den Urenkel wieder überzugehen pflegte ,

§. 347 .

3. Reg. 15, 17— 22. 2. Paralip . 15, 19 —cp. 16, 6.

Wahrſcheinlich in dem nämlichen 3186 . Jahre , in welchem Aſa das

oben erwähnte Volksfeſt gefeiert hatte , begann Baaſa Feindſeligkeiten

in der Weiſe gegen das Reich Juda auszuüben , daß er die einen in

das Reich Juda führenden wichtigen Engpaß beherrſchende , übrigens zu

ſeinem eigenen Reiche gehörende Stadt Rama auf eine die Sicherheit des

Durchganges gefährdende Weiſe befeſtigte . Aſa , welcher dieſe Maßregel

als Vorläufer eines bevorſtehenden Angriffskrieges betrachtete , zog es vor ,

anſtatt directer Abwehr durch reiche Geſchenke aus dem königlichen , ſowie

aus dem Tempelſchatze mit Benadad , dem ſyriſchen Könige von Damas⸗

cus , ein Bündniß zu gemeinſchaftlicher Feindſeligkeit gegen Iſrael abzu⸗

ſchließen , worauf ein kriegeriſcher Einfall des Letzteren Baaſa zwang , zur

Vertheidigung ſeines Landes gegen den äußeren Feind von der weiteren

Befeſtigung von Rama abzuſtehen . Kaum hatte ſich aber Baaſa nach

Therſa zurückgezogen , als Aſa mit verſammelter Heeresmacht ſich nach

Rama hinüber verfügte , und den dort aufgehäuften Vorrath von Steinen

und Nutzholz mit ſich fortnahm , um dieſſeits der Grenze die beiden Städte

Gabaa und Maspha zu befeſtigen .

Die 2. Paralip . 15 , 19 . cp. 16 , 1. enthaltenen Zeitangaben dürfen ,

vorausgeſetzt , daß der Text unverfälſcht auf uns gekommen iſt , nicht in

ihrer wörtlich nächſtliegenden Bedeutung genommen werden , indem Baaſa ,

welcher bereits im Jahre 3197 ſtarb , das 35 . oder 36 . Regierungsjahr
Aſa ' s nicht mehr erlebt hat . Die meiſten Ausleger verſtehen dieſe Worte

von der bisherigen Dauer des Reiches Juda ſeit ſeiner Trennung vom

Reiche Iſrael , ſo daß unter dem Ausdrucke : „ regnum Asae “ das jüdiſche

Königreich überhaupt ſeit Roboam bis auf Aſa gedacht werden müßte

( vergl . die betreff . Anmerk . in Allioli ' s Bibelüberſetzung ) . Da jedoch
eine derartige Zählung der Jahre ſeit der Spaltung des Reiches in dem

ganzen weiteren zweiten Buche Paralipomenon ohne Beiſpiel iſt , ſo dürfte
die Vermuthung nicht allzu gewagt erſcheinen , daß vermöge eines Abſchreibe⸗

fehlers der gegenwärtige hebräiſche Tert 35 . und 36 . aus den urſprünglichen

Zahlen 15. und 16. entſtanden iſt ; indem zur Erwähnung des 15. Regie⸗

rungsjahres Aſa ' s , als des Schlußzeitpunktes einer dem Reiche Ifrael gegen⸗
über bisher ungetrübten Friedenszeit in der im 10. Verſe des nämlichen Kapi⸗

tels enthaltenen Erwähnung eines in dem gleichen Jahre gehaltenen religiöſen
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Volksfeſtes die nächſte Veranlaſſung gegeben iſt . Aus einer dieſer beiden
Annahmen ſcheint wenigſtens jener allzu grelle ſcheinbare Widerſpruch
gelöſt werden zu müſſen , welcher , wie in der Anmerkung zu §. 342 . be⸗
merkt , zwiſchen der Angabe des 3. Buches der Könige und des 2. BuchesParalipomenon obwaltet , indem , wenn vom 16 . Jahre der RegierungAſa ' s an bis zum Tode Baaſa ' s im Jahre 3197 , das ſind alſo etwa
volle 12 Jahre lang unausgeſetzter Krieg zwiſchen beiden ſtattfand , im
weiteren Sinne des Wortes wohl geſagt werden kann , daß ſie ihre ganze
Regierungszeit hindurch Krieg mit einander geführt hätten , indem ſie von
dieſer Zeit an wohl auf keinem anderen als einem geſpannten Fuße ein⸗
ander werden gegenüber geſtanden haben . Das chronologiſche Reſultat iſt bei
beiden Annahmen das gleiche , indem das 15. Regierungsjahr Aſa ' s mit
dem 35 . ſeit der Spaltung des Reiches ungefähr auf das Gleiche über⸗
einkommt .

Die Befeſtigung der Stadt Rama von Seite Baaſa ' s hatte möglicher
Weiſe den nächſtliegenden Zweck, einen wiederholten Beſuch der in Jeru⸗
ſalem abgehalten werdenden gottesdienſtlichen Hauptfeſte ſeinen iſraeliti⸗
ſchen Unterthanen unmöglich zu machen .

§. 348 .

3. Keg. 15, 16, 33. ep. 16, 5. 6. 2. Paralip . 16, 7 —10 .

Dieſe zwar an ſich gehäſſige , jedoch in anderer Beziehung noch ver⸗
zeihlich zu nennende politiſche Abwehrmaßregel wurde Urſache , daß ſeine
bisher ſo glückliche Regierung ſich zu einem ebenſo kadelns⸗ als bedauerns⸗
würdigen Ende neigte . Eine durch den Propheten Hanani entweder den
Vater oder vielleicht den Sohn des ermordeten Jehu , ihm ertheilte gött⸗
liche Zurechtweiſung , welcher ihm im Namen Gottes eröffnete , daß,
wofern er ſein bisher auf Gott geſetztes Vertrauen bei dieſer Gelegenheit
nicht verleugnet , er auch den König von Syrien ſo gut wie den von
Aethiopien in ſeine Gewalt bekommen haben würde , während der übrige
Theil ſeiner Regierungszeit zur Strafe ſeiner bewieſenen Feigheit von jetzt
an eine Kette von lauter kriegeriſchen Unruhen ſein und bleiben werde ,
wurde von dem Könige ſo übel aufgenommen , daß er den Propheten in
das Gefängniß werfen und verſchiedene ſeiner Unterthanen , welche ſich
tadelnde Bemerkungen über ſein Verhalten erlaubt hatten , dafür tyranni⸗
ſcher Weiſe am Leben ſtrafen ließ . Der Krieg mit Baaſa dauerte , ent⸗
ſprechend der Verkündigung des Propheten , bis an des Letzteren Lebens⸗
ende, welches im Jahre 3197 erfolgte .



LXXXII . Könige . Fortſetzung .

Aſa . Ela . Bambri . Amri .

§. 349 .

3. Reg. 16, 8 —20.

Auf Baaſa ' s Tod trat im Reiche Iſrael eine Gräuelzeit ein, in wel⸗

cher mehrere Uſurpatoren kurz aufeinander in der Regierung folgten . Ela ,

Baaſa ' s Sohn , regierte nur bis zum folgenden Jahre 3198 , in welchem

er von Zambri meuchleriſch in Therſa überfallen und mit ſeinem ganzen

Hauſe der Prophezeiung Jehu ' s gemäß vertilgt wurde . Zambri , welcher

nur ſieben Tage in Therſa regierte , ging es ebenfalls nicht beſſer , indem

Amri , der Befehlshaber des iſraelitiſchen Heeres , bei der Belagerung der
Philiſterſtadt Gebbethon vom Kriegsvolke erwählt , ſogleich als Gegen⸗

könig gegen ihn aufſtund . Von demſelben in Therſa feindlich belagert ,

fand er keinen beſſeren Ausweg , als durch freiwillige Anzündung des

königlichen Palaſtes ſich ſelber den Tod zu geben.

Die Philiſterſtadt Gebbethon war , wie §. 342 . erzählt , ſchon im

Jahre 3174 einmal von Nadab , dem Sohne Jeroboam ' s , wahrſcheinlich
fruchtlos belagert worden .

§. 350 .

3. Reg. 16, 21— 26

Zugleich mit Amri war indeſſen ein zweiter Gegenkönig , Thebni , der

Sohn Gineth aufgeſtanden , welcher dem erſteren 4 Jahre hindurch bis

zum Jahre 3202 die Herrſchaft ſtreitig machte , in welchem er ſtarb . Von

Amri wird erzählt , daß er im Jahre 3203 den Berg Semer im Stamme

Ephraim kaufte und auf demſelben eine neue Reſidenzſtadt unter dem

Namen Samaria anlegte . Uebrigens ſoll er an Gottloſigkeit alle ſeine

Vorgänger übertroffen haben . Er ſtarb im Jahre 3209 mit Hinterlaſſung
eines Sohnes mit Namen Achab, der ihm in der Regierung nachfolgte .

2. Paralip . 16, 11—14.

Im darauf folgenden 3210. Jahre erfahren wir von Aſa , dem Könige

über Juda , daß derſelbe von einem heftigen Gichtleiden an den Füßen

befallen worden ſei , in welchem er aber nicht bei Gott Hilfe ſuchte, ſon⸗

dern allein auf die menſchliche Kunſt der Aerzte ſein Vertrauen ſetzte. Er

ſtarb im Jahre 3212 .
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LXXXIII . Könige . Fort ſetzung .
Joſaphat . Achab . Der Prophet Elias .

§. 352 .

3. Reg. 22, 41 —47 . 2. Paralip . cp. 17. ep. 20, 31—33 .

Joſaphat , Aſa ' s Sohn , welcher bereits 35 Jahre alt , ſelbſt wieder einen
etwa elfjährigen Sohn mit Namen Joram beſaß , trat in ſeiner Regierung ganz
in die anfänglichen Fußſtapfen ſeines Vaters „ welchen er unter glücklichen
politiſchen Zeitverhältniſſen noch dadurch in ſeinem Eifer für das Geſetz über⸗
traf , daß er auch an der theilweiſen Abſchaffung jener Haine und Höhen
thätig arbeitete , auf welchen das Volk geſetzwidrig dem wahren Gotte
Iſraels Privatopfer darzubringen pflegte . Im dritten Jahre ſeiner Re⸗
gierung , alſo beiläufig 3214 ſandte er angeſehene Männer ſeines Hofes
mit Leviten gemeinſchaftlich aus , um das Geſetz Gottes in allen Stücken
unter dem Volke beſſer bekannt zu machen . Solche redliche Bemühungen
wurden von Gott mit reichlichem zeitlichen Segen belohnt , wodurch er
nicht allein dem Reiche Iſrael mächtig gegenüber ſtand , ſondern auch von
umliegenden Völkern , Philiſtern und Arabern Geſchenke einnahm . Er
ſorgte für die Erbauung neuer feſter Plätze . Sein Heer beſtand aus
1,260,000 Mann .

Zwiſchen den beiden Stellen 3. Reg . 22 , 44 . und 2. Paralip . 20 , 33 .
auf der einen und der Stelle 2. Paralip . 17 , 6. auf der anderen Seite
beſteht ein ſcheinbarer Widerſpruch , indem am letzteren Orte behauptet
wird , Joſaphat habe die Opferhöhen abgeſchafft , während er in den beiden
vorerwähnten Bibelſtellen darüber , daß er die Opferhöhen übrig gelaſſen
habe , getadelt wird . Die Löſung dieſer Schwierigkeit ergiebt ſich aus
einer genauen Betrachtung von 2.1 Paralip . 17 , 6. , welche Stelle beſagt ,daß er mit der Abſchaffung der Opferhöhen erſt längere Zeit , bis er im
Vertrauen auf den glücklichen Fortgang ſeiner bisherigen Unternehmungen
dazu den erforderlichen Muth bekommen, gewartet habe . Die geſchicht⸗
lichen Bücher der heil . Schrift tragen ſehr oft das Gepräge einer bunten
Sammlung von geſchichtlichen Aufzeichnungen aus verſchiedenen Jahrenund von verſchiedenen Verfaſſern , ſo daß die eine Urkunde , welche aus
einem früheren Jahre herrührt , ſehr leicht mit einer aus ſpäterer Zeit
herrührenden anderen in Widerſpruch zu ſtehen ſcheinen kann .

§. 353 .
3. Reg. 16, 29—34 . cp. 18, 4. 13. 19.

Ganz im Gegenſatze zu Joſaphat übertraf Achab alle ſeine Vor⸗
gänger an Gottloſigkeit , die er namentlich durch Einführung des Baals⸗
dienſtes , zu welchem ihn ſeine Gemahlin Jezabel , eine Tochter Ethbaal ' s



des Königs der Sidonier , verleitete , gewiſſermaßen auf den Gipfel

brachte . Dem Götzen Baal wurde in der neuerbauten Hauptſtadt Sa⸗

maria ein Hauptaltar und prächtiger Tempel errichtet . Zugleich wurden

auf Jezabel ' s Anſtiften gleichzeitig alle Propheten Gottes , deren man

habhaft werden konnte , ermordet , an deren Stelle aber 850 Götzenpro⸗

pheten auf ihre Rechnung unterhalten . Unter ſeiner Regierung wagte

es auch ein Iſraelite mit Namen Hiel von Bethel , die von Joſue bereits

verfluchte Stadt Jericho auf ' s Neue mit Feſtungswerken zu umgeben ;

ein Unternehmen , deſſen Ausführung er mit dem plötzlichen Verluſte ſeiner

beiden Söhne bezahlen mußte . ( Vergl . §. 14l . )

§. 354 .

leg, 17, 16

Unter ſolchen Zeitumſtänden trat ein Prophet aus Thesbi im Lande

Galaad , mit Namen Elias auf , und kündigte dem Könige Ahab öffentlich

im Namen des wahren Gottes Ifrael an , daß von Stund an über Jahr

und Tag weder Thau noch Regen auf das Land fallen werde , ſo lange

bis er ſelber die voraus angeſagte allgemeine Dürre wieder abverkündigen

werde . Hierauf unmittelbar erhielt derſelbe eine Offenbarung Gottes ,

welche ihm befahl , ſich zu entfernen und am Bache Carith in einer ein⸗

ſamen Gebirgsgegend jenſeits des Jordans verborgen zu halten . Elias ,

dem Befehle Gottes gehorſam , lebte dort einige Zeit ganz einſam , und

nährte ſich von Brod und Fleiſch , welches ihm auf Gottes Befehl alle

Morgen und Abend durch Raben überbracht wurde , wobei er ſeinen Durſt

zugleich von dem Waſſer des Baches Carith zu löſchen Gelegenheit hatte .

Bei den im gegenwärtigen ſowohl als in den nachfolgenden Para⸗

graphen erzählten , die Perſon des Propheten Elias betreffenden äußerſt
wunderbaren Begebenheiten iſt im voraus zu bemerken , daß ſie in der

Geſchichtserzählung des Fl . Joſephus ( Antiq . lib . VIII , ep. 7 8 . )

ſämmtlich beſtätigt werden .

§. 355 .

5
3. Reg. 17, 7—12

In Folge der bald eintretenden allgemeinen Dürre trocknete auch der

Bach Carith allmälig aus . Deßwegen erhielt Elias von Gott weiteren

Befehl , ſich nach Sarephta , einer Stadt im Lande Sidon , zu verfügen ,

und ſich bei einer dort vorhandenen armen Wittwe einzuquartieren . Elias

fand dieſelbe mit Holzleſen beſchäftigt und bat ſie anfangs um einen

kühlen Trunk Waſſer ; und als ſie hierauf weiter gehen wollte , ſprach er

ſie auch um einen Biſſen Brod an . Die arme Wittwe antwortete mit



einem heiligen Eide , daß ſie ſo wahr Gott lebe außer einer Hand voll

Mehl in ihrem Kruge und ein wenig Oel in der Flaſche nichts weiter

zu eſſen übrig habe , und daß ſie ſich bei der allgemeinen Noth auf nichts
anders rüſte , als , ſobald ſie mittels der zwei Scheiter Holz , welche ſie im

Arme trug , ihren letzten Kuchen gebacken haben werde , mit ihrem Sohne

Hungers zu ſterben .

§. 356 .

3. Reg. 17, 13—24.

Auf dieſe herzzerſchneidende Klage der armen Wittwe gab ihr Elias

den guten Troſt , daß ſie ſich nicht fürchten , ſondern nur ſollte voran

machen . Uebrigens verlangte er von ihr , zuerſt für ihn , und dar⸗

nach erſt für ſich ein Aſchenbrod zu verfertigen ; denn alſo ſei es der

Wille Gottes , des Gottes Iſrael , daß der Mehlkrug nicht leer werden

und das Oel in der Flaſche nicht ausgehen ſolle , bis an den Tag , an

welchem Gott wieder über das Land werde regnen laſſen . Die Wittwe

gehorchte , und das angekündigte Wunder traf richtig ein . Später ver⸗

richtete Elias im Hauſe der genannten Wittwe noch ein zweites Wunder ,
indem er ihren am Fieber geſtorbenen Sohn durch die Kraft ſeines Ge⸗

betes zum Leben und Geſundheit wieder erweckte .

LXXXIV . Könige . Fortſetzung .

Zoſaphat . Achab . Der Prophet Elias . Lortſetzung .

§. 357 .

3. RKeg. 18, 1 15. Ev. Lueae 4, 25. Ep. Jacobi 5, 17.

Achab , der König über Iſrael , hatte inzwiſchen bereits nach allen

umliegenden Völkern und Königreichen oftmals vergeblich Botſchaft er⸗

gehen laſſen in der Abſicht , um den Propheten Elias ausfindig zu machen ,
als derſelbe im vierten Jahre und ſechsten Monate der von ihm ange⸗

kündigten Dürre von Gott Befehl erhielt , ſich aus freien Stücken und

zwar mit der frohen Botſchaft eines neuen Regens dem Könige wieder

vorzuſtellen . In dieſer Abſicht begegnete er auf dem Wege nach Samaria

Achab' s königlichem Hausverwalter , einem frommen Manne mit Namen

Abdias , welcher die ganze Zeit der Verfolgung Jezabel ' s über 100 noch

übrige Propheten Gottes an zwei verſchiedenen verborgenen Plätzen mit

Brod und Waſſer am Leben erhalten hatte , gegenwärtig aber im Auf⸗

Krafft , heil. Geſchichte. I. 2
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trage Achab' s mit Durchſuchung aller auf dieſer Seite befindlichen Ge⸗

birgsthäler beſchäftigt war , um Futter zur Erhaltung des Viehes zuſam⸗

menzubringen . Dieſem Manne , der vor Freude über des Propheten

Wiedererſcheinen auf die Knie vor ihm niederfiel , gab Elias Weiſung ,

ſeine Gegenwart dem Könige zum voraus anzuzeigen , und als derſelbe

aus Furcht , daß er ſich alsbald wieder verbergen möchte , dieſen Auftrag

flehentlich ablehnte , indem er , ſobald Elias wieder unſichtbar geworden ,

für ſein eigenes Leben bei Achab fürchtete , ſo ſetzte zu ſeiner Beruhigung
der Prophet den heiligen Schwur hinzu , daß er noch an dem heutigen

Tage ſich dem Könige zeigen werde .

§. 358 .

3. Reg. 18, 16 —19 .

Achab , welcher durch ſeinen Hausmeiſter Abdias von Elias Aukunft

unterrichtet , demſelben augenblicklich entgegen ging , begrüßte ihn ſogleich

beim erſten Anblick mit der vorwurfsvollen Frage , ob er denn wirklich

der nämliche Mann ſei , von dem das gegenwärtige Elend im ganzen

Lande Iſrael herrühre ? Elias antwortete , nicht er , ſondern vielmehr der

König Achab und ſeines Vaters Haus ſeien die Stifter des Elendes

in Iſrael , indem ſie an der Stelle der Gebote Gottes den Baalsdienſt

eingeführt hätten . Wenn er ihm übrigens nicht glauben wolle , ſo ſchlug

er ihm vor , ihn ſelber in Gegenwart des ganzen verſammelten iſraeliti⸗

ſchen Volkes auf dem Berge Carmel mit ſämmtlichen 850 Götzenprophe⸗

ten zuſammenzubringen , bei welcher Gelegenheit er ſich anheiſchig machte ,

von der Gemeinſchädlichkeit dieſer neuen , von dem Könige eingeführten

Abgötterei den thatſächlich unwiderleglichen Beweis zu führen .

§. 359 .

3. Reg. 18, 20 —24 .

Nachdem auf des Königs Anordnung die ganze iſraelitiſche Volks⸗

gemeinde zuſammen mit den erwähnten 850 falſchen Propheten , unter

denen 450 Baalsprieſter waren , ſich auf einem freien Platze auf dem

Gebirge Carmel verſammelt hatten , trat Elias vor das Volk mit einer

ernſten Strafpredigt über ſein charakterloſes Schwanken , vermöge deſſen

ſie , ohne zu prüfen , welcher unter beiden der Gott Ifraels oder Baal der

wahre Gott ſei, beiden zugleich dienen wollten . Nachdem dieſe Worte mit

Schweigen waren vernommen worden , fuhr er fort , ſeine Stammgenoſſen
aufmerkſam zu machen , daß während der Baalsprieſter nicht weniger als
450 ſeien , er als der einzige übrig gebliebene Prophet des Gottes Iſrael



ſich öffentlich zu zeigen wage . So möchten ſie denn , ſchlug er ihnen vor ,

zwei Stiere herbeiſchaffen , unter welchen die Prieſter Baals ſich einen

auswählen und denſelben in Stücken zerſchnitten mit Holzſcheitern zuſam⸗
men auf Baals Altar legen möchten , ohne aber Feuer daran zu thun ;

er wolle mit dem anderen Stiere das Gleiche thun . Hierauf ſollten beide

Theile , jeder ſeinen Gott beim Namen rufen , und derjenige Gott , welcher

das Gebet ſeiner Diener durch Feuer erhöre , ſollte fortan als der wahr⸗

haftige Gott anerkannt werden . Dieſer Vorſchlag wurde mit einſtimmi⸗

gem Zurufe von dem ganzen Volke angenommen .

§. 360 .

3. Reg. 18, 25 — 28.

Die Propheten Baal ' s , welche auf dieſe Weiſe genöthigt waren , wohl
oder übel die Ehre ihres Götzen einer Probe unterziehen zu laſſen , muß⸗
ten noch überdieß auf Elias Aufforderung , weil ſie die Mehrzahl waren ,

mit dem angegebenen Verſuche auf ihrer Seite den Anfang machen , konn⸗

ten aber , ungeachtet ſie vom Morgen bis gegen Mittag nicht müde wurden ,

Baal um Erhörung anzurufen , auch nicht das mindeſte Zeichen einer Er⸗

wiederung von ihm hervorlocken . Um daher das verſammelte Volk deſto

lebhafter zu beſchämen , hielt es Elias nicht unter ſeiner Würde , denſelben

mit unverholenem Spott zuzurufen , daß ſie doch lauter noch als bisher

ſchreien möchten , indem ein ſo vornehmer Gott wie Baal , der wer weiß in

was für einem wichtigen Geſchäfte begriffen , oder um dieſe Zeit vielleicht

gar mit ſeinem Mittagſchlafe beſchäftigt ſei , durch ein ſo leiſes Rufen

nicht zur Aufmerkſamkeit erweckt werden könne . Dieſen offenbaren Spott
konnten die Prieſter Baal ' s kaum etwas Beſſeres thun , als für Ernſt

nehmen , weßwegen ſie nicht allein wirklich noch ſtärker zu kreiſchen an⸗

fingen , ſondern ſich noch überdieß nach ihrer Gewohnheit mit Meſſern

und ſonſtigen ſpitzigen Inſtrumenten blutig ritzten , ohne damit begreiflicher

Weiſe etwas anders als ſich nur noch immer mehr lächerlich und verächt⸗
lich zu machen .

§. 361 .

3. Reg. 18, 29 —38 .

Es war über den vergeblichen Bemühungen der Baalsprieſter bereits

der Abend hereingebrochen , als um die nämliche Zeit , in welcher das täg⸗

liche Abendopfer im Tempel zu Jeruſalem dargebracht zu werden pflegte

(Gergl. §. 55. ) , Elias die verſammelte Volksmenge einlud , zu ihm näher

heranzutreten , um nun auch von ſeiner Seite die vorgeſchlagene Probe
19
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anzuſtellen . Er begann damit , daß er einen ehemals an der nämlichen

Stelle errichteten , im Laufe der Zeit aber zerſtörten Altar des wahren Gottes

Iſraels aus 12 Steinen nach der Zahl der Stämme Iſraels wieder auf⸗

richtete und denſelben mit einem breiten und tiefen Waſſergraben umzog .

Nachdem er hierauf die einzelnen Stücke des geſchlachteten Opfers auf

das geſpaltene Holz gelegt , fuhr er damit fort , das Opfer dreimal hinter⸗

einander mit Waſſer übergießen zu laſſen , ſo daß der Graben bis an den

Rand mit Waſſer gefüllt wurde . Endlich betete er laut zu dem Gotte

Abraham ' s , Iſaac ' s und Jacob ' s , daß er das Gebet ſeines Knechtes , den

er hieher geſendet , erhören , und das Herz des Volkes zum zweiten Mal

zu ſeiner reinen Erkenntniß bekehren wolle . Kaum hatte er ausgeredet ,

ſo fiel Feuer vom Himmel auf das Opfer herab , welches nicht allein ,

ſondern zugleich mit demſelben auch Holz , Steine und Erde von dem

Feuer aufgezehrt , ja zuletzt ſogar noch das Waſſer in dem Graben bis

auf den letzten Tropfen aufgeleckt wurde .

Der nach der Erzöhlung des Paragraphen von dem Propheten Elias

wieder aufgerichtete Altar könnte der ungefähren Ortsbezeichnung nach

allenfalls der nämliche ſein , welchen Gedeon ehemals ( vergl . §. 174 . )

auf Gottes Befehl hatte erbauen müſſen .

8. 362 .

3. Reg. 18, 39. 40

Dieſes außerordentliche , von Gott in Gegenwart des ganzen Volkes

gewirkte äußere Wunderzeichen ſtimmte die Herzen des Volkes zu gleicher

Zeit auch innerlich um , ſo daß ſie auf ihre Kniee niederfallend mit lauter

Stimme den Gott Iſraels als den einzig wahren Gott anerkannten .

Dieſen günſtigen Augenblick benutzte Elias zu einer augenblicklichen Auf⸗

forderung an die Umſtehenden , die falſchen Propheten des Baal zu er⸗

greifen , damit threr keiner entrinnen könne . Nachdem man ſich derſelben

bemächtigt , wurden ſie auf Elias weitere Anordnung vom Berge herab

an den Bach Ciſon geführt , und nach dem Geſetze Moyſes ſämmtlich ge⸗

waltſam um das Leben gebracht .

§. 363 .

3. Reg. 18, 41—46 .

Nachdem auf dieſe Weiſe die göttliche Gerechtigkeit mit den Sünden

des Volkes annähernd ausgeſöhnt worden , forderte Elias den König Achab

auf , Anſtalt zu ſeiner Mittagsmahlzeit zu treffen , indem der ſo lange

vergeblich erwartete Regen binnen wenigen Stunden bereits im Anzug
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befindlich ſet. Während Achab dem Rathe des Elias Folge leiſtete , be⸗

ſtieg derſelbe in Geſellſchaft eines Dieners den Gipfel des Berges , wo⸗

ſelbſt er unter weiterem Gebete die Erfüllung ſeiner Vorausſagung ge⸗
duldig abwartete . Sechsmal war der Diener des Propheten auf deſſen

Befehl an einen Gebirgsvorſprung , von welchem aus er das Meer über⸗

ſah , vergeblich hinan geſtiegen . Erſt das ſiebente Mal entdeckte er eine

kleine Wolke , welche nicht breiter als die Spur eines Fußes aus dem

Horizont emporſtieg . Sofort ſandte der Prophet ihn ab , um Achab zu

bitten , daß er , um nicht von dem Regen überfallen zu werden , ſo ſchleunig
als möglich nach Hauſe eilen möchte. Während ſeines Heimwegs begann
der Regen von dem unterdeſſen plötzlich ſich verfinſternden Himmel in

vollen Strömen herabzuſtürzen . Elias , vom Geiſte Gottes ergriffen , war

ihm jedoch zu Fuße in der Stadt Jezrahel bereits zuvor angekommen .

LXXXV . Könige . Fortſetzung .

Zoſaphat . Achab . Der Prophet Elias . Fortſetzung .

§. 364 .

3. Reg. 19, 1 —3 .

So billiger Weiſe man auch erwarten dürfte , daß der von Elias

geführte unwiderlegliche Beweis für die augenfällige Wahrheit , daß die

ſo eben ihr Ende erreicht habende dreijährige Landplage eine Strafe
Gottes für die unter der eifrigen Begünſtigung Jezabel ' s eingeriſſene
Baalsabgötterei geweſen war , ſeinen heilſamen Erfolg auf die fernere

Regierung des Landes hätte ausüben müſſen , ſo ſcheiterten nichts deſto
weniger alle dieſe ſittlichen Beſtimmungsgründe an dem unbeugſamen
Trotze der Königin . Nicht ſobald von Achab über das Ergebniß der

Tagesereigniſſe unterrichtet , ſendete ſie unverzüglich Botſchaft an Elias
mit dem Bedeuten , daß ſie keinen Augenblick weiter auf die Gunſt ihrer
Götter vertrauen wolle , wofern ſie nicht alles aufbieten werde , des andern

Tages ihn ebenſo gewiß , wie er ihre Propheten umgebracht habe , eben⸗

falls um das Leben bringen zu laſſen . Durch die unverholene Aeußerung einer

ſo beiſpiellos hartnäckigen Gottloſigkeit im tiefſten Grunde ſeiner Seele

erſchüttert , verlor ſelbſt Elias den Muth , ſein Leben in einem ſo unver⸗

hofften Augenblicke daran zu wagen , ſondern zog es vielmehr vor , obgleich
er ſich deſſen wahrſcheinlich zu gleicher Zeit einigermaßen ſchämte , dennoch
lieber auf der Flucht ſein Heil zu ſuchen .



F. 365 .

3. Reg. 19, 3 —6 .

Von Berſabee aus , einer Stadt an der Südgrenze des Königreichs

Juda , woſelbſt er ſeinen erſt neu angeworbenen Diener wieder von ſich

entließ , noch eine Tagereiſe weiter nach Süden in die Wüſte ſeinen Weg

fortſetzend , verließ ihn , den einſam irrenden ermüdeten Wanderer , mit der

Ausſicht auf Speiſe und Trank zuletzt auch die Lebensluſt , ſo daß er

unter dem Schatten eines Wachholderſtrauches niedergeſtreckt , ſich kein

Gewiſſen daraus machte , Gott um ein gnädiges Lebensende zu bitten ,

indem er ja ſich ſelber auch nicht für beſſer wie ſeine Väter beurtheilen

dürfe . Mit ſolchen ſchwermüthigen Gedanken ſchlief er ein , bis ihn ein

Engel Gottes aufweckte und ihm befahl , Speiſe und Trank zu ſich zu

nehmen , zu welchem Endzweck Elias auch richtig ein Aſchenbrod nebſt

einem Krug Waſſer zu ſeinen Häupten ſtehen fand . Nachdem er davon

mit noch unvermindertem Appetit gegeſſen und getrunken , wurde er wieder

ſchläfrig , ſo daß er auf ' s Neue in tiefen Schlaf verſank .

§. 366 .

8. Reg. 19, 7 — 9.

Aus ſeinem Schlafe zum zweiten Male erweckt , erhielt Elias von

dem nämlichen Engel den Befehl , ſich , nachdem er noch einmal gegeſſen

und getrunken , unverzüglich weiter auf den Weg zu machen . Dieß that

er auch“ und verſpürte dabei in Folge der genoſſenen Nahrungsmittel in

ſich die Kraft , ohne weiteres Erholungsbedürfniß binnen 40 Tagen und

Nächten unausgeſetzt auf ſeinem Wege fortzufahren , am Schluſſe deren

er ſich auf dem Gipfel des Berges Horeb befand , in deſſen Felſenſchluch⸗

ten er ſich eine rauhe Höhle zu bleibendem Aufenthalte wählte .

8 . 367 .
31 Reg! 19, 9 — 10.

In dieſer nämlichen Höhle erhielt Elias eine Offenbarung Gottes ,

welcher ihm die Frage vorlegte , was erelgentlich hier mache ? Elias ant⸗

wortete hierauf , daß er ſich auf der Flucht hier befände vor ſeinen eigenen

Volksgenoſſen , welche , nachdem ſie Gottes Altäre zerſtört und ſeine Pro⸗

pheten mit dem Schwerte erwürgt hätten , nunmehr ihm , dem einzig noch

übrigen aus keiner anderen Urſache , als bloß um ſeines reinen und un⸗

eigennützigen Eifers willen , mit welchem er für die Aufrechthaltung des
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zwiſchen Gott und dem Volke Iſrael abgeſchloſſenen Vertrages beſorgt

geweſen , nach dem Leben ſtünden .

§. 368 .

3. Reg. 19, 11 —13 .

Auf dieſe unwillkührliche Schmerzensäußerung hin erhielt Elias An⸗

weiſung , ſeine Höhle zu verlaſſen und ſich in das Freie in Gottes un⸗

mittelbare Nähe zu begeben . Dort hatte er nacheinander drei wunderbare

Naturoffenbarungen . Das Erſte war ein Sturmwind von ſolcher Stärke ,

daß er Berggipfel umſtürzte und Felſen zertrümmerte . Das Zweite war

ein mit ähnlicher Furchtbarkeit auftretendes Erdbeben . Das Dritte war

ein plötzlich aufloderndes allgemeines Feuermeer . Nach dieſem feuerigen

Ausbruche aber trat das gelinde Säuſeln einer ſanften lieblichen Luft⸗

bewegung ein, in welcher Erſcheinung Elias die unmittelbare Nähe der

göttlichen Herrlichkeit erkennend , ſein Antlitz mit ſeinem Mantel verdeckte

und in dieſer demüthigen Einhüllung mit beſcheidener Erwartung des

Kommenden in den Eingang der Höhle zurücktrat .

Die nach der Erzählung des Paragraphen erwähnte Höhle iſt mög⸗

licher Weiſe die nämliche , in welcher Gott einſtmals dem Moyſes ( vergl .

§. 60 . ) auf deſſen Bitten ſeine Herrlichkeit gezeigt hatte . Da den der

Offenbarung Gottes an Elias vorausgehenden erzählten großen Natur⸗

bewegungen ihre innere Bedeutung im Texte der heiligen Schrift nicht

ausdrücklich beigelegt iſt , ſo ſteht es uns zu , darüber muthmaßliche Be⸗

trachtungen anzuſtellen . Gott beweiſt , wie auch der Kirchenvater Theo⸗
doretus zu dieſer Stelle bemerkt , dem Propheten Elias durch die That ,

daß es ſeiner Allmacht an Mitteln nicht fehle , die abtrünnigen Feinde

ſeines Geſetzes zu ſtrafen , flößt aber durch die darauf folgende gelinde
Stille der Seele des eifernden Elias diejenige tiefere Gemüthsruhe ein ,
welche ihn anregt , die auf unbeſtimmte Dauer hinaus verſchobene Voll⸗

ſtreckung der Strafgerichte Gottes geduldig abzuwarten . Die dauernde

Umſtimmung , welche die vertrauliche Herablaſſung Gottes im Gemüthe
des eifernden Propheten hervorbringt , giebt ſich von nun an theils in

ſeiner vollkommenen Erhabenheit über alle weitere Menſchenfurcht , theils
in einer gänzlichen Unabhängigkeit von dem Bedürfniſſe einer weiteren

Berührung mit der menſchlichen Geſellſchaft kund , die aus dem von jetzt
an unausgeſetzter Betrachtung gewidmeten Leben des Propheten her⸗
vorleuchtet .

§. 369 .

3. Reg. 19, 13 —18 .

Nachdem Elias , nochmals von Gott um die Urſache ſeines Kommens

befragt , zum zweiten Male ſeine Klage gegen ſeine Volksgenoſſen vor⸗

gebracht hatte , antwortete er ihm , daß er ſich nicht allein vor denſelben
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nicht fürchten , ſondern überdieß zur unmittelbaren Verwirklichung der von

Gott bereits beſchloſſenen zeitgemäßen Abhilfsmaßregeln auf dem Wüſten⸗

wege wieder nach Hauſe begeben ſolle . Als Rächer für Gottes beleidigte Aſche

Ehre befahl er ihm nämlich , drei lebende Perſonen , die er ihm namhaft
machte , jeden auf ſeine Weiſe mit dem heiligen Salböl zu ſeinem Amte

einzuweihen . Der erſte war ein äußerer Feind , ein Syrer mit Namen

Hazael , der damals noch ein Knabe an Jahren , erſt ſpäter als Kämmerer

in die Dienſte Benadad ' s , des ſyriſchen Königs , eintrat , von ihm aber

als König über Syrien ſollte geſalbt werden . Der zweite war ein Iſrae⸗
lite mit Namen Jehu , welcher dereinſt das iſraelitiſche Königthum ſollte

zu verwalten bekommen . Der dritte war ebenfalls ein Iſraelite mit Na⸗

men Eliſeus , welchen er an ſeiner eigenen Stelle zum Propheten ſalben

ſollte . Dieſe drei Rächer würden , tröſtete ihn Gott , jeder durch das ihm

anvertraute beſondere Racheſchwert gemeinſchaftlich zuſammenwirkend , die

gekränkte Ehre Gottes wieder herſtellen , und auch außerdem würden 7000 0

iſraelitiſche Bürger , welche ſich von dem Baalsgötzendienſte bis daher rein

erhalten , unter Gottes Schutz unangetaſtet überbleiben .

§. 370 . 0

3. Reg. 19, 19— 21.

Auf ſeinem Rückwege vom Gebirge Horeb begegnete Elias bereits

unterwegs dem Eliſeus , den er als den Sohn eines reichen Ackerbauers

nebſt eilfen ſeiner Knechte mit zwölf Pflügen unverdroſſen arbeitend , auf
ch

ſeinem väterlichen Erbtheile beſchäftigt fand . Stillſchweigend warf er

ihm , auf ihn zugehend , den Prophetenmantel um die Schultern , welchen

Wink vollkommen verſtehend , Eliſeus ihn nur um die einzige Gunſt bat ,

ſich , bevor er ihm folgen würde , erſt bei ſeinem Vater und Mutter ehr⸗

erbietig verabſchieden zu dürfen . Elias geſtattete es ihm , jedoch unter der Be⸗ „ 0

dingung , daß er augenblicklich wieder zurückkehren wolle , worauf Eliſeus , n G6

nachdem er von ſeinen Eltern Abſchied genommen , das Paar Ochſen , mit lähfe

denen er gepflügt hatte , auf der Stelle ſchlachtete , und nachdem er das Gbig
Fleiſch mit dem Holze ſeines Pfluges gekocht, davon ſeinen Knechten eine ß e

Abſchiedsmahlzeit zurichtete . Hierauf folgte er dem Elias , und be⸗ lilrth

WobteM0„diente ihn .
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LXXXVI . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Achab . Der Prophet Elias ( Fortſetzung ) . Krieg mit Genadad .

F. 371 .

3. Reg. 22, 45. 4. Reg. 8, 26. 2. Paralip . 18, 1. op. 22, 1.

Nachdem die bisherigen Könige von Juda und Iſrael beſtändig im

Kriege gegeneinander gelegen waͤren , beging Joſaphat , der gegenwärtige

König in Juda , wahrſcheinlich aus übertriebener Liebe zum Frieden , die

verhängnißvolle Thorheit , ſich gerade im Gegentheil um das Jahr 3220

mit Achab in der Weiſe zu verſchwägern , daßer eine leibliche Schweſter

desſelben mit Namen Athalja ſeinem Sohne und dereinſtigen Nachfolger

Joram zur Gemahlin gab , welche demſelben , nachdem er bereits mehrere

Söhne ſchon vordem erzeugt hatte , im Jahre 3221 den Ochozias gebar ,

nach deſſen Geburt er keine weiteren Söhne mehr bekam .

Das Jahr 3220 , als die muthmaßliche Zeit der Verſchwägerung Jo⸗

ſaphat ' s mit dem Hauſe Achab ' s , wird dadurch gefunden , daß man ein

Jahr mehr als das Lebensalter des Ochozias ( A. Reg . 8, 26 . ) bei ſei⸗
nem Regierungsantritte von dem betreffenden Jahre ſeines Regierungs⸗
antrittes in Abzug bringt .

8 . 3372 .

3. Reg. 20, 1 — 12.

Der auf dieſem Wege im Königreiche Iſrael befeſtigte Friede dauerte

jedoch nur bis zum Jahre 3226 oder 27, in welchem er durch einen mit

großer kriegeriſcher Uebermacht ausgeführten feindlichen Einfall Benadad ' s ,
des Königs von Syrien , unterbrochen wurde . Mit nicht weniger als 32

anderen Königen verbündet , belagerte derſelbe Samaria , und kündigte dem

Könige Achab unter der einzigen Bedingung eine friedliche Unterwerfung

an , daß derſelbe eine förmliche Confiscirung ſeines ſämmtlichen Vorrathes
an Gold und Silber , ſowie die Wegführung ſeiner ſchönſten Weiber und

liebſten Kinder gutwillig ſich werde gefallen laſſen . Achab ging dieſe

Bedingung ein, weigerte ſich aber ſtandhaft , als Benadad ihm ankündigte ,
daß er nicht allein den König , ſondern auch ſeine ſämmtlichen iſraelitiſchen

Unterthanen auf die gleiche Weiſe berauben werde , worauf Benadad ihm

drohte , Samaria in einen Schutthaufen zu verwandeln , und zu dieſem
Ende die Stadt auch alſofort von allen Seiten mit Belagerungswerken
einſchließen ließ .

Die im Paragraphen angegebene Jahreszahl ergiebt ſich durch eine

auf Vergleichung von 3. Reg . 20 , 22 . 26 . cp. 22 , 1. 2. angeſtellte



Subtractionsrechnung . Achab ſtarb im Jahre 3230 ( vergl . §. 382 . ) , in
dem nämlichen Jahre , in welchem er mit Joſaphat ſeinen gemeinſchaft⸗
lichen Angriffsfeldzug gegen Ramoth unternommen hatte . Dieſem Kriege
ging ein dreijähriger Friede voraus . Es müſſen demnach die beiden

Invaſionen des Königs Benadad in das iſraelitiſche Reich entweder 3226
und 27 oder 3227 und 28 ſtattgefunden haben .

§. 373 .

3. Reg. 20, 13 —21 .

In dieſer Noth beſuchte den König Achab ein Prophet Gottes , der

ihm zu einem neuen Beweiſe von der Wahrheit , daß es nur Einen wah⸗

ren Gott giebt , die Verheißung gab, daß er noch heute das ganze ſyriſche

Heer in ſeine Gewalt bekommen werde . Dieſe ihm höchſt gelegen kom⸗

mende günſtige Botſchaft nahm Achab auch nicht ungläubig auf, ſondern

erkundigte ſich vielmehr näher , durch weſſen Hand ihm ein ſolches Glück

in Ausſicht ſtehe ? Der Prophet gab ihm an , daß er ſich dazu der Troß⸗

knechte ſeiner Landvögte bedienen , und auf weiteres Befragen des Königs ,

daß dieſelben den Angriff machen ſollten . Es fand ſich ihrer eine Zahl

von 232 vor , außer welchen das damals in der Stadt eingeſchloſſene iſraeli⸗

tiſche Heer nur 7000 Mann im Ganzen betrug . Wirklich machten dieſelben

um Mittagszeit , während Benadad mit ſeinen 32 verbündeten Königen

in ſeinem Zelte ſich ſorglos der Völlerei ergab , einen Ausfall , und die

genannten Troßknechte warfen vor ſich nieder , wer ihnen in den Weg kam.

Dieſer anfängliche Erfolg , den die nachfolgenden regelmäßigen iſraelitiſchen

Truppen vortheilhaft ausbeuteten , brachte in dem feindlichen Lager eine

allgemeine Verwirrung hervor , die alsbald in eine unaufhaltſame Flucht

ausartete . Benadad ſelbſt mußte ebenfalls wohl oder übel die Flucht er⸗

greifen , und Achab hatte , indem er ihn verfolgte , Gelegenheit , dem ſyri⸗

ſchen Reiche einen empfindlichen Schlag zu verſetzen .

. 374 .

3. Reg. 20, 22 — 30.

Benadad , welcher ſich nur mit genauer Noth aus dieſem Feldzuge

durch die Flucht errettet hatte , ſchrieb das erlittene Mißgeſchick nicht dem

augenſcheinlichen Schutze Gottes über das iſraelitiſche Reich , ſondern dem

zufälligen Umſtande zu, daß die Umgegend von Samaria bergig , folglich

der vollen Entwicklung ſeiner Heeresmacht ungünſtig geweſen war . Deß⸗

wegen überzog er auf den Rath ſeiner Diener im nächſten Jahre 3227

oder 28 das iſraelitiſche Land zum zweiten Male mit einer gleich großen
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Heeresmacht wie im vergangenen Jahre , ſchlug aber dießmal ſein Lager
bei Aphec in der Ebene Jesreel auf , welchem gegenüber das iſraelitiſche

Lager nicht größer als zwei kleine Ziegenheerden ſich ausnahm . Auf ' s

Neue durch prophetiſche Botſchaft des Sieges im voraus vergewiſſert ,

lieferten die Iſraeliten am ſiebenten Tage eine Schlacht auf freiem Felde ,

in deren Verlaufe ſie an Einem Tage nicht weniger als 120,000 Syrer

tödteten , worauf ein Reſt von 27,000 Mann , welcher in die Stadt Aphec

flüchtete , noch überdieß durch das Einſtürzen ihrer Mauer zu Grunde

ging . Benadad ſelbſt befand ſich in einem Hauſe der Stadt , in deſſen

Kammer er ſich aus Furcht entdeckt zu werden , mit wenigen ſeiner Knechte

heimlich verborgen hielt .

§. 375 .

3. RKeg. 20, 31 —34.

Achab ſtand , wie wahrſcheinlich bereits ſein Vater Amri , bei den

Syrern im Rufe eines gutmüthigen Menſchen . Dieſer Umſtand gab den

Knechten Benadad ' s den Gedanken ein, ſich in dieſer äußerſten Lebens⸗

gefahr an die Gnade des iſraelitiſchen Königs zu wenden , und ſowohl

für ſich als für Benadad in demüthigem äußerem Aufzuge um Erhaltung

ihres Lebens zu bitten . Dieſe Bitte fand auch in der That bei Achab

Gehör , welcher auf ihr flehentliches Anſinnen den überwundenen König
der Syrer , für den Fall er noch am Leben ſei , nicht allein ſeines Lebens ,

ſondern zugleich ſogar auch voller Verzeihung und aufrichtiger brüderlicher

Freundſchaft bereits im Voraus verſicherte . Benadad , welcher auf dieſe erfreu⸗

liche Botſchaft keinen Augenblick zauderte , aus ſeinem unheimlichen Verſtecke

dem iſraelitiſchen Könige herzhaft entgegenzugehen , und von demſelben beim

erſten Anblick ganz freundſchaftlich auf ſeinen eigenen königlichen Wagen , um

neben ihm Platz zu nehmen , gehoben wurde , verſäumte die günſtige Ge⸗

legenheit nicht , allſogleich mit ſeinem allzu großmüthigen Gegner einen

unter den Umſtänden noch möglichſt vortheilhaften Frieden zu ſchließen .
Er verſprach ihm , die von ſeinem Vater dem Könige Amri abgenomme⸗
nen Städte wieder herauszugeben , und außer einem beſtändigen Friedens⸗
bündniſſe gewiſſe Handelsgerechtigkeiten in der ſyriſchen Hauptſtadt
Damascus , welche bereits Amri den Syrern ebenfalls in Samaria zuge⸗

ſtanden hatte , fortan freiwillig einzuräumen . Mit dieſem wohlfeilen
Bündniß langte er nach genommenem Abſchiede Nabe

von Achab ' s

Nähe wieder in ſeiner Heimath an .



3. Reg. 20, 35 —32.

Nachdem Benadad ſich von Achab auf den Heimweg begeben , befahl
ein in der Nähe der Straße , auf welcher Achab ſeinen Rückweg nach

Samaria einſchlug , befindlicher Prophetenſchüler einem ſeiner Gefährten

im Namen des wahren Gottes , ihn mit irgend einer Waffe zu verwun⸗

den , und als derſelbe ſich weigerte , kündigte er ihm als Prophezeiung an ,

daß er , weil er dem Willen Gottes widerſtrebt , zur Strafe dafür binnen weni⸗

gen Augenblicken , ſobald er ſich von ihm entfernt haben würde , ſelber von

einem Löwen würde zerriſſen werden ; was auch wirklich geſchah . Nachdem

ein Anderer , den er darum gebeten , ihm den verlangten Dienſt erwieſen ,

und er ſich noch überdieß durch Aufſtreuung von Staub auf ſein Ange⸗

ſicht unkenntlich gemacht , rief er den vorbeifahrenden König um Mitleid

än , ihm von einer übernommenen Bürgſchaft glücklich abzuhelfen , indem

er einen ſeiner Obhut anvertrauten ſyriſchen Gefangenen , für deſſen Be⸗

wachung er ſich unter Verpfändung ſeines eigenen Lebens mit einem Ta⸗

lent an Silber verbürgt habe , aus Unachtſamkeit habe entwiſchen laſſen .

Achab antwortete ihm , daß er ſich in dieſer Sache ſo gut wie er könne

nur ſelber helfen ſolle . Auf dieſe Antwort wiſchte der Prophet den Staub

aus ſeinem Antlitz , und gab ſich als ſolcher dem Könige zu erkennen mit

der im Namen Gottes ihm eröffneten Botſchaft , daß weil er einen Mann

des Todes und Feind des iſraelitiſchen Volkes unbeſtraft aus der Hand

gelaſſen , ſowohl er ſelbſt als das ganze Volk für die demſelben zugedachte
Strafe die Bürgſchaft zu leiſten haben würde ; eine Ankündigung , welche ,

ohne zwar gegen den Ueberbringer derſelben einer Gewaltthätigkeit ſich

ſchuldig zu machen , doch den Stolz des Königs auf die empfindlichſte

Weiſe beleidigte .

LXXXVIII . Könige . Fortſetzung .

Zoſaphat . Achab . Prophet Elias . ( Fortſetzung . ) Uaboth ' s Weinberg .

§. 377 .

3. Reg. 21, 1—4 .

Um dieſe Zeit ereignete es ſich, daß Achab , welcher in der Nähe der

Stadt Jezreel einen ſchönen Landſitz beſaß , den Wunſch empfand , einen

dem Iſraeliten Naboth gehörigen anſtoßenden Weinberg als Eigenthum zu

erwerben , indem er ihn als Nutzgarten für den Zweck eines deſto bequemeren
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Landaufenthaltes gerade gut brauchen konnte . Deßwegen ſprach er mit

Naboth , und bat ihn , ihm denſelben entweder um Geld abtreten oder
wenn er lieber wolle , mit einem anderen noch beſſeren Weinberge aus des

Königs eigenen Gütern vertauſchen zu wollen . Zufällig war Naboth ein
Iſraelite von ſtrenger Geſetzlichkeit , welcher ſich von wegen des im Geſetze
über das Erlaßjahr (vergl . §. 66 . Levit . 25 , 23 . 24. ) enthaltenen aus⸗

drücklichen göttlichen Verbotes , jemals ſein väterliches Erbtheil auf immer

zu verkaufen , in ſeinem Gewiſſen verhindert fühlte , in den ſonſt ſo an⸗
nehmbaren Vorſchlag des Königs einzuwilligen , und ihm deßhalb ſeine
Bitte von vornherein rundweg abſchlug . Dieſe getäuſchte Hoffnung ver⸗

letzte Achab dermaßen , daß er zwar Naboth nichts Gehäſſiges zufügte ,
wohl aber ohne ein Wort zu reden und ohne Speiſe und Trank anzu⸗
rühren , ſich auf ſein Bett niederlegte und mit dem Geſicht gegen die
Wand kehrte .

Naboth hätte nach dem nämlichen Geſetze, auf welches er ſich ſtützte ,
dem Könige ſeinen Weinberg zwar in der Art verkaufen können , daß
derſelbe im Erlaßjahre wieder an Naboth zurückgefallen wäre . Da jedochbei einem Könige wie Achab an eine Beobachtung des Erlaßjahrgeſetzes
nicht entfernt zu denken war , von deſſen Beobachtung allgemein faſt
gar keine Spuren in der ganzen bisherigen bibliſchen Geſchichte zu
entdecken ſind , ſo konnte der Verkauf des in Rede ſtehenden Weinberges
dem Geſetze nach überhaupt nicht ſtattfinden . Uebrigens gab es für Na⸗
both auch andere vernünftige Beweggründe , ſich dem wenn auch ohne
üble Meinung ihm gemachten Anſinnen des Königs energiſch zu wider⸗
ſetzen , indem bei dem ſchnellen Regentenwechſel , welcher im Ganzen bis⸗
her im iſraelitiſchen Königreiche obgewaltet hatte , die Familie eines Iſrae⸗
liten , welcher einmal ſein väterliches Erbtheil verkaufte , ſchon dadurch
für immer der Gefahr der Vermögensloſigkeit und allen damit weiter
verbundenen Gefahren der Unſittlichkeit und des endlichen völligen Aus⸗
ſterbens preisgegeben war .

§. 378 .

3. Keg. 21, 5 —7 .

Sobald Jezabel , die Königin , welcher die Gemüthsaufregung Achab ' s
nicht entgehen konnte , durch zudringliches Fragen die Urſache derſelben
herausgebracht hatte , ſo ſuchte ſie ihn auch auf ihre Weiſe zu tröſten , in⸗
dem ſie ihm gleichſam zur Beſchämung vorhielt , ſie begreife gar nicht ,
wozu er König über Ifrael ſei , wenn ihm der Erwerb eines fremden
Weinberges , nach welchem ihm gelüſte , im Stande ſei einen ſo großen
Verdruß zu bereiten . Deßwegen hieß ſie den König nur ohne Weiteres

frohen Muthes aufzuſtehen , und ſich Eſſen und Trinken ſchmecken zu



302

laſſen ; indem ſie den beſagten Weinberg ihm ſchon werde zu verſchaffen

wiſſen .
379 .

3. Reg. 21, 8 —10.

Den Weg, welchen Jezabel , um ihr gegebenes Verſprechen zu halten ,

einſchlug , war der , daß ſie im Namen und unter Achab' s königlichem

Siegel an die oberſten Bürger und Beamten der Stadt Jezreel einen

Brief ſchrieb , in welchem ſie denſelben befahl , auf den erſten gelegenen

Tag eine mit Beobachtung eines öffentlichen Faſtens verbundene bürger⸗

liche Verſammlung auszuſchreiben , bei welcher Naboth ſeinen gewöhnlichen

Sitz unter den erſten Plätzen der Verſammlung einzunehmen habe. So⸗

bald nun die Bürger ordnungsgemäß verſammelt wären , befahl ſie ihnen ,

zwei käufliche Menſchen als Zeugen aufzuſtellen , welche durch einen Mein⸗

eid Naboth der Sünde der Läſterung gegen Gott , ſowie gegen den König

beſchuldigen ſollten , worauf er geſetzlich auf dem Wege der Steinigung

öffentlich ſolle um das Leben gebracht werden (vergl . Levit . 24 , 11 - 16 . )

Der Inhalt des Briefes der Königin Jezabel verräth eine zu genaue

Bekanntſchaft mit dem Geſetze Moyſes , als daß man denſelben von der

verrucht böswilligen Abſicht freiſprechen könnte , gerade das nämliche gött⸗

liche Geſetz , auf welches Naboth ſich zur Wahrung ſeines väterlichen

Eigenthumes dem Könige gegenüber berufen hatte , mittels abſichtlicher

Rechtsverdrehung als Werkzeug zu ſeinem Untergange mißbrauchen und

ſomit zugleich mit einer unerhörten Blutſchuld dem Geſetze ſelber einen

öffentlichen Schimpf anhängen zu wollen . Es dürfte ſomit vielleicht ge⸗

rade der zufällige Umſtand , daß das Geſetz gegen Gottesläſterung im

vorhergehenden Kapitel des nämlichen Buches mit dem Geſetze über Nicht⸗

verkauf des väterlichen Eigenthums enthalten iſt , Urſache geweſen ſein ,

warum die Königin , welche wahrſcheinlich zu eben dieſem Zwecke das

Geſetzbuch nachſchlug , gerade auf dieſes als das erſte beſte Auskunfts⸗
mittel verfiel , um ihrer ungezügelten Bosheit in Bezug auf Naboth freien

Lauf zu laſſen .
§. 380 .

3. Reg. 21, 11 —19 .

Der Wille der Königin wurde von den Bürgern der Stadt Jezrahel

wirklich vollzogen , und Achab ſchämte ſich nicht , einen auf dieſem Wege

erworbenen Weinberg wirklich einzunehmen . Dafür bekam er auch den

ſeit langer Zeit entbehrten wiederholten Beſuch des Propheten EClias , der

ihm als gerechte Belohnung ſeiner doppelten Schandthat unerſchrocken

ankündigte , daß an der nämlichen Stelle , an welcher die Hunde das Blut

Naboth ' s geleckt hätten , ſie auch das Blut Achab' s dereinſt einmal zu

lecken bekommen würden .
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§. 381 .

3. Reg. 21, 20 — 29.

Achab , welcher ſich des erſtarren machenden Eindrucks einer ſo ſchau⸗
dererregenden Botſchaft nicht anders zu erwehren wußte , wünſchte dem
Propheten mit Bitterkeit Glück dazu , daß es ihm den König ſeinen un⸗
verſöhnlich verfolgten Feind einmal wieder unverſehens zu überfallen ge⸗
lungen ſei . Elias antwortete aber auf dieſen Vorwurf weiter nichts , wie :
er , der Prophet , finde ihn als einen Mann , der ſich ſelber in die un⸗
widerrufliche knechtiſche Abhängigkeit einer nicht gegen den Propheten ,
ſondern gegen Gott ſelbſt zu führenden unverſöhnlichen Feindſchaft frei⸗
willig verkauft habe , weßwegen er auch ein perſönliches Mitleiden mit ihm
nicht weiter empfinden könne . Deßwegen fuhr er fort ihm weiter anzu⸗
kündigen , daß das Haus Achab ſo gut wie dasjenige Jeroboam ' s und
Baeſa ' s mit Stumpf und Stiel aus dem Volke Iſrael werde ausgerottet
werden . Von Jezabel ſagte er noch insbeſondere , daß dereinſt die Hunde
ihr Fleiſch auf dem Felde freſſen , ſowie überhaupt dereinſt die Leichname
aller Nachkommen des Königs entweder den Hunden in der Stadt oder
den Raubvögeln auf dem freien Felde würden zur Nahrung dienen . Dieſe
unerbittliche Ankündigung zerſchmetterte auf den Augenblick des Königs
ohnehin ſchuldbewußtes Gemüth ſo, daß er mit zerriſſenem Gewande , be⸗
hangen mit einem härernen Sack , unter Faſten und allen übrigen äußeren
Zeichen der Reue geſenkten Hauptes in ſeinem Hauſe umher ging , auf
welche wenn auch noch ſo oberflächlichen Beweiſe reuiger Demuth hin
Elias weitere Offenbarung von Gott erhielt , daß das dem Achab gedrohte
Unglück ſeines Hauſes wenigſtens nicht zu ſeiner , ſondern erſt zu den Leb⸗
zeiten ſeines Sohnes eintreffen werde .

Aus dieſer dem Propheten Elias geoffenbarten Ermäßigung der Achab
angedrohten Strafe überhaupt iſt es auch zu erklären , warum die §. 380 .
ihm voraus verkündigte , ihn perſönlich treffende Strafe an ihm ſelber
nur theilweiſe buchſtäblich , dem anderen Theile nach aber erſt an ſeinem
Sohne und zweiten Nachfolger Joram in Erfüllung ging ( vergl . §§. 391 .
und 421 . ) Achab ' s Blut wurde zwar von Hunden geleckt , jedoch bei der
zufälligen Gelegenheit , daß ſein von bereits geronnenem Blute entſtellter
Leichnam unter freiem Himmel gewaſchen wurde . Dieß geſchah überdieß
nicht auf dem Acker Naboth ' s bei Jezreel , ſondern vor dem Thore der
Stadt Samaria . Joram ' s , ſeines Sohnes Leichnam wurde zwar auf
Jehu ' s Befehl auf den Acker Naboth ' s bei Jezrahel hinausgeworfen ,aber es wird nicht ausdrücklich erzählt , daß die Hunde ſein Blut ſollten
geleckt haben .



LXXXVIII . Könige . Fortſetzung .

Jaſaphat . Achab . Prophet Elias . ( bortſetzung, ) Ueuer Kirieg mit

Genadad .

§. 382

3. Keg. 22, 1 — 6. 2. Paralüp. 18, 2 —5.

Benadad , der König von Syrien , hatte inzwiſchen die Bedingungen des

mit Achab abgeſchloſſenen Friedens (ogl. §. 375 . ) ſchlecht erfüllt , und unter

andern die Stadt Ramoth in Galaad nicht wieder herausgegeben . Dieſer

Umſtand beſtimmte Achab im Jahre 3230 , in welchem er einen Beſuch von

dem ihm nahe verſchwägerten Joſaphat , König von Jeruſalem , erhielt , 0

denſelben zu einem gemeinſchaftlichen Feldzuge zum Behufe der Wieder⸗ liſen

eroberung von Ramoth einzuladen , welche Einladung Joſaphat , jedoch ſhlen,
dieE

unter der Bedingung , daß zuvor Gott deßwegen um Rath gefragt werden

müſſe , auch gerne annahm . Da waren nun dem Könige Achab 400 Pro⸗ Fh

pheten ſogleich bei der Hand , welche auf die Frage , ob er gegen Ramoth

zu Felde ziehen ſolle , in Gegenwart Joſaphat ' s mit Einem Munde ant⸗

worteten , daß er nur ziehen ſolle , und daß Gott ihm die Stadt gewißlich

in die Hände geben würde . 5Aeld

§. 383 . 1 f

3. Reg. 22, 1— 9. 2. Paralip . 18, 6 —8

Joſaphat , der auf die Propheten Achab ' s eben kein großes Vertrauen

ſetzte , frug Achab , ob denn kein ächter Prophet Gottes vorhanden ſei,

durch welchen man eine gewiſſe Antwort bekommen könne , und erhielt zur

Antwort , es ſei noch einer übrig mit Namen Michäas , der Sohn Jemla ;

aber der König geſtand frei heraus , daß er ihn nicht wohl leiden könne ,

weil er ihm immer nur Uebels und nie etwas Gutes weiſſage . Joſaphat

verwies ihm ein ſo thörichtes Gerede , und vermochte ihn dadurch , wirklich

endlich auch ihn herbeiholen zu laſſen.

§. 384 .

3. Reg. 22, 10 14l, 2. Paralip . 18, 9 —13 0
3 ˖ 5 5

ſchtzu

Während nun die erwähnten 400 Propheten vor den beiden im Thore

der Stadt Samaria jeder auf ſeinem Throne ſitzenden Königen noch im⸗

mer auf dieſelbe Weiſe fort prophezeiten , unter denen ſich einer , Sedecias

mit Namen , ſogar zwei eiſerne Hörner gemacht hatte , mit denen er dem
01

Könige Achab zu prophezeien die Unverſchämtheit hatte , daß er die Syrer 1 0

Irn



bis zum Untergang hin und her werfen werde , wurde Michäas durch
einen Boten des Königs herbeigeführt . Weil nun die übrigen Propheten
ſo gar einſtimmig unter ſich waren , ſo bat der Führer unterwegs den Pro⸗
pheten Michäas , daß er doch ſo rückſichtsvoll ſein möge , ähnlich den

übrigen auch etwas Gutes zu prophezeien : worauf ihm derſelbe heilig be⸗

theuerte , daß er , ſo wahr Gott lebt , nichts Uebleres als was Gott ſelbſt
ihm auftrage , prophezeien wolle .

8
3. Reg. 22, 15. 2. Paralip . 18, 14.

Sobald nun Michäas vor Achab erſchienen war , frug ihn der König :
„Sollen wir nach Ramoth in den Krieg ziehen, oder ſollen wir es bleiben

laſſen 2“ worauf Michäas mit den gleichen Worten , wie die übrigen Pro⸗
pheten , erwiederte : „ Gehe hinauf und ziehe glücklich , denn der Herr wird
die Stadt in des Königs Hand geben. Alles wird gut gehen , und die

Feinde werden in Euere Hand fallen . “

§. 386 .

3. RKeg. 22, 16 — 18. 2. Paralip . 18, 15—17 .

Was nun immer Achab an der Aufrichtigkeit des Michäas mag irre

gemacht haben , er frug ihn zum zweiten Male und beſchwor ihn heilig
und theuer , daß er ihm nichts als die lautere Wahrheit im Namen Gottes

verkündigen möge. Auf dieſe feierliche Anfrage antwortete der Prophet ,
er habe im Geſichte das ganze iſraelitiſche Kriegsvolk gleichwie eine Heerde ,
die keinen Hirten hat , auf den Bergen zerſtreut geſehen , doch ſo, daß Gott

zugleich geſprochen habe , ſie ſollten nur ohne weitere Furcht jeder für ſich
in Frieden wieder nach Hauſe gehen. Bei dieſer Antwort wendete ſich
Achab gegen Joſaphat und nahm ihn zum Zeugen , ob er es ihm nicht
ſchon vorausgeſagt habe , daß Michäas ihm nichts Gutes vorausſagen
würde ?

3. Reg. 22, 19—23 . 2. Paralip . 18, 18—22 .

Der Prophet fuhr inzwiſchen fort , dem Könige folgendes zweite Ge⸗

ſicht zu erzählen , das er gehabt habe . Er habe nämlich Gott auf ſeinem
Throne im Himmel ſitzend geſehen und das ganze himmliſche Heer zu
ſeiner Rechten und Linken . Hierauf habe er gehört , wie Gott gefragt
habe , wer ſich dem Auftrage unterziehen , und Achab , den König von

Iſrael , verführen wolle , gegen Ramoth in Galaad zu Felde zu ziehen ,
um daſelbſt in der Schlacht ſeinen Tod zu finden . Nachdem der eine

Krafft , hell. Geſchichte l. 20



dieſen , der andere jenen Vorſchlag gemacht , habe ſich endlich ein böſer

Geiſt dazu erboten , ihn auf ſeine Weiſe in die Falle zu locken . Und als

Gott ihn befragte , auf welche , ſo habe er ſich anheiſchig gemacht , als ein

Lügengeiſt in den Mund von Achab ' s Propheten fahren zu wollen . In

dieſen Vorſchlag habe Gott eingewilligt und ihm eine glückliche Aus⸗

führung desſelben gewißlich zugeſagt . Folglich , ſchloß er ſeine Anrede

an den König , daß er das einſtimmige Zeugniß ſeiner Propheten für

einen nur deſto ſicherern Beweis ſeines von Gott beſchloſſenen unausbleib⸗

lichen Unterganges betrachten dürfe .

§. 388 .

3. Reg. 22, 24— 28. 2. Paralip . 18, 23 — 27.

So mächtig nun auch die folgerichtige Gedankenreihe des Propheten

das Gemüth des Königs , wie man billiger Weiſe erwarten dürfte , hätte

erſchüttern müſſen , ſo war der ſittliche Eindruck derſelben doch nicht ſo

ſtark , daß nicht der falſche Prophet Sedeeias ſich hätte unterſtehen dürfen ,

in Gegenwart des Königs Michäas in ' s Geſicht zu ſchlagen mit dem er⸗

bitterten Vorwurfe , ob denn der Geiſt Gottes zu ihm wahrer als zu

Sedecias geredet habe ? worauf Michäas ruhig antwortete , daß zu wel⸗

chem von beiden der Geiſt Gottes die Wahrheit geredet habe , ihm ſelber

dann am deutlichſten werden würde , wenn er ſich dereinſt aus Furcht vor

gerechter Strafe in ſeine Kammer verkriechen werde . Somit blieb es bei

Achab auch bloß bei einem vorübergehenden Eindrucke , was er dadurch

bewies , daß er den Befehl gab, Michäas auf ſo lange Zeit , bis er fried⸗

lich vom Kriege wieder zurückgekehrt wäre , auf Waſſer und Brod in ' s

Gefängniß zu werfen . Hierauf antwortete Michäas und forderte das

ganze Volk auf , ſeine Antwort wohl zu beachten , daß , wenn Achab in

Frieden zurückkehren werde , er gerne zugeben wolle , daß Gott der Herr

zu ihm gar nicht geredet habe .

LXXXIX . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Achab . Der Prophet Elias . Neuer Arieg mit Benadad.
Fortſetzung .

§. 389 .

3, Keg. 22, 29—81 . 2. Paralip . 18, 28—30 .

Trotzdem daß die auf Betrieb des Königs Joſaphat angeſtellte Be⸗

fragung Gottes ein ungünſtiges Ergebniß zur Folge gehabt hatte , kam



der beabſichtigte Feldzug gegen Ramoth alſo wirklich zu Stande . Doch
hatte Achab am Tage der Schlacht ſchon zum voraus keinen rechten Muth .
Denn während er den König Joſaphat aufforderte , ſich wie gewöhnlich
mit ſeinen ihm eigenen Waffen und königlichen Kleidern zu rüſten , ge⸗

brauchte er , um ſich ſicher zu ſtellen , die feige Hinterliſt , ſeine eigenen
Kleider zu wechſeln und in der Kleidung und Bewaffnung eines gewöhn⸗
lichen Feldoberſten ſeinen Kriegswagen zu beſteigen . Benadad , der König
von Syrien , befahl inzwiſchen ſeinerſeits ſeinen 32 Heeresoberſten , gegen
Niemanden aus dem ganzen iſraelitiſchen Heere , als allein gegen den

König von Iſrael die Waffen gebrauchen zu laſſen .

F. 390 .

3. Reg. 22, 32 —35 . 2. Paralip . 18, 31—84 .

Dem Befehle des ſyriſchen Königs gehorſam , richteten ſeine Feld⸗

oberſten , ſobald die Schlacht ihren Anfang genommen hatte , ihren ver⸗

einten Angriff auf den , welchen ſie dem äußeren Anſcheine nach für Achab
halten mußten , nämlich Joſaphat , welcher dadurch in das heftigſte Ge⸗

dränge gebracht , mit lautem Schreien den Gott Iſraels zu Hilfe rief ,
worauf hin die Angreifer , wodurch immer über ihren Irrthum aufgeklärt ,
von ihm abließen , und den wahren König über Iſrael ſuchten . Sie wür⸗

den ihn aber ſchwerlich gefunden haben , wenn nicht ein ſyriſcher Bogen⸗
ſchütze eigentlich gegen des Königs Befehl auf ' s Ungewiſſe hin einen Pfeil
in die iſraelitiſche Volksmenge geſchleudert hätte . Derſelbe traf Achab

auf ſeinem Wagen an einer lebensgefährlichen Stelle des Oberleibes und

zwar in einem Augenblicke , wo die Fugen des Panzers über derſelben
zufällig auseinander klafften . Achab , ſchwer verwundet , ließ ſich , um

weiteres Aufſehen zu vermeiden , ſo unbemerkt als möglich ſogleich aus

dem Treffen herausfahren . Alle aufgewendete Mühe konnte ihn jedoch
nicht retten , indem er noch desſelben Abends auf ſeinem Wagen verblutete .

Die lebensgefährliche Stelle des Oberleibes , an welcher Achab tödtlich
verwundet wurde , wird in den beiden angeführten Texten verſchieden an⸗
gegeben . Nach 3. Reg . 22 , 34 . war es die Grenzlinie zwiſchen Bruſt
und Unterleib , nach 2. Paral . 18 , 33 . war es die Grube zwiſchen Hals

undSchulter. Im hebräiſchen Texte findet ſich dieſer Widerſpruch nicht ,
indem an beiden Stellen in ihrer gegenwärtigen Faſſung nicht mehr ge⸗
ſagt wird , als daß der Pfeil des Syrers Achab zwiſchen die Fugen des

Panzers getroffen habe . Joſephus ( Antig . lib . VIII . cp. 10 . ) erzählt , der König
ſei durch den Panzer in die Bruſt getroffen worden . Die richtige Er⸗

mittlung dieſer verhältnißmäßigen Nebenfrage muß demnach vor der Hand
auf ſich beruhen bleiben .

20⁰
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Die Perſönlichkeit Achab ' s , des als einer der gottloſeſten Tyrannen

verrufenen Königs von Ifrael , iſt bei allen ſeinen Fehlern merkwürdig

genug , und die in der heiligen Schrift von ihm in Menge aufbewahrten

einzelnen Charakterzüge ſind viel zu eigenthümlich , als daß wir die Er⸗

zählung ſeines tragiſchen Lebensendes uͤbergehen möchten , ohne mit glei⸗

chem Rechte , wie bei König Saul , in Form eines biographiſchen Rück⸗

blickes zu einer treuen Schilderung ſeines Charakters wenigſtens den

Verſuch eines Entwurfes gemacht zu haben , welcher zunächſt den Endzweck

hat , ſeine Lebensgeſchichte für alle Verächter des göttlichen Geſetzes über⸗

haupt und insbeſondere für diejenigen Männer , welche aus was immer

für Rückſichten ſich durch eine verkehrte Wahl ihrer ehelichen Lebens⸗

gefährtin in dieſer Beziehung dem verderblichen Einfluſſe weiblicher Ver⸗

führung ausſetzen , als ein abſchreckendes Beiſpiel zur Warnung hinzu⸗

ſtellen . Als Sohn des ehemals unter Ela ' s Regierung mit der Leitung

der Belagerung der Stadt Gebbethon beauftragten , nachmals aber nach

Ela ' s meuchleriſcher Ermordung von dem Heere zum Könige ausgerufenen

iſraelitiſchen Oberfeldherrn Amri ſcheint er ſeines Vaters ritterliche Tapfer⸗

keit geerbt zu haben , mit der er ſeiner natürlichen Anlage nach mora⸗

liſche Energie , perſönliche Nachgiebigkeit und patriotiſchen Gemeinſinn in

nicht geringem Maße vereinte . Alle dieſe gewinnreichen Grundeigenſchaf⸗
ten wurden jedoch in ihrer Entwicklung unterdrückt durch ſeine verhäng⸗

nißvolle Vermählung mit Jezabel , der Tochter des Königs von Sidon ,
einer Frau , welche von Jugend auf durch die ſchändlichſte Abgötterei ent⸗

ſittlicht , in die Befriedigung ihrer unerſättlichen Wolluſt , Hoffart und

Herrſchſucht den einzigen Zweck ihres Daſeins ſetzte . Deßwegen begann

ſie , ſobald ſie ſich der Neigung Achab ' s bemüchtigt hatte , damit , nicht

allein den abgöttiſchen Baalsdienſt in großartigſtem Maßſtabe nach der

iſraelitiſchen Hauptſtadt zu verpflanzen , ſondern zugleich mit der ange⸗

ordneten Ermordung ſämmtlicher im iſraelitiſchen Lande noch übrigen
wahren Propheten , deren ſie habhaft werden konnte , unter dem Namen

von Baalsprieſtern und Götzenpropheten eine Menge ſhlechter Creaturen

an ihrem Hofe zu halten , welche zur Erreichung aller nur erdenklichen

ſchlechten Zwecke jeden Augenblick ihres Winkes mußten gegenwärtig blei⸗

ben . Man kann ſich denken , welche drückende Koſtenlaſt dieſe ausländiſche
Fürſtin dem Lande mag verurſacht haben , ohne daß Achab bei aller ſeiner

ſprüchwörtlichen gutmüthigen Theilnahme an den Leidensſchickſalen ſeiner

Nebenmenſchen ihr im mindeſten in den Weg zu treten den Muth zeigte.
Dieſe grauenvoll planmäßige Untergrabung der iſraelitiſchen Landeswohl⸗

fahrt und Sittlichkeit zog dann bereits bald nach dem Anfange der Re⸗

gierungszeit Achab ' s jene als außerordentliches Züchtigungsmittel ihm

durch den Propheten Elias feierlich angekündigte vierthalbjährige Dürre

herbei , welche an und für ſich allein zwar noch nicht genügend , um den

geſunkenen Geiſt des Volkes wieder aufzurichten , nichts deſto weniger das

Gemüth des Königs wie das des Volkes zur bereitwilligen Anerkennung

des wahren Gottes Ifraels , deſſen Ehre Elias durch eine ſo auffallende

Glaubensprobe wieder herſtellte , allmälig von neuem vorbereitete . Bei
dieſer Gelegenheit bewies Achab in Abweſenheit Jezabel ' s dem durch Elias

ihm angekündigten Willen Gottes gegenüber eine muſterhafte Fügſamkeit ,

indem er ſich der nach dem Geſetze Moyſes rechtskräftig vorgenommenen ,



ſowie durch die Umſtände dringend gebotenen Abſchlachtung der 850 Baals⸗
diener auf keine Weiſe widerſetzte . Was half ihm indeſſen dieß alles ,
da er nicht zugleich das Uebel an ſeiner Wurzel anzugreifen , d. h. ſein
zu Jezabel einmal eingegangenes ehevertrauliches Verhältniß abzubrechen
die erforderliche Willensſtärke an den Tag legte ? Einmal an ihren Um⸗
gang gewöhnt , bemüßigte er ſich nicht weiter , ihr thatkräftig durch den
Sinn zu fahren , ſondern begnügte ſich ſtatt deſſen damit , in dem Schau⸗
ſpiel der unmäßig ſchnaubenden Wuth , mit welcher ſie die Erzählung der
in ihrer Abweſenheit vorgefallenen Tagesereigniſſe anhören mochte , eine
vorübergehende Beluſtigung zu finden , weßwegen der Prophet Elias des
darauf folgenden Morgens , als ihm die Königin ſagen ließ , daß ſie kei⸗
nen Anſtand nehmen werde , für die Ermordung der Baalspropheten an
ihm unverzüglich Vergeltung zu üben , auf keinen weiteren Schutz von
Seite Achab ' s zu rechnen den Muth hatte , ſondern ſich genöthigt ſah ,
einzig in einer ſchleunigen Flucht ſein Heil zu ſuchen . Anſtatt der durch
Elias Fürbitte abgewendeten bisherigen Dürre wurde nun Achab zur
Strafe für den nach Jezabel ' s Willen ungehindert fortbeſtehenden Baals⸗
dienſt in einen mehrjährigen Krieg mit der ſeit einiger Zeit immer dro⸗
hender heranwachſenden feindlichen Uebermacht Benadad ' s , des Königs
von Syrien , verwickelt , der ihn immer weiter zurücktreibend , zuletzt mit
32 anderen Königen verbündet in ſeiner eigenen Hauptſtadt Samaria
eingeſchloſſen belagert hielt . Auf deſſen Aufforderung zu friedlicher Unter⸗
werfung nebſt Herausgabe ſeiner ſämmtlichen Schätze und ſeiner eigenen
Familie zeigte ſich Achab zu dieſem Opfer nothgedrungen bereit , hatte
aber , als ihm Benadad unmittelbar darauf ankündigen ließ , nicht allein
den königlichen Palaſt , ſondern auch ſämmtliche übrigen in der Stadt
befindlichen Privatwohnungen einer Plünderung unterwerfen zu wollen ,
heldenmüthige Standhaftigkeit genug , im Einverſtändniſſe mit ſeinen Unter⸗
thanen ſein bereits gegebenes Wort wieder zurückzunehmen und ſich auf
eine verzweifelte Gegenwehr vorzubereiten . Zum Lohne dieſes Helden⸗
muthes empfängt Achab in dieſer äußerſten Noth durch einen Propheten
die Verheißung , daß der Gott Iſraels zu einem zweiten thatſächlichen Be⸗
weiſe , wie ſehr er der einzige wahre Gott ſei , ihm ſämmtliche Feinde an
dem heutigen Tage zu gleicher Zeit mit einem Schlage wolle in die Hand
geben . Achab zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit auf ' s Neue bereitwillig ,
der prophetiſchen Verheißung unbedingten Glauben zu ſchenken und be⸗
folgt auf das Pünktlichſte ſämmtliche Anordnungen des Propheten hin⸗
ſichtlich der Art und Weiſe , wie der Ausfall aus der belagerten Stadt
ſollte bewerkſtelliget werden . Der Erfolg davon iſt ein glänzender Sieg
über den Feind , welchen er auch im nächſten Jahre wieder , in welchem
das ſyriſche Heer in der ſicheren Erwartung , wenigſtens auf freiem Felde
der an Zahl unverhältnißmäßtg geringeren ifraelitiſchen Heeresmacht Meiſter
zu werden , einen neuen Einfall unternommen hatte , durch einen zweiten
Schlag gänzlich zu Grunde richtete . Ein ſolcher unerhörter Erfolg war
aber mehr , als Achab in ſeiner allmälig ihm zur anderen Natur gewordenen
moraliſchen Beſchränktheit gehörig zu würdigen wußte . Denn auf die
Nachricht , daß Benadad , ſein geſchworner Todfeind , in einem elenden
Verſtecke in der Stadt Aphec rettungslos verborgen , auf Gnade und Un⸗
gnade ſich ihm zu ergeben bereit ſei , ſchenkt er ihm nicht allein das Leben



( was er immerhin hätte thun können ) , ſondern auch die Freiheit , und

läßt ihn auf einige leere Verſprechungen , fortan ein nachbarlicheres Be⸗

nehmen als bisher einhalten zu wollen , ungehindert nach Damascus wie⸗

der zurückkehren. Dieſe gewiſſenlos leichtſinnige Thorheit zieht ihm auf

dem Rückwege nach Samaria eine verdiente prophetiſche Zurechtweiſung

nebſt Verkündigung der daraus für ihn ſelber zu erwartenden nachtheili⸗

gen Folgen zu , welche aber außer einer vorübergehenden heftig zornigen

Gemüthsbewegung keine weitere , weder gute noch ſchlimme Wirkung bei

dem Könige zur Folge hat . Bald darauf finden wir ihn als mit ſeiner

ernſtlichſten Sorge mit der Einrichtung ſeiner Sommerreſidenz in Jezrahel

beſchäftigt , deren beabſichtigte erweiterte Anlage durch den unerwarteten

entſchiedenen Widerſtand ſeines Nachbars Naboth auf eine für ihn ſo

unheilbar empfindliche Weiſe durchkreuzt wird , daß er vor Verzweiflung

und Aerger nichts Beſſeres zu thun weiß , als ſich mit Verzichtleiſtung
auf Speiſe und Trank wie ein Fieberkranker zu Bette zu legen . In

dieſer troſtloſen Gemüthsaufregung kommt ihm ſeine unzertrennliche Che⸗

hälfte und Lebensgefährtin Jezabel zu Hilfe , welche vermittelſt ſchamloſer

Ausübung ihrer gottloſen Handlungsgrundſätze ihm den erſehnten Wein⸗

berg alsbald zu verſchaffen Mittel und Wege findet , deſſen ſich der König

ſofort zu bemächtigen , unbekümmert auf welchem Wege er dazu gekom⸗

men , auch keinen Anſtand nimmt . Welches gerechtere und zugleich ſcho⸗

nendere Urtheil kann man über Achab ' s Handlungsweiſe fällen , als der

Prophet Elias , welcher auf den Vorwurf des Königs , als ob er , der

Prophet , Achab ' s perſönlicher Feind wäre , ihm erwiedert , die Feindſchaft

zwiſchen ihnen beiden gehe nicht von dem Propheten , ſondern von dem

Könige aus , eine nämlich gegen Gott ſelber gerichtete Feindſchaft , welche

zwar von dem Könige nicht ſowohl unmittelbar perſönlich eingeleitet , als

ihm vielmehr unter ſeiner nachgiebigen Einwilligung zunächſt nur von

außen aufgedrungen , ihm nichts deſto weniger aus eben dieſer Urſache

ebenſo ſolidariſch als wie ſeinen Verführern zur Laſt falle ? Die von

Elias bei dieſer Gelegenheit ihm gemachte göttliche Strafankündigung ver⸗

fehlt ungeachtet der mangelnden inneren Bußfertigkeit ihren augenblicklich

erſchütternden Eindruck auf das Gemüth des Königs nicht , welcher aber

auch dießmal wieder nicht von dauerndem Erfolge begleitet iſt ; denn bei

Gelegenheit des zwei Jahre darnach gegen die noch immer der ſyriſchen

Oberherrſchaft unterworfene Stadt Ramoth in Galaad ſtattgehabten Feld⸗

zuges zeigt der König der ſo eindringlich überzeugenden prophetiſchen Vor⸗

herſagung ſeines baldigen unglücklichen Lebensendes gegenüber im Gegen⸗
theil eine ſo ſtumpfſinnige Unempfindlichkeit , als er noch niemals bisher
in ſeinem ganzen Leben an den Tag gelegt hatte . Am Tage der Schlacht

ſelber zwar erſcheint er durch die Ahnung eines ihm drohenden Unglücks

ernſtlich beunruhigt , weßhalb er durch Ablegung ſeiner königlichen Aus⸗

zeichnung ſich gegen die Angriffe des Feindes ſicher zu ſtellen alle Mühe
giebt . Seine Vorſorge iſt jedoch vergeblich , indem der auf das Ungewiſſe

hin abgeſchleuderte Pfeil ihn unverſehens tödtlich verwundet und unter

allmäliger ſchmerzhafter Verblutung ſeinem Leben ein raſches Ende macht .

Dieß iſt der ſchaudererregende Untergang eines Mannes , welcher mit allen

glücklichen Eigenſchaften Leibes und der Seele begabt unter den günſtig⸗

ſten Umſtänden den Thron ſeines Vaters rechtmäßig ererbt und beſtiegen



hatte . Seine unmittelbar perſönlichen Verbrechen ſind eigentlich nur zwei ,
der Götzendienſt überhaupt und die Ehe mit der ausländiſchen götzen⸗
dieneriſchen Königstochter , alſo nicht mehr als auch Salomo ſeiner Zeit
verbrochen hatte . Alle übrigen Schandthaten , durch welche er in der

heiligen Geſchichte gebrandmarkt erſcheint , namentlich die Herſtellung eines

prachtvollen zu Ehren Baals in der Hauptſtadt Samaria errichteten
Götzentempels , nebſt dem verruchten an Naboth ehrenräuberiſcher Weiſe

vorgenommenen Juſtizmord wurden erſt von der Königin Jezabel unter

ſeiner Verantwortlichkeit hinzugefügt . Als Regent muß er neben anderen

ihn äußerlich auszeichnenden Eigenſchaften ein kunſtliebender und unter⸗

nehmender Bauverſtändiger geweſen ſein , indem er als der Erbauer des

ſogenannten elphenbeinernen Hauſes , eines in Samaria befindlichen pracht⸗
vollen Palaſtes , und außerdem als der Gründer oder wenigſtens Befeſtiger
mehrerer Städte genannt wird .

§. 391 .

3. Reg. 22, 36 —40 .

Nachdem Achab geſtorben war , gab der Herold vor Anbruch der

Nacht im ganzen iſraelitiſchen Heere das Zeichen zu einem geordneten

Rückzuge , auf welchem ſie von den Syrern nicht weiter beunruhigt wur⸗

den . Achab ' s Leichnam wurde nach Samaria gebracht , und dortſelbſt
mit ſammt dem Wagen von gemeinen Weibsperſonen unter freiem Him⸗
mel von dem abgelaufenen Blute rein gewaſchen . Bei dieſer Gelegenheit
bemerkte man , daß Hunde hinzu kamen und das abgewaſchene Blut leck⸗

ten (vergl . §. 380 . ) . An Achab ' s Stelle trat ſein Sohn Ochozias die

Regierung über das Königreich Iſrael an .

F. 392 .

8 2. Paralip . cap. 19.

Auf dem Rückwege nach Jeruſalem begegnete dem Könige Joſaphat
der Prophet Jehu , der Sohn Hanani , und kündigte ihm an , daß er für

ſeine dem gottloſen Könige Achab geleiſtete Hilfe zwar Strafe verdient

habe, daß ihm aber dieſelbe in Rückſicht auf ſeine ſonſtigen um den Dienſt

des wahren Gottes erworbenen Verdienſte erlaſſen werde . Joſaphat nahm

auch dieſe Rüge mit demüthiger Unterwerfung zu Herzen und fing , in

Jeruſalem angekommen , die Sache Gottes mit erneuertem Eifer wieder

zu betreiben an .



XC . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Ochozias . Der Prophet Elias .

8 . 393 .
3. Reg. 22, 52 —54. 4. Reg. 1, 1. cp. 3, 4. 5. 2. Paralip . 20, 1 —3 .

Die ungefähr nur zweijährige Regierung von Achab ' s ebenſo ab⸗

göttiſchen und laſterhaften Sohn und Nachfolger Ochozias zeichnete ſich

von Anfang an durch den unglücklichen Umſtand aus , daß die wahrſchein⸗

lich noch von David ' s Zeiten her Iſrael zinsbar gebliebenen Moabiter

ſogleich nach Achab ' s Tod abfielen . Dieſelben verbündeten ſich gleichzeitig
mit Ammonitern und Edomitern und machten mit einem äußerſt zahl⸗

reichen übermächtigen Heere einen plötzlichen Einfall zunächſt in das

Königreich Juda , durch welchen ſie den König Joſaphat , der , wie es

ſcheint , um dieſe Zeit nicht hinlänglich gerüſtet war , in ernſtliche Bedräng⸗

niß verſetzten .

Daß das vereinigte feindliche Heer nicht ſowohl auf das iſraelitiſche ,
als gerade auf das jüdiſche Königreich ſeinen nächſten Angriff richtete ,
hat ſeinen natürlichen Grund in dem vereinigten doppelten Umſtande ,
daß ſie den König von Juda als den natürlichen Verbündeten des iſrae⸗
litiſchen Königreiches anſahen , und ihnen das jüdiſche Land zugleich näher
gelegen war .

§. 394 .

2. Paralip . 20, 3 —13 .

Joſaphat erinnerte ſich in dieſer Noth , was Gott dem Könige Salomo

verſprochen , daß , ſo oft das Volk von einem äußeren Feinde bedrängt ,
im Hauſe Gottes um Hilfe rufend zuſammenkommen würde , ſie bei Gott

Erhörung finden ſollten (vergl . §. 317 . 318 . 319. ) Deßwegen berief er

unter Anſagung eines allgemeinen Faſttags eine in aller Eile zu be⸗

ſuchende öffentliche Volksverſammlung nach Jeruſalem , woſelbſt der König
im Vorhofe des Tempels mit der übrigen Volksmenge ſich einfindend , in

einem eindringlichen Gebete Gott an ſein gegebenes Verſprechen erinnerte ,

wobei er ſich beſonders über die Edomiter beſchwerte , welche anſtatt dafür

dankbar zu ſein , daß ſie bei verweigertem Durchzug durch ihr Land wäh⸗

rend des Zuges der Ifraeliten durch die Wüſte durchaus von aller Feind⸗

ſeligkeit verſchont geblieben wären , nun mit dazu hälfen , Iſrael aus ſeinem

Erbtheil herauswerfen zu wollen (vergl . §. 86. )

§. 395 .

2. Paralip . 20, 14 — 17.

Während dieſes Gebetes fiel der Geiſt Gottes auf einen anweſenden
Leviten aus der von David zu Sängern am Heiligthume beſtimmten
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Familie Aſſaph ' s mit Namen Jahaziel . Der Prophet verkündigte dem

Könige und dem verſammelten Volke im Namen Gottes , daß ſie ſich vor
der großen Volksmenge nicht fürchten ſollten , welche nicht von ihnen ,
ſondern von Gott ſelbſt würde überwunden werden . Des andern Tags
befahl er ihnen in der Richtung gegen das todte Meer von Jeruſalem
hinabzuſteigen , um ſich durch eigenen Augenſchein von der Hilfe , welche
Gott ihnen bringen werde , überzeugen zu können .

F. 396 .

2. Paralip . 20, 18 — 30.

Nachdem Joſaphat mit den übrigen Anweſenden die freudige Hilfs⸗
botſchaft mit demüthigem Vertrauen und dankbarer Freude aufgenommen ,
zog der König des andern Tags mit einem geordneten Heere in der be⸗

zeichneten Richtung hinaus , bis wo er den Feind im Geſicht hatte . Nach⸗
dem er dort ſein Kriegsvolk noch einmal durch eine herzliche Anſprache
ermuthigt , rückte er in Schlachtordnung , unter Anführung eines levitiſchen
Sängerchors , unmittelbar gegen den Feind . Kaum hatte der Feind dieß
bemerkt , als ſie , unbekannt aus welcher Urſache unter einander ſelber
uneins , einer über den andern mit mörderiſcher Wuth herfielen , ſo daß
zuerſt Moab und Ammon zur Vernichtung der Edomiter zuſammenhalfen
und darnach ſich gegenſeitig ſelber bis auf den letzten Mann zu Boden
ſchlugen . Sobald dieſes beinahe unbegreifliche Ereigniß von einer benach⸗
barten Thurmwarte aus vollkommen beſtätigt worden war „ blieb dem
Heere keine weitere Arbeit übrig , als drei Tage hindurch die Beute vom
Schlachtfelde aus nach Hauſe zu tragen . Von dem Thale aus , welches
von dieſem Ereigniſſe den Namen Segensthal bekam , zogen ſie am vier⸗
ten Tage in Prozeſſion wieder in Jeruſalem ein . Der Friede des König⸗
reiches Juda wurde durch den Eindruck dieſes Ereigniſſes auf die um⸗
liegenden Völker von Neuem befeſtigt .

Dieſes ganze Ereigniß kann als eine Erfüllung der von dem Pro⸗
pheten Jehu ( vergl . §. 392 . ) Joſaphat gemachten Weiſſagung betrachtet
werden , nämlich als eine Verſchonung des jüdiſchen Königs mit einer
Zuchtruthe , welche er durch ſeine unberufene Verbrüderung mit dem ab⸗
göttiſchen iſraelitiſchen Königshauſe wenigſtens in einem höheren Grade ,
als in dieſer ſo auffallend ſchonenden Ausführungsweiſe verdient hatte .
Die plötzlich ausbrechende mörderiſche Uneinigkeit zwiſchen den verbündeten
Feinden des jüdiſchen Königreiches iſt zwar als ein wahres und unleug⸗bar augenſcheinliches Wunder zu betrachten , welches jedoch , was auch bei
vielen anderen Wundern zu beobachten iſt , die gleichzeitige erhöhte Wir⸗
kung natürlicher Urſachen nicht ausſchließt . Es läßt ſich wenigſtens



pſychologiſch recht gut denken , wie die furchtloſe Annäherung des jüdiſchen

Heeres unter dem klingenden Geſange der Leviten bei den verbündeten

Feinden den natürlichen Argwohn erregte , daß einer von dem andern ſich

durch ein mittlerweile insgeheim mit Joſaphat eingegangenes Einverſtänd⸗

niß verrathen glaubte , wodurch die Wuth zum Theil natürlich erklärt

wird , mit der ſie übereinander ſelbſt herfielen .

§. 397 .

3. Reg. 22, 49. 50. 2. Paralip . 20, 35— 37.

Nach dieſer glücklichen Errettung aus der Gefahr ließ ſich Joſaphat ,

durch die einmal empfangene prophetiſche Zurechtweiſung noch nicht hin⸗

länglich gewitzigt , noch einmal mit Ochozias , dem Sohne Achab ' s , in ein

Freundſchaftsbündniß zu dem Endzweck ein , um , ähnlich wie Salomo ,

ſowohl im mittelländiſchen als rothen Meere gemeinſchaftlich Handelsſchiffe

nach Tharſis und Ophir abgehen zu laſſen . Das Scheitern der erbauten

Seefahrzeuge wurde ihm von dem Propheten Eliezer als eine göttliche

Strafverfügung für dieſes eingegangene Bündniß ausgelegt , worauf er

einer zweiten Einladung des Ochozias zur Erbauung einer neuen Flotte

kein weiteres Gehör gab.
6. 398 .

4. Reg. 1, 2— 6.

Um dieſe Zeit ſchämte Ochozias , der König in Iſrael , welcher in

Folge eines Sturzes lebensgefährlich erkrankt war , ſich nicht , durch eine

förmliche Botſchaft Beelzebub , den Götzen der Philiſter in Aecaron , um

die Wiedererlangung ſeiner Geſundheit ausdrücklich befragen zu laſſen .

Dieſes in dem Auge Gottes allzugroße Aergerniß kam jedoch nicht zur

Ausführung , indem die abgeſendeten Boten durch den Propheten Elias

aufgehalten , mit einer Antwort von Gott ſelbſt an den kranken König

wieder umkehrten . Die dem Elias von dem Engel Gottes an den Ocho⸗

zias aufgetragene Antwort war des Inhalts , daß zur Strafe dafür , daß

er den wahren Gott Iſraels mit der Befragung wegen der Wiedererlan⸗

gung ſeiner Geſundheit übergangen habe, er von ſeinem Bette nicht wieder

aufſtehen , ſondern an ſeiner Krankheit ſterben werde .

§. 399 .

4. Reg. 1, 7 —10 .

Elias hatte dem königlichen Boten ſeinen Namen nicht genannt ,

wurde aber an der Beſchreibung ſeiner äußeren haarigen Erſcheinung und

ſeiner eigenthümlichen Bekleidung von dem Könige leicht erkannt , welch
J



letztere nämlich in nichts weiter als einem einzigen um ſeine Lenden ge⸗

ſchlagenen rauhen Pelze beſtand . Darauf hin beging der König die Ver⸗

meſſenheit , unbekannt in welcher Abſicht , einen Hauptmann mit 50 Sol⸗

daten abzuſchicken , welcher den Propheten gewaltſam vor ihn bringen

ſollte . Elias , ſtatt auf den Befehl des Hauptmanns herabzuſteigen , ant⸗

wortete vielmehr mit dem Wunſche , daß , ſo wahr er wirklich ein Diener

des wahren Gottes ſei , als welcher er von dem Hauptmanne auch ange⸗

redet worden war , ſo gewiß Feuer vom Himmel fallen und den Haupt⸗
mann nebſt ſeinen 50 Begleitern verzehren möge. Elias hatte nicht ſobald

ausgeredet , als die beſagten 51 Perſonen durch einen vom Himmel fallen⸗
den Blitzſtrahl ſämmtlich todt zu Boden geſtreckt wurden .

F. 400 .

4. Reg. 1, 11 —18 .

Das nämliche Schickſal , wie dieſes , war bereits einer zweiten Ab⸗

theilung von 50 Soldaten widerfahren , deren Hauptmann ſich ebenſo

wenig als der erſte der ſchuldigen Achtung gegen die Würde eines Pro⸗

pheten befleißigt hatte . Der dritte Hauptmann aber , der mit weiteren

50 Mann an ihn abgeſendet worden , bat ihn flehentlich , ſeines und ſeiner

Begleiter Lebens zu ſchonen und gutwillig mit ihm zu kommen , wozu

Elias , durch eine Offenbarung des Engels Gottes ermuthigt , ſich unver⸗

züglich auch anſchickte . Elias Anweſenheit in Samaria änderte übrigens
an der Sache ſelber nicht das Geringſte , indem er dem Könige weiter

nichts , als den einmal bereits durch die Boten überſendeten Beſcheid per⸗

ſönlich wiederholte und ausdrücklich beſtätigte . Ochozias ſtarb auch kurz

darauf , wahrſcheinlich im Jahre 3232 .

XCI . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Joram . Prophet Elias , Eliſeus . Fortſetzung .

§. 401 .

4. Reg. 1, 17. op. 2, 1 — 24. cp. 3, 1.

Dem Ochozias folgte aus der Urſache , weil er keinen Sohn hinter⸗

ließ , ſein Bruder Joram in der Regierung , doch alſo , daß er ſchon von

Achab' s Tode an Mitregent geweſen zu ſein ſcheint . Um dieſe Zeit der

beginnenden Alleinherrſchaft Joram ' s ereignete ſich die wunderbare Be⸗
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gebenheit der ſichtbaren Entrückung des Propheten Elias aus dem Schau⸗

platze unſeres ' Erdkörpers . Sie fand ſtatt an einer einſamen Stelle jen⸗

ſeits des Fluſſes Jordan , nicht weit von der Stelle des ehemaligen Durch⸗

ganges der Iſraeliten unter Joſue , in Gegenwart eines einzigen Begleiters ,

ſeines Schülers Eliſeus , den er überdieß zweimal an dieſem Tage ver⸗

geblich von ſich zu entfernen den Verſuch gemacht hatte . Nachdem beide

den Fluß durch eine Theilung ſeines Waſſers mittels des Mantels Eliä

wunderbarer Weiſe durchſchritten hatten , ſah Eliſeus , noch im Geſpräch

mit ſeinem Lehrer begriffen , ihn plötzlich auf einem feurigen Wagen mit⸗

tels feuriger Roſſe gegen Himmel tragen , von wo aus er , bereits in der

Höhe ſchwebend , ihm ſeinen Mantel noch herabfallen ließ . Alle Nach⸗

forſchungen der Prophetenſchüler zu Jericho , um Elias wieder aufzufinden ,

waren vergeblich . Als Erbſchaft hatte Elias ſeinem Schüler Eliſeus in

Wirkung ſeines Gebetes ein doppeltes Maß ſeiner eigenen Wundergabe

gleichſam zum Andenken hinterlaſſen , welche er kurz darauf bereits durch

zwei auffallende Beweiſe , durch die wunderbare Heilung des Trinkwaſſers

von Jericho und durch die abſchreckende Beſtrafung 42 Kinder der Stadt

Bethel , die ihn wegen ſeines kahlen Scheitels verſpotteten , an den Tag

legte .
Die Urſache , weßwegen Joram ' s Mitregentſchaft bei Lebzeiten Ocho⸗

zias als wahrſcheinlich anzunehmen , liegt in der chronologiſchen Angabe
4. Reg . 3, 1. , daß er bereits im 18. Jahre der Regierung Joſaphat ' s
die Regierung über das Königreich Iſrael angetreten habe .

Die in dem gleichen Paragraphen erzählte wunderbare Entrückung
des Propheten Elias giebt uns Anlaß , ſeine für die ganze heilige Ge⸗

ſchichte unſchätzbare perſönliche Bedeutung näher in das Auge zu faſſen ,
welche um ſo höher anzuſchlagen iſt , als ſie der Prophezeiung nach noch

nicht einmal ihren Abſchluß erreicht hat . Gleichwie Henoch ( vergl . §. 10. )
ſo iſt auch Elias noch nicht geſtorben , und hat ( vergl . §. 4183. ) ſogar
8 Jahre nach ſeiner Entrückung in jenem an Joram , den König in Juda ,

geſchriebenen Briefe ein öffentliches Lebenszeichen wieder von ſich gegeben .
Bei Gelegenheit der Transfiguration unſeres Herrn auf dem Berge Tha⸗
bor ( Ev. Malth . 17 , 1 — 5. Marc . 9, 1 —6 . Luc . 9, 28 —34 . ) iſt er

von den drei Jüngern Petrus , Jacobus und Johannes zugleich mit Moyſes
wieder geſehen worden . Von ihm weiſſagt der Prophet Malachias ( op. 4, 5. ) ,
daß er vor dem jüngſten Gerichtstage noch einmal für alle Menſchen ſicht⸗
bar zurückkehren werde , eine Weiſſagung , welche von Jeſus (ek. Matth .

17 , 11 . Marc . 9, 11 . ) ausdrücklich beſtätigt wird und mit der in der

Offenbarung Johannis ( Apocal . 11 , 3 — 13. ) enthaltenen Vorausſagung
von der gegen das Ende der Welt zu erwartenden Ankunft zweier Zeu⸗

gen , die , nachdem ſie ihr Zeugniß abgelegt , vom Antichriſt überwunden
und als Martyrer getödtet werden ſollen , zuſammenzuhängen ſcheint , unter

welchen beiden Zeugen gemeiniglich Henoch und Elias verſtanden werden .

Am dritten Tage nach beſtandenem Martyrthum ſollen ſie beide unter
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Eintreten eines furchtbaren Erdbebens ſichtbar zum Himmel emporſteigen.
Trotz dieſer erhabenen Miſſion wird Clias in ſeiner bisher erzählten
Lebensgeſchichte ganz als Menſch geſchildert , an deſſen Charakter ſo gutwie bei Moyſes , bei Gelegenheit ſeiner Verfolgung durch Jezabel ſogar
menſchliche Schwäche in gänzlicher Muthloſigkeit bis zum Lebensüberdruſſe
nicht undeutlich hervortritt . Was das für eine Region , in welcher wir
uns Henoch ' s und Elias Aufenthalt zu denken haben , welche zwar den
übrigen Menſchen unzugänglich und dennoch für ſie ſelber in Beziehung
auf fernere Communication mit unſerer Erdenwelt kein Hinderniß iſt ,
bleibt für uns ein undurchdringliches Geheimniß . — Mit den Worten ,
welche Eliſeus dem gegen Himmel getragenen Propheten nachruft : „ Pater
mi , pater mi , currus Israel et auriga ejus, “ ſcheint der unentbehrliche
Beiſtand ausgedrückt zu ſein , welchen das iſraelitiſche Land der Fürbitteund dem anordnenden Rathe des Elias bisher zu verdanken gehabt hatte .
Dieſelben Worte werden ſpäterhin auch dem Propheten Eliſeus bei ſeinem
Tode von dem Könige Joas nachgerufen ( 4. Reg . 13 , 14 . cf . §. 433 . )

F. 402 .

3. Reg. 22, 48. 4. Reg. 3, 2 —9.

Joram , der König in Ifrael , zeichnete ſich vor ſeinen beiden Vor⸗
gängern dadurch zu ſeinem Vortheile aus , daß er ſich für ſeine Perſon
wenigſtens des Baalsdienſtes enthielt , und mehrere Statuen dieſes Götzen ,
welche ſein Vater hatte aufſtellen laſſen , entfernen ließ . Durch dieſen
Umſtand ließ Joſaphat , der König in Juda , ſich vielleicht beſtimmen ,
zur Bekriegung Meſa ' s , des Königs der Moabiter , welcher ſeit Achab' s
Tode den jährlichen Tribut von 100,000 Lämmern und 100,000 Widdern
nicht weiter bezahlt hatte , ſich mit Joram in ein gemeinſchaftliches An⸗
griffsbündniß einzulaſſen . Als Heeresſtraße zur Bekriegung des Moabiter⸗
königes wurde auf Joſaphat ' s Veranlaſſung der Weg um das ſübliche
Ende des todten Meeres durch die idumäiſche Wüſte gewählt , auf welchem
Wege ſich auch der wahrſcheinlich von Joſaphat erſt neu aufgeſtellte König
der Edomiter ebenfalls mit anſchloß .

§. 403 .

4. Reg. 3, 9 —12.

Auf einem ſitebentägigen Marſche durch die Wüſte begegnete es dem

vereinigten Heere , daß zuletzt ein vollſtändiger Waſſermangel eintrat , wel⸗
cher dasſelbe in einer der moabitiſchen Grenze benachbarten Gegend der
größeſten Gefahr ausſetzte . Während ſich Joram , der König von Iſrael ,
über dieſe Schickung Gottes mit bitterem Murren beklagte , war Joſaphat ' s
erſte Frage : ob nicht in der Nähe irgend ein Prophet Gottes befindlich
ſei , worauf er als Antwort erfuhr , Eliſeus ſet nicht ferne , der ehemalige



Diener des Elias , welcher dem Könige Joſaphat auch als wahrer Pro⸗

phet bereits bekannt war . Auf Joſaphat ' s Vorgang begleiteten ihn auch

die übrigen beiden Könige zu Eliſeus hin.

§. 404 .

3. Reg. 3, 13 —15 .

Unter den drei Königen ſcheint Joram zuerſt den Eliſeus als ſeinen

Unterthan angeredet und auf eine barſche Weiſe von ihm Hilfleiſtung in

der augenblicklichen Noth begehrt zu haben , was Eliſeus ihm mit den

Worten verwies , daß er , wofern er einen Rath nöthig brauchte , ſich

eines ſolchen doch lieber bei den Propheten ſeines Vaters und ſeiner

Mutter erholen möchte . Dieſe beſchämende Antwort aber reizte nur des

Königs heftige Ungeduld , die ſich in Schmähreden über Gott ergoß, wel⸗

chem wiederholt er Schuld gab , drei Könige wehrlos den Moabitern in

die Hände geliefert zu haben . Eliſeus beruhigte ihn endlich damit ,

daß er ihm verſprach , aus Achtung für Joſaphat , den gegenwärtigen

König von Juda , ſeinen Willen zu thun , jedoch unter der Bedingung , daß

er mit ferneren Läſterungen einhielte , und daß man ihm einen Harfen⸗

ſpieler herbeiführte , damit er unter dem wohlthätigen Einfluſſe der Muſik

ſein Gemüth hinlänglich ſammeln könne , um von Gott einer prophetiſchen

Offenbarung gewürdigt zu werden .

Daß der König Joram den Propheten Eliſeus zuerſt angeredet und

durch die Art und Weiſe ſeiner bitteren Klagen über Gott wahrſcheinlich
um Zorne erſt gereizt hat , iſt zwar im Texte nicht klar ausgedrückt,

läßt ſich jedoch bei der kurzen , manchmal die Zeitordnung umkehrenden

bibliſchen Erzählungsweiſe recht wohl mit demſelben vereinbar denken .
Die Gründe , welche für eine ſolche von dem Könige gegebene Veranlaſſung

ſprechen , ſind erſtens der Umſtand , daß Eliſeus gereizte Stimmung , welche

erſt durch Harfenſpiel wieder beſchwichtigt werden mußte , durch eine bloße

ſtille Anweſenheit König Joram ' s nicht hinreichend erklärt werden könnte ,

da Eliſeus nichts weniger als ſein Feind ihm ſpäter wiederholt die wich⸗

tigſten Dienſte leiſtete , und ſogar ſoweit als es mit einem Götzendiener

möglich war , auf einem väterlich vertraulichen Fuße ihm gegenüber ſtand .

Hiezu kommt , daß Joſephus ( Antid . Iib . IX . cp. 1. gegen das Ende ) den

Zuſammenhang unſeres Textes gerade ſo wie wir auffaßt , und den ge⸗

veizten Worten des Propheten eine ungeduldige Anrede von Seite des

Königs ausdrücklich vorausgehen läßt .

§. 405 .

J. Reg. 3, 15—20 .

Die Offenbarung Gottes , welche Eliſeus unter dem Ertönen des

Harfenſpiels empfing , war ein Befehl , hie und da auf dem leeren Rinn⸗
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ſale des trockenen Thalgrundes Gruben zu graben , indem ohne Wind und
Regen dieſe Gräben alle mit hinreichendem Waſſervorrath für das ganze
Heer ſowohl für Menſchen als für Thiere gefüllt werden würden . Zu⸗
gleich verhieß Eliſeus , daß ſie überdieß das Moabiterland in ihre Gewalt
bekommen würden , und befahl ihnen ferner , in dieſer Beziehung nicht
allein alle feſten Städte des Landes zu ſchleifen , ſondern auch alle Frucht⸗
bäume umzuhauen , alle Quellen zu verſtopfen und alles Ackerland durch
Aufſchütten von Steinhaufen gewaltſam zu verderben . Der erſte Theil
dieſer Weiſſagung ging bereits des anderen Morgens in Erfüllung , in⸗
dem um dieſe Zeit , wo das Morgenopfer in Jeruſalem (Lergl . §. 55. )
dargebracht zu werden pflegte, ein reichlicher Waſſerſtrom vom Edomiter⸗
lande herauskam und die gezogenen Gräben mit Waſſer füllte .

§. 406 .

4. Reg. 3, 21—27 .

Das Heer der Moabtter , welches indeſſen auf die Nachricht von
einem nahenden Kriegsheere bereits an der Grenze in Waffen ſtand , ſah
in demſelben Augenblicke bei Sonnenaufgang einen durch den Reflex der
Sonnenſtrahlen röthlich gefärbten Strom von Flüſſigkeit gegen ſich herab⸗
kommen , und wurde durch dieſe optiſche Täuſchung noch ſtärker in der
Vermuthung befeſtigt , daß dieſe Flüſſigkeit in dem Thale , in welchem ſeit
Menſchengedenken niemals Waſſer gefloſſen war , nichts anders als das
Blut der erſchlagenen Feinde ſein könne, welche , ähnlich wie vor wenigen
Jahren die Moabiter , Ammoniter und Edomiter auf ihrem Einfalle in
das Königreich Juda , mit einander ſelber in feindlicher Uneinigkeit hand⸗
gemein müßten geworden ſein . In dieſer thörichten Hoffnung ſtürzten ſie
ohne Ordnung in wilder Beutegier auf das iſraelitiſche Lager zu, bis ſie
daſelbſt von dem vereinigten Heere derſelben vollkommen zurückgeſchlagen
wurden . Hierauf verwüſteten die Iſraeliten auf die von Eliſeus gebotene
Weiſe das ganze moabitiſche Land , bis auf die Hauptſtadt , deren fernere
Belagerung der moabitiſche König nach fruchtloſem Verſuche eines Aus⸗
falles durch die Schlachtung ſeines auf der Stadtmauer als Opfer dar⸗
gebrachten erſtgebornen Sohnes zu hintertreiben wußte.

Joſephus erzählt die im Paragraphen dargeſtellte Begebenheit unge⸗fähr ebenſo wie der Text der heiligen Schrift , und leitet die unerwartet
herbei kommende Waſſermenge von einem reichlichen Regenguſſe her , wel⸗
chen Gott in der Entfernung von drei Tagreiſen im edomitiſchen Gebirge

habe niederfallen laſſen ( Antig . lib . IX . op. 1. am Schluſſe ) . Die röth⸗
liche Färbung des Waſſers iſt wahrſcheinlich nicht buchſtäblich zu nehmen ,



ſondern überhaupt ſchien wohl das Waſſer in der Morgenbeleuchtung

aus der Entfernung eine dunkle Flüſſigkeit , von der man nicht unter⸗

ſcheiden konnte , ob es Blut oder Waſſer war . Der Gedanke , es ſei

Blut , lag verhältnißmäßig aus dem Grunde näher , weil ſeit Menſchen⸗

gedenken kein Bach in dieſem Thale mochte gefloſſen ſein .

Der Schluß der in dem Paragraphen erzählten Begebenheit iſt nach

der Darſtellung der heiligen Schrift etwas dunkel . Gott ſcheint als

Wirkung des don dem König Meſa dargebrachten Menſchenopfers wirk⸗

lich das Eintreten einer Seuche zugelaſſen zu haben , welche das Heer der

Belagerer zum Abzuge nöthigte . Dieß iſt wenigſtens pſychologiſch wahr⸗

ſcheinlicher , als was Joſephus erzählt , ſie ſeien durch bloßes Mitleiden

zu dem Entſchluſſe des Abzuges bewogen worden . Eine ſolche göttliche
Zulaſſung würde es pfychologiſch auch leichter erklären , wie ſpäterhin ſelbſt

einige abgöttiſche Könige von Juda , wie z. B. Achaz und Manaſſe , in

der äußerſten Noth ſich zur Opferſchlachtung ihrer eigenen Kinder konn⸗

ten verführen laſſen .

XCII . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Zoram , Rönig in Juda . Joram ; König in Ifrael . Der

Prophet Eliſeus .

§. 407 .

3. Reg. 22, 51. 4. Reg. 1, 17. cp. 2, 25. cp. 4 — cp. 6, 7. cp. 8, 16, 17.

Nach dieſem Kriege nähm der bereits etwa 57jährige König Joſa⸗

phat im Jahre 3234 ſeinen nunmehr 32jährigen Sohn Joram , alſo

gleichen Namens mit dem ſeit 2 Jahren zu Samaria allein regierenden

Könige über Iſrael , als Mitregenten an , worauf er 4 Jahre ſpäter im

Jahre 3238 ſelber mit Tod abging . Der Prophet Eliſeus , welcher mitt⸗

lerweile ſeinen vorzüglichen Hauptaufenthalt auf dem Berge Carmel bei

Samaria genommen hatte , dabei aber im Lande hin und wieder hãufige

einzelne Reiſen machte , zeichnete ſich inzwiſchen durch eine große Anzahl

von Wunderthaten aus , und nahm ſich insbeſondere der Pflege der Pro⸗

phetenſchulen an (vergl . Anmerk . zu §. 231 . )

Das Jahr , in welchem Joſaphat gegen Ende ſeiner Regierung , wie

auch 4. Reg . 8, 16 . ( eine Stelle , welche richtig überſetzt wohl nicht et Jo -

sophat regis Juda , ſondern Josaphat adhue regnante super Juda heißen
ſollte ) ausdrücklich bemerkt wird , ſeinen Sohn Joram zum Mitregenten

annahm , iſt das einfache Ergebniß aus der Vergleichung der vorhandenen

chronologiſchen Angaben . Denn da Ochozias , Joſaphat ' s Enkel , bald
nach ſeinem eigenen Regierungsanfange im 12 . Jahre der Regierung

Joram ' s von Ifrael ( 4. Reg . 3, 1. ) , alſo ſpäteſtens im Jahre 3242

( vergl . §. 415 u. flg . ) mit dieſem zugleich von Jehu getödtet wurde , ſo

2. Paralip . 21, 1.
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muß die achtjährige Regierung Joram ' s , des Sohnes Joſaphat ' s ( 4. Reg .
8, 17 . 2. Paralip . 21 , 5. ) , ungefähr 3234 begonnen haben . Eine
nicht unbeträchtliche Schwierigkeit , welche bei dieſer Gelegenheit in ' s Reine
zu bringen , iſt die Ausgleichung des ſolennen Widerſpruches zwiſchen den
beiden Texten 4. Reg . 1, 17 . , nach welchem der Ueberſetzung der Vul⸗
gata zufolge Joram von Iſrael erſt im zweiten Jahre Joram ' s von Juda
zur Regierung gekommen wäre , und 4. Reg . 8, 16. , welche Stelle um⸗

gekehrt den Regierungsantritt Joram ' s von Juda in das fünfte Jahr
Joram ' s von Iſrael verſetzt . Es ſcheint , daß wir zur Löſung dieſes
Widerſpruches das Obwalten eines Ueberſetzungsfehlers vermuthen dürfen ,
indem der Sinn des hebräiſchen Textes in der Stelle 4. Reg . 1, 17 .
umgekehrt derjenige ſein kann : et Joram fralen ejus regnabat pro eo
jam anno secundo , quum Joram filius Josaplial fieret rex Juda ,
und Joram , ſein Bruder , regierte bereits in ſeinem zweiten Jahre , als
Joram , Joſaphat ' s Sohn , erſt König über Juda wurde . Es bleibt dann
in beiden Stellen nur noch die Differenz von 2 und 5 Jahren auszu⸗
gleichen , von denen jedoch die erſtere Zahlenangabe ſich unzweifelhaft auf
Joram ' s , des Königs von Juda Mitregentſchaft bezieht , während ſich die
5 Jahre ganz natürlich auf ſeine einige Jahre ſpäter erſt eintretende
Alleinregentſchaft beziehen laſſen .

Ueber die in dieſe Zeit fallende prophetiſche Wirkſamkeit des Eliſeus
iſt im Allgemeinen zu erinnern , daß ihm in der Erzählung der heiligen
Schrift ungefähr die doppelte Anzahl von Wundern im Vergleiche mit
den von Elias verrichteten beigelegt wird ( vergl . §. 401 . ) . Eine der
ſchönſten Erzählungen iſt die wunderbare Heilung des ſyriſchen Kriegs⸗
oberſten , Naaman mit Namen , welche wir den Leſern , die mit dem In⸗
halte der bibliſchen Geſchichte weniger genau bekannt ſind , hauptſächlich
aus dem Grunde im Auszuge mittheilen wollen , weil ſie von der ſittlichen
Stellung des iſraelitiſchen Volkes gegenüber den heidniſchen Nationen ein
für das alte Teſtament bedeutungsvolles , und in ſeiner Bedeutung auch
von unſerem Heilande im neuen Teſtamente ( Ev. Lucae 4, 27 . ) aus⸗
drücklich hervorgehobenes Zeugniß ablegt . Naaman , an der Krankheit
des Ausſatzes leidend , wird von einer ſeiner Gemahlin angehörenden
iſraelitiſchen Selavin aufmerkſam gemacht , es lebe im Reiche Samaria
ein Prophet , welcher ihn zu heilen die göttliche Gabe beſitze . Auf eine
dem Könige Benadad davon erſtattete Anzeige giebt ihm derſelbe Urlaub
zu einer Reiſe nach Samaria , nebſt einem an Joram , den König von
Iſrael , gerichteten kurzen Empfehlungsbriefe etwa des Inhaltes , daß
Joram den Ueberbringer dieſes Briefes , einen in Benadad ' s Dienſt ſtehen⸗
den Beamten mit Namen Naaman , von ſeinem Ausſatze zu befreien die
Gefälligkeit haben möge . Joram , durch Empfang dieſes Briefes nicht
allein überraſcht , ſondern zugleich heftig beſtürzt und in die Beſorgniß
verſetzt , Benadad möchte bei dieſer Gelegenheit weiter nichts als einen
Vorwand zum Beginn eines neuen Krieges ſuchen , wird von Eliſeus
ſeines Kleinmuths halber zurecht gewieſen zugleich mit der Aufforderung ,
Naaman nur an ihn weiter zu verweiſen , indem ein Prophet Gottes in
ſolchen Verlegenheiten wohl noch abzuhelfen im Stande ſei . Auf dieſe
weitere Anweiſung kommt Naaman mit ſeinem ſämmtlichen Gefolge an
Wagen und Pferden vor der Thüre der Wohnung des Propheten an ,

Krafft , heil. Geſchichte. 1. 2¹



wird jedoch von dem Propheten ( der etwa die ungeſetzliche Berührung

eines Ausſätzigen ſcheute ) nicht einmal perſönlich empfangen , ſondern nur

durch einen Boten erſucht , ſeine Reiſe bis an den Jordan noch weiter

fortzuſetzen , um, nachdem er ſich ſiebenmal in deſſen Waſſer untergetaucht ,

ſeine volle Geſundheit wieder zu erlangen . Dieſe kurze Abfertigung be⸗

leidigt Naaman ' s Eigenliebe , welcher in der Meinung , die Quellen des

Damascusthales ſeien heilſamer als alle Waſſer im Lande Iſrael , voll

Verdruß über die ſcheinbare völlige Erfolgloſigkeit ſeiner unternommenen

Reiſe augenblicklich den Rückweg nach der Heimath einzuſchlagen den Be⸗

fehl giebt . Erſt unterwegs bringen ihn ſeine eigenen Knechte auf einen

anderen Gedanken , und vermögen ihn , auf die Auctorität des Propheten

hin , der zu liebe er ſich ja auch der ſchwerſten Probe gerne unterzogen

haben würde , einen ſo einfachen und leichten Verſuch nicht zu unterlaſſen ,

welcher , woferne er auch den verſprochenen Erfolg nicht hätte , das vor⸗

handene Uebel begreiflicher Weiſe wenigſtens nicht verſchlimmern könne .

Naaman gehorcht dem Rathe ſeiner Knechte und kehrt nach vollbrachter

ſiebenmaliger Untertauchung aus dem Waſſer völlig geheilt wieder an

das Ufer zurück . Dieſe wunderbare Heilung eines langwierigen Körper⸗

leidens bewirkt zugleich in dem Charakter Naaman ' s eine ſittliche Um⸗

wandlung , der zufolge er von Dankbarkeit und Beſchämung in gleich

hohem Grade erfüllt , augenblicklich mit ſammt ſeinem ganzen Gefolge zu

dem Wohnorte des Propheten wieder umkehrt . Dießmal ohne Aufenthalt

vor ihn gelaſſen , giebt Naaman dem Gotte Iſraels die Ehre , ihn bereit⸗

willig als den einzig wahren Gott der ganzen Welt anzuerkennen , zu

deſſen größerer Verherrlichung er den Propheten bittet , ſeine mitgebrach⸗

ten 10 Talente in Silber , 6000 Goldſtücke und 10 Paar vollſtändige

Feieranzüge als Geſchenk anzunehmen , welche aber Eliſeus gerade aus

Ehrerbietung für den Gott Iſraels ſtandhaft ſelbſt auf dringendes Bitten

Naaman ' s zurückweiſt . Anſtatt ſeines ausgeſchlagenen Anerbietens erbittet

derfelbe ſich nun ſeinerſeits die Freiheit , zwei Saumlaſt Erde aus dem

heiligen Lande mit ſich fortnehmen , und damit in ſeiner Heimath einen

Altar zu Ehren des Gottes Iſrael anfüllen zu dürfen , damit er mit

Enthaltung von aller ferneren Abgötterei auf demſelben dem wahren
Gotte ſein Opfer darbringen könne , wobei er bloß um das Eine den

Propheten bittet , ihn durch ſeine Fürbitte bei Gott entſchuldigen zu wollen,
daß er durch ſeine Verhältniſſe den König Benadad zur Verrichtung ſeiner

Andacht bisweilen in den Tempel des Götzen Remmon zu begleiten , dort⸗

ſelbſt an ſeiner Seite niederzuknieen , und ſomit dem äußeren ober⸗
flächlichen Anſcheine nach an ſeiner falſchen Anbetung theilzunehmen ge⸗

zwungen ſei ; eine Gewiſſensangelegenheit , derentwegen Eliſeus ihn nicht

weiter zu beunruhigen für gut findet . Nachdem ſie ſich in dieſer Weiſe

von einander verabſchiedet , erlebt Eliſeus an dem gleichen Tage noch den

Verdruß , ſeine bewieſene Uneigennützigkeit in der guten Meinung , welche

Naaman und ſeine Begleiter von derſelben mitgenommen haben mußten ,

durch ſeinen eigenen Diener Giezi auf die rückſichtsloſeſte Weiſe bloß⸗

geſtellt zu ſehen , indem derſelbe unter einem erdichteten Auftrage des

Propheten , als ob er Naaman bäte , für zwei inzwiſchen bei ihm als

Gäſte eingekehrte arme Prophetenſchüler ihm ein Talent an Silber und

einen doppelten Anzug als Almoſen verabreichen zu laſſen , den bereits
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auf dem Heimwege begriffenen Wagenzug in athemloſer Eile zu erreichen
ſich anſchickt . Naaman , welcher bei dem Anblick eines Nacheilenden Halt
macht , und ſogar dem Diener des Propheten zu Fuße mit der beſorgten
Frage , was es doch gebe , entgegen geht , hat die Gutherzigkeit ihm nicht
allein das doppelte Verlangte aufzunöthigen , ſondern noch obendrein durch
zwei ſeiner eigenen Knechte nach dem Wohnorte des Propheten zurück⸗
tragen zu laſſen , von wo aus ſie von Giezi insgeheim in aller Eile
wieder entlaſſen werden . Seine nichtswürdige Handlungsweiſe war in⸗
zwiſchen dem prophetiſchen Scharfblicke des Eliſeus nicht entgangen , und
wird von demſelben mit der Strafverkündigung belegt , daß er fortan mit
dem Gelde auch den Ausſatz Naaman ' s nicht allein in ſeiner Perſon ,
ſondern auch in ſeinen Nachkommen für alle Zeiten unabänderlich an ſich
zu tragen bekommen werde , worauf Giezi augenblicklich ſich als Aus⸗
ſätziger das Haus des Propheten zu räumen genöthigt ſieht .

Das in dem nämlichen Paragraphen erzählte Lebensende Joſaphat ' s
macht uns von ſelbſt auf dieſen König als auf denjenigen aufmerkſam ,
welcher als der erſte aus David ' s Nachkommen dem Vorbilde ſeines
Stammvaters einigermaßen nahe gekommen iſt . Einer ſeiner größten
Vorzüge war unſtreitig ſeine friedliebende Nachgiebigkeit , vermöge welcher
er die bisher zwiſchen Juda und Iſrael obwaltenden kriegeriſchen Streitig⸗
keiten freiwillig einſtellend , das Recht der Könige von Iſrael unabänder⸗
lich anerkannte . Derſelbe ehrenwerthe Charakterzug verleitete ihn jedoch
zu ſeinem hauptſächlichſten Mißgriffe , zu der Erhebung Athalja ' s , der
Schweſter Achab ' s , zu ſeiner königlichen Schwiegertochter , eine Frau ,
welche am meiſten unter allen ſonſtigen nachtheiligen Einflüſſen zur ſitt⸗
lichen Untergrabung des Hauſes Dapid in der Folge beigetragen hat .

§. 408 .
4. Reg. 8, 17 —22. 2. Paralip . 21, 2— 11

Kaum hatte Joſaphat die Augen zugedrückt , als Joram ſeine Allein⸗

regierung damit begann , ſeine ſämmtlichen ſechs lebenden Brüder , die von

ihrem Vater außer einem anſehnlichen Vermögen mit einem reichen Jahres⸗
gehalt ausgeſtattet worden waren , gewaltſam zugleich mit einigen ange⸗
ſehenen anderen Iſraeliten um das Leben zu bringen . Zugleich führte er
unter dem Einfluſſe ſeiner aus dem Hauſe Achab ' s ſtammenden Mutter

Athalja (vergl . §. 371. ) den in Samaria üblichen Götzendienſt auch in

Jeruſalem ein . In politiſcher Hinſicht hatte er zwar das Glück , die

Edomiter , welche unter ſeiner Regierung von dem Königreiche Juda be⸗
reits wieder abgefallen waren , in einer Feldſchlacht zu überwinden , jedoch
ohne ſie dadurch wieder unter ſeine Botmäßigkeit bringen zu können .

§. 409, .

A. Reg. 6, 8 —23 .

1u⸗ Um dieſe Zeit fing Benadad , der König von Syrien , nach längerer
Zwiſchendauer das Königreich Iſrael wieder dadurch zu beunruhigen an ,

2
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daß er mehrmals dem Könige Joram Hinterhalt legte , der aber jedesmal

von Eliſeus dem Könige angezeigt , ohne beabſichtigten Erfolg blieb . So⸗

bald der König von Syrien erfuhr , wer den Erfolg ſeiner Pläne regel⸗

mäßig vereitelte , ſendete er eine Heeresabtheilung nach der Stadt Dothan

in der Abſicht , um den Propheten , der gerade in derſelben befindlich war ,

aufheben zu laſſen . Auf Eliſeus Gebet wurden aber die ſyriſchen Trup⸗

pen mit einer ſo auffallenden Blindheit geſchlagen , daß ſie ſich von Eli⸗

1 ſeus , welcher ſich furchtlos außerhalb der Mauern ihnen genähert hatte ,

gutwillig bis mitten nach Samaria hineinführen ließen , woſelbſt ſie nach

einem neuen Gebete des Propheten dann erſt wieder zur Beſinnung kamen ,

als ſie ſich bereits in König Joram ' s Gewalt befanden . Indeſſen ließ

ihnen der Prophet deßwegen kein Leid geſchehen , ſondern vermochte den

König , ſie vielmehr wohlbewirthet mit Speiſe und Trank ungekränkt wie⸗

der nach Hauſe zu ſchicken.

Bei Gelegenheit der Umſtellung der Stadt Dothan durch ſyriſche

Truppen erzählt der angezeichnete bibliſche Abſchnitt , dem in heftige

Angſt gerathenen Diener des Propheten ſeien auf deſſen Fürbitte die

Augen übernatürlich eröffnet worden , in Folge deſſen er eine noch weit

größere Menge feuriger Wagen und Roſſe , als die der ſyriſchen , zum

Schutze Eliſeus auf den benachbarten Bergen habe ſtehen ſehen . Eine

ähnliche Erſcheinung hatte in einer ähnlichen Gefahr einſtmals Erzvater

Jacob (cfk. Genes . 32 , 1. 2. )

§. 410 .

4J. Reg. 6, 24—29 .

Durch dieſes neue Zeichen der Allwiſſenheit , Güte und Langmuth

Gottes ungerührt , überzog Benadad das iſraelitiſche Königreich auf ' s Neue

mit Krieg , und verſetzte ſeine Hauptſtadt Samaria durch eine langwierige

Belagerung in eine ſo harte Bedrängniß , daß man Eſelsfleiſch und Tauben⸗

miſt , als die beinahe einzig nach übrigen Nahrungsmittel , um theueren

Preis bezahlte . Bei dieſer Gelegenheit begab ſich das furchtbare von

Moyſes bereits vorausgeſagte Ereigniß (vergl . §. 132 . ) , daß eine Mutter ,

um ihr Leben zu friſten , nach Verabredung mit ihrer Nachbarin ihr eige⸗

nes Kind ſchlachtete und auf gewöhnliche Weiſe wie anderes Fleiſch

zum Eſſen herrichtete , weßwegen ſie Tags darauf , weil die Nachbarin ,

an deren Kind an dem heutigen Tage die Reihe gekommen wäre , nicht

Wort hielt , ſodann bei dem Könige Joram über dieſelbe bittere

Klage führte .
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4. Reg. 6, 30 —cp . 7, 2.

Dieſer ſchreckliche Auftritt verſetzte den König in einen ſo heftigen

Jähzorn , daß er mit einem heiligen Schwur gelobte , den damals gerade
in Samaria anweſenden Propheten Eliſeus augenblicklich hinrichten zu

laſſen , zu welchem Endzweck er auch unverzüglich einen ſeiner Trabanten

ausſendete , welcher aber von Eliſeus , der ſeine Ankunft im Geiſte voraus

wahrnahm , durch Verſchließung der Thüre vom Eintritt abgehalten wurde ,
bis der ihm nacheilende König ſelber ſeinen in der Hitze der Uebereilung

gegebenen Befehl wieder zurücknahm . Auf die ungeziemende Beſchwerde

Joram ' s über eine von Gott verhängte ſo ſchreckliche Züchtigung ant⸗

wortete Eliſeus mit der troſtreichen Verkündigung , daß bis morgen um

dieſe Zeit der Scheffel Weißmehl auf dem Markte nicht mehr als etwa

einen halben Gulden gelten und um das nämliche Geld auch zwei Scheffel

Gerſte zu bekommen ſein würden . Und als dieſer Verkündigung des

Propheten einer der königlichen Begleiter mit hartnäckigem Eigenſinn

widerſprach und bemerkte , daß dieſe ſchnelle Umänderung , ſelbſt wenn es

vom Himmel herab Getreide regnen würde , nicht möglich wäre , ſo erfuhr

derſelbe , daß er es zwar mit eigenen Augen ſehen , aber nichts davon

würde zu eſſen bekommen .

§. 412 .

4. Reg. 7, 3 —20 .

Dieſer ſchnelle Wechſel der Dinge wurde von Gott durch ein wunder⸗

barer Weiſe während der Nacht erzeugtes Getöſe eines heranziehenden
Kriegsheeres bewirkt , welches durch die Vorſtellung eines plötzlich zum

Entſatz der bedrängten Hauptſtadt herbeirückenden auswärtigen Feindes
die Gemüther des ganzen Heeres mit einem ſo überwältigenden Schrecken

erfüllte , daß ſie unverzüglich mit Zurücklaſſung ſämmtlicher Zelte , Pferde
und Eſel ſich in wilder Flucht in der Richtung nach ihrer Heimath da⸗

von machten . Das auffallende Ereigniß wurde , von vier ausſätzigen
Männern , welche ſich außerhalb des Thores von Samarta aufhielten ,
zuerſt ausgekundſchaftet , ſogleich einwärts berichtet , worauf zwei von den

fünf einzigen in Samaria noch übrig gebliebenen Pferden mit Reitern

zu thunlicher Vergewiſſerung nachgeſendet , den ganzen Weg bis an den

Jordan hin mit Kleidungsſtücken und ſonſtigen auf der Flucht entbehr⸗
lichen Geräthſchaften überſäet fanden . Sobald mit der Nachricht hievon
die Furcht vor einer allenfallſigen verſteckten Hinterliſt der Syrer ver⸗



ſchwunden war , wurde das bevorſtehende Lager derſelben von den Iſrae⸗ gelt

liten geplündert , deren baldige Rückkehr den Getreidepreis um die von Gla

dem Propheten angegebene Stunde auch richtig bis zu dem Preiſe von l

einem halben Gulden ſowohl für einen Scheffel Weißmehl , als zwei Gt

Scheffel Gerſtenmehl herabdrückte . Der den König begleitende Beamte hubde

aber , welcher Tags zuvor ſeinen Zweifel an der Wahrheit der propheti⸗ ider

ſchen Verkündigung ausgeſprochen hatte , wurde , da er gerade am Thore wüle

die Wache hatte , im Gedränge des Volkes zu Boden geworfen und zu walh

Tode getreten . Gfſt

Hefin

XOIII . Ksnige . Fortſetzung⸗ 0
Joram in Juda . Joram in Iſrael . Der Prophet Eliſeus . Lortſetzung . fing

8. 413 .
1

2. Paralip . 21, 12 — 19.
ml

Vol

Um dieſe nämliche Zeit , nämlich entweder Ende des Jahres 3239

oder Anfang 3240 , erhielt Joram der König in Juda einen von der

Hand Elias , des bereits etwa vor 8 Jahren gegen Himmel gefahrenen

Propheten (vergl . Anmerk . zu §. 401 . ) , geſchriebenen Brief , welcher ihn

im Namen Gottes benachrichtigte , daß er zur Strafe für die verſchiedenen

ſchweren Sünden , welche er auf ſich geladen , ſowohl durch Feindeshand

ſchwer gedemüthigt , als auch mit einer unerträglich ſchmerzhaften , eckel⸗

erregenden und zugleich unheilbar tödtlichen Krankheit an ſeinem eigenen Leibe 10

werde geſtraft werden . Nicht lange darnach machten Philiſter und Araber

einen Einfall in das Land , welche nebſt gräulichen Plünderungen und

Verwüſtungen ſämmtliche Söhne des Königs bis auf den jüngſten mit

Namen Joachaz oder auch Ochozia um' s Leben brachten . Zugleich fing

auch die angedrohte Krankheit an ſich einzuſtellen und allmälig in die 0

Länge zu ziehen .

Ueber jenen im Paragraphen erwähnten wunderbaren Brief vergleiche
die Anmerkung zu §. 401 . Das chronologiſche Datum desſelben ergiebt 1

ſich aus dem Abzug von ungefähr zwei Jahren von dem Jahre ſeines
Lebensendes ( vergl . §. 415 . ) .

§. 414 .

à. Reg. 8, 7—15 .

In dem gleichen Jahre 3240 ungefähr erkrankte auch Benadad , der 1
König von Syrien , lebensgefährlich , und ſendete dieſerhalb ſeinen Käm⸗
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merer Hazael , den nämlichen , welcher in der Offenbarung Gottes an

Elias auf dem Berge Horeb als zukünftiger König der Syrer bezeichnet

worden war (vergl . §. 369. ) , an den zufällig in Damascus anweſenden

Cliſeus ab mit der Frage : ob er von ſeiner Krankheit wieder geneſen

werde ? Eliſeus trug ihm auf , als Antwort wieder zu ſagen , daß er

wieder geſund werden , offenbarte aber gleichzeitig dem Hazael im Ver⸗

trauen , daß er nach dem ihm von Gott eröffneten Plane der Vorſehung

werde ſterben müſſen . Zugleich theilte er ihm nicht ohne die tiefſte eigene

Erſchütterung mit , daß er ſelber von Gott zum dereinſtigen König der Syrer
beſtimmt ſei, als welcher er aber gegen Niemanden ſeine königliche Kriegs⸗

gewalt feindſeliger als gerade gegen das iſraelitiſche Volk in Ausübung

bringen werde . Hazael wagte es kaum, bei dieſen Worten des Propheten

ſeinen eigenen Ohren zu trauen ; machte ſich übrigens kein Gewiſſen dar⸗

aus , den regungslos auf ſeinem Bette liegenden König des anderen Tags

durch eine aufgelegte Decke zu erſticken , und ſich darauf aus eigener

Vollmacht auf den ſyriſchen Königsthron zu ſetzen.

Das Jahr der Erkrankung und des Todes Benadad ' s läßt ſich zwar

nicht genau ermitteln . Im Fall jedoch die ſunamitiſche Wittwe , welche

ſich ſieben Jahre der Theuerung halber in Egypten aufgehalten hatte

( A. Reg . 8, 3. ) , noch vor der Reiſe des Propheten Eliſeus nach Damas⸗

cus in ihr Vaterland zurückgekehrt iſt , ſo kann die im Paragraphen er⸗

zählte Begebenheit nicht wohl vor dem Jahre 3240 ſtattgefunden haben ,
indem Eliſeus , welcher doch ſchon vor ihrem Abzuge ihren Sohn vom

Tode erweckt hatte ( ep. 4, 35. ) , erſt ſeit 3232 ſeine ſelbſtſtändige Wirk⸗

ſamkeit als Prophet angetreten hat . Wahrſcheinlich fällt jedoch die Rück⸗

kehr der Sunamitin zwar jedenfalls noch unter Joram ' s von Iſrael Re⸗

gierung , aber noch etwas ſpäter , indem für die Geburt und das erreichte
Knabenalter des erwähnten Kindes noch einige Jahre hinzu müſſen ge⸗
rechnet werden .

Die Berufung Hazael ' s zum Könige über Syrien geſchah im Auf⸗

trage Gottes an den Propheten Elias ( vergl . §. 369 . ) , von welchem
Eliſeus denſelben ſowie auch den zweiten Auftrag zur Salbung Jehu ' s

zum Könige über Iſrael ( vergl . §. 417 . ) erſt mittelbar zur Ausführung

übertragen bekommen hatte . Es wird nicht erzählt , daß Eliſeus Hazael

zum Könige geſalbt habe , weßwegen auch die Worte des göttlichen Auf⸗

trages 3. Reg . 19 , 15 . : unges Hazael regem super Syriam wahrſchein⸗
lich nicht in buchſtäblichem Sinne zu nehmen ſind .

§. 415 .

4. RHeg. 8, 23—26. 28. 29. op. 9, 29. 2. Paralip . 21, 17. 19 — ch. 22, 1.

Während der neue König von Syrien gleich vom Beginn ſeiner Re⸗

gierung an wegen der Stadt Ramoth in Galaad mit Joram , dem Könige

von Iſrael , in Krieg kam , erreichte die Krankheit Joram ' s , des Königs
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von Juda , mit ſeinem Tode ein Ende . Sein Leichnam wurde zwar in

Jeruſalem , aber nicht in dem Grabe der Könige beerdigt . An ſeine
Stelle trat ſein einzig noch lebender jüngſter Sohn mit Namen Ochozia
oder Joachaz , wahrſcheinlich im Anfange des Jahres 3242 , hatte aber

bereits ein Jahr vorher die Mitregentſchaft übernommen .

XCIV . Könige . Fortſetzung .

Ochozia . Joram in Iſrael . Der Prophet Eliſeus . Lortſetzung .

§. 416 .

4. Reg. 8, 27 —29. op. 9, 16. 2. Paralip . 22, 2 —6 .

Von ſeiner Mutter Athalja , einer Tochter Amri ' s , des ehemaligen

Königs über Iſrael und Großvaters des gegenwärtigen Königs Joram

in Iſrael , zu allem Böſen angeleitet , trat Ochozia ganz in die Fuß⸗

ſtapfen ſeines Vaters , deſſen Beiſpiel nachahmend er alle Gräuel des

iſraelitiſchen Königshauſes in Jeruſalem begünſtigte . Seinem Vetter

Joram zu Liebe begleitete er ihn in den Krieg gegen Hazael nach Ra⸗

moth in Galaad , und als derſelbe aus dem Kriege verwundek nach Jez⸗

rahel zurückkehrte , inzwiſchen aber ſein Kriegsheer im Lager vor Ramoth

zurückließ , ſprach Ochozia in Jezrahel auf einige Zeit zum Beſuche bei

ihm ein .

§. 417 .

4. Reg. 9, 1—10 .

In dieſem nämlichen Zeitaugenblicke ſendete der Prophet Eliſeus einen

Prophetenſchüler mit einem Fläſchchen , angefüllt mit heiligem Oel , eilends

nach dem iſraelitiſchen Lager vor Ramoth ab mit dem Auftrage , den im

Kriegsdienſte Joram ' s dort weilenden iſraelitiſchen Hauptmann Jehu , den

nämlichen , welcher in der Offenbarung Gottes an Elias auf dem Berge
Horeb zum dereinſtigen König über Iſrael beſtimmt worden war (wvergl.
§. 369. ) , insgeheim zum König zu ſalben , und ſich unverzüglich darauf

eilig wieder zu entfernen . Der Prophetenſchüler erfüllte ſeinen Auftrag

und ſalbte Jehu im Namen Gottes als König über Iſrael , womit er

ihm zugleich den Auftrag ertheilte , das unſchuldig vergoſſene Blut der

Propheten , ſowie aller übrigen gottesfürchtigen Iſraeliten , an dem Hauſe
Achab ' s durch vollſtändige Ausrottung desſelben zu rächen , und das Fleiſch
der verwittweten Königin Jezabel den Hunden der Stadt Jezrahel zu

freſſen zu geben. Hierauf öffnete er die Thüre und entfloh .
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4. Reg. 9, 11 —13 .

Das plitzliche Erſcheinen und Verſchwinden des Prophetenſchülers ,
welcher noch dazu Jehu aus einer gerade im Gange befindlichen gemein⸗

ſchaftlichen Berathung der verſammelten Kriegsoberſten allein bei Seite

gerufen , hatte unter den Anweſenden unwillkührliches Aufſehen erregt , ſo
daß ſie Jehu bei ſeiner Rückkehr mit zudringlichen Bitten beſtürmten ,
ihnen den Inhalt ſeiner Unterredung mit dem Fremdling zu entdecken .

Nach einigem Widerſtreben geſtand er ihnen , von demſelben im Auftrage
Gottes zum Könige über Iſrael geſalbt worden zu ſein . Dieſe einfache
Mittheilung reichte hin , ihm die einſtimmige Anerkennung als König von

Seite des ganzen verſammelten Heeres zu Wege zu bringen .

§. 419 .

4. RKeg. 9, 14 — 18.

Sobald Jehu , welcher nach dem Abgange Joram ' s in der Zwiſchen⸗
zeit die Stadt Ramoth erobert zu haben ſcheint , in die Wahl des Heeres
zum König über Iſrael eingewilligt hatte , ſchloß er einen Vertrag mit

demſelben , daß ſie ſobald als möglich die Thore der Stadt ſorgfältig
bewachen möchten , damit Niemand von dem was vorgefallen in Jezrahel
eine Anzeige machen könnte , worauf er ſich mit einem Theile ſeines Heeres
unverzüglich nach Jezrahel auf den Weg machte . Von dort aus entdeckte

ihn , aber ohne ihn noch zu erkennen , zuerſt der Wächter auf dem Thurme
der Stadt , auf deſſen gemachte Anzeige Joram dem heranziehenden Heer⸗
haufen einen Boten mit der Frage entgegen ſendete , ob Alles wohl ſtünde ?
Jehu antwortete demſelben , daß er ſich um die Wohlfahrt des Landes

nicht viel bekümmern , ſondern nur dem Zuge unmittelbar anſchließen
ſolle .

Daß Jehu in Joram ' s Abweſenheit die Stadt Ramoth erobert habe ,
wird von Joſephus ( Antig . lib . IX . cp. 4. ) ausdrücklich erzählt , und
durch die eigenen Worte Jehu ' s im angeführten Bibelterte wahrſcheinlich
gemacht , welcher mit dem übrigen Heere einen Vertrag abſchließt , zur
Verhütung des Bekanntwerdens ſeines Vorhabens Niemanden aus der
Stadt entkommen zu laſſen . Denn ſo lange er der Stadt noch nicht
Meiſter war , brauchte er begreiflicher Weiſe nicht zu fürchten , durch einen
ihrer Einwohner , wohl aber von irgend einem ſeiner eigenen Soldaten
als Aufrührer verrathen zu werden . Die dem Jehu durch den Boten
entgegen geſendete Frage : ob Alles wohl ſtehe , heißt mit anderen Worten
ſoviel als : ob er in guter friedlicher Gefinnung komme ?



4. Reg. 9, 18—21 .

Auf die Anzeige des Wächters , daß der ausgeſendete Bote ſich dem

herankommenden Zuge unverzüglich angeſchloſſen habe , ſendete der König 1
einen zweiten aus , der aber ebenſo gut wie der erſte dem Befehle Jehu ' s

0 Gehorſam leiſtete . Auch dieß erfuhr der König aus dem Munde des

4 . Wächters , der ihm zugleich angab , daß er den Anführer des Zuges aus

ſeiner raſchen Bewegungsweiſe als Jehu , den Sohn Namſi ' s , zu erkennen —322

glaube . Hierauf ließ Joram ſeinen eigenen königlichen Wagen anſpannen , i1 50
um ihm, von Ochozia begleitet , entgegen zu fahren , wobei es ſich zufällig Ail.
begab , daß ſie gerade bei dem Weinberge des unſchuldig geſteinigten Na⸗ filh

60 both auf einander trafen . 111

§. 421 . Wumn
090

4. Reg. 9, 22 —28. 2. Paralip . 22, 7 —9. ſ0

Nicht ohne zaghafte Bangigkeit , was er wohl für Antwort bekom⸗ nimmn
men werde , fragte Joram Jehu perſönlich , ob er in Frieden komme ? duſt

Jehu aber antwortete , daß unter den Hurereien und Giftmiſchereien , deren chenh

ſich fortwährend Jezabel , des Königs Mutter , zu befleißigen erlaube , an fe kin

einen Frieden nicht zu denken ſei , durch welche Antwort Joram jetzt erſt un §

völlig enttäuſcht , ſeinen Vetter Ochozia zu gemeinſchaftlicher Flucht Au g

aufrief . Sobald ſie jedoch mit ihrem Wagen umgedreht hatten , traf der Lih

Pfeil , welchen Jehu mit dem Bogen abſchleuderte , Joram zwiſchen die 10 K

Schultern durch das Herz , ſo daß er in einem einzigen Augenblicke ent⸗ Rik, ſt

ſeelt vom Wagen herabrollte . Sein Leichnam wurde auf Jehu ' s aus⸗ fud

drücklichen Befehl mit Erinnerung an Clias gemachte Strafankündigung Aef

(vergl . §. 380 . ) auf den Acker Naboth ' s hingeworfen . Ochozia , dem bundl

Könige von Juda , gelang es während des dadurch verurſachten Getüm⸗
mels noch eine Strecke weit auf dem Wege nach Samaria hin zu ent⸗

fliehen , bis er , durch nachgeſendete Diener Jehu ' s in der Nähe von Mag⸗

geddo in einem Verſtecke ausfindig gemacht , ebenfalls erſchlagen wurde . N

Sein Leichnam wurde übrigens unverſehrt nach Jeruſalem gebracht und Holkggen

in dem dort befindlichen Königsgrabe beigeſetzt . ſcft R

Die Erzählung des Paragraphen vereinigt bereits durch ſich ſelbſt . Ech

theilweiſe den zwiſchen den beiden Erzählungsterten ( 4. Reg . 9, 27 . und kelel
2. Paralip . 22 , 9. ) ſcheinbar obwaltenden Widerſpruch durch die geogra⸗ in Jin

phiſch einleuchtende Bemerkung , daß Ochozia in der Abſicht , um nach

Samaria glücklich zu entkommen , ſehr wohl die über das Gebirg Carmel ftln
führende Straße von Maggeddo wählen konnte . ( Vergleiche die Karte Nithh
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von Paläſtina von Raumer . Gotha bei Perthes 1844 . ) Mit der an
dem gefangen genommenen Flüchtlinge vorzunehmenden Execution wurde
von Jehu ' s Trabanten wahrſcheinlich ſo lange , bis der Verfolger perſön⸗
lich zugegen war , gewartet , ſo daß die Worte : „ adductum ad se “
( 2. Faralip . 22 , 9. ) nur in dieſem weiteren Sinne , daß Ochozia in
Jehu ' s Gegenwart erſt getödtet wurde , zu nehmen ſind .

F. 422 .

3. Reg. 9, 30—37 .

Desſelben Abends , an welchem Joram gefallen war , zog Jehu noch
in Jezrahel ein , woſelbſt Jezabel ſich wenig aus der Faſſung gebracht
zeigte. Sie ſcheute ſich nicht einmal , mit geſchminktem Antlitz und ſorg⸗
fältig verziertem Haarſchmucke vom Fenſter aus ſich dem einziehenden
neuen Könige zu zeigen, und erwartete ſogar , ihn durch den verfänglichen
Vorwurf , als ob er bei gleicher Verrätherei wie Zambri (vergl . §. 349 . )

ſich auch einer gleichen dereinſtigen Strafe ſchuldig gemacht habe , in Ver⸗

wirrung zu bringen . Jehu aber ſah , indem er ſeine Blicke gegen das

Fenſter nach oben wendete , bereits zwei oder drei ihrer Kammerdiener von
oben herab ihm ihre ergebenſte Verbeugung machen . Somit würdigte er

ſie keiner weiteren Antwort , ſondern befahl denſelben , ſie ohne Weiteres
vom Fenſter herunterzuſtürzen . Nachdem Jezabel durch dieſen Sturz ihr
Leben geendet , wurde beim Einzuge Jehu ' s in den königlichen Palaſt ihr
Leichnam ſo wenig beachtet , daß derſelbe von den Hufen der Roſſe förm⸗
lich zertreten wurde . Und als Jehu , nachdem er gegeſſen und getrunken
hatte , ſie doch als eine Königstochter noch ehrlich wollte begraben laſſen ,
fand man außer dem Kopfe , den Händen und Füßen Alles von Hunden
aufgefreſſen , bei welcher Nachricht Jehu ſich gleichfalls ausdrücklich der
von Elias gemachten Strafankündigung erinnerte (vergl . §. 381

§. 423 .

4. Reg. 10, 1 —14 . 17.

Nachdem Jehn auf dieſe Weiſe an Jezabel die verdiente Strafe
vollzogen hatte , waren aus der Nachkommenſchaft und nächſten Verwandt⸗
ſchaft Achab ' s noch 70 Perſonen übrig , welche in verſchiedenen Häuſern
der Stadt Samaria vertheilt , ſämmtlich ebenfalls mit ihrem Leben dem
Urtheile Gottes verfallen waren . Sie wurden auf Jehu ' s Befehl von
den Bürgern der Stadt Samaria eigenhändig enthauptet , und ihre ab⸗
geſchlagenen Häupter ihm in Körben nach Jezrahel zugeſendet . Gleich⸗
zeitig wurden auch ſämmtliche nächſten Vertrauten , Anhänger und Prieſter



des Hauſes Achab um das Leben gebracht , und als hierauf Jehu auf

dem Wege nach Samaria in der Abſicht , um dort ſeinen Wohnſitz auf⸗

zuſchlagen , zufällig auch 42 königlichen Prinzen aus der Blutsverwandt⸗

ſchaft des Ochozia , des Königs von Juda , begegnete , welche ganz arglos

zu dem Zwecke, um ihre Verwandten zu beſuchen , auf der Reiſe begriffen

waren , wurden auch ſie noch auf Jehu ' s Befehl bis auf den letzten hin⸗

geſchlachtet . Alle dieſe Begebenheiten fallen noch in das Jahr 3242 .

XCV . Könige . Fortſetzung .

Königin Athalja . Jehu . Der Prophet Eliſeus .

§. 424 .

4. Reg. 11, 1—- 3. 2. Faralip . 22, 10 —12 .

Auf Athalja , die Mutter des getödteten Königs Ochozia , brachte

die empfangene Nachricht des von Jehu angerichteten Blutbades in der

Familie König Achab ' s die eigenthümliche Wirkung hervor , daß ſie gleich⸗

ſam dem Gerichte Gottes zum Trotz , ſich nichts deſto weniger freiwillig

als Werkzeug dazu anſchickte , dasſelbe zu Jeruſalem erſt zu vollendeter Durch⸗

führung zu bringen , indem ſie ſich ſelber als Regentin aufwerfend , auch

noch den letzten Reſt des durch ihr eigenes läſterliches Beiſpiel zu allen

Ausſchweifungen der Abgötterei und Unſittlichkeit verführten königlichen

Hauſes vertilgen half . Nur einen Sohn des nur ein Alter von 23 Jah⸗

ren erreicht habenden Königs Ochozia , einen Säugling mit Namen Jvas ,

wußte Joſaba , des Königs Schweſter und Gattin des Hohenprieſters

Jojada , unbemerkt mit ſammt ſeiner Amme dem Gemetzel zu entreißen ,

welcher ſodann insgeheim im Tempel aufgezogen wurde .

§. 425 .

à. Reg. 10, 15 — 28.

Während auf dieſe Weiſe die Gräuel des in Iſrael ſeither beſtande⸗
nen Götzendienſtes eine Zeit lang noch deſto ungeſtörter in Jeruſalem

fortdauern durften , rathſchlagte indeſſen Jehu mit ſeinem Freunde , dem

Ciniter Jonadab , über die beſte Art und Weiſe, denſelben ein⸗ für alle⸗

mal in dem iſraelitiſchen Reiche abzuſchaffen . Als beſtes Mittel dazu

ſann er aus , in Form einer verſtellten öffentlichen Ankündigung ſich nicht

für einen Feind , ſondern gerade im Gegentheil für den erklärten Beſchützer
des Baalsdienſtes auszugeben , dem zu Ehren er bei Todesſtrafe jedem
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Prieſter und Anhänger dieſes Götzen befahl , auf einen beſtimmten Tag
zur Begehung einer allgemeinen Landesfeier bei dem Tempel Baals in
Samaria ſich einzufinden . Nachdem dieſelben den Tempel Baals ganz
erfüllt hatten , und Jehu noch beſondere Sorge getragen , daß ſich außer
den Baalsdienern nicht etwa noch ein Anhänger des wahren Gottes im

Tempel befinde , ſtellte Jehu 80 Mann an den Thüren des Gebäudes in

Waffen auf , welche auf ſeinen Befehl noch Vollendung des Götzenopfers
ſämmtliche Anweſende erſchlugen und die Baalsſtatue verbrannten , wor⸗

auf das Material des zerſtörten Baalstempels zur Erbauung von Cloaken

verwendet wurde .

Von Jonadab , dem Sohne Rechab ' s , haben wir , vorausgeſetzt , daß
es die nämliche Perſon war , unverhoffte anderweitige Nachrichten aus
einer ſpäteren Periode , aus der Zeit des Propheten Jeremias ( vergl .
§. 502. ) , Er legte nämlich ſeiner Familie und deren Nachkommen für
ewige Zeiten ein Gelübde auf , wenn ſie ſeinem Rathe folgen wollten ,
niemals weder Wein zu trinken , noch das Feld zu bauen , ſondern bloß
von Viehzucht als Nomaden zu leben und dabei nicht in Häuſern , ſon⸗
dern in Zelten zu wohnen . Dieß Gelübde wurde auch 250 Jahre lang
pünktlich und unter fortwährender Erfahrung eines unveränderlichen
göttlichen Segens beobachtet . Es ſollen noch heutzutage Rechabiten und
zwar als ein zahlreicher Stamm unter fortwährender Beobachtung der
gleichen Gelübde in Arabien übrig ſein . Ueber die Abſtammung der
Ciniten oder Cinäer vergl . die Anmerkung zu §. 173 .

§. 426 .

4. Reg. 10, 29—33 .

Ungeachtet ſich Jehu auf dieſe Weiſe unbeſtreitbare Verdienſte um das

iſraelitiſche Königreich im Anfange ſeiner Regierung erworben hatte , unter⸗

ließ er darum nicht minder , ſich an dem von Jeroboam eingeführten
Dienſte der goldenen Kälber zu betheiligen , weßhalb er auch außer einer
als Belohnung ſeines bewieſenen Eifers ihm zugeſicherten erblichen Thron⸗
folge bis in das vierte Glied in dem weiteren Laufe ſeiner Regierung
kein ſonderliches Glück hatte , vielmehr von Hazael , dem Könige von

Syrien , an allen Ecken und Enden des iſraelitiſchen Landes blutig ge⸗
ſchlagen wurde .

§. 427 .

4. Reg. 11, 4 21. 2. Paralip . cp. 23.

Athalja ' s Herrſchaft über das Königreich Juda dauerte indeſſen ſechs
Jahre lang bis zum Jahre 3248 , in welchem der Hoheprieſter mit den
Leviten und den Oberſten der noch unter dem Namen Cerethi und Phe⸗
lethi in Jeruſalem beſtehenden königlichen Leibwache ſich heimlich ver⸗
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bündete , und nach getroffener Verabredung den in ' s ſiebente Jahr gehen⸗

den jungen König Joas an einem beſtimmten Tage öffentlich unter all⸗

gemeinem Jubel des Volkes zum König ausrufen ließ . Athalja , welche

ſich hintergangen ſah , wurde auf Geheiß des Hohenprieſters außerhalb

des Tempelvorhofes mit dem Schwerte erwürgt , zwiſchen Gott , dem Könige

und dem Volke ein neuer Bund errichtet , der in Jeruſalem erbaute Baals⸗

tempel unter Tödtung des Prieſters Mathan abgetragen und der moſaiſche

Gottesdienſt vollkommen auf die von König David eingeführte Weiſe

wieder eingerichtet .

Die unter Einwirkung des Hohenprieſters Jojada unternommene Re⸗

formation des Gottesdienſtes iſt die zweite ſeit David ' s Zeiten vorgenom⸗

mene , indem bereits unter Aſa die erſte ( vergl . §. 345 . ) durchgeführt

wurde , welche ihre guten Folgen unter der Regierung ſeines Sohnes

und Nachfolgers Joſaphat forterſtreckte .

XCVI . Könige . Fortſetzung .

Joas . Jehu . Joachaz . Der Prophet Eliſeus .

§. 428 .

4. Reg. 10, 36. cp. 12, 1 — 16. 2. Paralip . 24, 1 — 14.

Der durch Jojada ' s Verdienſt neuerdings auf den Thron erhobeneDavidꝰ⸗
ſche König Joas , welcher unter dem väterlichen Einfluſſe desſelben ſich auch

ſeinerſeits um die volle Beobachtung des moſaiſchen Geſetzes mit der ein⸗

zigen Ausnahme verdient machte , daß er die Darbringung von Privat⸗

opfern auf Höhen und in Hainen , welche jedoch ſelbſt unter Joſaphat ' s Regie⸗

rung nicht gänzlich unterdrückt worden war (vergl . §. 352. ) , ungehindert

fortbeſtehen ließ , faßte um das Jahr 3269 , in welchem Jehu , der König

über Iſrael , ſtarb , den beſonderen Plan , zu beſſerer Inſtanderhaltung

des unter Athalja ' s Regierung ſehr übel zugerichteten Salomon ' ſchen Tem⸗

pels die Erlegung einer neuen Kopfſteuer von ½ Seckel für den Mann

auf den Grund eines im Geſetze Moyſes enthaltenen göttlichen Befehls

anzuordnen . Dieſe beabſichtigte Steuer trug Joas dem Hohenprieſter
Jojada und den übrigen Prieſtern auf , mittels der Leviten im ganzen

Stamme Juda und Benjamin eintreiben zu laſſen , und mit dem ein⸗

gegangenen Gelde die würdige Erhaltung des Tempelgebäudes ſelber zu

beſorgen . Als nun im darauf folgenden Jahre 3270 nichts geſchehen,

nämlich weder Geld eingegangen , noch irgend eine weſentliche Reparatur
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beſorgt worden war , ſo änderte der König ſeinen eigenen Beſchluß dahin
ab , daß anſtatt der anbefohlenen Steuer ein Opferkaſten auf der rechten
Seite des Tempeleinganges aufgeſtellt wurde , in welchen ſämmtliche ein⸗
gehenden freiwilligen Beiträge einzelner Iſraeliten zu dieſem Zwecke, ſowie
überhaupt ſämmtliche Geldopfer mit Ausnahme der für die Prieſter aus⸗
ſchließlich beſtimmten Sühngelder eingelegt wurden . Sobald der Opfer⸗
ſtock voll war , wurde er jedesmal in Gegenwart des Königs und
des Hohenprieſters ausgeſchüttet , und von dieſem Gelde , was ſehr
reichlich einging , binnen kurzer Zeit der alte Glanz des Tempels
wieder hergeſtellt .

§. 429 .

à. Reg. 13, 1; 2. Paralip . 24, 15 —22.

Wahrſcheinlich während der Regierungszeit Joachaz , des Königs von
Iſrael , welcher mittlerweile ſeinem Vater Jehu in der Regierung des
Landes nachgefolgt war , ſtarb Jojada „ der Hoheprieſter , in einem Alter
von nicht weniger als 130 Jahren , und wurde in Anerkennung ſeiner
Verdienſte in der Nähe der Königsgräber feierlich beſtattet . Leider bildete
dieſes Ereigniß einen Wendepunkt in der Regierung des Königs Joas ,
welcher , von jenem Augenblicke an von ſchmeichelnden Verführern um⸗
geben , ſich zu wiederholter Einführung götzendieneriſcher Gebräuche ver⸗
leiten ließ , und von Leidenſchaft für dieſe frevelhaften Gräuel eingenom⸗
men , nicht allein die warnende Stimme der Propheten verachtete , ſondern
ſogar den Prieſter Zacharias , den Sohn des verlebten Hohenprieſters Jo⸗
jada im Vorhofe des Tempels an der nämlichen Stelle , von wo aus er
das Volk laut und öffentlich vor dem eingeriſſenen Götzendienſte warnte ,
mit Steinen zu Tode werfen ließ . Zacharias , durch dieſe Undankbarkeit
des Königs ſchmerzlich gekränkt , ſtarb mit den Worten : „ Gott wird es
ſehen und richten . “

Wenn Jojada 130 Jahre alt etwa 3270 ſtarb , ſo muß er noch unterSalomo ' s Regierung ( 1 3152 ) geboren worden , und kann demnach rechtwohl wenigſtens ein Enkel des Hohenprieſters Sadoc geweſen ſein .

§. 430 .

4. Reg. 12, 17. 18. cp. 13, 2. 3. 7. 2. Paralip . 24, 23. 24.

Das Jahr darauf drang Hazael , der König von Syrien , welcher in
beſtändigen Kriegen mit Joachaz gemäß der von Eliſeus ihm ſelber ge⸗
machten Vorausſagung G. 414. ) das Land ſo weit herunter gebracht



hatte , daß dem Könige von Iſrael nicht mehr denn 50 Reiter , 10 Wagen

und 10ù000 Mann Fußvolk übrig geblieben waren , bis nach Geth im

Lande der Philiſter vor , von wo aus er nach Einnahme der Stadt gegen

Jeruſalem vorrückte . Ohgleich ſein Heer ſehr klein war , hatte er nichts

deſto weniger das Glück , das zahlreiche jüdiſche Heer zu ſchlagen , und

die Feldhauptleute des Königs zu tödten . Somit blieb dem Könige Joas

nichts übrig , als ſich mit ſämmtlichen Schätzen an Gold und Silber ,

welche ſich noch von Joſaphat ' s Zeiten her im Tempel und im könig⸗

lichen Palaſte vorfanden , den Frieden ſchimpflich zu erkaufen .

§. 431 .

3. Reg. 13, 4 —6 . 8. 9.

Wahrſcheinlich nach dem Abzuge Hazael ' s von Jeruſalem geſchah es,

daß Joachaz , der König von Iſrael , in ſeiner äußerſten Bedrängniß ſich

an den wahren Gott Iſraels um Hilfe wendete , und ſein Gebet auch in

ſo weit , daß er vor ferneren feindlichen Einfällen Hazael ' s verſchont blieb ,

erhört wurde , ſo daß das iſraelitiſche Land ſich in Friedenszeit bald wie⸗

der erholte . Der von Jeroboam eingeführte Kälberdienſt hörte jedoch auch

unter ſeiner Regierung nicht auf . Joachaz ſtarb im Jahre 3285 .

XCVII . Könige . Fortſetzung . ⸗

Joas . Amazias . Joas , König in Zſrael . Der Prophet Eliſeus .

§. 432 .

à. Reg. 12, 19—21. cp. 14, 1 — 6. 2. Parali . p 24, 25 — ep. 25, J.

Die Syrer hinterließen Joas , den König von Jeruſalem , bei ihrem

Abzuge krank . Dieſe ihm ähnlich wie ſeinem Großvater Joram von

Gott geſendete Zuchtruthe nöthigte ihn , wie es ſcheint , im Jahre 3²86

ſeinen Sohn Amazias , einen Jüngling von 25 Jahren , als Mitregenten

anzunehmen . Er ſelbſt ſtarb entweder im darauf folgenden 3287 . oder

3288 . Jahre der Erſchaffung , und zwar nicht eines natürlichen Todes ,

ſondern bettlägerig , wie er war , von zweien ſeiner Diener gewaltſam ge⸗

tödtet , worauf ſein Leichnam zwar in Jeruſalem , aber nicht in den Grä⸗
bern der Könige beſtattet wurde . Amazias begann ſeine Alleinregierung

damit , daß er die beiden Mörder hinrichten ließ , ihre Kinder jedoch dem

Geſetze Moyſes gemäß mit dem Leben verſchonte (vergl . §. 115 . )
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Die Wahrſcheinlichkeit , daß Joas ſeinen Sohn Amazia im Jahre
3286 zum Mitregenten angenommen , beruht auf dem Umſtande , daß4. Reg . 14 , 1. erzählt wird , daß er im zweiten Regierungsjahre Joas ,
des Königs von Iſrael , König über Juda geworden ſei .

§. 433 .

4. Reg. 13, 9 —21 .
Um dieſelbe Zeit ſcheint es geweſen zu ſein , daß auch der Prophet

Eliſeus , ein bereits hochbejahrter Greis , tödtlich erkrankte , und von König
Joas in Iſrael , dem Sohne und Nachfolger des verlebten Joachaz , mit

untröſtlichem Schmerze das letzte Mal aufgeſucht wurde . Um ihn einiger⸗
maßen zu tröſten , wies Eliſeus den König an , nach Eröffnung des oſt⸗
wärts gelegenen Fenſters ſeiner Hütte den Bogen zu ſpannen , und wäh⸗
rend er ſeine Hände auf des Königs Hand legte , den Pfeil abzuſchnellen .
Nachdem der König dieß gethan , weiſſagte ihm Eliſeus , daß er die Syrer
in Aphec ſchlagen werde . Hierauf befahl er ihm , noch mehrere Pfeile
in der nämlichen Richtung abzudrücken ; ein Befehl , den der König drei⸗
mal hintereinander befolgte , und darnach einhielt . Hierüber erhielt er
einen Verweis des Propheten , der ihm ankündigte , daß, wofern er ſechs⸗
oder ſiebenmal geſchoſſen hätte , er den ſyriſchen Feind gänzlich hätte auf⸗
reiben können , während er jetzt ihn bloß dreimal in der Schlacht über⸗
winden werde . Dieſe Prophezeiung hinterließ Eliſeus dem Könige und
ſtarb . In dem nämlichen Jahre ereignete ſich noch das Wunder , daß
ein todter Menſch , welcher von moabitiſchen Räubern in das Grab des
Propheten geworfen wurde , durch Berührung der Gebeine desſelben wie⸗
der zum Leben erwachte .

Eliſeus , vor dem Jahre 3220 ( §§. 370 . 371 . ) noch zum Propheten
berufen , und mit der Auffahrt des Elias , im Fahre 3232 ungefähr ,
deſſen unmittelbarer Nachfolger ( §. 401 . ) , hatte bis zum Regierungs⸗
antritt des Königs Joas in Ifrael 3285 ( §. 431 . ) ungefähr 53 Jahre
lang ſein Prophetenamt verwaltet . Es iſt daher menſchlich nicht wahr⸗
ſcheinlich, daß ſein Leben noch lange in die Regierung des gegenwärtigen
Königs ſollte hineingedauert haben . Von Gott in der Offenbarung an
Elias auf dem Berge Sinai ( ö. 369 . ) als einer der drei bevorſtehenden
Rächer für die beleidigte Ehre Gottes namhaft gemacht , ſcheint er dieſe
beſondere Sendung hauptſächlich nur dadurch , daß er die beiden Könige
Hazael und Jehu zu ſeiner Zeit auf den betreffenden Thron rief , erfüllt
zu haben. Denn außerdem ſind aus ſeinem ganzen Leben nichts anders

als beinahe lauter Wohlthaten bekannt , durch die er ſich um ſeine Näch⸗
ſten verdient machte . In der Lobrede des Jeſus Sirach ( Eecles . 48 ,
13 —15 . ) auf Eliſeus werden ſeine perſönliche Unerſchrockenheit in Gegen⸗
wart weltlicher Fürſten und ſeine unerſchöpfliche Wundergabe beſonders
rühmend hervorgehoben .

Krafft , heil. Geſchichte. 1. 2²
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§. 484 .

3. Reg. 13, 22 — 25. cp. 15, 1.

Um die nämliche Zeit ſtarb auch Hazael , der König von Syrien ,

welcher bei ſeinen Lebzeiten das iſraelitiſche Königreich in ſolche Bedräng⸗

niß verſetzt hatte , dem ſofort ſein Sohn Benadad in der Regierung nach⸗

folgte . Derſelbe wurde in drei Schlachten von Joas geſchlagen und die

alte iſraelitiſche Grenze gegen Syrien wieder hergeſtellt .

XCVIII . Könige . Fortſetzung . ⸗

Amaſias . Joas in Zſrael . Jeroboam ll .

§. 435 .

4. Reg. 14, 7. 2. Paralip . 25, 5 —13 .

Einige Zeit ſpäter hielt Amaſias , König in Juda , in ſeinem Reiche

eine Volkszählung , welche eine Anzahl von 300,000 Mann waffenfähigen

Kriegern ergab . Hiezu miethete er für 100 Talente Silber ein Heer von

weiteren 100,000 Mann aus dem Reiche Ifrael , welche er aber auf die

Einſprache eines ihm zugeſandten Propheten wieder von ſich entließ , ohne

ihnen das bereits ausgezahlte Geld wieder abzufordern . Hierauf zog er

mit ſeinen eigenen Truppen in das Edomiterland , in welchem er 10,000

Feinde in der Schlacht erlegte , 10,000 andere , die er zuvor lebendig hatte

gefangen genommen , von einer Felſenwand herabſtürzte , und hierauf mit
reicher Beute beladen nach Hauſe zurückkehrte . Das iſraelitiſche Heer,

welches von Amaſias zurückgeſchickt worden war , hatte unterdeſſen jedoch
aus Verdruß und boshafter Rachſucht großen Schaden in Juda angerichtet ,

und mit Ermordung von 3000 Menſchen ſich reichlicher Beute bemächtigt .

§. 436 .

2. Paralip . 25, 14—16 .

Amaſtas hatte ſich gegen das Geſetz Moyſes dadurch verſündigt , daß

er die Götzenbilder der Edomiter nicht , wie er hätte thun ſollen , vernichtete

(vergl . §. 106. ) , ſondern unter der übrigen Beute mit nach Hauſe brachte,
und nun verfiel er in die beinahe unbegreifliche Thorheit , ſie zu ſeinen

eigenen Hausgötzen zu erheben und ihnen Weihrauch darzubringen . Einen

ihm zur Warnung geſendeten Propheten hörte er ſo wenig an , daß er

ihm , wofern er nicht augenblicklich ſtill ſchwiege , mit dem Tode drohte.
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Der Prophet ließ ſich jedoch nicht ſo ſehr einſchüchtern , daß er dem Könige
nicht beim Weggehen zurief : er ſehe ein , daß ihn Gott zu verderben be⸗

ſchloſſen habe , weil er ihn zuvor in eine ſo unerklärliche Thorheit habe
laſſen hineinſtürzen , und der König noch dazu keinen weiteren Vorſtellun⸗

gen wolle Gehör geben.

§. 487 .

3. Reg. 13, 10. cp. 14, 8 — 16. 2. Paralip . 25, 17 —24.

Die Veranlaſſung , bei welcher ſich Amaſias ſeine Strafe holte , war

der nämliche Krieg mit Joas , dem Könige von Iſrael , welcher ſich nach
der von den abziehenden Ifraeliten gegebenen Veranlaſſung leicht voraus⸗

ſehen ließ , für welches begangene Unrecht Amaſias dem Könige von

Iſrael ohne Weiteres eine trotzige Herausforderung zur Meſſung ihrer

gegenſeitigen Streitkräfte zuſendete . Joas ließ ſich ungern in Kampf mit

ihm ein , ſchlug ihn aber , als er dazu genöthigt worden , bei Bethſames
im Stamme Juda dergeſtalt , daß er ihn lebendig gefangen nahm , und

mit ihm als einem Gefangenen ſogar nach Jeruſalem einzog . In der

Haupſtadt ſelbſt ließ er eine Strecke von 400 Ellen an der Stadtmauer

gegen das Königreich Iſrael zu niederreißen , und kehrte mit ſämmtlichem

Vorrath an Gold und Silber , der ſich ſowohl im Tempel als im könig⸗
lichen Palaſt vorfand , nebſt einer Anzahl Geißeln wieder nach Samaria

zurück. Dortſelbſt ſtarb Joas im Jahre 3300 .

§. 438 .

4. Reg. 14, 17 — 20. 2. Paralip . 25, 25 — 28.

Von Amaſias Regierung , welcher Joas noch um 15 Jahre überlebte ,
wiſſen wir nichts weiter , als daß er , wie es ſcheint , im Jahre 3304 ſeinen
erſt 6 Jahre alten Sohn Azarias zu ſeinem königlichen Nachfolger er⸗

klärte . Er ſelbſt fiel im Jahre 3314 als Opfer einer Verſchwörung ,
welcher zu entgehen er ſich vergeblich von Jeruſalem nach Lachis geflüchtet
hatte . Sein Leichnam wurde jedoch ehrenvoll abgeholt , und in David ' s

königlichem Grabe beigeſetzt .

Daß Amaſias ſeinen Sohn Azarias zehn Jahre vor ſeinem Tode
bereits zum Könige habe krönen laſſen , wird weder in der heiligen
Schrift , noch bei Joſephus erzählt , ſondern iſt nur das Reſultat einer

chronologiſchen Vermuthung , gegründet auf den chronologiſch unzweifel⸗
haften Umſtand , daß Zacharias , Jeroboam ' s II . Sohn und Nachfolger ,
erſt im 38 . Jahre des Azarias den iſraelitiſchen Thron beſtiegen hat .

Dieſe 38 Jahre müſſen nämlich wahrſcheinlich nicht erſt von dem eigent⸗
lichen Regierungsantritte , ſondern vielmehr von dem unſerer Vermuthung

22²



nach bereits zehn Jahre früher fallenden Zeitpunkte der Krönung des

Azarias gezählt werden , ſonſt müſſen wir zwiſchen Jeroboam II . und

ſeinem Sohne und Nachfolger Zacharias ein zehnjähriges Interregnum

annehmen , eine Annahme , welche zwar von Uſher , dem anglikaniſchen

Biſchof und berühmten Bearbeiter der bibliſchen Chronologie wirklich auf⸗

geſtellt worden , welche aber in ſich allzu unwahrſcheinlich iſt , als daß

wir ihr beizupflichten uns entſchließen könnten .

XCIX . Könige . Fortſetzung .

Azarias . Jeroboam II . Zacharias . Sellum . Manahem . Phaceja .

Die Propheten Zonas . Osee . Joel . Amos . Abdias .

§. 439 .

à. Reg. 14, 23 — 27. Prophetia Jonas.

Unter Jeroboam II . , welcher inzwiſchen ſeinem Vater Joas nach⸗

folgend , die Regierung des iſraelitiſchen Königreichs übernommen hatte ,

eröffnete ſich mit Jonas die Reihe der von jetzt an beſonders zahlreich

auftretenden Klaſſe von Propheten , welche zugleich ſchriftliche Denkmale

prophetiſchen Inhalts hinterlaſſen haben . Wahrſcheinlich nachdem der⸗

ſelbe von einer im Auftrage Gottes zurückgelegten Reiſe nach Ninive

wiedergekehrt , prophezeite er , daß die iſraelitiſche Grenze in nördlicher
und ſüdlicher Richtung noch weiter als unter Joas Regierung ausgedehnt

werden würde , was auch unter Jeroboam II . , der die unter Salomo ' s

Regierung beſtandene äußerſte Reichsgrenze (ck. 3. Reg . 8, 65. ) wieder

herſtellte , in Erfüllung ging . Uebrigens zeichnete ſich Jeroboam II . , was

die abgöttiſche Verehrung der gegoſſenen Kälber betraf , durchaus durch

keine Beſſerung vor ſeinen ſämmtlichen Vorgängern aus .

„ Der ſchon an ſich höchſt intereſſante und dabei in einer auffallend

heiteren, man möchte ſagen humoriſtiſchen Schreibart abgefaßte geſchicht⸗
liche Inhalt des Buches Jonas , welcher aber bei dem Mangel an aller

näheren chronologiſchen Bezeichnung in den Tert der heiligen Schrift nicht

aufgenommen werden konnte , iſt in kurzem Auszuge folgender :

„ Ein aus Geth Opher im Stamme Sebulon gebürtiger Prophetenſchüler
mit, Namen Jonas , vielleicht noch aus der Zeit des Propheten Eliſeus ,

erhält von Gott eine Offenbarung mit dem Befehle , nach Ninive , der

Hauptſtadt des aſſyriſchen Reiches , ſich unverzüglich auf den Weg zu

machen, um derſelben eine von Gott ihr zugedachte Strafandrohung zu

verkündigen . Dieſer Auftrag berührt ihn aber ſo unangenehm , daß er

in thörichter Widerſpänſtigkeit gegen Gottes ausdrücklichen Befehl gerade
in der entgegengeſetztenRichtung des Weges nach Ninive ſich vielmehr nach
der Hafenſtadt Joppe am mittelländiſchen Meere auf die Flucht begiebt , und



ſich nach Bezahlung des Fahrgeldes auf einem nach Tarteſſus in Spa⸗
nien ſegelnden Fahrzeug einſchifft . Kaum iſt das Schiff in einiger Ent⸗
fernung vom Lande , ſo entſteht ein wüthender Sturm , welcher die ge⸗
ſammte Schiffsmannſchaft nöthigt , zur Rettung von dem augenſcheinlich
drohenden Untergange bereits alles entbehrliche Gepäck , um das Schiff zu
erleichtern , über Bord zu werfen . Die einzige von dem ganzen Auftritte
unberührt bleibende Perſon iſt Jonas , welcher im unteren Schiffsraume
in tiefem Schlafe ſo lange begraben liegt , bis ihn der Schiffshauptmann
mit der dringenden Aufforderung gewaltſam aufweckt , durch ein Gebet
um Hilfe zu ſeinem Gotte zur allenfallſigen Rettung des Schiffes das
Seinige auch mit beizutragen . Bis Jonas auf das Verdeck kommt ,
werden die Mitglieder der übrigen Schiffsgeſellſchaft unter einander eins ,
unter ſich zu looſen , um Denjenigen herauszubringen , deſſen vorausge⸗
gangener Verſchuldung ſie die gegenwärtige Gefahr zuzuſchreiben hätten .
Das Loos fällt auf Jonas , der ihnen offen geſteht , als ein geborner
Hebräer ſich dem Berufe des Gottes Iſrael zu einer beſtimmten in ſeinem
Auftrage zu unternehmenden Reiſe durch muthwillige Flucht entzogen zu
haben , und auf die weitere Frage , was ſie denn zu thun hätten , um
das Meer wieder in Ruhe zu bringen , ihnen keine weitere Wahl übrig
läßt , als ihn ſelber zu den bereits in das Meer geworfenen Gegenſtän⸗
den auch noch ohne Barmherzigkeit über Bord zu werfen . Dazu wollen
ſich jedoch die Schiffsleute wahrſcheinlich aus Furcht , den Gott Iſraels
dadurch noch mehr zu beleidigen , denn doch nicht ſogleich verſtehen , ſon⸗
dern geben ſich vielmehr alle Mühe , durch angeſtrengtes Rudern dem
noch nicht aus den Augen verlornen Lande ſo gut als möglich wieder
näher zu kommen . Nachdem ſie aber endlich zur Einſicht gelangt ſind ,
daß alle ihre Mühe vergeblich iſt , ſo werfen ſie unter einem inſtändigen
Gebete zum Gott Iſraels , er möge ihnen dieſes letzte Rettungsmittel in
der Noth nicht zur Sünde rechnen , Jonas richtig hinaus , worauf hin
zum äußerſten Erſtaunen der geſammten Fahrgeſellſchaft das Meer augen⸗
blicklich wieder zur Ruhe kommt . Der inzwiſchen in den Fluthen des
Meeres unſichtbar gewordene Jonas wird auf Gottes wunderbare An⸗
ordnung von einem großen Seefiſche verſchlungen und drei Tage und
Nächte unverſehrt in ſeinem Magen umhergetragen , während welcher Zeit
die Seele Jona ' s , in den dumpfſten Schmerz der Betäubung gebannt ,
ſich in demüthigem Hilferufe zu Gott erhebt , und von Gott aus zu wie⸗
derholter Lebenserweckung Hoffnung ſchöpft . Die in dieſem Zuſtande er⸗
betene Rettung erfolgt durch ein neues Wunder , indem duͤrch den un⸗
widerſtehlich gebietenden Einfluß der göttlichen Allmacht der beſagte Fiſch
den Leib des Propheten in der Nähe des Meerufers an einer Stelle
wieder von ſich ausſpeit , von der aus er bei wiedererlangtem lebendigen
Bewußtſein ſich glücklich an das feſte Land hinaus arbeitet und ſeine
Dankbarkeit für die erfahrene wunderbare Lebensrettung in einem be⸗
ſonderen prophetiſchen Lobgedichte ausdrückt . — Bei dieſer Gelegenheit be⸗
kommt Jonas zum zweiten Male von Gott den Auftrag zur Reiſe nach
Ninive, dem er dießmal ſich bereitwillig unterzieht . Er geht eine Tag⸗
reiſe weit in die drei Tagreiſen im Umfange ausfüllende aſſyriſche Haupt⸗
ſtadt hinein und verkündigt derſelben ihren binnen 40 Tagen bevorſtehen⸗
den Untergang . Seine Predigt findet jedoch unverhoffter Weiſe Glauben



und ein zur Buße bereitwilliges Herz ſowohl bei dem Könige , als bei

dem ganzen Volke , von welchem ein auf Befehl des erſteren zur Abwen⸗

dung des göttlichen Zornes verkündigtes allgemeines Faſten gewiſſenhaft

beobachtet wird , in Folge welcher öffentlichen Bußübung Gott dem Jonas

offenbart , die Ausführung des beabſichtigten Strafgerichtes unterlaſſen zu

wollen . Dieſe Offenbarung verſetzt den Propheten zum zweiten Mal in

eine unangenehme ärgerliche Gemüthsſtimmung , welche ihn verleitet , Got⸗

tes barmherzige Milde in bereitwilliger Verzeihung begangener ſchwerer

Sünden ihm zum ernſtlichen Vorwurf zu machen , und in dieſem ihm

auffallenden Widerſpruche zwiſchen Gottes ernſtlicher Strafdrohung auf

der einen und ihrer mangelnden Erfüllung auf der anderen Seite ſogar

für ſeine das erſte Mal veranſtaltete Flucht nach Tharſis einen haltbaren

Rechtfertigungsgrund zu ſuchen . In leidenſchaftlichem Unmuthe darüber

geht er ſogar ſo weit , Gott um ein zeitliches Lebensende zu bitten , ohne

aber eine andere beſtimmtere Antwort , als bloß eine allgemeine fragende

Erinnerung dafür zu bekommen , ob denn ſein Zorn wirklich vernünftig

begründet ſei ? Jonas hatte ſich in der Zwiſchenzeit auf der Morgenſeite

der Stadt im Freien eine Laube angelegt mit der Ausſicht auf die Stadt ,

deren angedrohten Untergang er von dort aus zu beobachten ſich vor⸗

genommen hatte . Gott hatte ihm ſeinen Aufenthalt in dieſer Hütte gleich

von Anfang an durch das Aufwachſen eines breitblätterigen Strauch⸗

gewächſes verſchönert , welches ſeine Laube einhüllend ihm in deren Mitte

die angenehmſte Erfriſchung vor den brennenden Strahlen der Sonne

verurſachte . Zur Strafe für dieſes ungeberdige Murren des Propheten

aber läßt Gott in der darauf folgenden Nacht den Stamm des Strauch⸗

gewächſes von einem Wurme zernagen und ſeine Blätter durch einen

hinzukommenden heißen Wind gänzlich ausdorren , ſo daß Jonas des

anderen Tages zu ſeinem Verdruſſe die Hitze der Sonne in drückendſtem

Maße empfindend , nun erſt recht ernſtlich Gott zum zweiten Male um

den Tod bittet . Zum zweiten Male fragt ihn Gott , ob denn ſein Zorn

wirklich vernünftig begründet ſei , was der Prophet in der That Gott

gegenüber zu behaupten den Unverſtand hat , und noch obendrein hinzu⸗

ſetzt , daß er ſich ſogar bis zum Tode gegen Gott zu zürnen berechtigt
glaube . Die Antwort Gottes auf Jonas unverſtändigen Vorwurf bildet

hiernach den Schluß des ganzen Buches . Gott ſchlägt dem Propheten

ſeine Forderung in Güte ab mit der Erinnerung , daß , wenn Jonas

einen ſo maßloſen Verdruß empfinde über das Abſterben eines lebloſen

Gewächſes , dem er doch keineswegs das Wachsthum ſelber gegeben, ſo

habe er auch keine Urſache , ſich darüber aufzuhalten , daß Gott das Leben

der Einwohner einer ſo großen Stadt wie Ninive zu Herzen gehe, welche
allein eine Zahl von 120,000 unſchuldigen Kindern in ſich faſſe .

Der geſchichtliche Charakter des Buches und die Glaubwürdigkeit ſeines

Inhaltes ſtehen nicht allein durch die Berufung unſeres HErrn auf das

Beiſpiel der Niniviten ( Ev. Matth . 12 , 3941 . ) über allen Zweifel feſt ,

ſondern können auch ſonſt , wiewohl manchmal verſpottet , aus keinem

haltbaren Grunde angefochten werden . Die prophetiſche Bedeutſamkeit
des Buches beſteht in der vorbildlichen Vergegenwärtigung des zur Ret⸗

tung des menſchlichen Geſchlechts vom Untergange freiwillig übernomme

nen Todes , des darauf folgenden Begräbniſſes und der Auferſtehung
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Jeſu Chriſti unter der an Jonas vollzogenen Execution und ſeiner dar⸗

auf folgenden wunderbaren Lebensrettung . In ſittlicher Beziehung hat
das Buch Jonas theils eine entfernte Aehnlichkeit mit dem Buche Job ,
indem es die fruchtbare Verdienſtlichkeit der im Auftrage Gottes frei⸗

willig übernommenen zeitlichen Leiden , welche ſelbſt durch das nachfolgende
ungeduldige Murren des Dulders in ihrem Weſen nicht aufgehoben , noch

geſchmälert wird , lebendig hervorhebt , theils giebt dasſelbe ein neues

Zeugniß von der ſittlichen Stellung , welche das Volk Iſrael hin und

wieder in einzelnen Fällen ſchon im alten Teſtamente , wie z. B. Salo⸗

mon der Königin von Saba , Elias der Wittwe von Sarephta und Eli⸗

ſeus Naaman dem Syrer gegenüber einzunehmen berufen war , ſowie
dieſelbe auch in den Reden unſeres HErrn im neuen Teſtamente an ver⸗

ſchiedenen Orten ausdrücklich hervorgehoben wird . Auch in dem Namen

Jonas , welcher ſoviel wie „ Taube “ bedeutet , wird bereits im höchſten chriſt⸗

lichen Alterthume eine prophetiſche Bedeutung geſucht , indem gleichwie
die von Noe gegen das Ende der Sündfluth ausgeſendete Taube einen

Oelzweig , das Symbol des Friedens , in ihrem Schnabel zurückbrachte ,

ſo der im Auftrage Gottes durch Jeſum Chriſtum nach dem Beiſpiele
des Propheten Jonas in der ganzen Welt verſehen werdende Miſſions⸗
dienſt dem menſchlichen Geſchlechte Frieden und Rettung vom Untergange
verkündigt .

§. 440 .

à. Reg. 14, 21. 22. cp. 15, 1 —4. 2. Paralip . 26, 1 —15 .

Während auf dieſe Weiſe das Reich Ifrael unter Jeroboam ' s II .

Regierung wieder aufblühte , erholte ſich auch das Königreich Juda unter

Azarias , dem Sohne des verlebten Königs Amaſias , bald von dem

empfangenen Schlage . Azarias , der auch Ozias genannt wird , bewies

ſich ſowohl eifrig in der Beobachtung des göttlichen Geſetzes , welches er

mit Ausnahme des einzigen Punktes , daß er dem Mißbrauche der Privat⸗

opfer nicht entgegenwirkte , gewiſſenhaft aufrecht hielt , als er auch außer⸗
dem ſich als einen kräftigen Fürſten bethätigte . Obwohl er viele Siege

erfocht und feſte Städte erbaute , liebte er doch den Ackerbau , unterhielt
aber dabei ein Heer von 307,500 Mann , deſſen vollſtändige Bewaffnung

er ſelber beſtritt . Beſondere Sorgfalt wendete er auf die Befeſtigung

ſeiner Hauptſtadt Jeruſalem .

Die Stelle 4. Reg . 15 , 1. giebt nach dem Verlaute der lateiniſchen ,
ſowie auch der gleichlautenden üblichen deutſchen Ueberſetzungen einen

Sinn , den wir unmöglich als richtig anerkennen können . Denn hätte

Azarias oder Ozias erſt im 27 . Regierungsjahre Jeroboam ' s II . den

jüdiſchen Königsthron beſtiegen , ſo würde mit Nothwendigkeit daraus

folgen , es habe derſelbe volle 12 Jahre zwiſchen dem Tode des Amaſias

und dem Regierungsantritte ſeines Sohnes leer geſtanden . Durch dieſe
offenbare innere Unwahrſcheinlichkeit ſind wir berechtigt , entweder eine

ſtattgefundene Verderbniß des Textes , oder wenigſtens einen obwaltenden



ähnlichen Ueberſetzungsfehler , wie wir bei 4. Reg . 1, 17 . bereits ver⸗

mutheten ( vergl . Anmerkung zu §. 407 . ) , auch hier wieder als möglich
anzunehmen . Nach der gegenwärtigen Ueberſetzung der Vulgata lauten
die Worte : Anno vigesimo septimo Jerobhoam regis Israel regnavit
Azarias filius Amasiae regis Juda . Vielleicht läßt ſich der hebräiſche
Text auch ſo überſetzen : ( Sunt ) anni viginti septem ( quos ) Jeroboam

rex Israel regnavit regnante Azaria ſilio Amasiae super Juda . 27 Jahre

noch regierte Jeroboam , König von Ifrael , gemeinſchaftlich mit der Re⸗

gierungszeit Azarias , des Sohnes Amaſias , über Juda . Dieſe letztere
Ueberſetzung würde wenigſtens keine weitere chronologiſche Schwierigkeit
an ſich haben , wenn wir einmal die in §. 438 . aufgeſtellte Vermuthung
als wahr gelten laſſen ( vergl . die Anmerk . zu §. 438 . )

§. 441 .

4. Reg. 15, 5. 6. 2. Paralip . 26, 16—22 .

Unbekannt in welchem Jahre , aber entweder noch während der Re⸗

gierung des iſraelitiſchen Königs Jeroboam oder kurz nach ſeinem Tode

überfiel den König Ozias der thörichte Stolz , nachdem ihn Gott in poli⸗

tiſcher Beziehung mit ſo reichlichem Glücke geſegnet hatte , ſich nunmehr

auch in Hinſicht auf die geiſtlichen Vorrechte bei der Abhaltung des öffent⸗
lichen Gottesdienſtes den Prieſtern gleichſtellen und innerhalb des eigent⸗
lichen Tempelgebäudes , das kein anderer als der Fuß eines gebornen
Leviten aus Aaron ' s Familie betreten durfte , auf dem goldenen Räucher⸗
altare Gott Rauchwerk darbringen zu wollen . Umſonſt mahnte ihn

Azarias , der Hoheprieſter , und hieß ihn , umgeben von einer Begleitung
von 80 Prieſtern , von einer Stätte zu weichen , wo er eine Befriedigung

ſeines Ehrgeizes nicht zu ſuchen habe , indem der König dieſe ernſte , aber

treuliche Warnung übel nehmend , mit Drohungen erwiederte . In dieſem

Augenblicke befiel den König die Krankheit des Ausſatzes , welche den

Prieſtern das Recht gab, den ohnehin ſelbſt von Schrecken durchdrungenen
Fürſten gewaltſam ſo ſchleunig als möglich aus dem Tempel hinauszu⸗
treiben , worauf er von dieſem Tage an bis an ſeinen Tod ein abgeſon⸗
dertes Haus vor den Mauern von Jeruſalem bewohnte , ohne jedoch, wie

es ſcheint , deßwegen die Regierungsgeſchäfte aus der Hand zu geben.

Die im Paragraphen erzählte Begebenheit der beabſichtigten Tempel⸗
entweihung des zur Strafe dafür mit der Krankheit des Ausſatzes be⸗

fallenen Königs Ozias wird in dem angezeichneten bibliſchen Abſchnitt
chronologiſch nicht näher charakteriſirt . Den Anhaltspunkt zur näheren
chronologiſchen Beſtimmung derſelben bietet die Erzählung des Fl . Joſe⸗
phus ( Antiq . Jud . lib . IX. cp. 11. in der Mitte ) , daß in dem nämlichen
Momente , in welchem Ozias die Abwehr des Hohenprieſters mit Drohun⸗
gen erwiederte , zugleich mit der Strafe des Ausſatzes der Eintritt eines
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heftigen Erdbebens verbunden geweſen ſei , welches ( Amos 1, 1. und
Zacharias 14 , 5. ), auch in der heiligen Schrift ausdrücklich erwähnt wird .
Da nun gegen die Glaubwürdigkeit der von Joſephus überlieferten Nach⸗
richt eine gegründete Einwendung nicht erhoben werden kann , ſo folgt
aus Amos 1, 1. , daß zwei Jahre vor dieſem Ereigniſſe Jeroboam II . ,
König von Ifrael , noch am Leben geweſen ſei .

§. 442 .

Prophetia Osee 1, 1. Joel. Amos 1, 1. cp. 7, 10 —17. Abdiae.

Um die nämliche Zeit , nämlich zwei Jahre vor dieſem letzten Er⸗

eigniſſe , welches nach der Angabe des jüdiſchen Geſchichtsſchreibers Fl⸗
Joſephus mit einem heftigen Erdbeben verknüpft geweſen ſein ſoll , beginnt,
ſo viel als nachweisbar , die prophetiſche Amtsthätigkeit der vier erſten
unter den ſogenannten kleinen Propheten Oſee , Joel , Amos , Abdia , welche
theils die Abgötterei , theils die wollüſtige Verſchwendung , die verdorbene

Gerichtsbarkeit und wucheriſche Bedrückung ihrer Zeitgenoſſen freimüthig
ſtrafend auftraten . Ueberdieß weiſſagten ſie einerſeits den bald bevor⸗

ſtehenden Untergang des Königreichs Iſrael , ſowie der benachbarten heid⸗

niſchen Staaten , andererſeits den ſpäter nachfolgenden Sturz des König⸗
reiches Juda , jedoch nicht ohne zum Troſte der Gläubigen auch wieder

auf der einen Seite das baldige Wiederaufſtehen des Reiches Juda aus

ſeinem Falle wieder vorauszuſagen ( Joel 3, 1 84. ) , anderſeits aber ſelbſt
für die in die Gefangenſchaft abgeführten Iſraeliten im Einklange mit

dem Inhalte des Abſchiedsliedes Moyſes (vergl . §. 133. ) , eine fröhliche
endliche Zukunft in Ausſicht zu ſtellen ( Osee cp. 14. ) . Der Prophet
Joel beſtätigt überdieß die dem Hauſe David (vergl . §. 258 . ) gegebene
Weiſſagung eines zukünftigen von Jeruſalem ausgehenden ewigen König⸗
reiches ( Joel 3, 16 —21 ) .

§. 443 .

4. Reg. 15, 7 27 . 2. Paralip . 26, 23.

Während deſſen erfüllte ſich mit dem Jahre 3340 die dem Könige
Jehu gemachte Vorausſagung (vergl . §. 426 . ) , daß ſeine Nachkommen
bis in das vierte Glied den iſraelitiſchen Thron behaupten würden , indem
der in dieſem Jahre ſeinem Vater Jeroboam in der Regierung nachfol⸗
gende Zacharias bereits nach 6 Monaten von Sellum , einem ſeiner iſrae⸗
litiſchen Unterthanen , ermordet , an denſelben ſeinen Thron abgeben mußte .
An Sellum ' s Stelle , welcher einen Monat darauf ebenfalls ermordet

wurde , trat Manahem , ein anderer iſraelitiſcher Bürger , im Jahre 3341
die Regierung über das iſraelitiſche Reich an . Während ſeiner zehnjäh⸗



rigen Regierung war das Reich wiederum ſo ſchwach geworden , daß er

den Abzug des zu ſeiner Zeit in das Land eingefallenen Königs Phul
von Aſſyrien mit einer durch ſchwere Erpreſſung aufgebrachten Summe

von 1000 Talenten in Silber erkaufen mußte . Auf ſeinen natürlichen
Tod folgte ihm im Jahre 3351 ſein Sohn Phaceja als König nach , der

aber bereits nach einer zweijährigen Regierung im Jahre 3353 von ſeinem

eigenen Feldherrn Phacee , dem Sohne Romelia ' s , erſchlagen wurde , wel⸗

cher fortan ſtatt ſeiner ſich die Königskrone auf das Haupt ſetzte . Sämmt⸗

liche genannte Könige über Iſrael hatten ſich gleicher Weiſe des Götzen⸗

dienſtes in Beziehung auf die gegoſſenen Kälber ſchuldig gemacht . In

dem nämlichen Jahre 3353 ſtarb auch noch Azaria , König in Jeruſalem ,
wurde aber ſeines Ausſatzes halber nicht in den Königsgräbern unmittel⸗

bar , ſondern in der Nähe derſelben auf einem dazu gehörigen Stück Feld

unter freiem Himmel beerdigt .

C. Könige . Fortſetzung .

Joatham . Achaz . Phacee . Die Propheten Jſajas , Michäas , Nahum,

Habacuc .

§. 444 .

Prophetia Isajae cp. 6.

Das Todesjahr des Königs Azarias oder Ozias von Jeruſalem iſt

ausgezeichnet durch eine übernatürliche Erſcheinung Gottes in ſeiner Herr⸗

lichkeit im Tempel , durch welche Iſajas , der Sohn Amos (vielleicht des

Propheten ) zu ſeinem Berufe als Verkündiger der zukünftigen Wege Got⸗

tes an das Volk eingeweiht wurde . Bei dieſer Gelegenheit empfing er

ſogleich die Offenbarung der nahe bevorſtehenden Zerſtörung des jüdiſchen

Reiches , und Wegführung des Volkes als Strafe der Herzenshärtigkeit
ſeiner Einwohner , jedoch mit der Verheißung verknüpft , daß ein Reſt der⸗

ſelben übrig bleiben , und mit Gott in einen neuen heiligen Bund ein⸗

treten werde .

Die nach Isaj . 6, 1. im Todesjahre des Königs Ozias dem damals

noch im Jünglingsalter befindlichen Propheten Iſajas zu Theil gewordene
Offenbarung iſt die erſte jener Erſcheinungen der göttlichen Herrlichkeit ,
in welchen die Perſon Gottes von andern lebenden Weſen begleitet auf⸗

tritt , zu welcher die dem Propheten Ezechiel zu öfteren Malen wider⸗

fahrene ( Vergl . §. 511 flg . ) als die zweite , und die von dem heiligen Apo⸗
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ſtel und Evangeliſten Johannes geſehene ( Apocal . 4, 2 —8 . ) als die

dritte hinzukommt .
Die den Thron Gottes begleitenden lebenden Weſen unterſcheiden ſich

bei Iſajas und Ezechiel nicht allein dem Namen , ſondern auch der Be⸗

ſchreibung ihrer Geſtalt nach . Die von dem heiligen Johannes beobachte⸗
ten vier Thiere kommen theils mit den Seraphim des Iſajas zuſammen ,
indem ſie ſechs Flügel und den Ausruf des dreimal Heilig mit ihnen

gemein haben , theils werden ſie gerade wie die Cherubim des Ezechiel

aus Menſchen , Löwen , Stier - und Adlerformen zuſammengeſetzt und da⸗

bei auf allen Seiten mit Augen begabt , dargeſtellt . So ausführlich und

umſtändlich auch dieſe Erſcheinungen beſchrieben ſind , ſo ſtehen dieſelben
dennoch zu hoch über unſerem Geſichtskreiſe , als daß wir eine nähere

Deutung der Einzelheiten wagen könnten , weßwegen wir dieſelben als

geſchichtliche Thatſachen einfach auf ſich beruhen laſſen . Es verdient jedoch

bemerkt zu werden , daß der heilige Franciscus von Aſſiſi im Anfange
des 13 . Jahrhunderts bei Gelegenheit des Empfanges der heiligen Wun⸗

denmale die Erſcheinung eines Seraphim gehabt hat , deſſen Beſchreibung
mit der von Iſajas gegebenen auffallend genau übereinſtimmt . ( Vergl .
das römiſche Brevier zum 17 . September , die Lectionen der zwei Nocturn . )

F. 445 .

4. Reg. 15, 32—35. 2. Paralip . 27, 1 —6. Isaias 1, 1. Mich. 1, 1. Prophetia Nahum.

Von Joatham , dem Sohne und Nachfolger des Azarias , welcher

aber erſt im Anfange des Jahres 3354 ſeine Regierung angetreten zu

haben ſcheint , wird gerühmt , daß er in allen Stücken ein eifriger Ver⸗

ehrer des wahren Gottes und Beobachter des Geſetzes geweſen , mit Aus⸗

nahme deſſen , daß er ſich ebenfalls wie ſein Vater dem Unweſen der Privat⸗

opfer nicht gehörig entgegenſtemmte . Auch war er neben ſeinen Bauten

in und außerhalb Jeruſalem glücklich im Kriege gegen die Ammoniter ,

welche ihm mehrere Jahre lang 100 Talente Silber , ſowie einen weiteren

beſtimmten Tribut an Weizen und Gerſte entrichten mußten . Während

ſeiner Regierungsdauer weiſſagten Iſajas und Michäas . In die nämliche

Zeit verſetzt Fl . Joſephus den Propheten Nahum , welcher den zukünftigen

Untergang Ninive ' s unter bezeichnenden Nebenumſtänden vorherſagte .

§. 446 .

J. Reg. 15, 27. 28. 36—88. 2. Paralip . 27, 7 9. Isaj. 7, 5 —6.

Phacee , der König in Iſrael , war im Gegenſatz zu Joatham der

nämliche Götzendiener , wie alle ſeine Vorgänger . Noch zu Joatham ' s

Lebzeiten , der im Jahre 3369 ſtarb , verband er ſich mit Raſin , dem

ſyriſchen Könige zu Damascus , zu einem gemeinſchaftlichen Einfalle in

das jüdiſche Land zu dem Endzweck , um die David ' ſche Königsfamilie
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vom Throne zu ſtürzen , und ſtatt ihrer einen neuen König einzuſetzen .
Joatham hatte , wie es ſcheint , im Jahre 3361 ſeinen neunzehnjährigen
Sohn Achaz zum Mitregenten angenommen , welcher ſeinerſeits wieder

ſchon damals einen neunjährigen Sohn beſaß , welcher unter dem Namen

Ezechias ſpäter König über Juda geworden iſt . Im Jahre 3369 war

demnach Achaz bereits 27, Ezechias aber 17 Jahre alt . Rarn

Wolden,
Die im Paragraphen als Vermuthung ausgeſprochene bereits im Jahre fterbte

3361 erfolgte Adoption des Achaz zum Mitregenten iſt wiederum weder f
in der heiligen Schrift , noch bei Joſephus ausdrücklich erzählt , bleibt aber lch aus

nichts deſto weniger die wahrſcheinlichſte unter allen Annahmen , durch ſcharel
welche die obwaltenden chronologiſchen Schwierigkeiten können gehoben humte
werden . Denn da Czechias , der Sohn des Achaz , bereits im dritten W
Jahre der Regierung Oſee ' s , Phacee ' s unmittelbaren Nachfolgers , den benPh

Thron über das Königreich Juda beſtiegen hat ( 4. Reg . 18 , 1. ) , ſo denFeue
bleiben für die ſelbſtſtändige Alleinregierung des Achaz zwiſchen dem

ſin heß
17 . Regierungsjahre des Phacee ( 4. Reg . 16 , 1. ) und dem dritten Re⸗ 8 01
gierungsjahre des Oſee höchſtens 7 Jahre übrig , welche demnach auf die Wiſdlet

angegebene Weiſe durch die Annahme einer vorausgegangenen Adoption elife
nebſt Krönung des Achaz bei Lebzeiten Joatham ' s müſſen ergänzt werden . zufherm
Wollten wir dieſen Ausweg verſchmähen , ſo wüſſen wir entweder eine 2I
kritiſche Verfälſchung der überlieferten Jahreszahlen oder die gewiß ebenſo
willkührliche als innerlich unwahrſcheinliche Hypotheſe eines neuen Inter⸗ dutth
regnums von 9 Jahren im Reiche Iſrael gelten laſſen , eine Annahme , dem
deren Statthaftigkeit durch die Auctorität Ufher ' s ( vergl . die Anmerk . zu Mit

797§. 438 . ) nicht hinreichend ſicher geſtellt zu ſein ſcheint . Nachdem wir
auf dieſe Weiſe unſere Anſicht ſo gut als möglich begründet haben , wollen
wir jedoch die mit derſelben auf der anderen Seite verbundenen genealo⸗
giſchen Schwierigkeiten nicht ſtillſchweigend zurückhalten . Es folgt näm⸗

lich aus unſerer Annahme , daß Joatham , deſſen Lebensalter bei ſeinem
im Anfange des Jahres 3354 erfolgten Regierungsantritte zu bloß
25 Jahren angegeben wird ( 4. Reg . 15 , 33 . ) , ſeinen damals bereits
zwölfjährigen Sohn Achaz ſchon im zwölften Lebensjahre erzeugt haben
muß . Dieſe phyſiſch und moraliſch auf den erſten Anſchein unglaubliche
Annahme wird jedoch bereits ſogleich durch das nachfolgende Beiſpiel auf⸗ Etlle
fallend in ihrer Wahrſcheinlichkeit beſtätigt , indem , wenn die angegebenen el gil
Zahlen uns richtig überliefert ſind , es über allen Zweifel erhaben iſt , 5
daß Achaz ſeinen Sohn Czechias nicht etwa erſt im zwölften , ſondern innn
bereits im zehnten Lebensjahre erzeugt hat , indem Czechias nach 4. Reg . geg
18 , 1. bei dem Lebensende ſeines nur 35 Jahre zurückgelegt haben⸗ wofelf
den Vaters Achaz bereits volle 24 Jahre alt geweſen iſt . Daß in ſüd⸗
lichen Ländern die Reife der Mannbarkeit überhaupt früher eintritt , als
in den kälteren nördlichen Zonen , iſt eine bekannte Thatſache . Ebenſo
unbezweifelt iſt es , daß in Einer Familie die phyſiſche Mannskraft ſich
raſcher als in der anderen zu entwickeln pflegt . Nehmen wir an , dieß Wi
ſei bei der Familie David ' s der Fall geweſen , ſo brauchen wir kaum uns Rihht
endlich auch daran zu erinnern , daß in Zeiten abnehmender Sittlichkeit 0die Söhne aus fürſtlichen Häuſern , namentlich aber die Erbprinzen , hg
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beſonders großen Verſuchungen ausgeſetzt ſind . Aus ſolchen und ähnlichen
Zeitumſtänden ſcheint die in dieſer Zeit beſonders raſche genealogiſche Auf⸗
einanderfolge der jüdiſchen Könige überhaupt pſychologiſch erklärt werden
zu müſſen .

§. 447 .

4. Reg. 16, 1 — 4. 2. Paralip . 28, 1 —4. Isaj . 7, 1 —9.
Kaum war Joatham ehrenvoll in den Gräbern der Könige beigeſetzt

worden , als ſein Sohn und Nachfolger , der abergläubiſche Achaz allerlei

götzendieneriſche Gebräuche in Jeruſalem wieder einführte , und wahrſchein⸗
lich aus Angſt vor dem drohenden Ueberfalle der beiden vereinigten Könige
ſogar einen ſeiner leiblichen Söhne den Götzen zu Ehren mit Feuer ver⸗
brannte . Demungeachtet erhielt er eine friedliche Botſchaft von Gott durch
den Propheten Iſajas , welcher ihn gutes Muths vor den zwei rauchen⸗
den Feuerbränden , wie er die beiden feindlichen Königreiche nannte , zu
ſein hieß , und ihm vorausſagte , daß dieſelben nicht allein ihren Zweck in
Jeruſalem nicht erreichen , ſondern überdieß Ephraim , ſo nannte er das

iſraelitiſche Reich binnen 11 Jahren als unabhängiges Volk zu exiſtiren
aufhören werde .

Sehr bezeichnend werden die beiden in dem damaligen Augenblicke
durch ihre Vereinigung ſcheinbar übermächtigen feindlichen Reiche von
dem Propheten zwei rauchende Feuerbrände genannt , indem das ſyriſche
Reich bereits ungefähr 3371 durch Theglathphalaſar ( vergl . §. 450 . ) ,
das iſraelitiſche Reich aber 3382 durch Salmanaſar ' s Eroberung der
Hauptſtadt Samaria ( vergl . §. 457 . ) , nach einer vorausgegangenen drei⸗
jährigen Belagerung ein Ende nahm . Da nun die im Paragraphen
erzählte , dem Propheten Iſajas von Gott an den König Achaz aufgetra⸗
gene Botſchaft im Jahre 3369 oder 70, alſo ungefähr 10 Jahre vor
dem Anfange der Belagerung von Samaria erlaſſen wurde , ſo ſteht zu
vermuthen , daß die Worte der lateiniſchen Ueberſetzung sexaginta et
quinque anni ( Isaj . 7, 8. ) entweder als eine irrige Ueberſetzung des
hebräiſchen Tertes , oder als die zwar richtige Ueberſetzung eines an dieſer
Stelle aber kritiſch verdorbenen Originales zu betrachten und dafür sex
et quinque , 6 und 5, d. h. alſo im Ganzen 11 Jahre zu leſen iſt .
Als Beiſpiel dafür , daß in den hebräiſchen Propheten die Zahlen nicht
immer gerade aus in ihrer ganzen Summe , ſondern manchmal getheilt
angegeben werden , läßt ſich wenigſtens die Stelle Daniel 9, 25 . anführen ,
woſelbſt ſtatt ö( 9 Wochen : 7 Wochen und 62 Wochen geſagt iſt .

§. 448 .

Isaj. 7, 11 — cp. 12.

Nachdem Iſajas dem ungläubigen Könige Achaz dieſe Botſchaft aus⸗

gerichtet , forderte er ihn auf , zu größerer Beglaubigung der gemachten
Verheißung irgend ein Wunderzeichen , ſei es im tiefſten Abgrunde des
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Erdbodens oder in der höchſten Höhe des Himmels ſich auszubitten . Als

hierauf Achaz mit heuchleriſcher Demuth ſich jedoch weigerte , Gott durch

die Forderung eines Wunderzeichens in Verſuchung führen zu wollen , ſo

erwiederte der Prophet mit heiliger Entrüſtung , daß ungeachtet des Trotzes ,

mit dem das Haus David im gegenwärtigen Augenblicke die barmherzige

Herablaſſung Gottes von ſich ſtoße , Gott ſelbſt ein Zeichen geben werde .

Das Zeichen werde darin beſtehen , daß die Jungfrau ſchwanger werden ,

und einen Sohn mit Namen Emmanuel , d. h. „ Gott mit uns “ gebären

und ihn ohne Sorgen und Gefahr mit Butter und Honig aufziehen

werde . Denn noch ehe der Knabe Gut und Bös von einander werde

zu unterſcheiden wiſſen , werde das von Achaz ſo gefürchtete Land von ſeinen

beiden Königen verödet ſein . Uebrigens werde zur Strafe von Achaz

Unglauben binnen nicht ſo langer Zeit auch das jüdiſche Reich von feind⸗

lichen Heerhaufen aus Egypten und Aſſyrien überſchwemmt und die frucht⸗

baren Aecker des jüdiſchen Landes in ödes Weideland verwandelt werden ,

und eine Verwüſtung herbeigeführt , welche ſeit der Trennung Iſraels von

Juda noch nicht beſtanden habe . An dieſe Weiſſagung unmittelbar knüpft

ſich eine weitere ausführlichere über die bevorſtehende Invaſion der Aſſy⸗

rier , welche den beiden Reichen Damascus und Samaria ein Ende machen ,

aber auch das Reich Juda an den Rand des Unterganges bringen werde ,

über die zukünftige göttliche Würde und Herrlichkeit des neugebornen

Emmanuel über eine bald nachfolgende Demüthigung des aſſyriſchen

Uebermuthes und eine darauf zu erwartende fröhliche Reformation des

jüdiſchen Staates und Gottesdienſtes .

Wir haben in dem bisherigen Verlaufe der heiligen Geſchichte fünf

hauptſächliche ſogenannte meſſianiſche Weiſſagungen aufgezählt ( vergl . die

§F. 5. 20 . 35 . 109 u. 259 . ) In dem zum gegenwärtigen Paragraphen
gehörigen bibliſchen Abſchnitt kommt die ſechste hinzu , zu welcher wir

der leichteren Ueberſicht wegen Alles , was der Prophet Iſajas überhaupt

von dem zukünftigen Meſſias als einer beſtimmten , wenn auch innerhalb

eines ſeiner Dauer nach unbekannten Zeitabſtandes zu erwartenden Perſon

gemeinverſtändlich vorausgeſagt hat , hinzurechnen . Die verſchiedenen in

dem ganzen von Iſajas abgefaßten prophetiſchen Buche enthaltenen meſ⸗

ſianiſchen Weiſſagungen weiſen ohnehin auf Isaj . 7, 14 — 16 . als auf

ihren natürlichen Ausgangspunkt geſchichtlich zurück , weßwegen die richtige

Auslegung dieſer erſten alle folgenden Weiſſagungen im Vereine mit

denſelben gleichſam als ein Ganzes erſcheinen läßt . Das Zeichen , welches
Gott dem ebenſo ungläubigen als laſterhaften Könige Achaz zu geben

verſprochen , hatte urſprünglich die Beſtimmung , ein Beglaubigungszeichen
für die gemachte tröſtliche Zuſicherung zu ſein , daß die gegenwärtig zum

Schaden des Königreiches Juda verbündete Macht der beiden feindlichen

Könige Raſin und Phacee ein baldiges Ende nehmen werde . Gerade
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aber die geringſchätzige Gleichgiltigkeit , gehäſſige Undankbarkeit und der
heuchleriſche Trotz Desjenigen , dem eine ſo unerwartete Begünſtigung ,
Zeuge eines beltebig von Gott erbetenen Wunders ſein zu dürfen , ver⸗
geblich angeboten worden war , ändert jedoch in dieſem Augenblick den
Stand der Sache . Gott drängt Niemanden ſeine Wohlthaten auf , weß⸗
wegen Achaz ein unmittelbares Beglaubigungszeichen der gemachten
günſtigen Weiſſagung nun gerade unter keiner Bedingung mehr empfan⸗
gen durfte . Anſtatt deſſen läßt jedoch Gott in ſeiner anfänglichen gütigen
Abſicht ſich nicht abhalten , dem ungläubigen Könige aus dem Hauſe Da⸗
vid ' s zur Beſchämung ſeiner Undankbarkeit wenigſtens ein Zeichen in
einem anderen verwandten Sinne des Wortes unaufftefordert ſelber zu ver⸗
ſprechen , welches , wenn auch kein unmittelbares Beglaubigungszeichen für die
gemachte augenblickliche göttliche Zuſicherung doch wenigſtens einer der denk⸗
bar größeſten Beweiſe der gnadenreichen Allmacht Gottes über das Haus
David ' s in einer zukünftigen Zeit ſein werde , die Achaz nicht mehr er⸗
leben ſollte . Das Zeichen beſteht nämlich darin , daß die Jungfrau , d. h.
eine beſtimmte aus dem Hauſe David ' s zu erwartende jungfräuliche Erb⸗
tochter ohne geſchlechtliche Begattung unmittelbar durch Gottes Allmacht
ſchwanger werden , und ein Kind männlichen Geſchlechtes werde zur Welt
bringen , und daß dieſer neugeborne Sohn ſeiner jungfräulichen Mutter
das Unterpfand eines das jüdiſche Volk fortan unverändert begleitenden
göttlichen Segens ſein werde ( denn das bedeutet der dem Knaben ſym⸗
boliſch beigelegte Name Emmanuel : Gott mit uns ) .

Dieſe erſt in ferner Zukunft zu erfüllende prophetiſche Vorherſagung
einer dem Hauſe David ' s bevorſtehenden glorreichen Zukunft ſoll jedoch
nichts deſto weniger in den Augen Achaz bereits unter den gegenwärtigen
drückenden Zeitumſtänden mittelbarer Weiſe zu einer günſtigen Vorbedeu⸗
tung dienen , indem ja die bloße menſchliche Vernunft ſchon einſehen
mußte , daß , wofern es den Feinden des jüdiſchen Reiches im gegenwärti⸗
gen Augenblicke gelänge , das David ' ſche Königshaus vom Throne zu
ſtoßen , Gott ſeine nicht etwa erſt dem Könige Achaz , ſondern bereits
dem Erzvater Jacob und dem Könige David ebenfalls gegebene Zuſiche⸗
rung auch in der Zukunft nicht würde vollhalten können . Dieſe daher
mittelbar mit eingeſchloſſene Verheißung einer gegenwärtig bereit ſtehen⸗
den göttlichen Hilfe aus der augenblicklich dringenden Gefahr wird aber
nun dem ungläubigen Könige gerade an dem Bilde einer ſäugenden jun⸗
gen Ehefrau finnlich veranſchaulicht , und ihm verſprochen , daß , bevor ein
im nächſten Jahre geboren werdender Säugling noch zu der Reife des
kindlichen Verſtandes gelangen , das Land , welches er fürchte ( ſo lauten
die gegenwärtig etwas undeutlichen Schlußworte der Weiſſagung ) , von
ſeinen beiden Königen verlaſſen ſein werde , eine Vorherſagung , welche
ſich mit dem im Jahre 3371 erfolgten Einfalle Theglathphalaſar ' s in
Syrien und Samaria ( vergl . §. 450 . ) buchſtäblich verwirklicht hat .
Wenn wir den Inhalt dieſer Weiſſagung ruhig überdenken , ſo müſſen
wir erſtaunen über den außerordentlichen Fortſchritt an deutlicher Be⸗
ſtimmtheit , welchen der bisher noch immer ſehr allgemeine Begriff von
der am Ende der Tage über das Volk Iſrael , ſowie über das ganze menſch⸗
liche Geſchlecht zu erwartenden Offenbarung der göttlichen Gnade mittels der⸗
ſelben gemacht hat . Zwar hatte bereits Erzvater Jacob in ſeinem Segen über
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Juda einen perſönlichen Weltkönig vorausgeſagt , deſſen göttliche Würde

bei einer menſchlichen Abſtammung auch dem Könige David in der Ab⸗

faſſung des 109 . ( im hebräiſchen Urtert 110 . ) Pſalmen nicht verborgen

geblieben war . In dieſer gegenwärtigen Weiſſagung iſt jedoch die Ver⸗

einigung der göttlichen und menſchlichen Natur des zukünftigen Meſſias

in einer und derſelben Perſon ſo ſcharf und beſtimmt gezeichnet , daß ſie

ſelbſt ein ſo ungläubiger Monarch wie Achaz , wenn er wollte , deutlich

verſtehen konnte , ohne daß dieſe erhabene Verkündigung jedoch auf ihn

einen anderen als höchſtens einen vorübergehenden Eindruck zu machen

im Falle war . Die in dem angezeigten bibliſchen Abſchnitte enthaltenen

ferneren meſſianiſchen Stellen ( Isaj . 9, 6. 7. cp. 11 , 1 - 5 . ) legen dem

zukünftigen Thronfolger aus David ' s Abſtammung göttliche Namen und

Eigenſchaften bei , welche weit über alle menſchlich erreichbare Vollkommen⸗

heit hinausgehen . Im Zuſammenhange damit werden auch die bei den

übrigen Propheten von jetzt an ſich findenden meſſianiſchen Weiſſagungen
immer deutlicher und beſtimmter .

In dem letzten Theile der Weiſſagungen des Propheten Iſajas
( ep . 40 — ep . 66 . vergl . §. 468 . ) wird ſogar der zukünftige Unglaube

der Juden , die daraus folgende zeitweilige Erniedrigung und das ſtell⸗

vertretende Leiden und Sterben des Meſſias mit einer darauf folgenden

um ſo größeren Verherrlichung namentlich in dem berühmten 53. Kapitel

deutlich vorausgeſagt . Dieſer ſittliche Fehler des Unglaubens , deſſen ſich

nach chriſtlicher Anſchauung das Volk der Juden bei der wirklich ge⸗

ſchichtlichen perſönlichen Ankunft des Meſſias ſchuldig gemacht hat , findet
ſich in einer auffallenden Weiſe bereits in König Achab leibhaftig reprä⸗

ſentirt , welcher von Gott ſelbſt durch den Propheten Iſajas ausdrücklich

hiezu aufgefordert , ſich ein Wunder als Beglaubigungszeichen auszubitten ,
zum Voraus ſchon unter einer erheuchelten Entſchuldigung den ihm ge⸗

ſtellten Antrag in der Abſicht ablehnt , um ja nicht etwa durch den

Augenſchein ſelber zum Glauben unwillkührlich genöthigt zu werden : Aus

einem ähnlichen Beweggrunde verfielen die Zeitgenoſſen Jeſu gerade auf

das entgegengeſetzte Mittel , zu der unerſchöflichen Menge von Wundern ,

die er alle Tage vor ihren Augen verrichtete , ſich unaufgefordert noch

neue dazu auszubitten , damit ſie nämlich durch die beſtändige Wieder⸗

holung derſelben gegen den Eindruck des Wunderbaren überhaupt abge⸗
härtet , der überzeugenden Kraft ſeiner Lehre um ſo leichter den Eingang
in ihre Herzen verſperren könnten ( Ev. Matth . 12 , 38 —45 . ) . Beide

werden daher auch für ihren Unglauben in entgegengeſetzter Art auf
ähnliche Weiſe beſtraft . Achaz , der die Vergünſtigung , ein Wunder ſehen

zu dürfen , muthwillig verſchmäht , damit , daß er auch richtig das prophe⸗
zeite Wunder nicht zu ſehen bekommt , die wunderſüchtigen Phariſäer und

Schriftgelehrten zur Zeit Jeſu aber damit , daß ſie das Zeichen Jonä in ſeiner

Erfüllung in Jeſu Chriſto mit ihren eigenen Augen beobachten dürfen,
ohne jedoch in den Sinn und die Bedeutung desſelben einzudringen . —

Es iſt auffallend und einigermaßen zu bedauern , daß Fl . Joſephus bei

der Erzählung der Begebenheiten aus der Regierung Achaz ( Antiq . Jud .

lib . IX . cp. 12 . u. 13 . im Anfange ) die Geſchichte dieſer Weiſſagung

ganz mit Stillſchweigen übergangen hat .
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§. 449 .

4. Reg. 16, 5. 6. 2. Paralip . 28, 5 — 15.

Welch ' geringen Eindruck auch immer dieſe Weiſſagungen auf Achaz
gemacht haben mögen, ſie erfüllten ſich alsbald darauf wenigſtens in ſo⸗
weit , daß Raſin und Phacee , die beiden feindlichen Könige , welche mit

ihrer vereinigten Heeresmacht bis vor Jeruſalem gerückt waren , die Stadt

nicht nehmen konnten . Nichts deſto weniger wurde Achaz auf doppelte
Weiſe für ſeinen götzendieneriſchen Abfall dadurch geſtraft , daß ſowohl
der König von Syrien , welcher ſich von Jeruſalem aus nach Süden ge⸗
wendet zu haben ſcheint , die dem Könige von Juda gehörige Stadt Aila ,
an der Spitze des ailanitiſchen Meerbuſens gelegen , mit reicher Beute er⸗

oberte , theils Achaz eigene Truppen von Phacee mit einem Verluſte von

120,000 Mann an einem Tage geſchlagen , und 200,000 Menſchen aus

dem jüdiſchen Reiche mit ſchwerer Beute nach Samaria als Gefangene
eingebracht wurden . Dieſe Letzteren wurden jedoch auf ernſtliche Vor⸗

ſtellung des Propheten Oded mit ſammt ihrer Habe wieder frei gelaſſen
und nebſt gedeihlicher Pflege ſogar bis nach Jericho an der Grenze des

jüdiſchen Reiches zurückbegleitet .
Den im Paragraphen erzählten Separatkrieg mit dem Königreiche

Iſrael , in welchem Achaz ſo ſehr gedemüthigt , die jüdiſchen Gefangenen
darnach aber mit einer ſo nachahmungswürdigen Schonung von Seite
ihrer ſiegreichen iſraelitiſchen Stammgenoſſen behandelt wurden , glauben
einige gelehrte Ausleger aus inneren Gründen der Geſchichte von der
Belagerung Jeruſalems durch die beiden verbündeten Könige chronologiſch
vorausgehen laſſen zu müſſen . Wir entſcheiden uns jedoch für die im
Paragraphen beobachtete Zeitfolge , theils aus dem äußeren Grunde , weil
2. Faralip . 28 , 5. der iſraelitiſche Krieg erſt nach dem ſyriſchen erwähnt
wird , weßwegen derſelbe alſo dem nächſtliegenden Wortſinn nach auch als
der ſpätere zu verſtehen iſt ; theils finden wir es pfychologiſch unnatür⸗
lich , daß die Iſraeliten nach einer ſo großmüthigen Handlung an ihren
jüdiſchen Stammgenoſſen ſich nachgehends mit einem ausländiſchen Könige ,
wie Raſin war , auf ' s Neue zu deren Untergange ſollten verſchworen haben . —
Ueber den Verluſt von Aila enthält das von jetzt an öfters angeführte
Werk Prideaur ' s ( Connexion u. ſ. w. ad ann . 740 ) eine äußerſt inter⸗
eſſante Abhandlung , in welcher derſelbe nachzuweiſen ſucht , daß der Beſitz
dieſer von Salomo erbauten Hafenſtadt als der Stapelplatz des damali⸗
gen oſtindiſchen Seehandels für das jüdiſche Reich von unermeßlichem ,
ihr Verluſt von unerſetzlichem Werthe war .

§. 450 .
J. Reg. 15, 29—31 . cp. 16, 7 —9. 2. Paralip . 28, 16.

Durch ſolche ernſte Vorgänge in nichts gebeſſert , ſchämte ſich Achaz
nicht , zu Theglathphalaſar , dem Könige der Aſſyrier , in der Noth ſeine

Krafft , heil. Geſchichte. I. 23
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Zuflucht zu nehmen , welchen er durch Bitten dahin vermochte , ihm gegen

die beiden feindlichen Könige Hilfe zu leiſten . Theglathphalaſar , der ſich

nicht vergeblich bitten ließ , überwand und tödtete Raſin , und führte ſein

Volk gefangen weg . Ebenſo eroberte er bei der nämlichen Gelegenheit

einen großen Theil des nördlich gelegenen iſraelitiſchen Landes , deſſen Be⸗

wohner er gleichfalls fortführte und nach Aſſyrien verpflanzte . Unter

ſolchen unglücklichen Umſtänden verlor auch Phacee ſein Leben durch die

Hand Oſee ' s , welcher ſich im Jahre 3372 an ſeiner Stelle zum Könige

machte .

Nachdem die Stammgenoſſen des iſraelitiſchen Reiches ſich auf eine

ſo ehrenhafte Weiſe , wie §. 449 . erzählt , gegen die Unterthanen des

Königs Achaz benommen hatten , verdient derſelbe in jedem Falle einen

ſtrengen Tadel dafür , daß er den aſſyriſchen König Theglathphalaſar

gegen dieſelben zum Kriege anſpornte , obgleich Achaz dadurch ein unwill⸗

kührliches Werkzeug zur Erfüllung der ihm von Iſajas gemachten näch⸗

ſten Vorherſagungen ( vergl . §H. 447 . 448 . ) geworden iſt . — Dieſer

Thegzlathphalaſar iſt nach einer von Prideaur (ſ . Connexion des Alten

und Neuen Teſtaments mit der benachbarten Völkerhiſtorie ad ann . 747

und 739 ) aufgeſtellten und auf ſehr überzeugende Gründe geſtützten Ver⸗

muthung die nämliche Perſon mit dem mediſchen Statthalter Arbaces ,

welcher bekanntlich im Verein mit Beleſis oder Nabonaſſar , dem Statt⸗
halter von Babylon , ſeiner Zeit die altaſſyriſche Dynaſtie geſtürzt hatte ,

ſomit der eigentliche und wahre Begründer des ſogenannten neuaſſyriſchen
Reiches zu ſein ſcheint , während der §. 443 . genannte Phul nicht , wie

gewöhnlich angenommen wird , Theglathphalaſar ' s Vater iſt , ſondern viel⸗

mehr mit Sardanapal , dem letzten Könige aus der alten Regentenlinie
zuſammenzufallen ſcheint . Der Abfall der Meder von der Botmäßigkeit
des neuaſſyriſchen Reiches , welche ſich alsdann Dejoces zum Könige wöhl⸗

ten , ſcheint ſich unter der Regierung Sennacherib ' s , des dritten neuaſſyri⸗
ſchen Königes , zugetragen zu haben , und zwar in Folge ſeiner in Egyp⸗
ten und Paläſtina erlittenen Niederlage (ſ . §. 464 . ) .

CI . Könige . Fortſetzung .

Achaz . Oſee . Die Propheten Jſajas und Michäas .

§. 451 .

à. Reg. 16, 10. cp. 18, 7. 2. Paralip . 28, 17 —21

Die Hilfe , welche der König von Aſſyrien Achaz gebracht hatte , be⸗

freite ihn zwar von zwei bisherigen mächtigen Widerſachern , indeſſen ver⸗

ſetzte die Nähe der aſſyriſchen Heerestruppen das Reich Juda ſelber in

eine ſo dringende Gefahr , daß ſich der König von Juda dadurch ge⸗
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nöthigt ſah , zumal er gleichzeitig an der ſüdlichen Grenze ſeines Reiches

von Idumäern , an der weſtlichen aber von Philiſtern heftig bedrängt

war , mit ſämmtlichem Gold und Silber , das er im Tempel und dem

königlichen Hausſchatze aufzutreiben vermochte , dem Könige Theglathpha⸗

laſar bis nach Damascus entgegenzureiſen . Selbſt dieſes in der Noth

gebrachte empfindliche Opfer half ihm ſo gut wie nichts , indem er damit

weder es dahin bringen , daß dem Rauben und Plündern der Aſſyrier

Einhalt gethan wurde , noch den aſſyriſchen König unter einer anderen

als unter der Bedingung jährlicher Tributpflichtigkeit zum Abzuge und

zur Rückkehr nach ſeinem eigenen Lande bewegen konnte .

§. 452 .

4. Reg. 16, 10 —20 . ep. 20, 11. 2. Paralip . 28, 22—27. Isajas 38, 8.

Auf eine je tiefere Stufe ſomit im Laufe weniger Jahre die Wohl⸗

fahrt des jüdiſchen Landes unter der Regierung ſeines gegenwärtigen

Königs herabgeſunken war , deſto erfinderiſcher bewies ſich Achaz in der

Erſinnung neuer Abgöttereien , durch deren Einführung ſowohl in Jeru⸗

ſalem , als in allen übrigen Städten des jüdiſchen Landes er den Zorn

Gottes in noch höherem Grade über dasſelbe herabrief . Ein während

ſeines Aufenthaltes in Damascus ihm zufällig zu Geſicht kommender

Götzenaltar reizte ſeinen Kunſtgeſchmack mit ſolcher Lebhaftigkeit , daß er

unverzüglich ein Modell desſelben an den Prieſter Urias zu Jeruſalem

abſendete mit dem Auftrage , ein getreues Abbild davon anfertigen zu

laſſen . Und als er denſelben bei ſeiner Rückkehr von Damascus bereits

fertig vorfand , wurde er nicht allein nicht müde , darauf eigenhändig

Opfer und Rauchwerk darzubringen , ſondern befahl überdieß dem Prieſter

Urias , den eigentlichen ehernen Brandopferaltar , den Salomo hatte machen

laſſen , dieſem neuen zu liebe auf die Seite zu rücken , worauf er ihm

überließ , die vorſchriftmäßigen levitiſchen Opfer auf demſelben nach wie

vor weiter fort darzubringen , während er die Benutzung des neuen

Altares ſich ſelber vorbehielt . Mehrere Kunſtwerke des alten Tempels

nahm er fort , wahrſcheinlich um den dem aſſyriſchen Könige bedungenen
Tribut leichter erſchwingen zu können . Es wird gelegentlich auch eine

Sonnenuhr erwähnt , welche er wahrſcheinlich am königlichen Palaſte an⸗

bringen ließ . Er ſtarb im Jahre 3376 und wurde zu Jeruſalem , aber

nicht im Grabe der Könige zur Erde beſtattet .



CII . Könige . Fortſetzung .

Ezechias. Oſee . Die Propheten Iſajas und Michäas .

§. 453 .

4. Reg. 18, 1 —3 . 2. Paralip . cp. 29. cp. 30, 26.

Aus dem Abgrunde der Verſunkenheit , in welchem Achaz bei ſeinem

Tode das Reich Juda hinterlaſſen hatte , iſt es beinahe unbegreiflich ,

binnen welcher kurzen Zeit ſein bereits 25jähriger Sohn und Nachfolger

Ezechias vor allen Dingen die Reinheit des moſaiſchen Gottesdienſtes ,

als die wohlverſtandene Grundlage alles politiſchen Gedeihens , in einem

Glanze wie er ſeit Salomo ' s Zeiten nicht mehr beſtanden hatte , wieder⸗

herſtellte . Nachdem er die Leviten und Prieſter um ſich verſammelt und

ſie zur thätigen Theilnahme an der von ihm beabſichtigten Reformaklon

des rechtmäßigen Cultus eingeladen hatte , fing er ſogleich im erſten Mo⸗

nate ſeiner Regierung an , die verrammelten Thüren an dem Vorhofe des

Tempels aufbrechen zu kaſſen , worauf die Reinigung des Tempels und

ſeiner Geräthe von allem götzendieneriſchen Unrathe zuſammt den Cere⸗

monien der Entſündigung nicht weniger als 16 Tage hinwegnahm . Hier⸗

auf beſuchte der König , begleitet von den Fürſten des Volks , den Tempel ,

und befahl für die Sünden nicht allein des Reiches Juda , ſondern zu⸗

gleich des ganzen Volkes Ifrael ein allgemeines Sündopfer von 7 Stie⸗

ren , 7 Widdern , 7 Lämmern und 7 Ziegenböcken darzubringen , welche

feierliche Opferhandlung nach der von David eingeführten Ordnung

Pſalmengeſang und Harmonie vielſtimmiger muſikaliſcher Inſtrumente be⸗

gleiten mußte . Nachdem bei dieſer Gelegenheit das verſammelte Volk

nach dem Beiſpiele des Königs mit gebeugten Knieen nach längerer Zeit

zum erſten Male wieder dem wahren Gotte Ifraels die gemeinſame
ſchuldige Anbetung dargebracht hatte , forderte Ezechias das Volk auf,

nun aus eigenem Antriebe Lob⸗ und Dankopfer unmittelbar hinzuzufügen .

Augenblicklich wurden 600 Stiere und 3000 Schafe Gott geweiht , von

denen , da es an der hinreichenden Zahl von Prieſtern fehlte , vor der

Hand jedoch nur 70 Stiere , 100 Schafe und 200 Lämmer und auch dieſe

nur mit Hilfe der Leviten , welche den Opferthieren die Häute abziehen

mußten , zum Opfer dargebracht werden konnten . Bei dem Bewußtſein
der vollbrachten Wiederausſöhnung mit Gott waren König und Volk von

einer gleich ſtarken gemeinſamen freudigen Bewegung durchdrungen .
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§. 454 .

2. Paralip . op. 30.

Neben anderen ungünſtigen Zeitumſtänden war der erwähnte Prieſter⸗

mangel Urſache , warum in dieſem Jahre das gebotene allgemeine Paſſa⸗

feſt nicht um die gewöhnliche Zeit konnte gefeiert werden . Da nun im

Geſetze Moyſes bereits vorgeſehen war , daß bei außerordentlichen Ab⸗

haltungen das Paſſa auch einen Monat ſpäter als gewöhnlich dürfe ge⸗

feiert werden (vergl . §. 70. ) , ſo wurde der König mit ſeinen Fürſten

eins , in Erwartung , daß bis dahin dieerforderliche Anzahl von Prieſtern

geweiht ſein würde , welche Ceremonie (vergl . §. 64. ) nicht weniger als

ſieben volle Tage in Anſpruch nahm , ſämmtliche Iſraeliten aus beiden

Reichen auf den vierzehnten Tag des zweiten Monates zur Feier des

allgemeinen Paſſafeſtes einladen zu laſſen , eine Einladung , welche , ob⸗

wohl zum Theil mit gehäſſigem Hohne , ja in einzelnen Fällen nach der

Angabe Fl . Joſephus ( Antiq . Jud . lib . IX . op. 13 . in der Mitte ) ſogar
mit der gewaltſamen Tödtung wenn nicht der abgeſendeten Boten , doch

wenigſtens der zuredenden Propheten erwiedert , nichts deſto weniger ſelbſt
aus dem Reiche Iſrael einen zahlreichen Zuſpruch zur Folge hatte , wäh⸗
rend das Reich Juda ohne Ausnahme der Einladung ſeines Königs Ge⸗

hör gab. Die Feier , welche auch durch den geſetzwidrigen Umſtand , daß

viele der herzugekommenen iſrgelitiſchen Feſtgenoſſen ſich nicht in dem Zu⸗

ſtande der erforderlichen levitiſchen Reinigkeit befanden , nicht geſtört wurde ,

indem die dafür zu befürchtende Strafe Gottes durch die Fürbitte des

Königs abgewendet wurde , erweckte in der anweſenden Menge ein ſo leb⸗

haftes Gefühl unwillkührlicher innerlicher Befriedigung , daß ſie unter

einander eins wurden , nach Ablauf der Paſſawoche noch weitere ſteben

Tage feſtlich beieinander zu bleiben . Gegen dieſes gemeinſame Begehren

hatte auch der König Ezechias ſo wenig etwas einzuwenden , daß er viel⸗

mehr aus freiem Antriebe 1000 Stiere und 7000 Schafe , die jüdiſchen

Fürſten aber ebenfalls 1000 Stiere und 10,000 Schafe zur Verlängerung
des Feſtes hergaben . Eine unerſchöpfliche Freude durchdrang in dieſer

Zeit die ganze anweſende Verſammlung , welche mit prieſterlichem Segen

entlaſſen , das unausſprechlich tröſtliche Gefühl der Verſöhnung mit Gott

mit in die Heimath zurückbrachte .

§. 455 .

4. Reg. 18, 4 —6. 2. Paralip . ep. 31.

Dem von dem Könige begonnenen Reformationswerke wurde nach

beendigtem Paſſafeſt zuletzt dadurch der Gipfel aufgeſetzt , daß König und



Volk ſich zur Verwirklichung ſämmtlicher übrigen Vorſchriften des moſai⸗

ſchen Geſetzes einander die Hände boten . So gut wie Ezechias perſön⸗

lich mit dem guten Beiſpiele voranging , daß er alle Götzenbilder und im Ge⸗

ſetze verbotenen Heiligthümer auf Hügeln und in Hainen , in welchen das

Volk unerlaubter Weiſe dem wahren Gotte Ifraels Privatopfer darzubrin⸗

gen pflegte , zerſtörte , von welchem eifrigen Bemühen erfüllt , er es ſich nicht

einmal zur Sünde rechnete , ſelbſt die von Moyſes errichtete eherne Schlange

(vergl . §. 87 . ) aus dem einzigen Grunde , weil ſie zu abgöttiſchem Miß⸗

brauche gedient hatte , zertrümmern zu laſſen , ebenſo fuhren die von dem

Paſſafeſte heimgekehrten Gäſte fort , auch ihrerſeits zur völligen Nieder⸗

reißung aller Götzenaltäre und zu gänzlicher Ausrottung aller Haine und

gottesdienſtlichen Höhen , und zwar nicht bloß im Reiche Juda , ſondern

auch im Gebiete des iſraelitiſchen Reiches thätig mitzuwirken . Czechtias

war inzwiſchen beſchäftigt , zugleich den Tempelgottesdienſt nach dem Ge⸗

ſetze Moyſes in der von David gegebenen Einrichtung wieder in ſeine

regelmäßige Ordnung zu bringen . Auch gelang es dem Könige , die nach
dem Geſetze Moyſes den Prieſtern und Leviten gebührende Steuer der

Zehenten und Erſtlinge auf ſo ſchwunghafte Weiſe in das Leben zu rufen,

daß für die aufgehäuften Früchte beſondere Scheuern gebaut werden muß⸗

ten , aus denen durch eigens aufgeſtellte Beamte den einzelnen levitiſchen

Familien ihr Bedarf im Verhältniß ihrer Seelenzahl ausgetheilt wurde .

Die nach Erzählung des Paragraphen von König Czechias glücklich
durchgeführte moſaiſche Cultusreformation iſt nach unſerer Aufzählung
( vergl . Anmerk . zu §. 427 . ) ſeit David ' s Zeiten die dritte . Ueber die

Einſetzung der Zehenten⸗ und Erſtlingsſteuer vergl . §§. 51 . u. 67 .

§. 456 .

4. Reg. 18, 7. 8.

Im Gefolge des treuen Eifers , mit welchem Ezechias die Sache

Gottes beförderte , ſtellte ſich auch der göttliche Segen in Beziehung auf

die politiſche Wohlfahrt des jüdiſchen Landes alsbald wieder ein , indem

es dem Könige gelang , die unter der Regierung ſeines Vaters Achaz ein⸗

gedrungenen Philiſter binnen Kurzem wieder über die Grenze zurückzu⸗
treiben . Durch die Erfahrung des Segens Gottes ermuthigt , wagte es

derſelbe ferner auch in Beziehung auf den König von Aſſyrien , die von

ſeinem Vater Achaz demſelben gemachte jährliche Tributzahlung ſtillſchwei⸗
gend unterbleiben zu laſſen .
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CIII . Könige . Fortſetzung .

Ezechias . Oſee . Berſtörung des Reiches Iſrael und Wegführung
der zehn Slämme in aſſyriſche Gefangenſchaft . Tobias . Urſprung

der Samaritaner . Die Propheten Zſajas und Michäas .

F. 457 .

3. Reg. 17, 1 —23 . cp. 18, 9 —12 . Lib. Tobiae. Isaj . 11, 15. 16. Jerem. 31, 9. Apocal.

16, 12. (3. Esdra 13, 39 —47. )

Der mittlerweile in Aſſyrien dem Theglathphalaſar in der Regierung

nachgefolgte König Salmanaſſar hatte den König von Iſrael , Oſee , wel⸗

cher zwar ebenfalls als Götzendiener , doch weniger gottlos als ſeine Vor⸗

gänger geſchildert wird , bereits zu Anfang ſeiner Regierung gezwungen ,

den von ſeinem Vorgänger ihm auferlegten Tribut fortzubezahlen . Als

nun aber Oſee, vielleicht durch das Beiſpiel des Königs Ezechias ange⸗

reizt , ſich an Sua , den König von Egypten , wendete , um im Vertrauen

auf deſſen Bundesgenoſſenſchaft ſich ebenfalls der läſtigen Tributpflichtigkeit

entziehen zu können , ſo überzog er ihn ungefähr im Jahre 3379 zum zweiten

Male mit voller Heeresmacht , und ſchloß ihn in ſeiner Hauptſtadt Samaria ein .

Nach dreijähriger Belagerung ergab ſich im Jahre 3382 die Stadt , wor⸗

auf der König Oſee mit Gefängniß beſtraft , das ganze iſraelitiſche Volk

aber mit Ausnahme derjenigen Stammgenoſſen , welche ſeit Anfang der

Spaltung des Reiches als Fremdlinge zum Reiche Juda übergegangen

waren (Vergl. §§. 333 . 337 . u. 345. ) , als Gefangene abgeführt und in

andere entfernte Gegenden des aſſyriſchen Reiches , an die Grenze von

Medien hin als Coloniſten verpflanzt wurden . Unter den Auswanderern

befand ſich auch der fromme Ifraelite Tobias aus dem Stamme Neph⸗

thali , welcher ſich ſelbſt in der Gefangenſchaft noch durch Beobachtung

des Geſetzes Moyſes auszeichnete . Von da an verſchwinden die zehn

Stämme gänzlich aus der bibliſchen Geſchichte . Einer im A. Buche Esdra

enthaltenen Sage zufolge , deren allenfallſige Glaubwürdigkeit jedoch

durch zwei prophetiſche Stellen der heiligen Schrift unterſtützt wird , ſind

dieſelben wahrſcheinlich erſt nach dem Falle des aſſyriſchen Reiches durch

die Quellen des Euphrats hindurch auf einem Wege , zu deſſen Zurück⸗

legung ſie anderthalb Jahre brauchten , in ein Land mit Namen Arſareth

in der Abſicht weiter gezogen , um das Geſetz Moyſes ungeſtörter beobachten

zu können , von wo aus der Engel Uriel dem apokryphiſchen Propheten Esdras

angeblich geoffenbart hat , daß ſie gegen das Ende der Welt auf dem näm⸗
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lichen wunderbaren Wege , auf dem ſie gekommen , wieder nach Paläſtina
zurückkehren werden .

Der über das anfängliche Schickſal der zehn in die Gefangenſchaft
abgeführten iſraelitiſchen Stämme verhältnißmäßig noch das meiſte Licht
verbreitende geſchichtliche Inhalt des Buches Tobias iſt in kurzem Aus⸗

zuge folgender : 1
Salmanaſſar , der König von Aſſyrien , welcher die gefangenen Iſrae⸗

liten im Ganzen gut behandelte , zeichnete einen derſelben mit Namen
Tobias durch beſondere Gunſt aus , indem er ihm erlaubte , überall hin⸗
zugehen und überdieß ſogar 10 Talente in Silber zum Geſchenke machte .
Dieſes auffallende perſönliche Zutrauen bewies er ihm jedoch nicht etwa
deßwegen , weil derſelbe ſich allenfalls den Grundſätzen und Gewohnheiten
der Aſſyrer auf alle Weiſe anzubequemen geſucht hätte , ſondern weil er
vielmehr im Gegentheile bemerkte , daß derſelbe trotz der ungünſtigen Ver⸗
hältniſſe ſeiner Gefangenſchaft das Geſetz ſeines Gottes nach wie vor
mit unverändertem gleichen Eifer beobachtete , in welcher rühmlichen Be⸗
mühung er ſich bereits in ſeinem Vaterlande in denkbar höchſtem Grade
ausgezeichnet hatte , ſo daß es unter dieſen Umſtänden höchſt wahrſchein⸗
lich iſt , daß er bei Gelegenheit jenes in §. 454 . erzählten , von König
Czechias veranſtalteten allgemeinen Paſſafeſtes einer der eifrigſten unter
den anweſenden iſraelitiſchen Gäſten geweſen ſein dürfte . Von der nun⸗
mehr durch den aſſyriſchen König ihm ertheilten Freiheit Gebrauch machend ,
beſuchte er die verſchiedenen zerſtreut von einander wohnenden Abtheilun⸗
gen ſeiner Landsleute an ihren betreffenden Aufenthaltsorten , bei welcher
Gelegenheit er einem aus dem gleichen Stamme Nephthali mit ihm ge⸗
bürtigen Ifraeliten Namens Gabel , welcher in der Stadt Rages in Me⸗
dien wohnte , in Berückſichtigung ſeiner Bürftigkeit die erwähnten 10 Ta⸗
lente Silber auf Handſchrift borgte . Dieſe verhältnißmäßig noch günſtige
Zeit für die gefangenen Iſraeliten hörte jedoch nach dem Tode Salma⸗
naſſar ' s auf , deſſen Nachfolger Sennacherib dieſelben auf alle mögliche
Weiſe verfolgte , ſo daß ſie um der unbedeutendſten Urſache willen ſogar
am Leben von ihm geſtraft wurden . Dieß gab Tobias Gelegenheit , ſeinen
Tugendeifer durch eine neue , ſogar mit Gefahr ſeines eigenen Lebens
verbundene Gattung von guten Werken , durch die Begrabung der Todten ,
an den Tag zu legen . Sennacherib , welcher mit doppeltem Ingrimme
gegen die Iſraeliten erfüllt , im Jahre 3389 von ſeinem verunglückten
Feldzuge zurückgekehrt war , erfuhr dieß nicht ſobald , als er das Ver⸗
mögen des Tobias confisciren ließ , und wäre er nicht durch ſeine zahl⸗
reichen Freunde glücklich verborgen geblieben , ſicherlich auch ihn des Lebens
beraubt hätte . Er überlebte ſeine Rückkunft aber ſelber nur um 45 Tage ,
nach welchen er von ſeinen eigenen beiden Söhnen ( vergl . §. 464 . ) er⸗
ſchlagen wurde , worauf ſein Nachfolger Aſſarhaddon die Gerechtigkeit be⸗
wies , dem frommen Tobias ſein Vermögen wieder zuſtellen zu laſſen .—
Trotz dieſes Beweiſes von Billigkeit von Seite des Regenten blieben die
Iſraeliten der gleichen Lebensgefahr , wie bisher , ausgeſetzt , ſo daß Tobias
reichliche Veranlaſſung hatte , das barmherzige Werk der Todtenbeſtattung
noch weiter auszuüben , eine tugendhafte Gewohnheit , welche ihm ſogar
von ſeinen eigenen Volksgenoſſen den Tadel der Unbedachtſamkeit zuzog ,
durch welchen jedoch Tobias ſich in ſeinem einmal unermüdlichen guten
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Eifer nicht irre machen ließ . Erſt eine beſondere von Gott über ihn
verhängte Prüfung hinderte ihn an der ferneren Ausübung des genann⸗
ten guten Werkes , nämlich eine plötzliche Erblindung ſeiner beiden Augen ,
die ihn dadurch überfiel , daß , während er eines Abends ermüdet von der
Arbeit ſich zum Schlafe an die Wand ſeines Hauſes angelehnt hatte ,
aus einem darüber befindlichen Schwalbenneſte der herabfallende heiße
Miſt durch ſeine ätzende Wirkung ſeine beiden Augen in den Zuſtand
einer unheilbaren Entzündung verſetzte . Dieſes unverhoffte Leiden trübte
indeß bei Tobias die Heiterkeit eines guten Gewiſſens nicht , ſelbſt wenn
ſeine Freunde und Verwandten ſich über ſeine Gutmüthigkeit , für die er
eine ſo traurige Belohnung empfangen habe , in leichtfertigem Scherze
auf ihre Weiſe luſtig machten . Nur ſein eigenes Weib Anna mit Na⸗
men , welche durch die Blindheit ihres Mannes gezwungen , nunmehr mit
Handweberei die ganze Familie ernähren mußte , kränkte ihn durch eine einzige
rohe und zornige Antwort . Denn als ſie einſt als Verdienſt ihrer Arbeit ein
Ziegenböckchen mit heimgebracht hatte , Tobias aber bei dem unerwarteten
Mäckern eines Bockes Verdacht ſchöpfend , es möchte derſelbe nicht ganz auf
rechtſchaffene Weiſe erworben , ſondern , wenn nicht gar von ihr geſtohlen ,
wenigſtens nicht aus der Hand des rechten Eigenthümers ihr zugekommen
ſein , ſie bat , ihn in dieſem Falle lieber wieder zurückzugeben , ſo fuhr ihm die⸗
ſelbe jähzornig in die Rede , und hieß ihn ihrerſeits ſich doch für dieZukunft
aller weiteren Einmiſchung in die Haushaltung gutwillig enthalten , indem ja
die Erfahrung zeige , was für einen ſegensreichen Erfolg er mit all ſeinem bis⸗
herigen Beten und Almoſengeben davon getragen habe . Dieß geſchah im
60 . Lebensjahre des Tobias , 4 Jahre nachdem er blind geworden ( Tob .
14 , 1 —3 . ) , nach ungefährer chronologiſcher Berechnung , wenn wir To⸗
bias Lebensalter zur Zeit ſeiner Abführung in die aſſyriſche Gefangen⸗
ſchaft zu 20 Jahren annehmen ( vergl . Tob . 1, 4. ) unter der Regierung
des jüdiſchen Königes Manaſſe im Jahre der Erſchaffung 3422 .

An dem nämlichen Tage , an welchem dem alten Tobias , dem Vater ſeines
gleichnamigen jüngeren Sohnes , dieſe demüthigende Kränkung widerfahren
war , begegnete eine ähnliche einer ihm nahe verwandten Jungfrau , eben⸗
falls aus dem Stamme Nephthali , mit Namen Sara , der einzigen Toch⸗
ter des Ifraeliten Raguel , wohnhaft in Ecbatana , der mediſchen Haupt⸗
ſtadt ( das Wort Rages in der Stelle Tob . 3, 7. ſcheint durch einen
Abſchreibefehler in den Tert gekommen zu ſein ) , welche bei Gelegenheit
eines Verweiſes , den ſie einer ihr untergebenen Dienſtmagd zu ertheilen
ſich für berufen hielt , von derſelben als Vorwurf zu hören bekam , ſie
ſei eine gottloſe Frauensperſon , welche , weil ſie nicht weniger als ſieben
Männer bereits unter die Erde gebracht habe , auch keinen Sohn oder
Tochter einmal zu bekommen verdiene , und von welcher eben deßwegen
auch ſie nicht ebenfalls ermordet zu werden wünſche . Dieſer Vorwurf
bezog ſich nämlich auf den vorausgehenden Thatumſtand , daß allerdings
ſieben iſraelitiſche Männer , welchen nacheinander Sara bereits zur Ehe
war übergeben worden , plötzlich in der Brautnacht geſtorben waren , wo⸗
von als die wahre Urſache auf dem Wege göttlicher Offenbarung ſich erſt
ſpäter herausſtellte , daß durch Zulaſſung Gottes ein böſer Geiſt , deſſen
Namen Asmodeus genannt wird , die Gewalt bekommen hatte , dieſelben
zur Strafe für die unkeuſche Begierlichkeit , mit welcher ſie ſich Sara
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genähert hatten , plötzlich um das Leben zu bringen . Dieſer mit einer

ſo empörenden Rückſichtsloſigkeit gegenwärtig ihr zur Laſt gelegte unbe⸗

hreiflich auffallende Umſtand beſtürzte Ein Sara dermaßen , daß ſie drei

Tage und drei Nächte in ihr Zimmer eingeſchloſſen , ſich aller Speiſe und

Trankes freiwillig enthielt , anſtatt deſſen aber unausgeſetzt Gott um Er⸗

löſung von dieſem in der Meinung ununterrichteter Leute ihr anklebenden

öffentlichen Schimpfe anrief . Dabei ſtellte ſie es Gott unbedingt anheim ,

ob er ſie lieber zu einer glücklichen Ehefrau und Mutter werden laſſen

oder aber ganz von dieſer Welt hinwegnehmen wolle . Gerade um dieſes

Letztere von beiden betete um die nämliche Zeit auch Tobias , welcher bei

ſeinem vorgerückten Alter ſich ohnehin auf keine fröhliche Wendung ſeines

Lebensſchickſales eine fernere Rechnung machte . Beide Gebete ſtiegen zu

gleicher Zeit von der Erde aus zu Gottes Thron empor , und der heilige

Erzengel Raphael wurde von Gott beauftragt , beiden auf einmal jedem

in ſeiner beſonderen Noth die erſehnte Abhilfe zu bringen .

In der hoffnungsvollen Erwartung eines baldigen friedlichen Lebensendes

rief inzwiſchen Tobias der Alte ſeinen gleichnamigen Sohn vor ſich, und

übergab ihm neben ſeinen durch Frömmigkeit und Weisheit gleich ausgezeich⸗

neten letzten Ermahnungen ( Tob . 4, 2 20. ) den Handſchein des in der

Stadt Rages in Medien muthmaßlich noch lebenden Stammgenoſſen

Gabel über die 10 Talente Silber , die er ihm ſeiner Zeit vorgeſtreckt

hatte , damit er dieſelben jetzt , wo er ſie am nöthigſten brauchte , wieder

abholen könne . Und als der junge Tobias ſeine Verlegenheit klagte ,

daß er nicht wiſſe , wie er den Weg nach Rages finden ſolle , ſo wies ihn

der alte Tobias an , ſich irgend einen Wegweiſer , der des Weges kundig

ſei , um einen angemeſſenen Lohn zu dingen . Ihm bietet ſich ſogleich auf

den erſten Wurf der heilige Erzengel Raphael ſelber unter einer ange⸗

nommenen menſchlichen Geſtalt als ein des Weges kundiger Führer dar,

welcher von ihm zu ſeinem blinden Vater hineingeführt , unter dem an⸗

genommenen Namen Azarias ( Gottes Hilfe ) , der Sohn des großen Ana⸗

nias ( Wolke Gottes 2) , eines Jünglings aus einem vornehmen iſraeliti⸗

ſchen Geſchlechte , ihn ungebeten ſowohl bis nach Rages hin , als von dort

aus ſicher auch wieder zurückzubegleiten , das weitere Verſprechen giebt .

Im Vertrauen auf des Führers Redlichkeit und auf Gottes allmächtigen

Schutz übergiebt der alte Tobias ſomit dem Engel Raphael ſeinen Sohn ,

und tröſtet , nachdem ſie abgezogen , auch ſeine Ehefrau Anna mit dem

feſten Vertrauen , daß er unter dem Beiſtande eines guten Schutzengels
ſicherlich wieder glücklich werde nach Hauſe kommen .

Das erſte Nachtlager , welches die beiden Reiſenden , denen auch der

Hund des Hauſes nachgelaufen war , zu nehmen für gut fanden , war

am Ufer des Fluſſes Tigris . Dortſelbſt wird der junge Tobias , beſchäf⸗

tigt , ſeine Füße im Waſſer zu baden , von einem großen Raubfiſche an⸗

gefallen , welcher in gierigem Heißhunger mittelſt ſeines ſcharfen Gebiſſes
ihm ein Stück Fleiſch abzubeißen Miene macht . Auf des Tobias Hilfe⸗

ruf giebt ihm der Engel den Rath , den Fiſch nur ohne Weiteres bei den

Kiemen zu packen und mit den Händen an das trockene Land heraus⸗

zuziehen , was nicht ſobald geſchehen war , als der Fiſch auch abgeſchlachtet,

ausgeweidet und ſein Fleiſch theils gebraten , theils als hinreichender Vor⸗
rath für die weitere Reiſe , um bis nach Rages damit auszureichen , ein⸗
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geſalzen wurde . Dabei hieß der Engel dem jungen Tobias , Herz , Leber
und Galle des Fiſches für beſondere Heilzwecke ſorgfältig aufzuſparen ,
worüber er ſich während der darauf folgenden Fortſetzung ihrer Reiſe in
der Art ausführlicher gegen Tobias erklärte , daß der Dampf eines auf
Kohlen gelegten Stückchen Herzens gewiſſe böſe Geiſter , welche auf be⸗

ſtimmte einzelne Menſchen ihre beſonderen ſchädlichen Einflüſſe auszuüben
pflegen , zu verſcheuchen , die Galle aber durch Einreibung auf die Augen⸗
lieder unter Gottes Segen das Uebel der Staarblindheit zu heilen im
Stande ſei . Unter ähnlichen Geſprächen kamen ſie mittlerweile allmälig
bis nach Erbatana , dem Wohnorte des erwähnten Raguel , hinſichtlich
deſſen der Engel dem jungen Tobias vorausſagte , daß ſie nicht allein bei
demſelben eine gaſtliche Aufnahme zu gewärtigen hätten , ſondern ihn zu⸗
gleich darauf vorbereitete , daß er das Recht und die beziehungsweiſe ge⸗
ſetzliche Verpflichtung habe , durch die Heirath ſeiner noch ledigen Tochter
Sara mit Namen in den vollen Beſitz ſeines ganzen Vermögens einzu⸗
treten . Deßwegen gab er ihm auch den Rath , bei Gelegenheit ihrer
Einkehr bei Raguel nur ohne Umſtände um ſeine Tochter anzuhalten ,
und als der beſorgte Tobias einwendete , es könne auch ihm ebenſo gehen ,
wie es bereits den ſieben bisherigen Hochzeitern der Sara ergangen , ſo
gab ihm der Engel beſtimmte Vorſichtsmaßregeln an , unter deren Be⸗

obachtung er ihn ermuthigte , daß er ſich vor keinem unglücklichen Zufalle
zu fürchten brauche . Dieſe Maßregeln beſtanden nämlich darin , in der
erſten Nacht ſogleich ein Stück des mitgebrachten Fiſchherzens auf Kohlen
zu legen , durch deſſen Dampf der Sara befeindende böſe Geiſt werde ver⸗
ſcheucht werden , und darnach ſich drei Nächte lang vorab des ehelichen
Umganges mit Sara zu enthalten . Dieß beobachtete Tobias auch genau ,
welchem Raguel auf ſein Anſuchen ſeine Tochter Sara auf ' s Neue zu
geben wenn auch mit noch ſo ſchwerem Herzen , dennoch den Muth und
für dieſe abgelegte neue Probe auch das Glück und die Freude hatte ,
beide des anderen Morgens geſund und lebendig begrüßen zu dürfen , ſo
daß das in der Stille der Nacht bereits zur Vorſorge für Tobias er⸗
öffnete Grab noch vor Tagesanbruch wieder zugeſchüttet werden konnte .

Den böſen Geiſt Asmodeus aber hatte der heilige Erzengel Raphael in⸗
zwiſchen gebunden , und auf ewige Zeiten in die Grenzen der oberegypti⸗
ſchen Wüſte hineingebannt . Aus übergroßer Freude über dieſe alle Er⸗
wartung überſteigende glückliche Wendung thres Familienſchickſales nöthigten
die Eltern der Sara den jungen Tobias , zwei volle Wochen hinterein⸗
ander bei ihnen zu bleiben , bei welcher Gelegenheit Raguel demſelben
ſogleich jetzt die eine , bei ihrem beiderſeitigen Ableben aber die andere
Hälfte ſeines bedeutenden Vermögens zuſchrieb .

Ueber der natürlichen Freude wegen eines ſo ausnehmend glücklichen
Beginnes ſeiner Reiſe kamen dem jungen Tobias nichts deſto weniger
doch auch die Rückſichten in Erinnerung , welchen er ſeinen daheim ge⸗
bliebenen , durch ſeine Abweſenheit natürlicher Weiſe in die drückendſte
Sorge verſetzten Eltern ſchuldig war , denen zuliebe er ſich ein Gewiſſen
daraus machte , auch nur Einen Tag länger , als ſie miteinander aus⸗
gemacht hatten , unnöthiger Weiſe auszubleiben . Da er nun aber der

Bitte Raguel ' s um längeres Verweilen auf der anderen Seite ebenfalls
nicht zu widerſtehen vermochte , ſo unterſtand er ſich, ſeinen bisher immer
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noch nur als einen iſraelitiſchen Landsmann ihm bekannten Reiſebegleiter
um das Uebermaß von Güte und Gefälligkeit anzuſprechen , daß er den
noch übrigen Weg von Ecbatana bis Rages an ſeiner Stelle mit einem
ihm anvertrauten Gefolge von Knechten und Kameelen allein antreten ,
und das bei Gabel ſtehende Geld für ihn möchte in Empfang nehmen ,
wozu der heilige Erzengel augenblicklich bereit nicht allein die erwähnte
Summe von Gabel zurückempfing , ſondern auch noch ihn ſelber auf dem
Rückwege nach Ecbatana mitbrachte , durch deſſen Anweſenheit die Freude
des Feſtes noch mehr erhöht wurde . Nun erſt kam , was im Anfange
aus übergroßer Freude vergeſſen worden war , Raguel auf den Gedanken,
um den jungen Tobias noch länger aufhalten zu können , die Nachricht
von ſeiner glücklichen Ankunft und ſeinem vollkommenen Wohlergehen
durch einen ausdrücklichen Boten ſeinen Eltern nach Hauſe ausrichten zu
laſſen . Aber nun war es bereits zu ſpät , als daß Tobias auf dieſen
Vorſchlag ſeines Schwiegervaters mit gutem Gewiſſen hätte eingehen
können , anſtatt deſſen er ſich die Freiheit nahm , in Berückſichtigung des
ohnehin unerwarteten längeren Aufenthaltes , welchen die langſame Be⸗

wegung des das ganze erheirathete Vermögen ſeiner Ehefrau in ſich ent⸗
haltenden Karawanenzuges nothwendiger Weiſe mit ſich brachte , ſich nun⸗
mehr ſo ehrerbietig , aber auch ſo eilig als möglich von ſeinen theueren
Schwiegereltern zu verabſchieden . Auch hatte er in der That Urſache zu
eilen , indem ſeine Mutter durch die bereits ſtattgehabte Ueberſchreitung
des beiderſeitig feſtgeſetzten Termins in ernſtliche , täglich ſteigende Unruhe
verſetzt , ſchon ſeit mehreren Tagen alle Abende ängſtlich umherſpähte , von
wo aus ſie rings umher die erſte Spur von der gehofften glücklichen
Rückkehr ihres Sohnes entdecken könnte . Deßwegen machte auch am
11. Tage ihrer Reiſe auf der zwiſchen der Stadt Ninive und dem Wohn⸗
orte des alten Tobias in der Mitte gelegenen Station Charan ( wahr⸗
ſcheinlich der nämliche Ort , welcher bereits zu Abraham ' s Zeiten den
Namen Haran empfangen hatte , vergl . §. 19 . ) der heilige Erzengel Ra⸗
phael ſelber dem jungen Tobias den Vorſchlag , den übrigen Zug lang⸗
ſam nachfolgen zu laſſen , und inzwiſchen allein miteinander nach Hauſe
voranzueilen , in Folge deſſen Anna endlich einmal vom Gipfelrande des
benachbarten Berges aus bereits in weiter Ferne die bevorſtehende An⸗
kunft ihres Sohnes zu bemerken ſo glücklich war . Um die davon nach
Hauſe mitgebrachte erſte Nachricht noch unzweifelhafter zu beſtätigen , kam
kurz darauf als zweiter Bote auch der am Anfange der Reiſe mitgelaufene
Hund voller Freude bellend und mit dem Schweife wedelnd nach Hauſe
geſprungen . Die auf einen ſo heftigen Grad geſteigerte freudige Er⸗
wartung ließ nun auch den alten Tobias nicht in Ruhe , ſo daß er mit
ſammt ſeiner Blindheit aufſtund , um ſeinem kommenden Sohne entgegen⸗
zulaufen , ſo daß er erſt dadurch , daß er bei dem erſten im Wege liegen⸗
den Hinderniſſe nothwendig ſtrauchelte , an die Pflicht der Mäßigung ſeines
innerlichen Dranges erinnert , ſich von einem Knechte zu Fuße ſeinem
Sohne entgegenbegleiten ließ . Kaum waren ſie unter Freudenthräuen
der beiden Eltern zuſammengekommen , ſo nahm ſich der junge Tobias
auf vorausgegangene Erinnerung und Anweiſung des ihn begleitenden
heiligen Erzengels die Freiheit , mit der mitgebrachten Galle des Fiſches
die Augen ſeines blinden Vaters einzureiben , eine Behandlung , welche
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im Laufe einer halben Stunde die Wirkung hatte , daß ſich die entzündete
Oberhaut des Auges an beiden Augen ſeines Vaters wie zwei Eihäut⸗
chen davon ſchmerzlos wieder abziehen ließ , in Folge deſſen vollkommene
Geneſung des Augenlichtes wieder eintrat . Dieſe unvermuthet dazu kom⸗
mende Heilung rührte nicht allein das Herz des alten Tobias zu einem
dankbar frommen Lobliede gegen Gott , ſondern die Nachricht davon lockte ,
nachdem am ſiebenten Tage darnach die Freude des Hauſes auch durch
die erfolgte glückliche Ankunft der jungen Chefrau Tobias , des Sohnes ,
vermehrt worden war , noch mehrere ſeiner Freunde aus der Nachbarſchaft
herbei , welche durch ihren perſönlichen Antheil die Feier eines ſiebentägigen
Familienfeſtes mit erhöhen halfen .

Nach Beendigung dieſes Feſtes berieth ſich der junge Tobias , auf
welche Weiſe ſie den tugendhaften Jüngling , dem ſie ſo unausſprechlich
große Wohlthaten zu verdanken hatten , ihrem gegebenen Verſprechen ge⸗
mäß würdiger Weiſe belohnen könnten , worauf ſie miteinander eins wur⸗
den , ihm das halbe mitgebrachte Vermögen des jungen Tobias als ein
geringes Zeichen ihrer ſchuldigen Erkenntlichkeit anzubieten . Dieſer thät⸗
liche Beweis eines zarten Ehrgefühles beſtimmt den heiligen Raphael ,
ſeine bisher getragene Maske fallen zu laſſen , und ſich als einen unter
ſieben dem Throne Gottes beſtändig gegenwärtigen Engeln zu erkennen zu
geben , Welchem vor allen ſomit und nicht ihm ſie ihre nächſte Dankbarkeit
für die erfahrenen verſchiedenen wunderbaren Gnadenwohlthaten ſchuldig
wären , doch alſo , daß er dabei eingeſteht , in der Zeit , in welcher der alte
Tobias vormals ſich unter Beiſeitſetzung ſeiner gewöhnlichen Mahlzeiten
mit Begrabung der Todten beſchäftigt , deſſen Gebete und Almoſen als
Fürbitter vor dem Throne Gottes empfohlen zu haben , und eben deß⸗
wegen gerade , weil ſeine guten Werke Wohlgefallen in den Augen Gottes
gefunden , habe Gott in der Abſicht , um ihn auf eine höhere Stufe der
Vollkommenheit zu erheben , zeitliche Prüfungen über ihn zu verhängen
für nöthig erachtet . Nachdem nun dieſelben in der Gegenwart ihren
Zielpunkt erreicht , ſo wolle er ſich nunmehr nicht länger an der Rückkehr
zu Gottes Thron aufhalten laſſen . Inzwiſchen ermahnte er ſie , ſie ſoll⸗
ten ihrerſeits den erfahrnen Beweis der Güte und Allmacht Gottes über
ſie ſo viel als möglich bekannt machen ; mit welchen Worten er vor ihren
Augen plötzlich unſichtbar wurde . Nachdem er auf dieſe Weiſe verſchwun⸗
den , ſprach der alte Tobias , vom Geiſte Gottes angeregt , ſeine Chrfurcht
und Dankbarkeit in einem prophetiſchen Lobgeſange aus , in welchem er
die zukünftige Würde und Pracht des neuen Jeruſalem ' s mit erhebenden
Worten verherrlichte . Hierauf lebte er noch 42 Jahre lang , und erblickte
in dieſer Zeit noch die Kinder ſeiner Enkel , bis er in einem Alter von
102 Jahren ſtarb , nach unſerer angeſtellten chronologiſchen Berechnung
beiläufig im Jahre der Erſchaffung 3464 , alſo bereits im Beginne der
Regierung des jüdiſchen Königs Joſias . Vor ſeinem Tode weiſſagte er
noch den bevorſtehenden Untergang der Stadt Ninive und Babhlon ' s ,
nach deren Fall er die am Ende der Tage zu erwartende Rückkehr der
Iſraeliten in ihr Stammland im Geiſte vorausſah . In Beziehung auf
die in nächſter Zukunft zu erwartenden kriegeriſchen Unruhen im Lande
gab er ſeinem Sohne Tobias den Rath , ſich nach ſeines Vaters und
ſeiner Mutter Tod und Begräbniß aus dieſer Gegend wegzubegeben , den





bewahren , ſondern um dieſelben zugleich zu einem höheren Grade geiſt⸗
licher Vollkommenheit zu erheben unbedingt nothwendig ſind ( ef . Tob . 12 , 13 . )

Den dritten und vielleicht beträchtlichſten Werth des Buches machendie darin enthaltenen Beiträge zu näherer dogmatiſcher Beſtimmung der
chriſtlichen Lehre von der Natur , der berufsartigen Wirkſamkeit und er⸗
habenen Würde der heiligen Engel aus , jener bereits vor Anfang der
das Menſchengeſchlecht zunächſt betreffenden heiligen Geſchichte ( vergl . §. 1. )
von Gott erſchaffenen unſterblichen Weſen , deren eigentliche höchſte Be⸗
ſtimmung wahrſcheinlich unſeren gegenwärtigen Geſichtskreis bei Weitem
überſteigt , deren poſitiv unmittelbares Eingreifen in die gewöhnliche ſicht⸗
bare Naturordnung aber in keinem Buche der heiligen Schrift deutlicher
und umſtändlicher als in dem gegenwärtigen geſchildert wird ; weßwegen
in der katholiſchen Kirche neben mehreren anderen auf die heiligen Engel
bezüglichen Feſten auch das Feſt des heiligen Erzengels Raphael am
24 . Oktober beſonders gefeiert wird . In voller Uebereinſtimmung mit
der durch den heiligen Apoſtel Paulus ep. ad Hebraeos 1, 14 . gegebenen
Beſtimmung : „ Nonne omnes sunt administratorii Spiritus in ministerium
missi propter eos , qui haereditatem capient salutis ? “ ſtellt nämlich die
Erzählung des Buches Tobias die heiligen Engel als vernünftige , unſe⸗
rem ſterblichen Auge jedoch für gewöhnlich unſichtbare Weſen dar , welchein verſchiedenen Rangordnüngen den Thron Gottes umgebend (vergleiche
Tob . 12 , 15 . : „ Unus ex septem , qui adstamus ante dominum ef . Apo-
calyps . 1, 4. ) , außerdem , daß ſie unſere gewöhnlichen Fürbitter und Be⸗
ſchützer ſind (vergl . 1ob . 12 , 12 . : „ Ego obtuli orationem tuam Domino“)
von Gott hin und wieder beauftragt werden , dem ganzen menſchlichen
Geſchlechte überhaupt ſowohl , als auch von Gott höher begnadigten ein⸗
zelnen Menſchen auf dem Wege zu ihrer Seligkeit , namentlich nach den
durch die Sünde unſerer erſten Eltern Adam und Eva für dieſelben
eingetretenen größeren Schwierigkeiten , durch Beſorgung beſtimmter ihnen
ertheilter beſonderer Aufträge behilflich zu ſein . Bei dieſer Gelegenheit
können dieſelben entweder in einer erborgten menſchlichen oder in einer
ihnen mehr eigenthümlichen übermenſchlichen Geſtalt , wenn ſie wollen ,und es die Natur ihres Auftrages mit ſich bringt , in die ſichtbare Er⸗
ſcheinung hinaustreten , oder auch , wie z. B. bei dem Propheten Balaam
der Fall war , welcher das mehrmalige auffallende Verhalten ſeines Laſt⸗
thieres fälſchlich als einen bloßen ſtörriſchen Eigenſinn desſelben betrach⸗tete ( §. 91. ) , ebenſo gut hinter thren Wirkungen verborgen bleiben , auf
welche Weiſe wir auch heutzutage noch manche dem Anſcheine nach aus
natürlichen Urſachen entſprungene Ereigniſſe , welche aber in den inneren
Lebensweg des Chriſten auf eine auffallende Weiſe eingreifen , muthmaß⸗
lich erklären dürfen . Dieſer Umſtand nun , daß die heiligen Engel je
nach Umſtänden auch für unſer grob materielles Auge in die ſichtbare
Erſcheinung hinaustreten können, berechtigt uns hinſichtlich der den Engeln
anerſchaffenen natürlichen Gattungseigenthümlichkeit zu der Vermuthung ,
daß die ihnen im gewöhnlichen Lehrvortrage zugeſchriebene geiſtig über⸗
irdiſche Natur nicht als etwas abſolut Immaterielles zu betrachten , ſon⸗dern auch die heiligen Engel ſo gut wie die Menſchen für aus Geiſtund Materie , aber in einer unvergleichlich edleren Weiſe zuſammengeſetzte
Weſen zu halten ſind , bei denen das materielle Subſtrat zugleich den
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Mittelpunkt der natürlichen Empfindungs⸗ und Bewegungskräfte bildet , die

ihnen noch dazu in weit höherem Grade als dem ausgezeichnetſten thieri⸗

ſchen Organismus zugeſchrieben werden . Die Würde der heiligen Engel

beſteht endlich nach der katholiſchen Lehre darin , daß ſie heilig und ſelig ,

d. h. nicht etwa bloß im Beſitze eines ihnen urſprünglich anerſchaffenen

Maßes von Willens⸗ und Erkenntniß⸗ , von Empfindungs⸗ und Bewe⸗

gungskräften unſterblich ſind , was mit ihnen auch die gefallenen Dämonen

gemein haben , ſondern daß ſie zugleich auch in der Anſchauung Gottes das

ewige Leben und in Verbindung damit einen gewiſſen Grad unvergänglicher

himmliſcher Herrlichkeit beſitzen , welcher ihnen zum Unterſchiede von jenen

als Belohnung der Treue ertheilt worden iſt , mit welcher ſie in jenem

der geſchichtlichen Vorwelt angehörenden entſcheidenden Momente , in wel⸗

chem unter den von Gott geſchaffenen Engeln ſelber eine Empörung aus⸗

brach , ihrer urſprünglichen Berufung unter Benutzung der göttlichen
Gnade treu geblieben ſind , wodurch ſie zu gleicher Zeit auch dem Men⸗

ſchen zum nakürlichen Vorbilde dienen , wie auch wir durch treue Bewah⸗

rung unſeres Chriſtenberufes das ewige Leben und ſeine Herrlichkeit er⸗

langen ſollen .
§. 458 .

4. Reg. 17, 24 —41.

Durch die Weßführung der zehn Stämme aus dem iſraelitiſchen

Lande entſtand eine augenblickliche Menſchenleere , welche ein Ueberhand⸗

nehmen reißender Thiere zur Folge hatte . Als nun Salmanaſſar erfuhr,

daß die an die Stelle der Iſraeliten in die nämliche Gegend verpflanzten

verſchiedenen meſopotamiſchen Völker durch dieſelben hart bedrängt würden,

und man dieſes Mißgeſchick dem Umſtande zuſchrieb , daß ſie der Religion

des Landes unkundig ſeien , ſo ließ er einen der gefangenen iſraelitiſchen

Prieſter zurückkehren , welcher ſie im Dienſte des wahren Gottes Iſrael

unterrichten mußte . Demungeachtet ließen ſie von ihrer eigenen ihnen

herkömmlichen Abgötterei nicht ab , und beobachteten demnach eine Art

Miſchreligion , und verſchmolzen auf dieſe Weiſe nach und nach zu Einem

Volke , welches fortan unter dem Namen der Samaritaner in Paläſtina

einheimiſch geworden iſt .

CIV . Könige . Fortſetzung .

Ezechias . Der Einfall Sennacherib ' s . Vie Propheten Zſajas und Michäas.

§. 459 .

4. Reg. 18, 13—16 . 2. Paralip . 32, 1. Isajas 36, 1.

Salmanaſſar , der König von Aſſyrien , hatte Ezechias wegen ver⸗

weigerter Tributzahlung nicht weiter beunruhigt . Sein Nachfolger Senna⸗
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und richtete unter den Städten des jüdiſchen Königreiches , welche er eine

nach der anderen eroberte , eine ſolche Verwüſtung an , daß Czechias dem

aſſyriſchen Könige , während er die Stadt Lachis belagerte , Botſchaft ſen⸗
dete , und ihn durch freiwillige Unterwerfung und durch gutwillige Leiſtung
jeden Tributes , welchen er ihm auferlegen würde , zum Abzuge zu be⸗

wegen ſuchte . Sennacherib legte ihm 300 Talente Silber und 300 Ta⸗
lente Gold auf , und erhielt ſie auch , indem Ezechias , um die Forderungen
des übermächtigen Feindes zu befriedigen , nicht allein den ganzen könig⸗
lichen Haus - und Tempelſchatz entleerte , ſondern nicht einmal Bedenken

trug , die mit Goldplatten behangenen Thüren des Tempelvorhofes ab⸗

nehmen und ihres Schmuckes berauben zu laſſen .
Die Urſache , weßwegen Salmanaſſar den König Ezechias trotz der

von dem Letzterem verweigerten Tributzahlung in Ruhe ließ , ſcheint eine
in jene Zeit fallende fünfjährige fruchtloſe Belagerung von Tyrus ge⸗
weſen zu ſein . Die geſchichtliche Spur dieſes Ereigniſſes findet ſich in
einem bei Fl . Joſephus Antiq . lib . IX . cp. 14 . angeführten Fragmente
der Annalen des griechiſchen Geſchichtsſchreibers Menander , welcher dieſe
Erzählung aus der tyriſchen Chronik entlehnt hat . ( Vergl . Humphrey
Prideaur Connexion des Alten und Neuen Teſtaments mit der benach⸗
barten Völkergeſchichte, 1. Buch , anno 721 . )

§. 460 .

4. Reg. 18, 17—25 . 2. Paralip . 32, 2—12 . Isaj. 36, 2 — 10.

Sobald Sennacherib das bedungene Löſegeld in Empfang genommen ,
brach er ſein dem Könige Ezechias gegebenes Wort und ſendete , während
er in der Belagerung der Stadt Lachis fortfuhr , drei ſeiner Feldherren
mit einem ſtarken Heere nach Jeruſalem , um den König und das Volk

zu völliger Uebergabe auf Gnade und Ungnade aufzufordern . Vor der
Mauer der Hauptſtadt , die ſie auf Czechias vorſorgliche Anordnung ſo
gut wie die ganze Umgegend im beſten Vertheidigungszuſtande antrafen ,
von der weſtlichen Seite her angelangt , riefen ſie den König zur Unter⸗

redung auf die Mauer heraus , und als auf Ezechias Befehl drei ſeiner
oberſten Beamten ſichtbar erſchienen waren , richtete einer der drei Feld⸗
herren , Rabſaces genannt , im Namen ſeines Königs den empfangenen
Auftrag aus . Ezechias ſolle , verlangte er , doch ſeinen Widerſtand über⸗

haupt aufgeben , indem derſelbe ohnehin handgreiflicher Weiſe umſonſt ſei .
Die Bundesgenoſſenſchaft des Königs Pharao von Egypten , auf welche
er ſich allenfalls verlaſſe , ſei nicht mehr werth , als die Stütze , welche
ein Schilfrohr einem fallenden Menſchen gewähren könne , das ſtatt ihn

Krafft , beil. Geſchichte. 1. 2⁴
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aufrecht zu halten , ihn nur in die Hand ſchneidet . Wolle Czechias auf

die Hilfe des Gottes Iſrael ſein Vertrauen ſetzen , ſo habe er dieſelbe ja

dadurch , daß er ſeine Opferhöhen zerſtört , ſelber verſcherzt . Die Reiterei

des Königs von Juda ſei im Vergleiche mit der aſſyriſchen ſo nichts be⸗

deutend , daß Sennacherib ſich nicht zu fürchten brauche , ihm 2000 Pferde

zu geben , vorausgeſetzt , daß er eine hinlängliche Zahl Reiter beſitze, um

ſich derſelben bedienen zu können , und wenn er trotz alledem auf ſein

gutes Recht und auf die Gnade Gottes vertraue , ſo ſei auch dieſe Hoff⸗

nung umſonſt , indem der König von Aſſyrien nicht ohne Gottes ausdrück⸗

lichen Befehl, das Land Paläſtina zu verwüſten , gekommen ſei .

§. 461 .

4. Reg. 18, 26 —35. 2. Reg. 32, 13—19. Isaj. 36, 11 — 20.

Die unheimlich dämoniſche Beredtſamkeit des aſſyriſchen Kanzlers
machte auf die Beamten des Königs Ezechias einen deſto ſchauerlicheren
Eindruck , je vollkommener der Aſſyrer der hebräiſchen Sprache mächtig

war , ſo daß, was er ſagte , nicht bloß von ihnen , ſondern auch von ſämmt⸗

lichen auf der Mauer verſammelten übrigen Einwohnern von Jeruſalem
Alles konnte verſtanden werden . Deßwegen haten ſie ihn mit geziemender
Beſcheidenheit , wenn es ihm gefällig wäre , lieber in ſyriſcher Sprache ,
die auch ſie verſtünden , fortzufahren , indem das anweſende Volk den In⸗

halt der Botſchaft des Königs ja doch nicht zu erfahren brauche . Auf

dieſe Einrede erhob derſelbe aber ſeine Stimme erſt recht zu einer widernatür⸗

lich durchdringenden Stärke , und indem er im Gegentheil behauptete , daß

die ihm aufgetragene Botſchaft das Volk , welches bei einer allenfallſigen
Belagerung weit mehr als der König zu befahren habe , auch im Ver⸗

hältniß noch mehr als den König ſelber angehe , rief er dem verſammelten

Volke in jüdiſcher Sprache zu , ſie ſollten ſich nicht von Ezechias , dem

betrügeriſchen Schwärmer , verführen laſſen , als ob der Gott Iſraels die

Bezwingung der Stadt Jeruſalem durch den aſſyriſchen König werde ver⸗

hindern können . Dagegen ſollten ſie der Einladung Sennacherib ' s gehorchen ,
welcher ihnen das Verſprechen gebe , woferne ſie ihm die Thore öffneten ,

ſie vor der Hand ruhig in der Nutznießung ihres Eigenthums an Feldern
und Weinbergen gewähren zu laſſen , bis er binnen einigen Jahren wie⸗

der kommen und ſie abholen , und ihnen ein anderes ebenſo blühendes
und günſtig gelegenes Land als Paläſtina einräumen werde , das ſie dann

nach Wohlgefallen würden bebauen können . Darum warnte er ſie zum

letzten Male , den trügeriſchen Vorſpiegelungen , welche ihnen Ezechias in

Lathe



Beziehung auf die Hilfe Gottes machen wolle , Gehör zu geben , indem ,

da alle bisher von dem Könige unterworfenen Länder bei ihren betreffen⸗

den Gottheiten keinen Schutz vor der aſſyriſchen Uebermacht gefunden

hätten , auch der Gott des jüdiſchen Volkes die Stadt Jeruſalem den

Händen des Königs ebenſo wenig werde entreißen können .

8. 462 .

4. Reg. 18, 36 —cp . 19, 7. 2. Paralip . 32, 20. Isaj. 36, 21 — cp. 37, 7.

Die tiefere Erſchütterung , welche Rabſaces Rede ſowohl bei den

Boten des Königs , als auch bei dem ganzen auf der Mauer von Jeru⸗

ſalem verſammelten Volke hervorbrachte , und welche ſich von Seite des

Volkes dadurch unzweideutig zu erkennen gab , daß ſie dem vorausergan⸗

genen Berbote des Königs Ezechias , irgend etwas zu erwiedern , willig

Gehorſam leiſteten , theilte ſich auf den erſtatteten Bericht auch dem Könige

ſelber mit , welcher mit zerriſſenen Kleidern , in einen Sack eingehüllt , den

Tempel Gottes betrat , während er auf der anderen Seite den Propheten

Iſajas unter den gegenwärtigen rathloſen Umſtänden um ſeine Fürbitte

für die Ueberbleibſel des jüdiſchen Volkes erſuchen ließ . Iſajas tröſtete

den König ſogleich anfangs mit dem Zuſpruche , daß er keine Urſache habe ,

ſich vor den Worten des aſſyriſchen Königsbeamten zu fürchten , indem

Gott dem Könige Sennacherib ein verzagtes Herz geben , und ihn durch

eine Unglücksbotſchaft dahin vermögen werde , wieder nach Aſſyrien zurück⸗

zukehren , woſelbſt er alsbald eines gewaltſamen Todes werde ſterben müſſen .

§. 463 .

4. Reg. 19, 8 — 34. 2. Paralip . 32, 17. 20. Isaj. 37, 8 — 35.

Rabſaces , welcher inzwiſchen mit ſeinen Truppen wieder zu Senna⸗

cherib zurückgekehrt war , fand zwar den aſſyriſchen König bereits von

Lachis nach Lobna vorgerückt , nichts deſto weniger aber bekümmert durch

die empfangene Nachricht , daß Tharaca , König von Aethiopien , ausgezogen

ſei , um mit einem zahlreichen Heere ihm die Spitze zu bieten . Hiedurch

gezwungen , ſein Heer in zwei Theile zu theilen , ließ er einen Theil da⸗

von in Paläſtina zurück , und ſchrieb bei dieſer Gelegenheit einen Brief

an den König Czechias , in welchem er denſelben nochmals unter Anfüh⸗

rung der nämlichen Beweggründe zu völliger Unterwerfung auf Gnade

und Ungnade aufforderte . Dieſen Brief nahm Ezechias mit ſich und

breitete ihn im Tempel vor dem Angeſichte Gottes aus , und empfing , ſo⸗

bald er ſein Gebet vollendet , die zweite Botſchaft des Propheten Iſajas ,
24
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welcher ihn im Namen Gottes verſicherte , daß das aſſyriſche Heer weder

die Stadt Jeruſalem betreten , noch auch nur einen Pfeil in dieſelbe hin⸗

einſchießen , einen Sturm darauf verſuchen , oder einen Wall darum auf⸗

führen , und der König von Aſſyrien auf dem nämlichen Wege , auf dem

er gekommen , unverrichteter Dinge wieder in ſeine Heimath zurückkehren
werde . Als Beſtätigungs⸗ und Beglaubigungszeichen , daß dieſe wunder⸗

bare Errettung von Gott ſelbſt ausgegangen ſein werde, fügte Iſajas die

weitere Vorherſagung hinzu , daß im nächſten und nächſt darauf folgenden

Jahre ungehindert die Beobachtung des großen Jubel⸗ und Erlaßjahres nach

Vorſchrift des moſaiſchen Geſetzes (vergl . §. 66. ) werde ſtattfinden können .

F. 464 .

3. Reg. 19, 35 —37 . 2. Paralip . 32, 21 — 23. Tob. 1, 21—24. Isaj. 37, 36—38.

Die dem Könige Ezechias verheißene wunderbare Erlöſung verwirk⸗

lichte ſich in der darauffolgenden Nacht , in welcher eine von dem Engel
Gottes ausgehende plötzlich einreißende Seuche nicht weniger als 185,000
Mann in dem zur beabſichtigten Belagerung von Jeruſalem zurückgebliebenen

aſſyriſchen Heere wehrlos dahin raffte . Durch die Nachricht von dieſem Un⸗

glücke wurde Sennacherib , welcher nach der Erzählung von Profanſchriftſtellern

auch in ſeiner egyptiſchen Expedition unglücklich geweſen war , zu dem

Entſchluſſe einer ſehr unfreiwilligen ſchleunigen Rückkehr nach Aſſyrien
beſtimmt . In der Heimath angelangt , ließ er ſeine tyranniſche Wuth an

den durch ſeinen Vorgänger Salmanaſſar gefangen abgeführten Iſraeliten
aus , bis er 45 Tage darnach ſelber im Tempel ſeines Abgottes Nesroch

von zweien ſeiner eigenen Söhne mit Namen Adramelech und Saraſar

gewaltſam ermordet wurde , worauf ihm nach deren Flucht ſein dritter

Sohn Aſarhaddon in der Regierung nachfolgte . Dem Gotte Iſraels wur⸗

den inzwiſchen für die erfahrene wunderbare Errettung reichliche Dank⸗

opfer , dem Könige Czechias aber von allen Seiten Glückwünſche und

Geſchenke dargebracht .

„Fl . Joſephus referirt ( Antig . lib . X. cp. 1. ) eine Angabe des grie⸗
chiſchen Geſchichtsſchreibers Herodotus , der König von Peluſium , der zu⸗
gleich Prieſter des Vulcanus war , habe es durch Wirkung von Opfern
dahin gebracht , daß eine in Einer Nacht ausbrechende unzählige Menge
von Feldmäuſen ſämmtliche Sehnen an den aſſyriſchen Bogen zernagt
und überhaupt alles Waffengeſchirr im Heere der Belagerer unbrauchbar
gemacht habe . Joſephus verwirft dieſe Angabe zwar als fabelhaft , weil
nicht dieß , ſondern die Nachricht von der Ankunft des äthiopiſchen Königs
Tharaca den Sennacherib zum Abzuge bewogen habe ; — aber Joſephus
weicht ſelber darin von der 4. Reg . 19 , 8. 9. unzweideutig enthaltenen



Beſtimmung ab , der zufolge Sennacherib die Ankunft des äthiopiſchen
Königs nicht erſt in Peluſium , ſondern bereits in Paläſtina bei der
Stadt Lobna erfahren hat . Von dem Einfalle Sennacherib ' s in Egyp⸗
ten iſt überhaupt in der heiligen Schrift keine Erwähnung gethan . Man
kann daher zu gleichzeitiger Verhütung , daß dieſe beiden Gegenſtände
nicht miteinander verwechſelt werden , auch die von Herodot erzählte Be⸗

gebenheit als eine muthmaßlich begründete anerkennen .

CV . Könige . Fortſetzung .

Ezechias Krankheit . Die Propheten Jſajas und Michäas .

§. 465 .

4. Reg. 20, 1 — 6. 2. Paralip . 32, 24. Isaj. 38, 1 —6 .

Noch in dem nämlichen Jahre 3389 , in welchem Jeruſalem von der

Uebermacht der Aſſyrer errettet worden war , erkrankte der König CEzechias

an einem lebensgefährlichen Geſchwüre auf den Tod , und gab auch , da

Iſajas ihm ſein bevorſtehendes Lebensende vorherſagte , alle Hoffnung

auf Geneſung auf . Nichts deſto weniger wendete er ſich , da er nament⸗

lich in Ermangelung eines Leibeserben , den er als König über Juda

hätte hinterlaſſen können , ſich nicht gerne zu ſterben entſchließen konnte ,

an Gottes Güte und Barmherzigkeit , und bat ihn , in nachſichtsvoller

Berückſichtigung ſeiner in aller Aufrichtigkeit der Sache Gottes geleiſteten

Dienſte den bevorſtehenden Tod von ihm abwenden zu wollen . Kaum

hatte der König ſein Gebet geendigt , als auch der Prophet Iſajas , der

die Vorhalle des königlichen Palaſtes noch nicht zur Hälfte überſchritten

hatte , auf Gottes Antrieb wieder zurückkehrend dem Könige völlige Wieder⸗

geneſung binnen kürzeſter Friſt , ſo daß er bereits am dritten Tage wieder

werde den Tempel beſuchen können , und eine Verlängerung ſeines Lebens

um 15 Jahre unter friedlichen äußeren Verhältniſſen ankündigte .

Die chronologiſche Beſtimmung der Krankheit des Königs Ezechias ,
als einer noch in das nämliche Jahr mit der Belagerung Jerufalem ' s
durch Sennacherib fallenden Thatſache , ergiebt ſich einfach durch den Ab⸗

zug von 15 Jahren von dem Sterbjahre desſelben , welches nach §. 468 .

das Jahr 3404 geweſen iſt . Daß Czechias in ſeiner Krankheit unter

andern vorzüglich auch wegen eines mangelnden Leibeserben bekümmert

geweſen , iſt eine in der heiligen Schrift nicht ausgeſprochene , ſondern
zunächſt von Fl . Joſephus ( Antig . lib . X. op. 3. im Anfang ) aufgewor⸗
fene Bemerkung , welche jedoch , da Manaſſe damals noch nicht geboren
war , allerdings auf glaubhafte Wahrſcheinlichkeit gegründet iſt . — Pri⸗

deaur , welcher in ſeiner Connexion des Alten und Neuen Teſtaments
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1. Buch Jahr 714 und 713 die im Paragraphen erzählte Begebenheit
über die Invaſion Sennacherib ' s um zwei Jahre noch zurückverſetzt , täuſcht

ſich wahrſcheinlich durch die mangelnde Anwendung jenes chronologiſchen

Grundgeſetzes , auf welches wir in der Anmerkung zu §. 337 . aufmerk⸗

ſam gemacht haben .

§. 466 .

4. Reg. 20, 7 — 11. 2. Paralip . 32, 24. Isaj. 38, 7—22.

Auf dieſe freudige Ankündigung hatte Ezechias , trotzdem daß dieſelbe
allein ſchon ſein Gemüth mit Freude erfüllen mußte , nichts deſto weniger
die Kühnheit , ſich noch ein beſonderes Beglaubigungszeichen von dem Pro⸗

pheten namentlich dafür auszubitten , daß er bereits übermorgen wieder

den Tempel werde beſuchen können . Anfangs ſcheint Iſajas ihm auf dieſe

Frage keine Antwort gegeben , ſondern ſich zunächſt damit beſchäftigt zu

haben , daß er durch eine aufgelegte getrocknete Feige das Geſchwür heilte .
Sobald aber die Heilung vorüber war , ſtellte er wahrſcheinlich auf die

wiederholte Frage des Königs wegen eines Beglaubigungszeichens dem⸗

ſelben freie Wahl , ob der Schatten an der von Achaz verfertigten Sonnen⸗

uhr um 10 Stufen voraus oder zurückſchreiten ſolle , indem Gott für

beide Fälle ſeinen Wunſch erfüllen werde . Ezechias wählte , daß der

Schatten um 10 Stufen zurückweichen ſolle , ein Wunder , welches ſich

auch alsbald auf das Gebet des Propheten verwirklichte . Bei dieſer

Gelegenheit wurde der König Czechias ſelbſt vom Geiſte Gottes ange⸗

trieben , einen prophetiſchen Lobgeſang zu dichten , welchen der Prophet

Iſajas in ſeinen Schriften aufbewahrt hat .

Die beiden bereits jeder für ſich betrachtet eigenthümlichen Umſtände ,
daß Ezechias ein Beglaubigungszeichen von Gott fordert , ohne daß ihm
eines zuvor angeboten worden , und daß das ihm zugeſagte Wunderzeichen
ſich gerade an der von ſeinem Vater dem Könige Achaz aufgeſtellten
Sonnenuhr ( vergl . §. 452 . ) ereignen mußte , machen es pfychologiſch
wahrſcheinlich , daß Czechias dieſe Bitte mit Rückſicht auf das ſeinem Vater
Achaz dereinſt vergeblich gemachte göttliche Anerbieten eines beliebig aus⸗
zuwählenden Wunderzeichens geſtellt habe ( vergl . §. 448 . ) . Auch hier
wieder läßt der nämliche Prophet Iſajas dem Sohne des ungläubigen
Königs Achaz eine Wahl wenigſtens zwiſchen zweien Anerbietungen ,
unter denen König Ezechias ſich für das ſcheinbar Schwerere entſcheidend ,
den Unglauben und Trotz ſeines Vaters in einem gewiſſen Sinn wieder
gut macht . — Die Glaubwürdigkeit des nach Erzählung des Paragraphen
am Laufe der Sonne vorgegangenen außerordentlichen Wunders wird durch
eine bei Herodot Buch 2. Kap . 142 . aufbewahrte , wenn auch ungenaue ge⸗
ſchichtliche Tradition gleichzeitig mit jenem ähnlichen zu Joſue ' s Zeit ſich er⸗
eignet habenden Wunder ( bergl . §. 152 . ) auch von Seite der Profangeſchichts⸗
ſchreiber auffallend beſtätigt . Aus der mit ſolchen Ereigniſſen natürlicher
Weiſe verbundenen enormen Perturbation ſcheint die natürliche Folgerung , daß
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jede über das Jahr 6. 710 vor Ehriſtt Geburt zurück verſuchte chronologiſche

Berechnung von Jahreszahlen durch aſtronomiſche Ermittlung von erzählten

Sonnen⸗ oder Mondsfinſterniſſen vergeblich , nothwendig hervorzugehen .
Nichts deſto weniger finden wir das Beiſptel einer ſolchen in Ideler ' s Lehrbuch

der Chronologie S . 60 , welche , da ſie haarſcharf zutrifft , zu beweiſen ſcheint ,

daß die 24ſtündige Ordnung des Erdumſchwunges durch eine nicht ausdrück⸗

lich erzählte ausgleichende Wirkung der göttlichen Allmacht nachträglich wieder

hergeſtellt wurde .
§. 467 .

Keg. 20, 12 18 . 2. Paralip . 32, 25. 31. Isaj. 39, 1 —7 .

Das wunderbare Ereigniß einer rückgängigen Sonnenbewegung hatte

inzwiſchen die lebhafte Aufmerkſamkeit der Sterngelehrten in Babylon er⸗

regt , deſſen König Merodach Baladan auf die Nachricht , daß dasſelbe mit

der Heilung des Königs Ezechias von ſeiner Krankheit zuſammengehangen ,

Boten nebſt Geſchenken an denſelben abgehen ließ , welche ſich näher nach

dem Hergange der Sache erkundigen ſollten . Dieſer unerwartete Beweis

von Aufmerkſamkeit eines entfernten heidniſchen Fürſten verurſachte dem

Könige natürlicher Weiſe eine lebhafte Freude , ſchmeichelte jedoch auf der

anderen Seite zugleich ſeiner Gefallſucht dermaßen , daß er die babyloni⸗

ſchen Geſandten nicht allein , wie es ſich gebührte , gaſtlich empfing , ſon⸗

dern ihnen zugleich ſämmtliche Schätze an Gold und Silber , ſowie über⸗

haupt die ganze Einrichtung des noch von Salomo herrührenden könig⸗

lichen Palaſtes umſtändlich in Augenſchein zu nehmen , ſelber Veranlaſſung

und Gelegenheit darbot . Dieſer Zug von thörichter Hoffart zog dem

Könige nicht allein einen von Gott durch den Propheten Iſajas an ihn

ausgerichteten derben Verweis , ſondern zugleich die feierliche Ankündigung

zu , daß dereinſt ſämmiliche Schätze des königlichen Palaſtes von Jeruſa⸗

lem nach Babylon wandern , ja ſogar des Czechias eigene Leibesnachkom⸗

men als Hofbeamten eines fremden Königs ihren regelmäßigen Dienſt

zu Babylon würden zu verſehen haben .

Die von dem Propheten Iſajas dem Könige zuletzt gemachte Straf⸗

ankündigung erfüllte ſich an Daniel , Sadrach , Meſach und Abdenago

( vergl . Daniel 1, 3. 4. F. 482 u. fl . ). Der an den beiden Stellen
4. Reg . 20 , 18. und Isaj , 39 , 7. gebrauchte Ausdruck : „ el erunt

eunuchi “ iſt wahrſcheinlich nicht buchſtäblich zu nehmen , indem in da⸗

maliger Zeit alle orientaliſchen niederen Hofbeamten , auch wenn ſie es

nicht waren , Eunuchen genannt zu werden pflegten.

. 468 .

4. Reg. 20, 19—21 . 2. Paralip . 32, 26 —30. 32. 33. Isaj. 19, 8. op. 40—66 .

Der König Ezechias nahm die empfangene Zurechtweiſung mit

demüthiger Beſcheidenheit an , und wendete hiedurch für ſeine Lebzeiten
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den Zorn Gottes von ſich und der Stadt Jeruſalem ab . Es wird von

ſeiner übrigen Regierungszeit berichtet , daß er in allen ſeinen ferneren
Unternehmungen glücklich war , und daß unter andern eine angeblich noch
heute beſtehende unterirdiſche Waſſerleitung , welche das Waſſer des Brun⸗
nens Gihon unter der Stadt weg von der weſtlichen auf die Oſtſeite der

Stadt hinüberführte , ihm ihren Urſprung zu verdanken hat . Wahrſchein⸗
lich zu ſeiner Zeit weiſſagte der Prophet Michäas ( cp. 5, 2. ) , daß der

Meſſias , der Sohn der Jungfrau , in Bethlehem werde geboren werden .

In die nämliche Zeitperiode fällt wohl auch die Abfaſſung der 27 letz⸗
ten Kapitel des Propheten Iſajas , welche an ſich ein zuſammenhängendes
prophetiſches Ganze bilden , in welchem Iſajas nicht allein die zukünftige
Befreiung der Juden aus der babyloniſchen Gefangenſchaft durch Cyrus ,
den zukünftigen Perſerkönig , ſondern auch die zukünftige Erniedrigung
und darauffolgende Erhöhung des Meſſias unter dem Namen des Knech⸗
tes Gottes , die Vereinigung des ganzen menſchlichen Geſchlechtes in der

Anbetung des wahren Gottes , ſowie das dem ganzen Erdkreis bevor⸗

ſtehende letzte Weltgericht im Geiſte vorherſieht . — Czechias ſtarb im

Jahre 3404 . Sein Leichenbegängniß wurde von dem ganzen Lande mit⸗

gefeiert .

Czechias , deſſen Tod im Paragraphen erzählt wird , iſt als der zweite
würdige Nachfolger David ' s auf dem Throne des jüdiſchen Königreichs
namhaft zu machen . Auch er zeichnete ſich gleich Joſaphat durch den
Charakterzug einer entſchiedenen Friedensliebe aus , vermöge deren er ſeine
übernommenen kirchenreformatoriſchen Beſtrebungen nicht allein ſeinen
eigenen Unterthanen , ſondern zugleich auch den Stammgenoſſen aus dem
Königreiche Iſrael wollte laſſen zu gut kommen ( vergl . §. 454 . ) . Dieſe
liebenswürdige Weichheit und Güte verführte aber auch ihn zu einer
tadelnswerthen Schwäche in ſeinem Betragen gegen die Abgeſandten des
babyloniſchen Königs Merodach Baladan ( 6. 467 . ) , denen gegenüber er
bei allem herablaſſenden Wohlwollen mehr Würde und Haltung hätte
behaupten können . Ueber die vielleicht noch vor dem Einfalle Senna⸗
cherib ' s von Ezechias glücklich ausgeführte unterirdiſche Leitung des Brun⸗
nens Gihon unter den Tempelberg vergleiche v. Raumer Paläſtina . Jeru⸗
ſalem A 14. Das Waſſer Jeruſalems . — Die von dem Propheten Michäas ,
unbeſtimmt zu welcher Zeit , gegebene Weiſſagung von dem Geburtsorte
des zukünftigen Königsſohnes aus David ' s Stamm erſcheint , zumal uns
die geſchichtliche Veranlaſſung derſelben nicht näher bekannt iſt , zunächſt
zwar nur als eine prophetiſche Ausführung deſſen , was ſchon durch Iſajas
ſeit neuerer Zeit über den zu erwartenden Meſſias bekannt worden war ,kann aber nichts deſto weniger als die ſiebente in der Reihe der meſſia⸗
niſchen Hauptweiſſagungen nach unſerer Aufzählung in Betracht gezogenwerden (vergl . Anmerk , zu §. 448 . ) .
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CVI . Könige . Fortſetzung .

Manaſſe . Ammon . Die Wittwe Zudith .

§. 469 .

4. Reg. 21, 1 —17 . 2. Paralip . 33, 1 —11 .

Das chaldäiſch⸗babyloniſche Reich erhob ſich während deſſen , obwohl

zur Zeit noch eine aſſyriſche Provinz , zu immer größerer Macht und Be⸗

deutung . Aus demſelben erzog Gott eine Zuchtruthe für Manaſſe , den

zwölffährigen Sohn und Nachfolger des frommen Ezechias auf dem jüdi⸗

ſchen Königsthrone , welcher vom Anfange ſeiner Regierung an aus der

Bahn der wahren und rechten Regierungsweiſe ganz wieder abgewichen
war . Nachdem er ſeinen leiblichen Sohn dem Moloch geopfert , und

allerhand Schwarzkünſtler in ſeinen Dienſt genommen , ginger in ſeiner

Verkehrtheit ſo weit , daß er nicht allein im Vorhofe des Tempels ſelber
ein Götzenbild aufſtellen ließ , zu deſſen abgöttiſchen Verehrung er auch
die Bewohner von Jeruſalem auf alle Weiſe verführen half , ſondern auch
die ihm zur Warnung geſendeten Propheten , ſowie mit ihnen wahrſchein⸗

lich auch eine Menge anderer unbeſcholtener rechtſchaffener und gottes⸗

fürchtiger Menſchen um das Leben brachte . Die Propheten hatten ihm

geweiſſagt , daß von wegen der Sünden Manaſſe ' s die Stadt Jeruſalem

ebenſo gut wie Samaria von Grund aus zerſtört und auch das jüdiſche Volk

in Gefangenſchaft werde abgeführt werden . Unter Manaſſe ' s Regierung

ſoll auch der Prophet Iſajas des Martyrtodes geſtorben ſein .

Daß der Prophet Iſajas in der Verfolgung der moſaiſchen Religion
unter König Manaſſe des Martyrtodes geſtorben und zwar zerſägt wor⸗

den ſein ſoll , iſt eine rabbiniſche Ueberlieferung , welche ſich weder in der

heiligen Schrift , noch bei Fl . Joſephus ( Antiq . lib . X. cp. 4. ) aufgezeich⸗
net findet . Aus dem ſpäteren geſchichtlichen Umſtande , daß die Auf⸗

findung des Originaltertes der fünf Bücher Mohſes unter der Regierung
des Königs Joſias im Jahre 3476 ( vergl . §. 474 . ) und die darauf er⸗

folgte Veröffentlichung ſeines Inhaltes von einem ſo mächtig erſchüttern⸗
den Eindruck auf König und Volk begleitet war , ſchließt man nicht ohne
wahrſcheinlichen Grund , daß Manaſſe Sorge getragen habe , auch die

vorhandenen Exemplare der heiligen Bücher , ähnlich wie ſpäter in der

Zeit der Chriſtenverfolgungen , Diocletianus und Julianus Apoſtata ſo
viel als möglich vernichten zu laſſen . — Von den Lebensumſtänden des

Propheten Iſajas , deſſen Ende im Paragraphen erzählt wird , iſt im

Ganzen zu wenig bekannt , als daß ſie einen geſchichtlichen Ueberblick zu⸗

ließen. Seine perſönliche Bedeutung für die heilige Geſchichte beſteht

hauptſächlich theils darin , daß er im Zuſtande der Verzückung eine Er⸗

ſcheinung der göttlichen Herrlichkeit bekommen, durch welche er zum Pro⸗
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phetenberufe eingeweiht wurde , theils in den klaren und tiefen propheti⸗

ſchen Blicken , mit welchen et deutlicher und vollſtändiger als je ein

Anderer vor ihm die Zukunft des Meſſias , eines von einer Jungfrau

gebornen Königsſohnes aus dem Hauſe David vorausgeſagt hat . Inter⸗

eſſant und ehrwürdig bleibt uns auf jeden Fall an dem Charakter des

Propheten ſeine rege Theilnahme an den politiſchen Schickſalen ſeines
Voltkes überhaupt , ſowie insbeſondere ſein glühender Eifer für die Er⸗

haltung der gerade zu ſeinen Lebzeiten das erſte Mal durch die ſchlechte

Politik des Königs Achaz förmlich untergrabenen jüdiſchen National⸗

unabhängigkeit . Wer anders hatte den aſſyriſchen König Theglathphalaſar ,

welcher dem jüdiſchen Königreiche zum erſten Male widerrechtliche Tribut⸗

pflicht aufnöthigte , als gerade Achaz noch dazu zur Hilfe gegen die erſt
vor Kurzem ſich ſehr edel benommen habenden iſraelitiſchen Stamm⸗

genoſſen ſelber herbeigerufen ? Dieſen Rath hatte ihm Iſajas nicht ge⸗

geben , ſondern ihn vielmehr aufgefordert , allein auf die von Anfang an

dem David ' ſchen Königshauſe verheißene Hilfe Gottes ſein Vertrauen zu

ſetzen , deſſen Wunderallmacht er dem Könige in Gottes Auftrage freie

Wahl ließ , durch irgend ein beliebiges Wunderzeichen , ſei es am Himmel ,

auf oder unter der Erde , auf eine ausdrückliche Probe zu ſtellen . Daß

Iſajas nicht zu viel verſprochen hatte , beweiſt das Wunder der rück⸗

gängigen Sonnenbewegung , welches ſpäter des Propheten Gebet auf die

Forderung des Königs Czechias wirklich hervorbrachte . Achaz aber be⸗

harrte einmal auf ſeinem grundſätzlichen Unglauben , und brachte ſomit
das Reich thatſächlich an den ſichtbaren Rand des Unterganges , indem

auch die beiden Nachfolger Theglathphalaſar ' s , die aſſyriſchen Könige

Salmanaſſar und Sennacherib , hätte der aſſyriſche Eroberungszug nicht
bereits einmal die Richtung nach Weſten eingeſchlagen gehabt , ſchwerlich
die politiſche Unabhängigkeit des jüdiſchen Königreiches bedroht haben
würden . Einen ähnlichen , ſeiner Natur nach jedoch weit verzeihlicheren f

politiſchen Fehler rügte Iſajas ſpäter an dem §. 467 . erzählten Benehmen 1

von Achaz Nachfolger , dem Könige Ezechias , welches recht wohl die erſte

entfernte Urſache , warum dem aufſtrebenden babyloniſchen Reiche nach
dem Beſitze Jeruſalem ' s gelüſtete , geweſen ſein kann . Solche geſchichtliche

Thatſachen beweiſen , daß die politiſche Wohlfahrt eines Reiches in nichts
Anderem eine ſicherere Garantie als in der moraliſchen Unabhängigkeit
der Kirche finden , und daß dagegen der in dem Beiſpiele des Königs

Achaz perſonifizirte gebildete Unglaube , zur Baſis eines Regierungsſyſtems
erhoben , für Völker und Länder zuſammt ihren Königen auf die Dauer

nur politiſches Elend , Barbarei und Knechtſchaft zur Folge haben kann .

F. 470 .

2. Paralip . 33, 11. Liber Judith .

Zur Strafe für dieſen neu eingetretenen Abfall ließ es Gott zu, daß

Manaſſe mit einem im Dienſte des aſſyriſchen Königs ſtehenden Kriegs⸗

heexe, unbekannt in welchem Jahre und aus welcher Veranlaſſung , in

feindſelige Berührung gerieth , deſſen Feldherren den König gefangen nah⸗

men , und ihn in Feſſeln nach der Stadt Babylon brachten , woſelbſt er ,
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unbekannt wie lange Zeit , gefangen ſaß . Während der Abweſenheit

Manaſſe ' s aus ſeinem Königreiche müſſen ſich die im Buche Judith er⸗

zählten Begebenheiten , nämlich der Einfall eines von Ninive ausgegange⸗

nen anderen aſſyriſchen Feldherrn mit Namen Holofernes in das jüdiſche

Königreich , ſowie deſſen glückliche Ueberwältigung durch die kühne Ent⸗

ſchloſſenheit der keuſchen Judith , einer frommen Wittwe aus der Stadt

Bethulia , welche den Feldherrn Holofernes in ſeinem eigenen Zelte zu

enthaupten den Muth hatte , zugetragen haben .

Der geſchichtliche Inhalt des Buches Judith , des zweiten unter den

von den proteſtantiſchen Reformatoren als apokryphiſch verworfenen
Büchern iſt in überſichtlicher Darſtellung etwa folgender :

Aſſarhaddon , der Sohn des Königs Sennacherib , welcher , wie es

ſcheint , davon , daß er mit Hilfe chaldäiſcher Söldlinge ſich Babylon ' s be⸗

mächtigt , den chaldäiſchen Namen Nabuchodonoſor bekommen hatte , regierte
nach Jahn ' s Berechnung ( Bibl . Archäol . II . §. 40 . ) 35 Jahre , alſo beiläufig
bis zum Jahre 3424 . Sein Sohn und Nachfolger Saorduchäus oder Saos⸗

duchin , welcher den Titel Nabuchodonoſor von ſeinem Vater allenfalls geerbt
haben mochte , hatte nach der in dem erſten Kapitel des Buches Judith

gegebenen Erzählung im 12 . Jahre ſeiner Regierung , alſo beiläufig im

Jahre 3436 einen Krieg mit Arphaxad , dem Könige der Meder , wahr⸗

ſcheinlich dem nämlichen , welcher in der Profangeſchichte unter dem Na⸗

men Phraortes bekannt iſt , den er in einer großen Feldſchlacht auf der

Ebene zwiſchen den beiden Flüſſen Euphrat und Tigris zu überwinden

das Glück hatte . Denn da in dem erwähnten Kapitel nicht ausdrücklich

geſagt wird , daß der mediſche König in der Schlacht um das Leben ge⸗
kommen ſei , ſo halten wir es für wahrſcheinlicher , daß dieſes Ereigniß

nicht mit dem Lebensende des erſten mediſchen Königs Dejoces , welcher ,
als ein friedliebender Fürſt geſchildert , nach unſerer Berechnung bereits

zwei Jahre zuvor im Jahre der Erſchaffung 3434 geſtorben ſein muß ,

zuſammenfällt , ſondern in den Anfang der Regierungszeit ſeines Sohnes
und Nachfolgers , des kriegeriſchen Phraortes , zu ſetzen iſt , deſſen Name

zufällig auch mit dem in dem Buche Judith genannten Arphaxad beſſer

übereinſtimmt . Durch dieſen Sieg zu übermäßigem Stolze verleitet , ſen⸗
dete er Boten in das ganze weſtliche Gebiet bis an das mittelländiſche

Meer , welche alle dort wohnenden Völkerſchaften in ſeinem Namen zu
friedlicher Unterwerfung und gutwilliger Tributleiſtung aufforderten , und

als dieſelben unverrichteter Dinge nach Hauſe zurückkehrten , ſo ſendete er

ſeinen Feldherrn Holofernes aus , welcher alle die beſagten Länder eines

nach dem andern durch die Gewalt ſeines Schwertes in Beſitz nahm .
Da nun Alles , was demſelben in den Weg kam , gutwillig ſich unter⸗

warf , ſo rückte Holofernes mit einem Heere von 120,000 Mann zu Fuß
und 22,000 Reitern ( Jud . 7, 2. ) , abgerechnet die Verſtärkungen an

Mannſchaft , welche er überall aus den eroberten Gegenden nach ſich ge⸗

zogen , bis in die Ebene Esdrelon im ehemaligen Gebiete des König⸗

reiches Iſrael unaufhaltſam vor , bis gerade hier zum erſten Male ſich

die Spur eines ernſthaften Widerſtandes bemerklich machte . Denn da

der Weg aus der Ebene Esdrelon durch ein ſteiles Felſengebirg nach
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dem Königreiche Juda hinüberführte , ſo hatten die von dem ehemaligen
Reiche der zehn Stämme noch vorhandenen iſraelitiſchen Ueberbleibſel ,
welche vor der Zerſtörung Samaria ' s ſich zu verſchiedenen Zeiten in den

Schutz des jüdiſchen Königreichs begeben , nach derſelben aber wahrſchein⸗
lich unter der Regterung des Königs Ezechias wieder von ihrem Stamm⸗
lande Beſitz genommen und ſich gerade auf dem die Ebene Esdrelon be⸗

herrſchenden Gebirge Ephraim niedergelaſſen hatten , aufgefordert durch
den damaligen Hohenprieſter Eliacim oder Joacim — wahrſcheinlich der

Nämliche , welcher §. 460 . als Hausbeamter des Königs Czechias erwähnt
und Isaj . 22 , 20 —25 . als zukünftiger treuer Hohenprieſter geweiſſagt
wird , welcher in Abweſenheit des für den Augenblick in Babylon
gefangen liegenden Königs Manaſſe auch die politiſche Verwaltung des
Landes geführt zu haben ſcheint — die von der Ebene aus über das

Gebirge führenden Engpäſſe beſetzt und ihre Wohnorte in Vertheidigungs⸗
zuſtand gebracht . Durch dieſes Verfahren im befremdlichſten Grade über⸗
raſcht , forderte Holofernes die in ſeinem Heergefolge befindlichen moabiti⸗
ſchen und ammonitiſchen Kriegshauptleute auf , ihm über ein Volk , welches
als das erſte unter allen bisherigen im ganzen Orient ihm mit ſeiner
bereitwilligen Unterwerfung nicht ſogleich von vornherein entgegengekom⸗
men ſei , Bericht zu erſtatten . Dieſen Bericht ertheilte ihm der ammoni⸗
tiſche Hauptmann Achior , welcher ihm die ganze bisherige wunderbare
Geſchichte des ihm wahrſcheinlich bisher noch ganz unbekannt gebliebenen
iſraelitiſchen Volkes der Wahrheit nach erzählte , und die eigenthümliche
Bewandtniß , welche es mit dieſem Volke habe , treffend hervorhob . So
lange ſie nämlich ihrem von dem Gotte des Himmels und der Erde ,
welchen ſie allein verehrten , empfangenen Geſetze getreu geblieben , ſeien
ſie jederzeit unter einem wunderbaren Schutze der Vorſehung geſtanden ,
ſo daß ihnen auch die mächtigſten äußeren Feinde nichts hätten anhaben
können , wogegen ſie jedesmal , ſobald ſie von ihrem Geſetze abgewichen ,
im Kriege den Kürzeren gezogen hätten . In der neueren Zeit hätten ſie
nun auf die letzte Wegführung eines großen Theiles derſelben aus ihrem
Lande ſich auf ' s Neue ihrem Geſetze wieder zugewendet und ſeien daher
für den Augenblick in ſteigendem Wohlſtand begriffen , weßwegen er , wo⸗
fern dieſelben nicht etwa allenfalls in der Zwiſchenzeit ſich wieder ab⸗
trünnig gezeigt , dem Feldherrn Holofernes unumwunden von ihrer weite⸗
ren Bekriegung abzuſtehen den Rath ertheilte , damit er nicht mit ſeiner
ganzen Heeresmacht möglicher Weiſe an ihnen zu Schanden werde . Dieſer
wahrheitsliebende Bericht beleidigte aber den Stolz des Holofernes und
ſeiner aſſyriſchen Beamten in viel zu hohem Grade , als daß ihm derſelbe
gedankt worden wäre . Holofernes kündigte ihm vielmehr für ſeinen
dreiſten Zweifel an der Unüberwindlichkeit der aſſyriſchen Heeresmacht als
Strafe an , daß , ſobald das von ihm ſo hochgeſtellte iſraelitiſche Volk in
der Reihe der übrigen Nationen würde bemeiſtert worden ſein , er zu⸗
gleich mit ihnen eines gewaltſamen Todes werde ſterben müſſen . Bis
dahin wollte er ſich jedoch gar nicht einmal die Mühe nehmen , ihn als
Gefangenen bei ſich ſelber zu behalten , ſondern ließ ihn anſtatt deſſen in
der Nähe der benachbarten iſraelitiſchen Bergfeſtung Bethulia mit Stricken
an einen Baum binden , ſo daß derſelbe von den iſraelitiſchen Schleuderern ,
welche mittlerweile zur Abwehr eines vermeintlichen Angriffes von Seite



der Aſſyrer aus der Stadt herausgekommen waren , wieder losgebunden ,
zugleich mit der Urſache ſeiner Gefangenſchaft denſelben die nächſten Ab⸗
ſichten des Holofernes mitzutheilen Gelegenheit hatte .

Die Stadt Bethulia , auf welche Holofernes des anderen Morgens
ſeinen nächſten Angriff richtete , entbehrte bei ihrer außerdem durchaus
günſtigen Lage den Vortheil eigenen Quellwaſſers , ſo daß ſie , einige
Quellen am Abhange des Berges unter den Mauern und einige Ciſter⸗
nen in der Stadt ſelber abgerechnet , ihren gewöhnlichen Waſſerbedarf aus
einiger Entfernung mittelſt einer Waſſerröhre beziehen mußte . Da⸗
durch , daß Holofernes , welcher dieſe Röhre unglücklicher Weiſe auf⸗
fand , nicht allein dieſelbe augenblicklich unterbrechen , ſondern auf den
Rath ammonitiſcher und moabitiſcher Hauptleute zugleich auch die er⸗
wähnten , unter der Mauer der Stadt befindlichen Quellen durch ſtarke
Truppenabtheilungen bewachen ließ , ſchien der Untergang derſelben un⸗
vermeidlich , weßwegen auch die ſchon durch den Anblick der feindlichen
Uebermacht erſchreckte Bevölkerung , nun durch den mittelſt des täglichen
Verbrauches zuſehends zuſammenſchwindenden Vorrath des noch übrigen
Ciſternenwaſſers erſt vollends entmuthigt , in die Vorſteher der Stadt

drang , ſo rechtzeitig als möglich wegen gutwilliger Uebergabe mit Holo⸗
fernes unterhandeln zu wollen . Dieß koſtete denſelben freilich eine harte
Selbſtüberwindung , aber da ſie einmal unter Thränen und Gebet um
Hilfe zu Gott keinen anderen Ausweg ſahen , ſo ermunterte Ozias , der

angeſehenſte unter denſelben , das Volk , noch fünf Tage ausharren zu
wollen , nach deren Ablauf ſie , wenn bis dahin keine Hilfe erſchienen
wäre , ſelber einwilligten , die Stadt übergeben zu wollen .

Es fand ſich aber außer den genannten Vorſtehern noch eine vor⸗
nehme Frau in der Stadt , eine Wittwe mit Namen Judith , welche , ob⸗

gleich reich an Vermögen , nichts deſto weniger nach einem kinderloſen
Eheſtande ganz zurückgezogen in Gebet und Enthaltſamkeit ihr Leben
hinbrachte , dabei aber ihrer anerkannten Weisheit halber zugleich hin und
wieder in Gemeindeangelegenheiten zu Rathe gezogen zu werden pflegte ,
gerade in dieſer wichtigen Frage aber zufällig übergangen worden war .
Dieſelbe hatte nicht ſobald von dem gefaßten Gemeindebeſchluſſe Nachricht
erhalten , als ſie die Vorſteher zu ſich bitten ließ , und denſelben mit Hin⸗
weiſung auf die großen Prüfungen , welche von jeher das iſraelitiſche
Volk durchzumachen gehabt und unter Gottes Beiſtand jedesmal glücklich
überſtanden habe , darüber ernſtliche Vorſtellungen machte . Einen ſolchen
Beſchluß faſſen heiße nicht ſowohl ſich unter die züchtigende Hand Gottes
demüthigen , als vielmehr ſeine oft erprobte Güte und Langmuth in Ver⸗
ſuchung führen . Die Vorſteher , durch ihre Rede überzeugt , widerſprachen
ihr nicht , ſondern baten ſie nur , als eine fromme und heilige Frau durch
ihre Fürbitte bei Gott auf irgend eine andere Weiſe Hilfe in der drin⸗
genden Noth herbeizuſchaffen . Hierauf kündigte ihnen Judith aus dem
Stegreife an , daß ſie ungefähr bereits was ſie im Namen Gottes be⸗
ginnen wolle , ſich vorgenommen habe , ihren Plan aus guten Gründen
jedoch für den Augenblick noch bei ſich behalten wolle . Inzwiſchen for⸗
derte ſie die Vorſteher auf , ihrerſeits gemeinſame Gebete des ganzen
Volkes um glückliches Gedeihen ihres Vorhabens anzuordnen . Die Vor⸗
ſteher hatten ein ſo unbedingtes Vertrauen in Judith ' s klugen Unter⸗



nehmungsgeiſt , daß ſie zum Voraus ſich unter allen ihnen auferlegten

Bedingungen mit ihrem Vorhaben für einverſtanden erklärten .

Nachdem ſich die Vorſteher in erwartungsvoller Spannung entfernt ,

Judith aber durch ein aus tiefſter Inbrunſt des Herzens zu Gott er⸗

hobenes Gebet zu ihrem Unternehmen vorbereitet hatte , legte ſie , eine

außer ihrer Frömmigkeit zugleich mit ausgezeichneter Leibesſchönheit von

Gott beſchenkte Frau , ihren aus früherer Zeit noch aufbewahrten weib⸗

lichen Schmuck an , und verläßt unmittelbar darauf in Begleitung einer

einzigen Magd , welche ihr in einem Sacke einen kleinen Vorrath von

Wein , Brod und anderen Speiſen nachtragen mußte , die Stadt . Von

der erſten aſſyriſchen Wache angehalten , giebt ſie ſich als eine iſraelitiſche

Ueberläuferin an , welche , um bei der der Stadt bevorſtehenden unver⸗

meidlichen Eroberung ihr Leben zu retten , zu den Aſſyrern ihre Zuflucht

genommen habe . Zugleich verſprach ſie , den Aſſyrern einen verbortzenen

ſicheren Eingang , durch welchen ſie ſich ganz gefahrlos der Stadt bemäch⸗

tigen könnten , anzeigen zu wollen . Dieſe Angaben wurden nicht ſobald

dem Feldherrn Holofernes hinterbracht , als derſelbe ſie unverzüglich vor

ſich rufen ließ , wobei Judith , ſobald ſie ſeiner anſichtig wurde , auf ihre

Kniee vor ihm niederſiel , und erſt auf den Befehl , welchen Holofernes

ſeinen Dienern gab , ſie aufzurichten , wieder aufſtand . Von ihm ſelber

hierauf auf die freundlichſte Weiſe angeredet und um die Urſache ihres

Kommens nochmals befragt , gab ſie ihm mit anderen Worten das Näm⸗

liche, was ſie ſchon geſagt , auf ' s Neue zur Antwort , aber mit einer ſol⸗

chen Anmuth und Beredtſamkeit , daß dadurch Holofernes ganz bezaubert
ihr nicht allein völlig ungehinderten Aufenthalt in einem eigens für ſie

aufgerichteten Zelte , ſondern , da ſie mit beſcheidener Ablehnung der ihr

gleichfalls angebotenen Verköſtigung ihn zugleich um Erlaubniß bat , zum

Behufe regelmäßiger Anbetung des Gottes Ifrael alle Nacht das aſſyriſche

Lager verlaſſen zu dürfen , auch hiezu die Freiheit geſtattete . Dieſe Ge⸗

wohnheit beobachtete ſie drei Tage lang , ohne daß ſich eine Gelegenheit

zur Ausführung ihres ferneren Vorhabens darbot , bis endlich am Abende

des vierten Tages Holofernes ſeinem Kämmerer Vagao den Auftrag gab ,

zu größerer Aufheiterung des aſſyriſchen Oberfeldherrn , der an dieſem

Abende gerade für ſeine Hauptleute eine große Gaſterei veranſtaltet hatte ,

Judith für dieſe Nacht zu Gewährung ihres Beilagers bereden zu wollen.
Dieß war es eben , worauf Judith gewartet hatte , weßwegen ſie der Ein⸗

ladung des Kämmerers auch gar keine angenommene Sprödigkeit ent⸗

gegenſetzte . Schon während des Gelages erſchien ſie vielmehr in feſt⸗

lichem Schmucke , und verſetzte durch die ungezwungene Art und Weiſe ,
auf welche ſie , übrigens nur von den mitgebrachten eigenen Speiſen und

Wein verkoſtend , an der Geſellſchaft Antheil nahm , Holofernes auf den

Gipfel einer ſo ausgelaſſenen heiteren Laune , daß er ſich an dieſem

Abende in einem furchtbareren Uebermaße wie jemals mit Wein über⸗

füllte . Als ſie deßwegen nach Entfernung der übrigen Gäſte , während

ihre Magd vor der Thüre ihres Winkes gewärtig in der Rähe noch

übrig , mit Holofernes , der im Zuſtande der äußerſten Betrunkenheit auf

ſeinem Bette lag , allein war , ſo hinderte ſie Niemand , ihre wahre Abſicht
in Ausführung zu bringen . Nachdem ſie nämlich noch einmal Gott im Gebete

um Stärkung zu ihrem Vorhaben angerufen , nahm ſie beherzt Holofernes



eigenes Schwert , welches an ſeinem eigenen Gehänge von dem Bett⸗

pfoſten herabhing , aus der Scheide , und hieb ihm auf zwei handfeſte
Streiche damit den Kopf ab , den ſie in das über dem Bette hängende
Fliegennetz einwickelte , während ſie den Rumpf offen daliegen ließ . Den

abgehauenen Kopf ſchob ſie , ruhig heraustretend , der Magd ſtillſchweigend
in den Sack , und kam , da ſie von Niemand aufgehalten wurde , nicht
allein aus dem aſſyriſchen Lager wohlbehalten in das Freie , ſondern traf
in der nämlichen Nacht auf dem kürzeſten Wege im Thore der Stadt

Bethulia glücklich wieder ein , woſelbſt ſie den vor Verwunderung erſtaun⸗
ten Bürgern nebſt Erzählung des Vorgefallenen das abgeſchlagene Haupt
des Holofernes vor Augen führte . Den Eindruck , welchen des Holofernes
Antlitz verbreitete , war auch im Tode noch ſo furchtbar , daß der ammo⸗

nitiſche Hauptmann Achior , welcher in der Zwiſchenzeit unter Annahme
der Beſchneidung in die iſraelitiſche Volksgemeinde aufgenommen worden
war ( was eigentlich dem Geſetze Moyſes zufolge ſtreng genommen nicht
hätte geſchehen dürfen ; vergl . §. 111 . ) , bei dem Anblicke deſſelben in

Ohnmacht ſank . Uebrigens verlor Judith keinen unnöthigen Augenblick ,
ſondern gab den Bürgern von Bethulia die Weiſung , das Haupt des

Holofernes noch in der nämlichen Nacht auf der Mauer der Stadt an
einem Pfahle aufzuſtecken , und ſich mittlerweile für den anderen Morgen
bei Tagesanbruch auf einen Ausfall auf das Heer der Belagerer in der

Abſicht vorzubereiten , um dasſelbe durch die zu erwartende natürliche Be⸗

ſtürzung über die erſt noch zu machende Entdeckung des inzwiſchen Vor⸗

gefallenen völlig wehr - und gefahrlos zu machen . Die aſſyriſchen Haupt⸗
leute , durch ein unerwartetes Feldgeſchrei aus dem Schlafe aufgeweckt ,
boten , vor dem Zelte des Holofernes verſammelt , eine Zeit lang Alles

auf , um durch allerhand Geräuſch ihn gleichſam zufällig zum Wachen
zu bringen , indem , wäre Holofernes noch am Leben geweſen , keiner ihn
aufzuwecken ſich hätte unterſtehen dürfen , bis endlich , da alle Aufweckungs⸗
verſuche ſich vergeblich zeigten , Vagao , als der zuerſt eintretende , einmal den

kopfloſen Rumpf des aſſyriſchen Oberfeldherrn und darnach das leere Zelt
der Judith gewahr wurde . Dieſe Nachricht verſetzte das ganze Heer in
die troſtloſeſte Verwirrung , indem ſie auf alle Fälle wahrſcheinlich fürch⸗
teten , von Seite des Königs Nabuchodonoſor die ſchonungsloſeſte Rache
für den ihnen zur Laſt fallenden Mangel an Schutz für die Perſon ſeines
Feldherrn Holofernes empfinden zu müſſen , ſo daß ſie in der rathloſeſten
Beſtürzung allmälig aus eigenem Antriebe einen ungeordneten Rückzug
antraten , welcher durch den kecken Angriff der nachſetzenden Hebräer nach
und nach in die wildeſte Flucht ausartete . Nach geſchehener völliger
Verjagung des zugleich auf die ſchimpflichſte Weiſe aufgeriebenen aſſyri⸗
ſchen Heeres dauerte die Sammlung der Beute des Lagers 30 Tage lang .
Judith bekam aus derſelben ſämmtliche dem Oberfeldherrn Holofernes
zugehörig geweſenen Gegenſtände . Nach einem triumphirenden Lobgeſange ,
welchen Judith auf dieſes Ereigniß gedichtet , wallfahrteten die Bürger
von Bethulia in Prozeſſion nach Jeruſalem , um Gott für die erfahrene
Rettung ihre Dankopfer darzubringen , bei welcher Gelegenheit Judith des
Holofernes Waffenrüſtung und Fliegennetz als Weihgeſchenk darbrachte .
Ihr ganzes ferneres Leben blieb ſie unverehelicht und ſtarb erſt in einem
Alter von 105 Jahren , nach deren Zurücklegung ſie in Bethulia begraben
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wurde . Während ihres ganzen Lebens und noch eine Zeit lang nach

ihrem Tode wurde das jüdiſche Reich von keinem weiteren Kriege be⸗

unruhigt , und die Erinnerung an dieſe Begebenheit durch ein eigenes in

dem jüdiſchen Kalender angeordnetes Feſt verewigt ( welches jedoch im

Laufe der Zeit wieder außer Gebrauch gekommen iſt ).
Das Buch Judith , deſſen hiſtoriſche Glaubwürdigkeit , wenn wir die

Beteebenheit des in demſelben erzählten aſſyriſchen Einfalles auch erſt in

das dritte Viertel der Regierung des Königs Manaſſe , alſo beiläufig in

das Jahr 3437 verſetzen , mit keinen weiteren Schwierigkeiten verknüpft

iſt — denn da der erſte nach dieſer Zeit erwähnte Krieg ( vergl . §. 477 . )

erſt im Jahre 3489 , das ſind alſo 52 volle Jahre , ſpäter ausbrach , ſo

paßt zu den übrigen geſchichtlichen Umſtänden des Buches um dieſe Zeit

ganz beſonders die letzte Bemerkung , daß lange Zeit nach dem darin er⸗

zählten Ereigniſſe der Friede des Landes ungeſtört geblieben ſei — giebt

uns die Lehre , daß unverſchuldeter Weiſe über Gottes treue Anhänger

hereinbrechende zeitliche Prüfungen nicht immer durch beſondere außer⸗

ordentliche Veranſtaltungen Gottes wieder aufgehoben werden , ſondern

Gott bisweilen die Löſung des Knotens vielmehr dem Menſchen ſelber
überläßt , noch dazu ohne ihm auf einem anderen als dem gewöhnlichen

Wege vernünftiger Reflexion und damit verbundenen inbrünſtigen Gebetes

irgend Mittel und Wege dazu an die Hand zu geben . Dabei iſt zu beobachten ,

wie es Gott liebt , die größten Wirkungen durch die geringſten Mittel hervor⸗

zubringen , und wie gerne er die ſchwächſten Werkzeuge dazu auswählt , um

unter Leitung ſeiner Borſehung mittelſt derſelben die ſtärkſten Erfolge herbei⸗

zuführen . In dem auffallenden ſegensreichen Erfolge , mit welchem Gott den

Plan Judith ' s krönte , liegt die vollendetſte Rechtfertigung ihrer Handlungs⸗
weiſe gegen jede richtende Ausſtellung , welche man von was immer für einem

engherzig moraliſchen Standpunkte aus daran machen könnte . Gäbe es keine

heroiſchen Naturen wie Judith , ſo würde nicht allein das jüdiſche Reich

im alten Teſtamente , ſondern auch die chriſtliche Kirche in der Gegen⸗

wart keinen Augenblick ihren ungehinderten Beſtand weiter behaupten

können .
§. 471 .

4. Reg. 21, 18. 2. Paralip . 33, 12— 20. Oratio Manassae.

Manaſſe hatte inzwiſchen die Gnade von Gott , ſich in der Trübſal

ſeiner Gefangenſchaft aufrichtig zu bekehren , und erlangte durch ſein reu⸗

müthiges Gebet die Vergünſtigung , gerade bis zum Jahre 3437 ungefähr wie⸗

der in ſein Reich und auf den Thron ſeiner Väter nach Jeruſalem zurück⸗

kehren zu dürfen . Den übrigen Theil ſeiner Regierungszeit wendete er

dazu an , um den angerichteten Schaden ſo gewiſſenhaft als möglich wie⸗

der gut zu machen , indem er bis auf den Mißbrauch der geſetzlich un⸗

erlaubten Privatopfer den moſaiſchen Gottesdienſt in ſeiner vormaligen

Reinheit wieder herſtellte . Auch vervollſtändigte er die Befeſtigung der

Stadt Jeruſalem . Er ſtarb im Jahre 3458 .

Daß Manaſſe bis zum Jahre 3437 wieder nach Jeruſalem zurück⸗

gekehrt ſein muß , ergiebt ſich daraus als höchſt wahrſcheinlich , weil es
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nicht als glaubhaft anzunehmen , daß derſelbe ſeinen Sohn und Nach⸗
folger Amon anders als nach bereits erfolgter glücklicher Rückkehr in ſein
Königreich zu Jeruſalem ſollte erzeugt haben . Möglicher Weiſe hat die
unerwartet plötzliche Vernichtung des unter Holofernes in Paläſtina ein⸗
gerückten aſſyriſchen Heeres zu ſchnellerer Befreiung des gefangenen jüdi⸗
ſchen Königes das Ihrige unmittelbar beigetragen .

§. 472 .

4. Reg. 21, 18 — 26. 2. Paralip . 33, 20 —25 .

Der bald 22jährige Sohn und Nachfolger Manaſſe ' s , mit Namen

Amon , welcher ſelbſt wieder einen bereits 7jährigen Sohn mit Namen

Joſias beſaß , hob die wohlthätigen letzten Anordnungen ſeines Vaters

ſämmtlich wieder auf , und führte alle Gräuel des Götzendienſtes von

Neuem ein . Deßwegen verließ ihn auch der Segen Gottes , in Folge
deſſen er bereits im zweiten Jahre ſeiner Regierung 3459 durch eine

Verſchwörung ſein Leben verlor . Seine Mörder wurden indeſſen von
dem erzürnten Volke ebenfalls am Leben geſtraft .

CVII Könige . Fortſetzung .

Joſtas . Die Propheten Jeremias , Holda und Sophonias .

§. 473 .

4. Reg. 22, 1. 2. cp. 23, 4 —20 . 2. Paralip . 34, 1 — 7. Jeremias 1, 1. 2. op. 25, 3.
Sophonias cp. 1 —3 .

Nach Amon ' s unglücklichem Lebensende hatte das Reich Juda zum
letzten Male das Glück , in der Perſon des achtjährigen Joſias , ſeines
Sohnes und Nachfolgers , einen eifrigen Diener Gottes und Anhänger
des Geſetzes zum Könige zu bekommen . Schon in ſeiner Jugend zeich⸗
nete er ſich durch den Eifer aus , mit welchem er nicht allein die Stadt

Jeruſalem mit ihrer nächſten Umgebung , ſondern auch das Gebiet des

ganzen Stammes Juda von allen Spuren des Götzendienſtes zu ſäubern
bemüht war . Nachdem er mit dieſer Arbeit bis zum Jahre 3470 un⸗

gefähr zu Ende gekommen , dehnte er in einem weiteren ſechsjährigen
Zeitraume bis zum Jahre 3476 ſeine reformatoriſchen Beſtrebungen auch
über das ganze noch übrige heilige Land , ſoweit dasſelbe noch hin und
wieder von Iſraeliten bewohnt war , bis zu ſeiner Nordgrenze aus , und

erfüllte bei dieſer Gelegenheit die Weiſſagung jenes Propheten , welcher
dem gottloſen Könige Jeroboam einſt die Verbrennung der Prieſtergebeine

Krafft , heil. Geſchichte. 1. 25
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auf dem Götzenaltare zu Bethel zu deſſen Verunreinigung vorhergeſagt

hatte (vergl . §. 334 . ) , ſchonte dabei jedoch die Gebeine der beiden in

jener nämlichen Begebenheit vorkommenden wahren Propheten , welche an

der gleichen Begräbnißſtelle mit den Götzenprieſtern begraben lagen . Zu⸗

letzt veinigte er auch den Tempel zu Jeruſalem von allen götzendieneriſchen

Einrichtungen , mit welchen ſeit den letzten Zeiten der Tempel ſelbſt , ſo⸗

wie der Vorhof entweiht worden waren . Während dieſer Zeit empfing

Jeremias im Jahre 3471 ſeine erſte göttliche Offenbarung , durch welche

er zum Propheten des jüdiſchen Volkes berufen wurde . Zu Joſias Zeiten

weiſſagte auch der Prophet Sophonias .

Die von König Joſias vorgenommene durchgreifende Reformation

des moſaiſchen Cultus iſt nach unſerer Aufzählung die vierte ( vergl . An⸗

merkung zu F§. 455 . ) . In die Regierungszeit des Königs Joſias fällt

unter andern auch der von Herodot erzählte Einfall der Seythen , welche

durch Paläſtina hindurch bis nach Egypten vordrangen . Die Nicht⸗

erwähnung dieſes ſowie mehrerer anderer in die Zeit der heiligen Ge⸗

ſchichte einſchlagenden gelegentlichen Kriegszüge erklären wir aus der dem

heiligen Lande eigenthümlichen topographiſchen Beſchaffenheit , der zufolge

dasſelbe vom Meere aus einige Stunden landeinwärts gerechnet eine frucht⸗

bare , damals von den Philiſtern bewohnte und mit allen Lebensbedürfniſſen

reichlich verſehene Ebene von da an plötzlich als ſteiles Gebirge anſteigt ,

durch deſſen Vormauer geſchützt die in demſelben eingeſchloſſenen Thäler
und Ebenen erſt von den Juden eigentlich bewohnt wurden . Die nach

dem Meere zu gelegene philiſtäiſche Ebene bildete demnach eine an der

Meeresküſte fortlaufende natürliche Straße , durch deren ſchnurgerade

Richtung und ungehinderte Gangbarkeit unwillkührlich fortgeriſſen , die

nach dem reichen Egypten , als ihrem eigentlichen Ziele , begierig

eilenden Eroberungszüge es gewöhnlich nicht in ihrem Vortheile fanden ,

ſich mit der Befehdung eines , wie das jüdiſche , in ſich abgeſchloſſen leben⸗

den ärmeren Gebirgsvolkes aufzuhalten . Wurden ſomit die Juden in

ihren Bergſitzen von den Scythen weder auf dem Hin⸗ noch auf ihrem

Rückwege aus Egypten weiter beunruhigt , ſo war hiemit auch keine drin⸗

gende Veranlaſſung getzeben , von denſelben in der heiligen Geſchichte eine

Erwähnung zu thun . Es wird zwar eine in der Nähe des Jordan⸗

fluſſes , alſo allerdings mehr im Herzen des Landes gelegene Stadt mit

Namen Sehthopolis , ihrem Urſprunge nach angeblich von den Seythen

hergeleitet . Indeſſen kann dieſer Name erſtlich glaubhafter Weiſe durch
eine bloße bei den Griechen nicht ſeltene Namensverfälſchung aus Succoth ,
dem hebräiſchen Namen einer benachbarten Oertlichkeit , entſtanden ſein ,

ſo daß die Erbauung der Stadt mit dem Einfalle der Scythen möglicher

Weiſe gar nichts gemein hat . Aber auch angenommen , ſie wäre von

den Schthen erbaut worden , ſo können dieſelben von dort aus immer

noch einen anderen näheren Weg nach der mittelländiſchen Meeresküſte

anſtatt des durch Judäa führenden vorgezogen haben , ſo daß der Friede
des Landes durch ihr Vorüberziehen dennoch nicht weiter geſtört wurde .

l



4. Rég. 22, 3 — 13. 2. Paralip . 34, 8 —21 .

Nachdem das Werk der Tempelreinigung im Jahre 3476 glücklich

zu Ende gekommen , fand der Hoheprieſter Heleigs , welcher im weiteren

Auftrage des Königs mit der Durchführung einer aus dem Opferkaſten

zu beſtreitenden vollſtändigen Baureparatur des Tempels beſchäftigt war ,

zufällig das von Moyſes verabfaßte Original des göttlichen Geſetzbuches ,

deſſen Inhalt ſich der König auf erhaltene Mittheilung durch ſeinen

Schreiber Saphan vorleſen ließ . Je raſtloſer nun der König die ganze

Zeit ſeiner bisherigen Regierung an einer gründlichen Heilung und Auf⸗

beſſerung der verderbten Zuſtände gearbeitet hatte , um ſo niederſchmettern⸗

der berührte ihn die bei Anhörung der im Geſetze Moyſes voraus

angekündigten ſtrengen Strafen des Abfalles ſich ihm unabweisbar auf⸗

drängende Beobachtung , daß alle ſeine aufgewendete bisherige Mühe

umſonſt und, da das Uebel einmal zu tiefe Wurzel im ganzen Volke ge⸗

ſchlagen , eine Abwendung des angedrohten göttlichen Fluches unmöglich
war . Vom tiefſten Schmerze erſchüttert , zerriß Joſias ſeine Kleider , und

ordnete den Hohenprieſter Helcias nebſt ſeine übrigen vertrauteſten Be⸗

amten ab , um auf dem gebräuchlichen Wege der Prophetie von Gott die

Offenbarung der unter den Umſtänden thunlichen Verhaltungsmaßregeln

nachzuſuchen .
§. - 475 .

3. Reg. 22, 14 — 20. 2. Paralip . 34, 22 — 28.

Unter den Propheten damaliger Zeit ſtand eine Frau mit Namen

Holda , noch dazu Ehefrau eines im Dienſte des Königs ſtehenden Be⸗

amten mit Namen Sellum , in vorzüglichem Anſehen , welche, zu Jeruſa⸗
lem ſelbſt wohnhaft , auf die an ſie gebrachte Anfrage im Namen Gottes

antwortete , daß unter den obwaltenden Zeitumſtänden eine tröſtliche Aus⸗

ſicht zur Vermeidung des im Geſetze Gottes angedrohten Fluches nicht

mehr vorhanden , ſondern daß die Vollſtreckung desſelben als Strafe der

vielfachen unaufhörlichen Uebertretungen des Volkes im Rathe Gottes

unabänderlich beſchloſſen ſei . Dem Könige aber , welcher dieſe unglückliche

Zeit ſich habe zu Herzen gehen laſſen und ſeine Zuflucht bei Gott geſucht

habe , werde jedoch diejenige Belohnung zu Theil werden , daß das un⸗

vermeidlich bevorſtehende Uebel wenigſtens zu ſeinen Lebzeiten noch nicht

ausbrechen , ſondern er in Frieden und Ruhe zu ſeinen Vätern werde ver⸗

ſammelt werden .
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§. 476 .

4. Reg. 23, 1—3 . 21—28 . 2. Paralip . 34, 29 — cyhp. 35, 19. 3. Esdra 1, 1 —22 .

Durch dieſe wenn auch noch ſo wenig tröſtliche Botſchaft wenigſtens

einigermaßen ermuthigt , beſtellte der König ſämmtliche Aelteſten von Juda

und Jeruſalem auf einen beſtimmten Tag zu ſich in den Vorhof des

Tempels , um , nachdem er ihnen mit eigener Stimme das Geſetzbuch vor⸗

geleſen , unter ihrer eifrigen Mitwirkung in Wiedereinführung einer mög⸗

lichſt vollſtändigen Beobachtung des göttlichen Geſetzes ſich wenigſtens auf

eine Zeit lang noch den Fortbeſtand des göttlichen Segens zu ſichern .

Die von dem Könige ausgehende Anregung hatte unter dem verſammelten

Volke auch den beſten Erfolg , ſo daß das unter andern in dem nämlichen

Jahre 3476 gefeierte öffentliche Paſſafeſt als das großartigſte geſchildert

wird , welches überhaupt jemals ſeit den Zeiten der Richter in Paläſtina

gehalten worden ſei . Zu deſto glänzenderer Begehung des Feſtes theilte
Joſias aus ſeinem königlichen Vermögen 30,000 Stück Kleinvieh und

3000 Stiere , ſeine Fürſten 2600 Stück Kleinvieh und 300 Stiere dem

Volke mit .

4. Reg. 23, 29. 30. 2. Päralip . 35, 20 — 27. 3. Esdra 1, 23 —33.

Gegen Ende der durch keinen weiteren Unfall beunruhigten Regierung

des Königs entſpann ſich ein Krieg zwiſchen den beiden benachbarten

mächtigen Königreichen Egypten und Babhylonien , von welchen ſich das

Letztere mittlerweile nach Zerſtörung des aſſyriſchen Reiches und ſeiner

Hauptſtadt Ninive unter Nabopalaſſar unabhängig gemacht hatte . Joſias

getraute ſich zu , dem Ausbruche von Feindſeligkeiten , welche ihm ſelber

Gefahr drohten , durch ſeine eigene Heeresmacht vorbeugen zu können ,

und ſtellte ſich daher dem heranziehenden Könige Pharao Nechao bei

Mageddo in der Abſicht entgegen , um ihn in der Fortſetzung ſeines Zuges

aufzuhalten . Vergebens warnte ihn der König von Egypten , er möge

ſich, da er ja in keiner feindlichen Abſicht gegen ihn gekommen , doch nicht

ohne Noth der Gefahr ſeines eigenen Unglückes ausſetzen . Joſias , auf

ſeinem Vorſatze beharrend , wurde durch einen egyptiſchen Bogenſchützen

tödtlich verwundet , aus dem Treffen hinausgeführt und kaum noch leben⸗

dig nach Jeruſalem gebracht , woſelbſt er im Jahre 3489 ſtarb . Sein

Tod wurde von dem ganzen Volke lebhaft betrauert . Jeremias , der Pro⸗

phet , dichtete auf ihn ein beſonderes Klagelied .

„ Das berühmte Klagelied des Propheten Jeremias , welches 2. Paralip .

35 , 25 . erwähnt wird und von welchem Fl . Joſephus ( Amigq . X. cp. 6. )
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ausdrücklich bemerkt , daß es zu ſeiner Zeit noch exiſtirt habe , finden
wir vielleicht in dem durch ſeine elegiſche Kraft und Fülle ausge⸗
zeichneten Pſalm 88 . „ Misericordias Domini “ ( im hebräiſchen Terte

Pſalm 89 . ) wieder , deſſen Inhalt ganz ausnehmend auf eine Ver⸗

anlaſſung , wie der Tod Joſias , paßt , und deſſen Diction , wenn
wir nicht irren , ganz und gar mit derjenigen des Propheten Jeremias
übereinkommt . Die Wahrſcheinlichkeit dieſer Vermuthung wird dadurch
allenfalls noch erhöht , daß auch der vorhergehende 87 . ( im Hebräiſchen
88 . ) Pſalm , welcher bei einer ähnlichen anonymen Ueberſchrift aus der

gleichen Feder gefloſſen zu ſein ſcheint , ſich ganz ausnehmend geeignet aus
einer in dem Leben des Propheten Jeremias ſpäter zu erwähnenden Ver⸗

anlaſſung herleiten läßt ( vergl . §§. 547 . 549 . ) . Als eine beſondere
Urſache der in dem gleichen Paragraphen erzählten allgemeinen Landes⸗
trauer über den Tod des Joſias darf unter andern auch der Umſtand
betrachtet werden , daß zufolge der durch die Prophetin Holda ( §. 475 . ) ge⸗
gebenen göttlichen Offenbarung nach dem Ableben des gegenwärtigen
Königs kein weiteres zeitliches Glück für das jüdiſche Königreich mehr zu
hoffen übrig war .

Der hervorſtechende Zug in dem Charakter dieſes letzten unter den

würdigen Königen des Reiches Juda iſt der brennende Eifer für die

Ehre Gottes . Gerade dieſe hervorragende Tugend ſcheint ihn jedoch auf
der anderen Seite zu dem Fehler eines übermäßigen Vertrauens auf
ſeine irdiſchen Streitkräfte und ſein zeitliches Glück verleitet , und er da⸗

durch die nächſte Veranlaſſung zu ſeinem unglücklichen Lebensende ſelber
gegeben zu haben . Humphrey Prideaux ſucht zwar in ſeiner „Connerion “
u. ſ. w. Buch 1. ad ann . 610 . Joſias gegen dieſen Vorwurf ausführlich
zu rechtfertigen , aber ich ſehe nicht ein , warum wir bei einer ſo aus⸗

nahmsweiſen , und mit den gegebenen Verheißungen Gottes ſcheinbar im

Widerſpruche ſtehenden Fügung Gottes über einen frommen König aus
dem Hauſe David ' s ( vergl . Psalm . 88 , 39 —46 . ) , die Annahme einer

vorausgehenden verzeihlichen Verſchuldung desſelben unbedingt verwerfen
ſollten , zumal die verzeihlichen Fehler der wahren Diener Gottes , wie
bereits in Anmerk . 1. zu §. 307 . über David ' s inneres Leben bemerkt

worden , nicht immer ausdrücklich in der heiligen Schrift gerügt werden .
Die geſchichtliche Thatſache , daß während der Regierung des Königs

Joſias das aſſyriſche Reich und insbeſondere die Hauptſtadt Ninive durch
einen Angriff der Chaldäer von Babylon aus zerſtört wurde , ſteht in
der heiligen Schrift nicht erwähnt , wird aber von Fl . Joſephus ( Antig .
lib . X. cp. 6. im Anfang ) in Erinnerung gebracht . Dieſelbe muß , da
der ältere Tobias , welcher bis ungefähr 3464 lebte , ſie kurz vor ſeinem
Tode als nahe bevorſtehend vorausgeſagt hatte , ſich inzwiſchen 3464 und
3489 zugetragen haben . Prideaur verſetzt ſie in das 29 . Regierungsjahr
des Joſias , alſo beiläufig 3487 . Die kurze , aber intereſſante Erwähnung

der
Euden

bei Mageddo bei Herodot findet ſich im 2. Buche Kap . 159 .
am Ende.
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CVIII . Könige . Fortſetzung .

Joachaz . Joachim . Der Prophet JZeremias .

F. 478 .

4. Reg. 23, 31 —36 . 2. Paralip . 36, 1 —5. Jerem. 22, 11. 12.

Der an der Stelle ſeines Vaters durch Wahl des Volkes auf den

königlichen Thron erhobene Zjährige Joachaz ſchlug in aller Beziehung

wieder verkehrte Wege ein, weßwegen der beklagenswerthe Ausgang ſeiner

nur 3 Monate dauernden Regierung den Anfang jener fortlaufenden Kette

von unglücklichen Ereigniſſen bildete , die dem jüdiſchen Königreiche den

Untergang bereiteten . Dem von ſeinem Feldzuge heimgekehrten egyptiſchen

Könige wahrſcheinlich in verſöhnlicher Abſicht bis nach Reblath in Sy⸗

rien entgegengezogen , wurde er von demſelben feſtgenommen und nach

Egypten als Gefangener mit fortgeführt , woſelbſt er auch , einer Weiſſa⸗

gung des Propheten Jeremias zufolge , ohne ſein Vaterland wieder zu

Geſicht zu bekommen , im Elende ſterben mußte . An ſeine Stelle erhob

Pharao Nechao deſſen älteren Bruder , den 25jährigen Eliaeim , auf den

jüdiſchen Königsthron und änderte ſeinen Namen in Jojakim oder Joakim

um. Gleichzeitig legte er dem Lande einen jährlichen Tribut von 100

Talenten Silber und 1 Talente in Gold auf .

Die Abſicht Pharao Nechao ' s bei dem in dieſem und dem vorher⸗

gehenden Paragraphen erzählten Feldzuge war nach Fl . Joſephus ( Antiq .

lib . X. cp. 6. ) , die Meder und Babylonier als die Zerſtörer eines mit

Egypten in Bundesgenoſſenſchaft beſtandenen Reiches , des Reiches der

Aſſyrer nebſt ſeiner Hauptſtadt Ninive zu ſtrafen , und zugleich ſeine eigenen

mit den babyloniſchen Streitkräften zu meſſen . Er hatte nach dem Berichte

der die gleiche Begebenheit erzählenden Profanſchriftſteller damals auch

das Glück , die Babylonier zu ſchlagen , und ganz Syrien bis an Euphrat

auf kurze Zeit unter egyptiſche Botmäßigkeit zu bringen ( ſiehe Prideaur

Connexion 1. Buch ad ann . 612 . am Ende ) .

3. Esdras 1, 34 — 38.

§. 479 .

Jeremias 26, 1 — 10. cp. 1 — 20.

Der Prophet Jeremias , welcher bereits ſeit geraumer Zeit theils in

Form ausdrücklicher Erklärung , theils unter den auffallendſten ſymboli⸗

ſchen Handlungen die bevorſtehende Zerſtörung der Stadt Jeruſalem und

Gefangenführung des jüdiſchen Volkes durch die Uebermacht der Chaldäer

vorausgeſagt hatte , ohne daß ihm bisher etwas Widriges in den Weg

gelegt worden wäre , empfing um dieſe Zeit den Befehl von Gott , den

I11

m1

heh

1

G0

R

ſüört

le

f0

Nl

un

it

Jof

N0

S6E



391

zur Verrichtung ihrer gewöhnlichen Gebete den Tempel beſuchenden Juden

am hellen Tage zu verkündigen , daß zur Strafe ihres fortgeſetzten Un⸗

gehorſams gegen Gottes Gebot der nämliche Tempel Gottes , auf deſſen

Beſitz ſie ein ſo unbedingtes Vertrauen ſetzten , mit ſammt der heiligen

Stadt Jeruſalem ebenſo gräulich wie die Stadt Silo im Stamme Ephraim ,

die ehemalige Ruheſtätte der von Moyſes erbauten Stiftshütte werde zer⸗

ſtört und verwüſtet werden . Dieſe ſtrafenden Worte machten jedoch nicht

allein keinen wirkſamen Eindruck , ſondern beleidigten überdieß die geiſt⸗

liche Hoffart der anweſenden Prieſter , Propheten und des verſammelten

Volkes dermaßen , daß ſie ihn ſtehenden Fußes ergriffen in der Abſicht ,

um ihn als einen Gottesläſterer um das Leben zu bringen . Nur die

zeitige Dazwiſchenkunft mehrerer noch aus der Zeit des frommen Königs

Joſias übrigen Fürſten und königlichen Beamten rettete das Leben des

Propheten von einem augenblicklichen Gewaltſtreiche .

Die bewunderungswürdige Fülle der in den erſten 20 Kapiteln des

rüd
durch ſeine unerſchöpfliche Fruchtbarkeit ausgezeichneten Propheten Jere⸗

mias , welche ihrer Zeit nach wahrſcheinlich alle entweder noch unter die

Regzierung des Königs Joſias oder in die kurze Zwiſchenzeit von ſeinem

Tode an gerechnet bis zu dem gegenwärtigen Momente zu verſetzen ſind ,

niedergelegten göttlichen Offenbarungen wollen wir verfuchen in einem

kurzen geſchichtlichen Ueberblicke ſo gut als möglich zuſammenzufaſſen .

Schon einmal hatte ihn der Geiſt Gottes , wie im 7. Kapitel erzählt
wird , angetrieben , ungefähr das Nämliche , was in unſerem gegenwärtigen

Paragraphen und zwar an dem nämlichen Orte im Eingange des Tempel⸗

vorhofes als feierliche Prophetie anzukündigen und eine ausführliche ernſte
Buß⸗ und Strafpredigt an das verſammelte Volk damit zu verbinden .

Wahrſcheinlich war es die Furcht vor dem Anſehen des frommen Königs

Joſias , welche den übelgeſinnten Theil ſeiner Zuhörer abhielt , ihm ſchon

damals zu Leibe zu gehen . — Eine nach der Erzählung des 13 . Kapi⸗

tels ihm um dieſe Zeit aufgetragene ſymboliſche Handlung war, ſich ein

feines leinenes Unterkleid , eine Art Leibhemd fertigen zu laſſen , dasſelbe

zu tragen , aber nicht waſchen zu laſſen . In dem beſchmutzten Zuſtande ,

*K in welchen dasſelbe nothwendig auf dieſe Weiſe gerathen , mußte nun der

Prophet eine Reiſe an den Fluß Euphrat antreten und es in der Felſen⸗

ſpalte irgend eines an dem Ufer des Fluſſes gelegenen einſamen Berges

verſtecken , darnach aber wieder nach Judäa zurückkehren. Nach ziemlich

langer Zeit mußte er im Auftrage Gottes die Reiſe an den Euphrat

zum zweiten Male antreten und ſein dort verſtecktes Unterkleid wieder

hervorſuchen , woſelbſt er es aber in einem ganz vermoderten Zuſtande ,

in welchem es zu keinem Gebrauche mehr dienlich war , wieder auffand .

In einen ebenſo unbrauchbaren Zuſtand der Vermoderung offenbarte Gott

dem Propheten auch , das Reich Juda und die Stadt Jeruſalem mit ſammt

ihrem gegenwärtigen unerträglichen Stolze verſinken laſſen zu wollen ,

welche er nur deßwegen mit einem feinen leinenen Hemde hatte der⸗

gleichen müſſen , um damit die innige Beziehung der nothwendigen Ver⸗
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traulichkeit auszudrücken , welche bisher zwiſchen Gott und dem Volke
Iſrael als dem natürlichen Werkzeuge ſeiner Offenbarung an das ganze
Menſchengeſchlecht überhaupt beſtanden habe .

Um dieſe Zeit , wo Jeremias ſich gerade in dem beſten Alter befinden
mochte , um ſich dem allgemeinen Gebrauche der Juden aller Stände ge⸗
mäß zu verehelichen , wurde Jeremias nach dem Inhalte des 16. Kapitels
durch ein ausdrückliches göttliches Verbot davon abgehalten mit der Offen⸗
barung , daß die ganze Generation Söhne und Töchter , welche gegenwärtig
erzeugt würden , im Allgemeinen doch zu nichts Beſſerem beſtimmt ſei , als
daß ſie dereinſt einmal durch das Schwert erwürgt und ihr Fleiſch als
Aas von den Raubvögeln des Himmels auf freiem Felde gefreſſen werde .
Aus dem gleichen Grunde wurde ihm verboten , an gewöhnlichen Gaſt⸗
mählern und Freudenfeſten , zu denen er eingeladen würde , zu ſeiner
Aufheiterung Antheil zu nehmen , indem die gegenwärtig regierende maß⸗
loſe Heiterkeit ſich ohnehin bald genug in eine allgemeine unerſchöpfliche
Trauer verwandeln werde .

Im 18. Kapitel wird Jeremias von Gott angewieſen , zum Em⸗
pfange einer neuen Offenbarung ſich in eine Töpferwerkſtatt zu ver⸗
fügen , woſelbſt er den Töpfer gerade über ſeiner Arbeit an der Scheibe
beſchäftigt fand . Das Gefäß , welches er aber zufällig unter der Hand
hatte , mißlang , weßwegen er aus der nämlichen Maſſe ſtatt des beabſich⸗
tigten ein anderes machte . Hierüber empfing Jeremias die zugeſagte gött⸗
liche Offenbarung , mittelſt welcher er an den Propheten die Frage rich⸗
tete , ob er wohl nicht auch Ihn für fähig halte , es wie jener Töpfer mit
ſeinem Thonklumpen , ſo mit dem Reiche Iſrael ſeinerſeits ebenſo zu
machen ? Sowie ſich Königreiche und Länder in der Hand Gottes ge⸗
ſtalteten , d. h. ſowie ſich die Menſchen unter Gottes Leitung betrügen ,
alſo werde Gott auch wohl oder übel mit ihnen verfahren , und ſich da⸗
her ſelbſt durch den natürlichen Verdruß über ſeine bisherige vergeblich
an dieſelbe aufgewendete Mühe von dem allenfallſigen Beſchluſſe ihrer
Zerſtörung nicht abhalten laſſen .

Zuletzt nahm Jeremias nach der Erzählung des 19 . Kapitels wahr⸗
ſcheinlich bereits unter der Regierung Jojakim ' s mehrere Aelteſte und
Prieſter der Stadt Jeruſalem zu Zeugen einer neuen ihm aufgetragenen
ſymboliſchen Handlung , derentwegen er dieſelben veranlaßte , ihn vorab in
das an der Südſeite der Stadt Jeruſalem befindliche Thal Ennom , wo
das ſogenannte Tophet befindlich war , zu begleiten . Dort kündigte er
ihnen an , daß zur Strafe dafür , daß dieſe Stelle von den Juden zu
abgöttiſcher Opferung ihrer Kinder zu Ehren des Götzen Moloch ' s miß⸗
braucht worden , die Noth und das Elend der Stadt Jeruſalem bei Ge⸗
legenheit ihrer bevorſtehenden Belagerung einen ſolchen Gipfel erreichen
werde , daß die Belagerten innerhalb der Stadt zur Rettung vom Hunger⸗
tode das Fleiſch ihrer eigenen Kinder und nächſten Freunde verzehren,
die draußen erſchlagenen Leichen aber vor Mangel an Raum gerade an
dieſem erſt vor Kurzem durch König Joſias abſichtlich verunreinigten
Orte ( 4. Keg . 23 , 10. ) würden begraben werden . Zugleich zerſchlug
er ſymboliſcher Weiſe einen mitgebrachten irdenen Krug , verbunden mit
der feierlichen Ankündigung , daß ſo wenig ein in Scherben zerbrochener
Krug wieder ergänzt , ebenſo unheilbar Juda und Jeruſalem in ſeiner



gegenwärtigen Geſtalt werde zerſchlagen werden . Dieſe , dem davon zu
erwartenden natürlichen Eindrucke nach zu urtheilen , die ſtärkſte unter
allen bisherigen Strafverkündigungen , welche von ihm nach ſeiner Rück⸗

kehr in die Stadt überdieß noch einmal im Vorhofe des Tempels laut

vor allem Volke wiederholt wurde , war Veranlaſſung , daß Jeremias , wie

das 20 . Kapitel erzählt , von dem Prieſter Phaſſur , dem Sohne Emmer ' s ,
dem gegenwärtigen Vorſteher des Tempelgebäudes , feſtgenommen , und

zur Strafe dafür eine ganze Nacht hindurch in den in dem oberen zum
Tempelvorhofe ſelber gehörigen Benjaminthore befindlichen Stock gelegt
wurde . Zum Danke dafür bekam derſelbe jedoch des anderen Morgens ,
nachdem er Jeremias wieder freigelaſſen , von demſelben die Vorherſagung ,

daß er von allen Seiten bedrängt mit den übrigen Bürgern von Jeru⸗

ſalem ſelber einmal in die Gefangenſchaft nach Babylon wandern , und zur
Strafe für ſeine dem Volke gemachten Lügenprophezeiungen dort auch
werde ſterben müſſen . Den Schluß dieſer Erzählung bildet ein eigen⸗
thümlicher von dem Propheten gedichteter Hymnus ( Jerem . 20 , 7 —18 . ) ,

welcher in einer wunderbaren Miſchung die empörteſte ungeduldige Auf⸗

regung über die ungerechten Leiden der Gegenwart mit der zuverſichtlich⸗
ſten Erwartung ihrer dereinſtigen unausbleiblichen Abſtellung in ſich ver⸗

einigt . — Dieſe höchſt eigenthümlichen , von ſo diametral entgegengeſetzten
Empfindungen gleichzeitig entſpringenden Gemüthsbewegungen , in welchen
dem Propheten , wie durchdrungen auch immer von dem Vollgefühle ſeines

prophetiſchen Berufes , der bittere Hohn ſeiner Feinde und Verfolger nichts

deſto weniger im demüthigendſten Grade empfindlich iſt , verdient vielleicht

zu keiner Zeit größere Beherzigung , als in unſerer gegenwärtigen , in

welcher man ähnlich wie damals die göttlichen Offenbarungen über die

bevorſtehende politiſche Zerſtörung des jüdiſchen Königreiches , ſo gegen⸗
wärtig die offenbaren religiöſen Grundübel der Zeit von eben den näm⸗

lichen Seiten und unter ebenſo leeren Vorwänden gefliſſentlich theils zu
ignoriren , theils auch ihre Erörterung gewaltſam ſo viel als möglich
in den Hintergrund zu drängen bemüht iſt .

§. 480 .

Jeremias 26, 11 —26 .

Vor die erwähnten königlichen Fürſten , welche in der beſagten Ab⸗

ſicht ſich im Thore des Vorhofes als Richter niedergeſetzt hatten , brachten

die empörten Prieſter und Propheten den beklemmten Jeremias mit dem

Klageantrag , ihn für ſeine ſoeben öffentlich ausgeſprochenen Unglücks⸗

drohungen gegen die heilige Stadt Jeruſalem zum Tode zu verurtheilen .

Jeremias verantwortete ſich in Gegenwart des ganzen Volkes damit , daß

er den Auftrag zu einer ſo demüthigenden Vorherſagung von Gott ſelber

empfangen habe , bei welchem ſie , wofern ſie ihre böſen Wege ändern

und ſeine Stimme hören würden , gar leicht eine Abänderung des ange⸗

drohten Strafurtheils erlangen könnten . Mithin bat er ſie , da er doch

einmal in ihrer Gewalt ſei , daß ſie , was ihnen beliebte , nur mit ihm
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anfangen möchten . Uebrigens warnte er ſie , da in der That Gott der

Herr ſelber ihm den Auftrag zu reden gegeben , kein unſchuldiges Blut

vergießen zu wollen .
8 . 481

Jeremias 26, 17 —24.

Zu dem vortheilhaft beſchwichtigenden Eindrucke , welchen die natür⸗

liche Beredſamkeit des Propheten auf die Gemüther der Zuhörer hervor⸗

brachte , kam die rechtliche Geſinnung mehrerer älterer Perſonen unter den

Anweſenden als hilfreicher Umſtand für Jeremias hinzu , welche darauf

hinwieſen , daß ſchon zur Zeit des Königs Ezechias der Prophet Michäas

von Morasthi im Namen Gottes die Verwandlung des Berges Sion in

einen Getreideacker und der Stadt Jeruſalem in einen Schutt⸗ und Stein⸗

haufen verkündigt habe , ohne daß ihm deßwegen ein Leid zugefügt wor⸗

den wäre , in Folge welcher Verkündigung der König und das Volk viel⸗

mehr damals Buße gethan und durch ihre Reue den Zorn Gottes wieder

abgewendet hätten . Deßwegen endigte der ganze Auftritt damit , daß die

Meinung obſiegte , daß man auch im gegenwärtigen Fall aus Furcht vor

einer ſchweren Verſündigung dem Propheten Jeremias nichts zu Leide

thun dürfe . So kam Jeremias namentlich durch den entſchiedenen Bei⸗

ſtand Ahicam ' s , des Sohnes Saphan ' s , ungekränkt mit dem Leben da⸗

von , während bald darauf ein anderer Prophet mit Namen Urias , welcher

die nämlichen Dinge wie Jeremias vorausſagte , auf Befehl des erzürnten

Königs peinlich verfolgt wurde . Derſelbe entfloh zu ſeiner Sicherheit für

den Augenblick zwar nach Egypten , wurde aber ſelbſt von dort aus durch

nachgeſendete königliche Trabanten gefangen nach Jeruſalem zurückgeſchleppt ,

woſelbſt ihn der König hinrichten und ſeinen Leichnam auf eine abſichtlich

ehrloſe Weiſe begraben ließ .

CIX . Könige . Fortſetzung .

Joakim . Die Propheten Jeremias und Daniel .

§. 482 .

J Reg. 23, 36 — cp. 24, 1. 2. Paralip . 36, 5 — 7. Dan. 1, 1—5. p. 13, 1- 64. Jerem. 46, 2.
3. Esdra 1, 39 —42 .

Zur Strafe für die verhärtete Gottloſigkeit , deren ſich der neu auf⸗

geſtellte König des jüdiſchen Landes vor den Augen des ganzen Volkes ſchul⸗

dig machte , fügte Gott , daß der , wie wir aus einer bei Fl . Joſephus

( Antiq . lib . X. cp. 11 . gegen das Ende ) aufbewahrten Stelle des chal⸗
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däiſchen Geſchichtsſchreibers Beroſus wiſſen , noch bei Lebzeiten ſeines Va⸗

ters Nabopalaſſar mit der Wiedereroberung Syriens beauftragte Nabu⸗

chodonoſor im Verlaufe des Krieges etwa im Jahre 3492 nicht allein die

Stadt , ſondern auch den König Joakim perſönlich in die Hand bekam ,

welchen er zuſammen mit einem Theile der im Tempel aufbewahrten hei⸗

ligen Gefäße und einer Anzahl junger hoffnungsvoller Knaben aus der

königlichen nächſten Verwandtſchaft als Gefangene nach Babel mit ſich

abführte . Dieſe königlichen Knaben , derentwegen er ſeinem oberſten Käm⸗

merer Auftrag ertheilte , ſie auf königliche Rechnung in der Sprache und

allen Wiſſenſchaften der chaldäiſchen Weiſen unterrichten zu laſſen , behielt

er auch in der Folgezeit wahrſcheinlich als eine Art Geißeln bei ſich,

während Joakim , dem Könige ſelber , unter der ihm auferlegten eid⸗

lichen Verbindlichkeit , als Vaſall der babyloniſchen Oberherrſchaft treue

Unterthänigkeit zu beobachten , bald darauf wieder die Rückkehr nach

Jeruſalem erlaubt wurde . Die erwähnten heiligen Gefäße blieben in⸗

deſſen in dem Tempelſchatze des babyloniſchen Götzen Bel aufbewahrt .

In dieſe Zeit fällt die Begebenheit von Suſanna ' s durch Daniel voll⸗
brachten Befreiung von einem ungerechten Urtheilsſpruche .

Aus der im Paragraphen angeführten Stelle des Beroſus löſt ſich

von ſelbſt der ſcheinbare Widerſpruch zwiſchen Jerem . 25 , 1. , welcher

Stelle zufolge Nabuchodonoſor erſt im vierten Jahre Jojakim ' s zur Re⸗

gierung kommt , und zwiſchen Dan . 1, 1. , eine Stelle , welche die Haupt⸗

ſtadt Jeruſalem und den König Joakim bereits im dritten Regierungs⸗

jahre des Letzteren in Nabuchodonoſor ' s Hände gerathen läßt . Wir
dürfen uns nur nicht verhehlen , daß dieſe nämliche ſcheinbar ſo einfache

Löſung uns auf der anderen Seite wieder in eine fühlbare Verlegenheit
verſetzt , die Stelle Jerem . 46 , 2. chronologiſch und pragmatiſch aufzu⸗

klären , der zufolge es auf den erſten Anblick ſcheint , als ob die berühmte

Schlacht bei Charcamis oder Circeſium , einer Stadt am Cuphrat , durch

welche Nabuchodonoſor die egyptiſche Heeresmacht in Syrien vernichtete ,

erſt im vierten Regierungsjahre , alſo ein Jahr ſpäter als die im Para⸗

graphen erzählten Begebenheiten ſtattgefunden hätte . Nabuchodonoſor
konnte jedoch bereits den geographiſchen Verhältniſſen nach nicht wohl frü⸗

her den Einfluß des chaldäiſchen Uebergewichtes in Paläſtina geltend
machen , bevor er mit dem feindlichen Heere am Euphrat fertig geworden
war . Wir verſuchen dieſe Schwierigkeit dadurch zu heben , daß wir die

Worte: „ in quarto anno Joalim lilii Josiae regis Judae “ nicht mit dem

Zeitwort percussit , ſondern vielmehr mit der Appoſition rex Babylonis
in nächſte unmittelbare Verbindung bringen , ſo daß wir den beſagten

Vers in freier Uebertragung ungefähr auf folgende Weiſe wiedergeben :

„V. 1. Offenbarung Gottes an Jeremias u. ſ. w. v. 2.1 in Beziehung
auf Egypten gegen das in Charcamis ſtehende egyptiſche Heer , welches
von Nabuchodonoſor geſchlagen wurde , welcher ſpäter darnach im vierten

Regierungsjahre des jüdiſchen Königs Joakim König von Babylon ge⸗
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worden iſt , d. h. die Regierung des babyloniſchen Reiches angetreten hat . “
Es erſcheinen ſomit dieſe Worte freilich als ein etwas müßiger Beiſatz ,
könnten aber im Nothfall auch als eine erſt im Laufe der Zeit in den
Text ſich eingeſchlichen habende Gloſſe eines Abſchreibers , dem vielleicht
die Stelle Jerem . 25 , 1. im Augenblicke in der Erinnerung vorſchwebte ,
betrachtet werden . Auf alle Fälle müſſen wir darauf beſtehen , eine tem⸗

poräre Gefangenführung König Joakim ' s nach Babylon bei Gelegenheit
dieſer erſten Einnahme Jeruſalem ' s durch die Chaldäer als eine geſchicht⸗
liche Thatſache gelten zu laſſen , weil dieſelbe 2. Paralip . 36 , 6. allzu
ausdrücklich erwähnt wird , und unter andern auch zur geſchichtlichen Auf⸗
hellung der unmittelbar nachfolgenden Erzählung weſentlich mit beiträgt .

Die Begebenheit der im Paragraphen erwähnten Befreiung der keu⸗
ſchen Suſanna von einem ungerechten Urtheilsſpruche , ein ebenfalls von
den proteſtantiſchen Reformatoren als apokryphiſch verworfener bibliſcher
Abſchnitt , iſt kurz folgende : In der wahrſcheinlich nur kurzen Zeit ,
während welcher König Joakim in Geſellſchaft vermuthlich von meh⸗
reren ebenfalls gefangen abgeführten Großen ſeines Reiches als Gefan⸗
gener in Babylon ſich aufhielt , wurden dieſelben , wie es ſcheint , in keiner
Hinſicht hart behandelt , ſondern genoſſen die Freiheit , ihnen eigens an⸗
gewieſene Häuſer mit Gärten zu bewohnen , ſo daß ſie , nicht weit von
einander entfernt , unter ſich eine kleine nach jüdiſchem Geſetze verwaltete
Gemeinde bildeten . Unter dieſen hatte ein gewiſſer Joakim , der Reichſte
und Angeſehenſte unter ihnen — alſo wahrſcheinlich der König ſelbſt —
die Tochter des Helcias — möglicher Weiſe des Nämlichen , welcher in der
Geſchichte des Königs Joſias ( vergl . §. 474 . ) als Hoherprieſter erwähnt
wird — mit Namen Suſanna , eine durch ihre ausnehmende Körper⸗
ſchönheit ausgezeichnete Frau , zur Ehe genommen , welche aber eben deß⸗
wegen von zwei den König bei ſeinen gewöhnlichen Gerichtsſitzungen
unterſtützenden richterlichen Beamten , wiewohl bereits bejahrten Männern ,
mit unkeuſcher Begierde verfolgt wurde . Dieſes verbrecheriſche Gelüſte ,
in welchem ſie anfangs , ohne von einander zu wiſſen , ſich zufällig be⸗
gegneten , reifte , nachdem ſie ſich gelegentlicher Weiſe einander entdeckt , zu
dem Entſchluſſe , zur Erreichung ihrer ſchamloſen Abſicht gemeinſchaftliche
Sache zu machen . Deßwegen hielten ſie ſich eines beſtimmten Tages zu
gleicher Zeit in dem an dem Hauſe Joakim ' s anſtoßenden Baumgarten
verborgen , in welchen bald darauf Suſanna von zwei Mägden begleitet
eintrat , um ſich von der großen Tageshitze durch ein friſches Bad abzu⸗
kühlen . Kaum hatte ſie demnach ſich mit deren Hilfe vor den lüſternen
Blicken der beiden verborgenen Zuſchauer ſittſam ausgekleidet , und die⸗
ſelben mit dem Befehle , den Garten zu verſchließen , zurückgeſchickt , ſo
brachen auch die beiden alten Wollüſtlinge aus ihrem Verſtecke hervor ,
und baten ſie anfangs mit guten Worten , unter Hinweiſung auf den
Umſtand, daß ja der Garten verſchloſſen und deßhalb eine Entdeckung
ihrer Handlung nicht zu befürchten fei , ſich von ihnen unkeuſcher Weiſe
mißbrauchen zu laſſen , fügten aber aus Furcht , die von ihren gottes⸗
fürchtigen Eltern fromm erzogene Suſanna durch Bitten allein noch nicht
zu nachgiebiger Einwilligung bewegen zu können „ ſogleich auch die
Drohung hinzu , wofern ſie ſich widerſetzte , ſie fälſchlicher Weiſe des Ehe⸗
bruches , als ob ſie dieſelbe mit irgend einer jungen Mannsperſon in

N



einer verabredeten Zuſammenkunft überraſcht hätten , anklagen und ſich
ſomit durch ein über ſie verhängtes ungerechtes Todesurtheil an ihr rächen
zu wollen . Suſanna , in einem und demſelben Augenblicke aus der arg⸗
loſeſten Gemüthsruhe in den Zuſtand der furchtbarſten Gewiſſensbedräng⸗
niß verſetzt , in welchem ihr neben der Erhaltung ihres Lebens nur zwi⸗
ſchen der Bewahrung eines reinen Gewiſſens auf der einen und ihres
guten Rufes auf der anderen Seite die Wahl übrig blieb , behielt nichts
deſto weniger beſonnene Entſchloſſenheit genug übrig , um lieber mit Ver⸗

luſt ihrer zeitlichen Ehre eines unſchuldigen Todes ſterben , als ſich
ein paar frechen Wollüſtlingen und verſtockten Heuchlern zu liebe mit
Gott ſelber verfeinden zu wollen , und ergriff daher mit höflicher Ab⸗

lehnung ihres niederträchtigen Anſinnens das einzige ihr zu Gebote ſtehende
übrige Nothwehrmittel , daß ſie aus Leibeskräften um Hilfe rief . Das

half ihr aber natürlicher Weiſe wenig , indem die grauen Sünder ihre
Rolle zu wechſeln ſchon im Voraus eingeübt , ſelber unverzüglich in das

Geſchrei Suſanna ' s mit einſtimmten , wobei einer von beiden die Vor⸗

ſicht gebrauchte , ſogleich die verſchloſſene Hinterthüre des Gartens ſel⸗
ber zu eröffnen , ſo daß ſie die auf das erhobene Geſchrei in ängſtlichſter
Beſorgniß herbeieilenden Knechte unter augenblicklicher Vorbringung der

erdichteten Beſchuldigung dafür , daß ſie die Gartenthüre offen gefunden ,
konnten zu Zeugen nehmen . Dieſer Umſtand wurde denn des anderen

Morgens bei der nächſten Gerichtsſitzung von den beiden ſogenannten
Aelteſten dazu benutzt , um Suſanna als Verbrecherin öffentlich vorladen

zu laſſen . Nachdem ſie bei dieſer Gelegenheit , um ſich wenigſtens auf
einige Augenblicke noch an ihrem Anblicke weiden zu können , auf Befehl
derſelben vollends noch einmal den Schleier von ihrem Antlitz hatte weg⸗
nehmen müſſen , ſo legten ihr die beiden Ankläger die Hände auf das
Haupt , und gaben öffentlich eidliches Zeugniß , ſie Tags zuvor in einem
Winkel ihres Baumgartens , begriffen im Ehebruch mit einem jungen
Manne , der aber , da er ihnen zu ſtark geweſen , die Hinterthüre des
Gartens eröffnet und ſich ihren Händen gewaltſam entwunden , überraſcht
zu haben , worauf hin Suſanna , da die Richter und das ganze Volk bei
Männern , die ein ſo angeſehenes Amt begleiteten , eine Verleumdung für
unmöglich hielten , ungeachtet ihres Weinens und ihrer Berufung auf
Gottes Allwiſſenheit , dem ihre Unſchuld bekannt ſei , für ſchuldig erachtet
und nach dem Geſetze Moyſes ( vergl . §. 122 . ) zum Tode der Steinigung
verurtheilt wurde . Auf dem Wege zur ſofortigen Vollſtreckung des aus⸗
geſprochenen Todesurtheiles fügte es Gott jedoch , daß ſich derſelben ein
unvermuthetes Hinderniß dadurch in den Weg ſtellte , daß Dantel , einer
der vier damals wahrſcheinlich bereits in die chaldäiſche Unterrichtsanſtalt
aufgenommenen hebräiſchen Jünglinge zufällig dem Zuge des begleitenden
Volkes begegnete . Derſelbe hatte nämlich nicht ſobald erfahren , was im
Werke ſei , als er augenblicklich öffentlich von aller Theilnahme an der

Verantwortlichkeit für ein ſo übereiltes richterliches Urtheil losgeſprochen
ſein zu wollen die feierliche Erklärung gab , eine Erklärung , welche , ver⸗
bunden mit dem perſönlichen Anſehen und dem Rufe der Weisheit , in
welchem Daniel trotz ſeiner Jugend bereits unter dem Volke geſtanden
ſein muß , hinreichte , um auf ſein ernſtliches Dringen die ganze beglei⸗
tende Volksmenge dahin zu vermögen , zur Anſtellung einer erneuerten



Unterſuchung augenblicklich in das verlaſſene Gerichtslocal zurückzukehren.

Nachdem Daniel ſo viel durchgeſetzt , wurden die beiden Zeugen auf ſeinen

Antrag ſofort von einander getrennt , und jeder einzeln über die näheren

Umſtände des angeblich von ihnen als Augenzeugen wahrgenommenen

Ehebruchs genauer inquirirt , und insbeſondere von Daniel perſönlich ge⸗

fragt , unter was für einem Baume ſie denn Suſanna als Chebrecherin

ertappt hätten ? in Folge deſſen beide zwei ganz verſchiedene leicht von

einander kenntliche Bäume zur Antwort gaben , deren Verſchiedenheit ſo⸗

mit in Verbindung mit dem Ausdrucke der verlegenſten Beſtürzung ,

welchen ſie bei dieſer unverhofften Wendung der ganzen Angelegenheit

ſichtbar an ſich tragen mochten , die Unwahrſcheinlichkeit ihrer ganzen

Ausſage für alle Anweſenden in das unzweideutigſte Licht ſtellte . Die

ſomit aus einem Uebermaß von rachſüchtiger Frevelmüthigkeit unternom⸗

mene Unterdrückung der Unſchuld in einer einzigen Perſon ward demnach

Veranlaſſung , daß vielmehr im Gegentheil das ganze in Babylon wohn⸗

hafte jüdiſche Volk bei dieſer Gelegenheit von zwei gewiſſenloſen Beamten ,

welche ſich ſchon viele ungerechte Bedrückungen gegen dasſelbe mochten er⸗

laubt haben , glücklich befreit wurde , indem dieſelben ſofort dem Geſetze

Moyſes gemäß ( vergl . §. 113 . ) als erwieſene falſche Zeugen augenblick⸗

lich die nämliche Strafe der Steinigung , welche ſie ungerechter Weiſe der

frommen und tugendhaften Suſanna zugedacht hatten , ſelber erleiden

mußten . Die allgemeine Befriedigung , welche das unverhoffte Ende dieſer

Angelegenheit in allen Gemüthern zurückließ , hatte unter andern auch die

Folge , daß dadurch Daniel ' s perſönliches Anſehen unter den gefangenen

Juden in Babylon noch beträchtlich vermehrt wurde .

Aus der Geſchichte der keuſchen Suſanna können verſchiedene Sitten⸗

lehren gezogen werden . Eine der wichtigſten dürfte die ſein , daß unter⸗

gebene Mitglieder ſelbſt in einem wie z. B. der jüdiſche Staat , auf der

Auctorität göttlicher Einſetzung beruhenden zeitlichen Gemeinweſen deßwegen

nicht verpflichtet ſind , Vorgeſetzte , welche ein hohes und wichtiges Amt

begleiten , bloß ihres Amtes wegen ſchon für gewiſſenhafte und recht⸗

ſchaffene Männer zu halten , daß wir vielmehr im Gegentheile , je größere
Gewalt einem einzelnen Menſchen in die Hand gelegt iſt , deſto dringen⸗
der je nach Umſtänden zu vorſichtiger Prüfung ſeiner Amtshandlungen

veranlaßt , und deßhalb überhaupt in wichtigen Angelegenheiten einer

rechtmäßig begründeten menſchlichen Amtsgewalt wohl zuweilen auch gegen

unſere Ueberzeugung Gehorſam zu beweiſen verpflichtet , nicht aber deß⸗

wegen auch dem Inhaber derſelben unſer unbedingtes perſönliches Zu⸗

trauen zu ſchenken berechtigt ſind .

§. 483 .

Dan. 1, 6 — 20.

Unter den gefangenen Jünglingen befanden ſich vier mit Namen

Daniel , Miſael , Ananias und Azarias , welche von dem Oberſten der

Kämmerer mit den Namen Baltaſſar , Sidrach , Miſach und Abdenago

belegt , auf Anregung Daniel ' s unter einander eins wurden , ſich dem Ge⸗

bote Gottes gehorſam nicht mit den gewöhnlich aufgetragenen Speiſen
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und Weinen des babyloniſchen königlichen Hofes verunreinigen zu wollen ,

weßwegen ſie bei dem oberſten Kämmerer vorbaten , daß ſie nicht zum

Genuſſe ihnen geſetzlich unerlaubter Speiſen möchten genöthigt werden .

Derſelbe ſchlug , wiewohl ihnen außerdem keineswegs abgeneigt , ihre Bitte

jedoch ab aus Furcht , daß er , wofern ſie nach einer ihm vom Könige zu

ihrer Verpflegung angeſetzten dreijährigen Friſt ein weniger gutes Aus⸗

ſehen als die übrigen für den königlichen Dienſt erzogenen Jünglinge an

ſich trügen , die Verantwortung dafür mit ſeinem Leben werde zu büßen

haben . Hiedurch noch nicht abgeſchreckt , beredete Daniel einen ihnen zur

nächſten Aufſicht vorgeſetzten untergeordneten Kämmerer mit Namen Ma⸗

laſar , wenigſtens auf zehn Tage den Verſuch zu machen , ihnen weiter

nichts als Gemüſe und friſches Waſſer zu ihrer täglichen Nahrung vor⸗

ſetzen zu laſſen und alsdann nachzuſehen , ob ſich ein Unterſchied in ihrem

Ausſehen im Vergleiche mit den übrigen Jünglingen , welche die Koſt des

Königs bekamen , werde bemerken laſſen . Der Verſuch fiel ſogar zum

Vortheil der hebräiſchen Jünglinge im Vergleiche mit den übrigen aus ,

und ſomit blieben ſie dabei , weiter nichts als Gemüſe täglich zu eſſen

und Waſſer zu trinken , wogegen Malaſar die Speiſen und Weine der

königlichen Tafel für ſich ſelbſt zurückbehielt . Zugleich machten ſie in

den Wiſſenſchaften der Chaldäer die erfreulichſten Fortſchritte , ſo daß ſie

drei Jahre darnach dem Könige Nabuchodonoſor , dem Sohne und Nach⸗

folger Nabopalaſſar ' s , vorgeſtellt , nicht allein in Beziehung auf körper⸗

liche Entwicklung , ſondern auch auf ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung ent⸗

ſchieden vor allen übrigen den Vorrang behaupteten .

F. 484 .

Jeremias cap. 25.

Im darauf folgenden Jahre 3493 , dem Jahre der eigentlichen Thron⸗

beſteigung Nabuchodonoſor ' s des Großen , Königs von Babylon , empfing

Jeremias eine neue Offenbarung von Gott des Inhalts , daß zur Strafe des

fortwährenden halsſtarrigen Ungehorſams des Volks derſelbe Nabuchodono⸗

ſor das heilige Land wiederholt mit Krieg überziehen , vollſtändig verwüſten

und das jüdiſche Volk in eine 70jährige Gefangenſchaft abführen würde ,
in welcher Zeit jedoch auch eine Menge anderer benachbarter oder weiter

entfernter Völkerſchaften von dem gleichen traurigen Looſe betroffen

werden , bis zuletzt die Reihe der Vergeltung auch an die babyloniſche

Herrſchaft kommen werde . Das Gericht Gottes werde aber bei der Stadt

Gottes und bei dem Hauſe ſeiner Wohnung ſeinen Anfang nehmen .



§. 485 .

Jeremias 36, 1 —4 . op. 45.

In dem gleichen Jahre empfing Jeremias weiteren Befehl von Gott ,

ſämmtliche bisher ſowohl gegen Iſrael und Juda , als auch gegen alle

übrigen betreffenden Völker empfangenen göttlichen Offenbarungen in ein

Buch zu ſchreiben , und darnach den Inhalt dieſes Buches zu zeitlicher Uenge

Warnung noch einmal dem jüdiſchen Volke auf irgend eine Weiſe zur denſ

Kenntniß zu bringen . Jeremias bediente ſich zur Aufzeichnung der er⸗ fell

wähnten Offenbarungen ſeines Schülers Baruch , und als derſelbe nach Räh

vollendeter Arbeit ſich über die troſtloſe Niedergeſchlagenheit beklagte , mit umm

welcher ihn dieſelbe erfüllt habe , ließ ihn Gott durch Jeremias zurecht⸗ b fh

weiſen , daß er ſich nicht über die Strafgerichte bekümmern möge , welche

Gott an Völkern und Ländern , denen er ſelber ihr Daſein gegeben , zu

vollziehen gedenke. Er ſolle ſich vielmehr mit der Zuſicherung zufrieden 3

geben, daß er in einer Zeit , wo Gott beinahe das ganze menſchliche Ge⸗ im

ſchlecht mit ſchweren Strafen heimſuchen wolle , ſich wenigſtens für ſeine b
Perſon überall und jederzeit eines beſonderen göttlichen Schutzes werde 1

erfreuen dürfen .

Dieſe wie die vorhergehende göttliche Offenbarung entbehrt aller

Spuren , aus denen man auf die Anweſenheit König Jojakim ' s in Je⸗
ruſalem ſchließen könnte , weßwegen wir mit Prideaux vermuthen , daß
dieſelben in ſeiner Abweſenheit gegeben worden ſind ( ſiehe Connexion ꝛc. 5
1. Buch ad ann . 606 ) . Als Urſache dieſer Abweſenheit nehmen wir G5

jedoch , und hierin weichen wir von Prideaux ab, diejenige als wahrſchein⸗
lich an , daß im damaligen Zeitaugenblicke Jojakim von Babylon noch
nicht in Jeruſalem eingetroffen geweſen ſein mag . Prideaux überſieht die
Bedeutung der in der Anmerkung zu §. 482 . herausgehobenen Thatſache
von der temporären Gefangenführung Jojakim ' s nach Babylon , und zieht 1
aus Jerem . 46 , 2. den , wie wir glauben , irrigen Schluß , als ob die ＋

Schlacht bei Carchemis erſt im 4. Regierungsjahre Jojakim ' s , alſo im
Jahre 3498 nach unſerer Rechnung wäre geſchlagen worden (ſ . Anmerk . ohet
zu §. 482 . ) . Wir glauben durch zweckmäßige Benutzung des von Be⸗ 1
roſus uns aufbehaltenen geſchichtlichen Fragmentes , ſowie mittelſt Inter⸗ Aee

pretirung von Jerem . 46 , 2. den verwickelten damaligen Zeitbegebenheiten wuf
einen weit anſchaulicheren Standpunkt abgewonnen , und zugleich die miß⸗ ſtchett1 4 K 4 5148
liche Nothwendigkeit umgangen zu haben , bei Erklärung der Stelle
Dan . 1, 1. zu einer ſo gekünſtelten Auslegungsweiſe , wie diejenige Pri⸗
deaux ' s , unſere Zuflucht zu nehmen . Snn

Gült
§. 486 . *

Jeremias 36, 5 —15 .

Ungefähr im Monate December des darauf folgenden Jahres 3494 1

war ein allgemeines Faſten verkündigt worden . Dieſe Gelegenheit ergriff
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Jeremias , um den empfangenen Auftrag der feierlichen Veröffentlichung
der niedergeſchriebenen göttlichen Offenbarungen in der Weiſe zu erfüllen ,
daß er in Berückſichtigung der Lebensgefahr , welche er ſchon einmal bei

einer früheren ähnlichen Gelegenheit ausgeſtanden , ſeinem Schüler Baruch
den Auftrag gab , das niedergeſchriebene Buch der verſammelten Volks⸗

menge im Vorhofe des Tempels öffentlich vorzuleſen . Einer der Anweſen⸗
den , Gamarja , der Sohn Saphan ' s , verfügte ſich vom Vorhofe des Tem⸗

pels in den königlichen Palaſt , woſelbſt er den verſammelten Fürſten und

Räthen des Königs das Gehörte mittheilte , worauf dieſelben Baruch mit

ſammt dem Buche der Offenbarungen zu ſich entbieten ließen , um auch
in ihrer Gegenwart dasſelbe vorleſen zu hören .

Die Worte : „ ego clausus Sum , nec valeo ingredi domum Domini “
Jerem . 36 , 5. , mittelſt welcher der Prophet ſich gegen ſeinen Schüler
Baruch entſchuldigt , werden von uns nicht buchſtäblich , ſondern nach der
im Paragraphen angegebenen Weiſe bildlich genommen , indem von einer
eigentlichen Gefangenſchaft des Jeremias unter Jojakim ' s Regierung uns
keine geſchichtliche Spur bekannt iſt . ( S . Allioli ' s Bibelausgabe . Anmerk .
zu dem betr . Verſe . )

§. 487 .

Jeremias 36, 16 — 26.

Nachdem die verſammelten Fürſten durch den Inhalt des Buches in

Erſtaunen verſetzt , ſich über die Art und Weiſe ſeiner Abfaſſung bei Ba⸗

ruch näher erkundigt , wieſen ſie ſowohl ihn ſelbſt , als mittelſt ſeiner auch

den Propheten Jeremias an , ſich für den Augenblick verborgen zu halten ,
indem ſie ſich verpflichtet fühlten , von dem erwähnten Buche, welches ſie
einſtweilen in Verwahrung nahmen , auch dem Könige Joakim Mitthei⸗

lung zu machen . Derſelbe ließ ſich auf empfangene Anzeige etwa drei

oder vier Seiten daraus vorleſen . Darnach nahm er dasſelbe in ſeine

eigene Hand , ſchnitt es mit einem Schreibfedermeſſer von einander und

warf dasſelbe in Gegenwart der verſammelten Fürſten in das neben ihm
ſtehende Kohlenbecken , ohne ſich durch den Widerſpruch Elnathan ' s , Dala⸗

ja ' s und Gamarja ' s aufhalten zu laſſen . Zugleich gab er Befehl , ſowohl
Baruch als Jeremias gefangen zu nehmen , welche beide jedoch durch den

Schutz der Vorſehung Gottes verborgen blieben .

Unter dem im Paragraphen erwähnten Schreibfedermeſſer iſt ein

eigenes Meſſer zu verſtehen , welches dazu beſtimmt war , ähnlich wie

unſere gegenwärtigen Federmeſſer , die damals üblichen Schreibrohre zu⸗
recht zu ſchnitzen .

Krafft , heil. Geſchichte 1. 26



6 . 488 .
Jeremias 36, 27 —32 .

Kaum war dieß geſchehen , ſo empfing Jeremias wiederholte Offenbarung

von Gott mit dem Befehl , ein neues dem verbrannten gleichlautendes

Verzeichniß der bisher empfangenen Offenbarungen anzufertigen , und zu⸗

gleich dem Könige Joakim zu wiſſen zu thun , daß zur Strafe für dieſen

begangenen Frevel nicht allein ſämmtliche , ſowohl ihm als der Stadt

Jeruſalem nebſt dem jüdiſchen Volke angedrohte Strafen vollzogen , ſon⸗

dern überdieß ſeine Nachkommenſchaft des Rechtes der Thronfolge beraubt

werden , ſein eigener Leichnam aber dereinſt auf ehrloſe Weiſe unter freiem

Himmel unbegraben liegen bleiben werde . Das ebenfalls durch die Hand

Baruch ' s angefertigte zweite Buch wurde überdieß mit vielen weiteren

neuen Offenbarungen vermehrt .

Cx . Könige . Fortſetzung⸗

Zoakim . Die Propheten Jexemias und Daniel (FCortſetzung . )

Der erſte Traum Nabuchodonoſor “ ' s .

§. 489 .

Daniel 2, 1 —13 .

Entweder noch in dem nämlichen 3494 . oder im Anfange des folgen⸗

den 3495 . Jahres hatte Nabuchodonoſor , der junge König von Babel ,

einen Traum , der ihn um ſo lebhafter beſtürzte , als ihm bei der Ueber⸗

zeugung , daß derſelbe nicht ohne wichtige Vorbedeutung ſein könne , beim

Erwachen der Inhalt des Traumes gänzlich aus dem Gedächtniſſe wie⸗

derum entfallen war . In dieſer aufgeregten Gemüthsſtimmung befahl

der König ſeinen chaldäiſchen Wahrſagern , ihm bei dieſer wichtigen Ge⸗

legenheit für die ehrbare Probehaltigkeit ihrer Traumauslegungskunſt den

thatſächlichen Beweis zu geben, daß ſie im Nothfalle nicht allein die rich⸗

tige Auslegung eines gehabten Traumes ausfindig zu machen , ſondern

auch den Traum ſelber dem Träumer in ' s Gedächtniß zurückzurufen wüß⸗

ten . Dieſer ſonderbaren Zumuthung gegenüber entſchuldigten ſich anfangs

die Chaldäer in ihrer Verlegenheit ſo gut als ſie im Stande waren ,

konnten aber , da ſie der mit Ungeſtüm wiederholten Forderung Nabucho⸗

donoſor ' s keine erhebliche Zuſicherung entgegenzuſetzen hatten , nicht ab⸗

wenden , daß ſämmtliche babyloniſche Wahrſager als ebenſo viele Betrüger
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von dem erzürnten Könige zum Tode verurtheilt , und ihre liegenden Be⸗

ſitzungen dem öffentlichen Verkaufe unterworfen wurden .

§. 490 .
Daniel 2, 14 — 19.

Dieſes gemeſſene Hinrichtungsurtheil traf unter andern auch Daniel

nebſt ſeinen drei übrigen hebräiſchen Gefährten , welche erſt ſeit Kurzem

nach vollendeter Lernzeit dem Könige vorgeſtellt , unter die Klaſſe der im

königlichen Dienſte angeſtellten Wahrſager gerechnet wurden , und kam über⸗

dieß denſelben in einem Augenblicke zu Ohren , wo ſie noch nicht einmal

über die nächſte Veranlaſſung dazu waren unterrichtet worden , ſo daß Da⸗

niel , bevor die Vollſtreckung des Urtheils ihren Anfang genommen , kaum

noch Zeit hatte , dem Könige die Bitte vorzulegen , daß ihm noch eine

kurze Friſt zu allenfallſiger Erfüllung des königlichen Verlangens gewährt
werden möge. Hierauf vereinigten ſich die vier hebräiſchen Jünglinge
mit einander in der Bitte zu Gott , daß er ihnen aus dieſer peinlichen

Todesgefahr auf irgend eine Weiſe heraushelfen möge , in Folge welchen
Gebetes Daniel in der darauf folgenden Nacht des nämlichen Traum⸗

geſichtes , wie der König Nabuchodonoſor , mit ſammt ſeiner Deutung ge⸗

würdigt wurde .

§. 491 .

Daniel 2, 20— 28.

Nachdem er des anderen Morgens mit dankbarer Lobeserhebung den

Namen des allmächtigen , allweiſen und allgütigen Gottes geprieſen hatte ,
erſuchte Daniel den nämlichen Oberſten der königlichen Leibwache , mit

Namen Arioch , welcher mit der Vollziehung des Urtheils beauftragt war ,

bur ihn bei dem Könige vorzuſtellen . Der König , durch die unverhoffte Aus⸗

kittuiß ſicht auf Erfüllung ſeines ſehnlichſten Wunſches freudig überraſcht , ließ

Balthaſar — ſo lautete Daniel ' s chaldäiſcher Name —ſogleich vor und

frug ihn , ob er denn wirklich ihm den gehabten Traum ſelbſt wieder her⸗

zuſtellen und zugleich auch richtig auszulegen im Stande ſei ? Daniel

antwortete , daß dieß ebenſo wenig wie den übrigen Chaldäern auch ihm

auf natürlichem Wege möglich wäre , wofern ihm der wahre Gott des

Himmels den gehabten bedeutungsvollen Traum nicht auf übernatürliche

Weiſe geoffenbart hätte .

§. . 492 .
Daniel 2, 29 —35 ,

Nach dieſer Einleitung erzählte Daniel dem Könige , daß er am

Vorabende des gehabten Traumes Nachts im Bette mit dem lebhaften
26 *
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Gedanken an die bevorſtehende Zukunft der menſchlichen Ereigniſſe über⸗

haupt beſchäftigt geweſen , und daß ihm, nachdem er über dieſen Gedanken

eingeſchlafen , Gott in der That den zukünftigen Verlauf der ganzen Welt⸗

geſchichte in Form eines Traumbildes geoffenbart habe . Dieſes Traum⸗

bild beſtand nämlich in einer coloſſalen metallenen menſchlichen Bildſäule ,

welche dem Könige im Traume gegenüberſtehend , bei genauerer Betrach⸗

tung aus ganz verſchiedenartigen Beſtandtheilen zuſammengeſetzt war . Der

Kopf der Statue war von feinſtem Golde , Bruſt und Arme von Silber ,

Unterleib und Schenkel von Erz , die Schienbeine von Eiſen , die Füße

endlich theils von Eiſen , theils von gebranntem Thon . So ſtand die

beſagte Bildſäule unbeweglich , bis ein Stein von unbekannter Hand los⸗

geriſſen dieſelbe an beide Füße traf , durch deren Zertrümmerung aus

dem Gleichgewichte gebracht ſie nicht allein zuſammenſtürzte , ſondern zu⸗

gleich im Sturze in ihren ſämmtlichen Beſtandtheilen ſich bis zum leich⸗

teſten Staube ſelber zermalmte , worauf , nachdem dieſelbe ſpurlos ver⸗

ſchwunden , der noch unverſehrte Stein zu einem Berge heranwuchs ,

welcher die ganze Welt erfüllte .

6. 493 .

Daniel 2, 29 —45 .

Nachdem Daniel auf dieſe Weiſe dem Könige den gehabten Traum

in das Gedächtniß zurückgerufen , fügte er als Deutung Folgendes hinzu :

Das goldene Haupt der Bildſäule ſei derjenige König , welchem Gott im

gegenwärtigen Augenblicke die höchſte irdiſche Gewalt nicht allein über

alle Menſchen , ſondern auf eine unbegreifliche Weiſe ſogar über alle

Thiere des Feldes und über die Vögel des Himmels gegeben habe , näm⸗

lich Nabuchodonoſor . Nach dem babyloniſchen werde ein anderes weniger

mächtiges Weltreich aufkommen , welches durch die ſilberne Bruſt und

Arme , darnach ein drittes , welches durch die ehernen Lenden und Schenkel

verſinnlicht ſei, darnach werde ein viertes durch Eiſen angedeutetes Welt⸗

reich gleich dem Eiſen alles Uebrige zernichten und für immer unterwürfig

machen . Aus dieſem vierten werde mit der Zeit ein gemiſchtes und aus

zwei verſchiedenen von einander abweichenden Beſtandtheilen zuſammen⸗

geſetztes fünftes Weltreich entſtehen , deſſen verſchiedene Theile ſo wie die

Zehen der im Traume geſehenen Bildſäule von ebenſo entgegengeſetzter

Härte und Beſtändigkeit wie Eiſen und Thon im Vergleiche miteinander

ſein würden . Die zwei Nationen , welche unter dieſer verſchiedenen Gat⸗

tung von Materialien angedeutet ſeien , würden zwar auf alle Weiſe ſich
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menſchlich untereinander vermiſchen , jedoch niemals ſich dauernd mitein⸗

ander vereinbaren , ſo wenig als Thon und Eiſen untereinander zu einer

38 Maſſe können verſchmolzen werden . Dieſes fünfte zwar ausgedehnte , aber

durch ſeine verſchiedenartigen natürlichen Beſtandtheile , ſowie durch ſeine

innere Uneinigkeit in ſich ſchwache Weltreich werde endlich ſechstens durch

ein von Gott geſtiftetes ewiges Reich , das durch den von unſichtbarer

Hand losgeriſſenen , vom Berge herabrollenden Stein angedeutet ſei , zer⸗

trümmert , und mit ihm zugleich jede übrige Erinnerung an alle vorher⸗

R gehenden Weltreiche verwiſcht werden . Dieß ſei eine wahre Offenbarung

1 Gottes über die für alle Zeiten bevorſtehende Geſchichte des menſchlichen
a d Geſchlechtes , und der König dürfe ſich darauf verlaſſen , daß auch die von

ihm gegebene Auslegung die richtige ſei .

Die berühmte Viſion des babyloniſchen Königs Nabuchodonoſor , welche

auch von Fl . Joſephus ( Antiq . Jud . lib . X. op. 11 . im letzten Viertheil )

vollſtändig mitgetheilt , ihre von Daniel gegebene Auslegung aber aus

beſonderen Zeitrückſichten von dem vierten Reiche an ausdrücklich ver⸗

ſchwiegen und der Leſer dagegen an die heiligen Bücher der Juden ſelber

verwieſen wird , erlaubt uns nach einem Zwiſchenverlauf von mehr als

2300 Jahren auf bedeutende allgemein bekannte Vorgänge der Welt⸗

geſchichte als auf die unverkennbare theilweiſe Erfüllung derſelben zurück⸗

zuweiſen . Daß das goldene Haupt das babhloniſche Reich vorſtelle , wird

von Daniel ſelber ausdrücklich angegeben . Das zweite unter der ſilber⸗
nen Bruſt veranſchaulichte iſt ohne Zweifel das durch Cyrus geſtiftete
perſiſche Weltreich . Der eherne Unterleib bezeichnet ebenſo zuverläſſig die

dritte durch Alexander den Großen gegründete griechiſch⸗macedoniſche Welt⸗

monarchie . Das hierauf folgende unter Octavianus Auguſtus zur Aus⸗

bildung gekommene römiſche Weltreich könnte gar nicht bezeichnender als

unter dem vierten eiſernen Beſtandtheil der Bildſäule verſinnlicht werden .

Unter der hierauf folgenden aus Eiſen und gebranntem Thon ſinnbildlich zu⸗
ſammengeſetzten , dabei in viele kleine von einander unabhängige Reiche ſich

zerſplitternden Staatenfamilie verſtehen die Ausleger allgemein das auf den

Trümmern des römiſchen Reiches erbaute , durch Karl den Großen zuerſt
in ' s Leben gerufene gegenwärtige europäiſche Staatenſyſtem , welches als

aus zwei nationalen Hauptbeſtandtheilen , aus den Ueberbleibſeln der

unter der römiſchen Herrſchaft - allmälig zu einer Maſſe gewordenen ſüd⸗

8 europäiſchen Bevölkerung auf der einen , und aus den durch die Periode
mimrin der Völkerwanderung hiedurch ſich auf die ſüdlichen Länder ſtürzenden
4 0 eeltiſchen, germaniſchen und flaviſchen Völkern auf der anderen Seite zu⸗

ſammengeſetzt betrachtet werden darf . Eine innige Miſchung oder Amal⸗

gamation derſelben hat aber im Ganzen niemals ſtattgefunden , indem,
was die germaniſche Nation wenigſtens anlangt , vielmehr eine fortwäh⸗
rende gegenſeitige Abneigung ſich ſeit den Zeiten des Cheruskerfürſten
Hermann durch das ganze Mittelalter hindurch kundgegeben , und wenn

wir nicht irren , in der ſogenannten deutſchen Kirchenreformation durch

Luther und ſeine Mitarbeiter ſich durch einen recht augenfälligen Aus⸗

bruch erſt geltend gemacht hat . Auch die erſt in neueſter Zeit ausge⸗
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brochene ſogenannte deutſch⸗katholiſche Bewegung kann , abgeſehen von

ihren übrigen Entſtehungsurſachen , wieder als einer der neueſten Aus⸗

läufer jener von Daniel geweiſſagten allgemeinenNationalabneigung von
germaniſcher Seite betrachtet werden , welcher jenſeits derAlpen eine nicht
minder auffallende entgegengeſetzte Stimmung gegenübertritt. Soweit

leitet uns die Geſchichte über den Sinn , in welchem wir Daniel ' s Traum⸗

auslegung zu verſtehen haben .
Was das als noch bevorſtehend angekündigte ſechste Reich anbelangt ,

deſſen Stiftung Gott ſelber zugeſchrieben wird , ſo müſſen wir uns eines
näheren Verſtändniſſes dieſer Weiſſagung begeben , ſo lange bis der wei⸗
tere geſchichtliche Verlauf den kommenden Generationen darüber von ſelber

die Augen öffnen wird . Solche und ähnliche Vorherſagungen , wie z. B.

die von den Propheten ſo oft wiederholte Verkündigung einer dereinſtigen

Rückkehr der iſraelitiſchen Nation nach Paläſtina ſind Beweiſe , daß die

Reihe der großen geſchichtlich übernatürlichen göttlichen Weltoffenbarungen

ſich mit den bei der Kreuzigung Chriſti und bei dem erſten heiligen

Pfingſtfeſte vorgefallenen wunderbaren Ereigniſſen noch keineswegs ab⸗

geſchloſſen hat , ſondern im Falle wir das Wort Gottes ſo verſtehen dür⸗

fen , über kurz oder lang für Diejenigen , welche es zu erleben beſtimmt

ſind , auf ' s Neue thatſächlich wieder entſpinnen wird .

6. 494 .

Daniel 2, 46—49. cp. 14

Aehnlich wie bei jener , ehemals von dem Erzvater Joſeph dem Könige

Phatad von Egypten gegebenen Traumauslegung , machte auch Daniel ' s

Rede auf Nabuchodonoſor einen unermeßlich tiefen Eindruck , ſo daß er , von

ſeinem vorhergehenden unverſöhnlichen Zorn über die ganze Zunft der

Wahrſager in das gerade Gegentheil überſpringend , vor Daniel auf ſeine
Knie niederfiel , und ihm ſogar göttliche Ehre durch Weihrauch und Opfer

darzubringen den Befehl ertheilte . Nachdem er einigermaßen zu ſich ſelber

gekommen , erkannte er gegen Daniel aufrichtig an , daß der Gott des

Volkes Iſrael , welcher ſolche Geheimniſſe ſeinen Dienern offenbaren könne ,

wahrhaftiger Gott ſein müſſe . Hierauf bot er Daniel eine Menge Ge⸗

ſchenke und Ehren , ſowie die oberſte Verwaltung der babyloniſchen Pro⸗

vinzen und insbeſondere die oberſte Leitung der Chaldäerzunft an . Daniel

jedoch bat den König , an ſeiner Stelle lieber ſeine drei Gefährten Sidrach ,

Miſach und Abdenago als Verwalter über die Provinzen aufzuſtellen ,
während er außer der Annahme der königlichen Geſchenke ſich damit be⸗

gnügte , des Königs Freund und Vertrauter zu bleiben . In dieſe Periode

rechnen wir aus überwiegenden äußeren und inneren Beſtimmungsgründen
die beiden im 14 . Kapitel des Propheten Daniel erzählten Begebenheiten
mit dem Götzen Bel und mit dem ſogenannten Drachen zu Babel , d. h.
einer in der Nähe der babyloniſchen Hauptſtadt abgöttiſch verehrten rieſen⸗
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haften Schlange , an welches letztere Ereigniß das Wunder der erſtmaligen

übernatürlichen . Lebenstettung Daniel ' s in der Löwengrube unmittelbar

ſich anſchließt .

In der zwiefachen Abſicht , theils um die im Texte des Paragraphen

zuletzt erwähnten bibliſchen Erzählungen der unverdienten hiſtoriſchen Ge⸗

ringſchätzung zu entreißen , welcher dieſelben aus demjenigen Grunde haupt⸗

ſächlich unterliegen , weil außer dem Zeugniß der katholiſchen Tradition

wenig äußere Gründe für ihre canoniſche Aechtheit aufzebracht werden

können , ein Zweck , welchen wir nämlich durch gebührende Hervorhebung
ihrer außerordentlichen inneren Wahrſcheinlichkeit zu erreichen ſtreben ,

theils auch um den in der That nicht unintereſſanten Inhalt derſelben
dem Leſer genauer bekannt zu machen , laſſen wir bei dieſer Gelegenheit

eine kurze ſummariſche Darſtellung derſelben einfließen . Vorerſt bitten

wir jedoch unter Angabe unſerer Gründe um Entſchuldigung , wenn wir

uns die Freiheit nehmen , von dem Inhalte des am Schluſſe des voraus⸗

gehenden 13. Kapitels der lateiniſchen Verſion der Vulgata befindlichen
65 . Verſes , welcher uns nöthigen würde , die ganze Begebenheit gewalt⸗

ſam in die Zeit des Königs Cyrus zu verſetzen , einſtweilen aus inneren

Gründen gänzlich zu abſtrahiren , und den Urſprung und die richtige

Stellung des erwähnten Verſes einer genaueren kritiſchen Unterſuchung

anheimzuſtellen . Die Begebenheiten des 14 . Kapitels erſt unter die Re⸗

gierungszeit Cyrus des Perſers zu verſetzen , geht ſchlechterdings ſchon

deßwegen nicht an , weil die gewöhnlich mit der gegenwärtig zu beſprechen⸗

den aus Verwechslung für eine und dieſelbe Thatſache gehaltene wunder⸗

bare Lebenserhaltung Daniel ' s in der Löwengrube , welche Dan . 6, 16 8d.

erzählt wird , ſich nicht erſt unter Cyrus , ſondern bereits unter Darius

dem Meder , dem nämlichen , welcher op. 13 , 65 . Aſtyages genannt wird ,

zugetragen hat . Denn daß Daniel in ſeinem hohen Lebensalter zweimal

nacheinander binnen drei Jahren , nämlich zuerſt unter der bloß zwei⸗

undLR jährigen Regierung Darius des Meders , und darnach noch einmal unter

1 ſich Cyrus den Löwen vorgeworfen worden ſein ſollte , wird ja doch Niemand

glaublich finden . Es bleibt uns daher bei genauerer Prüfung nur die

Wahl zwiſchen den beiden Fällen übrig , ob wir die beiden im 6. und

14. Kapitel enthaltenen , an Daniel vorgegangenen wunderbaren Lebens⸗

Nunz rettungen für eine und die nämliche unter Darius Regierung ſich er⸗

ee , eignende Begebenheit , oder für verſchiedene Berichte zweier einander ähn⸗

0 licher Lebenserfahrungen zu halten gegründetere Urſache haben , von denen

. d wir jedoch die op. 14. erzählte im letzteren Falle nothwendiger Weiſe über

die Regierungeperiode Darius zurück in die Zeit irgend eines der voran⸗

gegangenen babyloniſchen Könige verſetzen müſſen . Wir entſcheiden uns

1 poſitiv für das Letztere aus folgenden drei Gründen : 1) iſt die erzählte

0 kumit! Veranlaſſung von der Verurtheilung Daniel ' s zur Löwengrube eine durch⸗

aus verſchiedene ; 2) nach Dan . 6, 19 . verweilte derſelbe nur Eine Nacht

in der Löwengrube , nach Dan . 14 , 30 . aber volle ſechs Tage ; 3) alle

übrigen im 14 . Kapitel enthaltenen Nebenumſtände ſind der Art , daß

ſie auf den mediſchen König durchaus nicht paſſen , indem a) nicht an⸗

zunehmen , daß der mediſche König Darius dem Götzen Bel oder gar der

babyloniſchen Schlange göttliche Ehrerbietung ſollte bewieſen haben , b) nicht
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anzunehmen , daß die Babylonier als eine unterworfene Nation die Keck⸗
heit gehabt haben würden , dem Könige Darius mit dem Tode zu drohen ,
6) kann der in dem gleichen Abſchnitte erwähnte , in Judäa wohnende
Prophet Habacue damals kaum mehr am Leben , und gäbe es einen
zweiten Propheten gleichen Namens , ſo iſt es unbegreiflich , wie derſelbe
zur Regierungszeit Darius des Meders als Ackerbauer in Judäa hätte
können befindlich geweſen ſein . Hiezu kommt als vierter Beſtätigungs⸗
grund , daß der von uns aufgeſtellten Annahme , der im 14. Kapitel des
Propheten Daniel erwähnte König ſei Nabuchodonoſor geweſen , keine be⸗
deutende Schwierigkeit im Wege ſteht . Das Einzige , was man dagegen
einwenden könnte , wären die beiden Fragen : 1) Wie kam es , daß die
Feinde Daniel ' s am Hofe Darius des Meders von der erſten wunder⸗
baren Lebensrettung Dantel ' s keine Kenntniß hatten , welche ihnen natür⸗
licher Weiſe alle Hoffnung auf das Gelingen ihres boshaften Zweckes
hätte benehmen müſſen ? und 2) warum ſind dieſe beiden einander ſo
ähnlichen und deßwegen der Gefahr der Verwechslung in einem ſo hohen
Grade ausgeſetzten Begebenheiten in der Darſtellung der heiligen Schrift
ſelber nicht deutlicher voneinander unterſchieden ? Auf den erſten dieſer
beiden Einwürfe antworten wir : Ein ſolches allen äußeren Anzeichen
nach aus Daniel ' s Jugendperiode ſtammende Lebensereigniß konnte nach
einer vielleicht mehr als 60jährigen Zwiſchenzeit am Hofe Dartus des
Meders umſo leichter in Vergeſſenheit gerathen ſein , als im ganzen
6. Kapitel des Propheten Daniel keine Spur davon aufzufinden iſt , daß
dieſe zweitmalige Verurtheilung Daniel ' s zur Löwengrube wiederum in
Babylon ſtattgefunden habe . Ging dieſes Ereigniß z. B. in Ecbatana ,
der von Babylon weit entlegenen mediſchen Hauptſtadt vor , ſo iſt es ſomit
auch um ſo weniger zu verwundern , wenn die ſchon einmal erfolgte
wunderbare Lebensrettung Daniel ' s aus der Löwengrube dort hänzlich un⸗
bekannt war . Daß der Text der heiligen Schrift jedoch uns auf den
zwiſchen beiden Ereigniſſen obwaltenden geſchichtlichen Unterſchied nicht
ſpeciell aufmerkſam macht , daran dürfen wir uns nicht ſtoßen , ſon⸗
dern müſſen dieſes der dunkeln Kürze , welche dieſelbe mit ſo vielen an⸗
deren alterthümlichen Geſchichtsdenkmalen gemein hat , zu Gute halten.

Nabuchodonoſor alſo , ſo beginnen wir unſere angekündigte Erzählung ,
hatte Daniel zu ſeinem täglichen Tiſchgenoſſen gemacht , bemerkte aber zu
ſeinem Verdruſſe , daß derſelbe an der allgemein dem Götzen Bel in ſei⸗
nem Tempel zu Babel dargebrachten Verehrung der Babylonier keinen
Antheil nahm , trotz dem , daß der Glaube an deſſen unvergleiche Macht
und Würde mehr als jemals im Flor war . Hierüber gelegentlich von
dem Könige beredet , verantwortete ſich Daniel damit , daß er ein bloßes
menſchliches Manufacturerzeugniß eben unmöglich für ein wahres leben⸗
diges göttliches Weſen anſehen , und deßwegen auch nicht göttlich verehren
könne . Durch eine ſo nahe liegende Antwort ſtutzig gemacht , legt ihm
der König verwundert die wiederholte Frage vor , wie er doch ein höheres
Weſen , welches zu ſeinem täglichen Unterhalt nicht weniger als 12 Mal⸗
ter Weizen , 40 Stück fette Schafe und 6 Eimer Wein conſumire , für
ein bloßes todtes Manufacturerzeugniß betrachten könne ? Hierauf konnte
nun Daniel das Lachen nicht mehr halten und bat den König mit aller
geziemenden Beſcheidenheit , er möge ſich doch nicht aufbürden laſſen , daß
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eine inwendig aus gebranntem Thon beſtehende , äußerlich mit Erz über⸗
kleidete Figur überhaupt etwas eſſen oder trinken könne . Dieſe dem
Könige zum erſten Male in ſeinem ganzen bisherigen Leben gemachte
freimüthige Bemerkung verſetzte denſelben in eine furchtbar ernſtliche hef⸗
tige Gemüthsbewegung , in welcher er augenblicklich die 70 Prieſter Bel ' s
herbeirufen ließ , und ihnen das unverzügliche Todesurtheil androhte , wo⸗
fern ſie ihm über die täglich ſich wiederholende Verzehrung der oben ge⸗
nannten Quantität von Victualien im Tempel des Bel keine hinreichend
überzeugende Rechenſchaft ablegen würden , wogegen er in dem nämlichen
Augenblicke auch Daniel , im Fall derſelbe einer Läſterung der bisher
allgemein von den Babyloniern göttlich verehrten Bel ' s⸗Statue überwieſen
würde , unnachſichtlich zum Tode verurtheilte . Daniel erklärte ſich un⸗
verzüglich mit dem königlichen Entſcheide vollkommen einverſtanden .

Wahrſcheinlich am Abende noch des nämlichen Tages wurde die ent⸗

ſcheidende Probe angeſtellt , bei welcher die erwähnten Götzenprieſter , um
den König deſto ſicherer zu täuſchen , die Schlauheit gebrauchten , daß ſie
ihn baten ihnen zu erlauben , vor dem Eingange der Tempelthüre außen
ſtehen zu bleiben und inzwiſchen gefälligſt in eigener Perſon die der
Bel ' s⸗Statue in üblicher Weiſe angerichtete Mahlzeit aufzuſtellen , dar⸗

nach aber die Thüre mittelſt Anwendung ſeines königlichen Petſchaftes
ſorgfältig zu verſiegeln . Gerade dadurch geriethen ſie aber in Daniel ' s
Falle , welcher den den König begleitenden Dienern bereits den Auftrag
gegeben hatte , beim Herausgehen hinter ſich her feine Aſche auf den Erd⸗
boden auszuſtreuen , welches Nabuchodonoſor ſelber im Dunkel des Tempel⸗
gemaches wahrſcheinlich gar nicht einmal gewahr wurde . Als demnach
des andern Morgens der König in aller Frühe ſich in Daniel ' s Be⸗

gleitung an den Eingang des Tempels verfügt und Daniel die Unver⸗
ſehrtheit der an die Thüre angehefteten königlichen Siegel anerkannt hatte ,
als hierauf der König nach Cröffnung der Thüre beim Anblicke des wie

gewöhnlich vollſtändig abgeleerten Speiſetiſches in die Worte des verwun⸗
derten Erſtaunens ausbrach : „ Bel , Du biſt ein großer Gott , und bei
Dir iſt keine Hinterliſt ! “ da hielt ihn Daniel lachend zurück mit der

Bitte , er möge doch , bevor er einen Schritt weiter thue , auf den Erd⸗
boden Acht geben , und ſehen , wer alles bereits darauf herumgetrampelt
habe . Richtig überzeugte ſich der König , daß ein ganzer Haufen von
Männern , Weibern und Kindern , welche durch eine verborgene Fallthüre
übernachts in den Tempel eingedrungen waren , in der auf Daniel ' s Ge⸗

heiß aufgeſtreuten feinen Aſche die Spuren ihrer Fußtritte zurückgelaſſen
hatten . Jetzt erſt ſah der König ein , auf welchem unerhörten Betruge
die ganze dem Götzen Bel bisher gezollte Landesverehrung beruht hatte .
Jetzt gab er , nachdem die erwähnten Prieſter nebſt ihren Weibern und
Kindern auf ſeinen Befehl waren getödtet worden , Daniel auch volle

Freiheit , ſowohl die Götzenſtatue zu vernichten , als auch den Bel ' stempel ,
d. h. wahrſcheinlich nur das für den Bel ' scultus mißbrauchte Gemach zu
demoliren und zu irgend einem beliebigen anderen Gebrauche zu verwenden .
Denn da der bekannte , angeblich noch von Nimrod ' s Zeiten herrührende , in

pyramidaliſcher Teraſſenform bis zu einer Höhe von 600 Fuß aufgeführte
babyloniſche Thurm , in welchem ſich der Götzentempel des Bel befand , gleich⸗
zeitig auch zu anderen Zwecken , namentlich zu aſtronomiſchen Obſervationen
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wohl von einer förmlichen Abtragung des Tempelgebäudes verſtanden

werden . — Die förmliche Abſchaffung des Bel ' scultus durch Nabuchodo⸗

noſor iſt , wenn auch von keinem Profanſchriftſteller wiedererzählt , zu⸗

ſammengehalten mit Nabuchodonoſor ' s übrigen Handlungen , ein durchaus

nicht unwahrſcheinliches Ereigniß , deſſen Glaubwürdigkeit durch den Um⸗

ſtand , daß in ſeinem ganzen ferneren Leben , ſoweit uns bekannt , keine

weiteren Spuren von Abgötterei zu bemerken ſind , nicht unerheblich be⸗

ſtätigt wird .
Ein anderer um jene Zeit von Seiten der Babylonier götzendieneriſch

mißbrauchter Gegenſtand war eine in der Nähe der Hauptſtadt unter⸗

haltene rieſenhafte Schlange . Von dieſer , bemerkte Nabuchodonoſor dem

Daniel , könne er doch nicht leugnen , daß ſie wenigſtens ein lebendiges Weſen

ſei : folglich muthete er ihm zu , ſich an ihrer abgöttiſchen Verehrung zu

betheiligen . Daniel gab zu, die Schlange ſei ein lebendiges Weſen , aber

kein ſolches , was er einen lebendigen Gott nenne ; deßwegen bat er ihn

nur um gefällige Ertheilung ſeiner königlichen Erlaubniß , ſo machte er

ſich anheiſchig , dieſelbe ohne Anwendung eines Schwertes oder Kolbens

um ihr Leben zu bringen . Von Nabuchodonoſor dazu ermächtigt , ließ

Daniel aus geſottenem Pech und Fett mit Haaren untermengt Kuchen

backen und dieſelben der Schlange zum Fraße vorwerfen , welche bald

darnach daran zerplatzte . Dieß war alſo derjenige lebendige Gegenſtand ,
welchem , wie Daniel bemerkte , die Babylonter göttliche Verehrung be⸗

wieſen hatten .
Je vernünftiger und in der wahren Bedeutung des Wortes : frei⸗

ſinniger ſich ſomit Nabuchodonoſor wiederholt bei dieſer Gelegenheit be⸗

nommen hatte , eine deſto größere Aufregung verbreitete ſich nun aber bei

der Nachricht hievon auf der anderen Seite unter den Bürgern der Stadt ,

welche den König beſchuldigten , daß er gute Miene mache , lieber ganz
und gar Jude zu werden , weßwegen ſie nach erhaltenem Zutritt unbedingt
Daniel ' s Auslieferung verlangten , widrigenfalls ſie ihm mit einer ernſt⸗

lichen Empörung und mit blutiger Rache ſowohl an ihm ſelbſt , als an

ſeiner ganzen Familte drohten . Nabuchodonoſor fühlte ſich, ſo ſchwer es

ihm ankam , nicht im Stande , der ungeſtümen Forderung derſelben län⸗

geren Widerſtand entgegenzuſetzen . Somit wurde Daniel bereits damals ,

alſo ungefähr im Jahre 3495 ſchon einmal den Löwen in einem eigens

für dieſelben eingerichteten Zwinger zum Fraße vorgeworfen , welche ſieben

an der Zahl Tag für Tag gewöhnlich zwei Schafe nebſt zwei menſch⸗

lichen Leibern , wahrſcheinlich zum Tode verurtheilte Verbrecher , zu freſſen

bekamen , nunmehr aber auf ſechs ganze Tage abſichtlich ohne alle Speiſe

gelaſſen wurden , damit ſie ſchon durch den bloßen Hunger gezwungen ,

ſicherlich Daniel ' s ſich bemächtigen müßten . Daniel ſelbſt kam hiedurch
in eigene doppelte Lebensgefahr , indem , auch wenn die Löwen ſeiner ver⸗

ſchonten , er doch ſchon bloßen Hungers in einer ſo langen Zeit füglich

hätte ſterben können . In beiderlei Hinſicht ſorgte für ihn die Weisheit
und Güte des allmächtigen Gottes , Welcher , um ihn mit Speiſe zu ver⸗

ſehen , dem unter Jojakim ' s Regierung damals in Judäa lebenden , noch

in rüſtigem Lebensalter ſtehenden Propheten Habakuk in dem nämlichen

Augenblicke , wo derſelbe beſchäftigt war , ſeinen auf dem Felde arbeitenden
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Schnittern eine fertige gekochte Mittagsmahlzeit hinauszutragen , unter⸗

wegs durch einen Engel Anweiſung ertheilte , den mitgebrachten Speiſe⸗
vorrath dem im Löwengraben bei Babylon gefangen ſitzenden Daniel zu—
zubringen . Die verwunderte Einwendung Habakuk ' s , daß er ja Babylon
nicht kenne , und deßwegen auch den Weg nach dem Löwengraben nicht

zu finden wiſſe , machte keine Schwierigkeit , indem der Engel den Pro⸗
pheten kurzweg beim Schopf nahm , und ohne ihm wehe zu thun , ihn
mit Blitzesgeſchwindigkeit auf einem Wege von vielleicht mehr als 300

Stunden in gerader Linie aus Judäa in Einem Nu nach Babylon hin⸗

übertrug , woſelbſt er ihn am Rande des Löwengrabens ganz ſanft und

gemächlich wieder abſetzte . Von dort aus rief Habakuk Daniel beim

Namen und übergab ihm das in Gottes Auftrag ihm zugeſendete Mittag⸗

eſſen , welches Daniel auch mit herzlicher Dankſagung gegen Gott , der

ſelbſt die kleinſten Bedürfniſſe ſeiner ihn liebenden Anbeter nicht überſehe ,

bereitwillig in Empfang nahm . Noch während er mit der Verzehrung
ſeines Mittagsmahles beſchäftigt , war Habakuk auf dem nämlichen Wege ,

auf welchem er gekommen , in Einem Augenblick von Babylon nach Ju⸗
däa wieder zurückverſetzt worden . — Auf dieſe Weiſe verlebte ſonach
Daniel ſechs ganze Tage unverſehrt in der Löwengrube , ſo daß der König ,
als er am ſiebenten Tage herbeikam ohne Hoffnung einen Ueberbleibſel

von ihm noch vorzufinden , alſo eigentlich nur in der Abſicht , um ſeinen

vermeintlichen unerſetzlichen Verluſt zu betrauern , ihn ganz vergnügt und

wohlbehalten mitten unter den hungrigen Löwen ſitzend fand . Dieſer

außerordentliche Beweis der Güte und allmächtigen Vorſehung Gottes

über ſeinen treuen Bekenner ging an Nabuchodonoſor ' s Gemüth nicht ohne

Erzeugung eines tieferen Eindruckes vorüber , von welchem er unter lauter

Anerkennung der wahrhaft göttlichen Eigenſchaften des von Daniel ver⸗

ehrten Gottes er ſich freilich in ſeiner Weiſe ſogleich dazu fortreißen ließ ,

ſämmtliche Ankläger Daniel ' s , die auf ſeiner Auslieferung beſtanden

hatten , augenblicklich an ſeiner Stelle den Löwen vorwerfen zu laſſen ,
von welchen dieſelben auch ſämmtlich noch in Gegenwart des Königs zer⸗

riſſen und aufgefreſſen wurden .
Die drei ſoeben erzählten , untereinander genau zuſammenhängenden

Begebenheiten geben uns die Lehre , daß ein für den Augenblick auch in

noch ſo craſſen Vorurtheilen befangener Menſch , wie Nabuchodonoſor ,

nichts deſto weniger recht leicht ein ausgezeichnetes , von Gott zu einem

bedeutenden geſchichtlichen Berufe auserleſenes Werkzeug ſein kann , ſowie
daß dem Menſchen von Jugend auf anerzogene Vorurtheile niemals eine

ſo zwingende Gewalt auf den menſchlichen Geiſt ausüben , daß ſich der⸗
ſelbe ihrer durch eine herzhaft unternommene Unterſuchung der Wahrheit
unter Gottes Beiſtand nicht erwehren könnte . Wir empfehlen ſomit das
Beiſpiel Nabuchodonoſor ' s allen Denjenigen zur Nachahmung , welche ein⸗
mal in religiöſe Zweifel verſtrickt , zu keinem heilſamen Entſchluſſe einer

entſcheidenden Prüfung und ſomit auch zu keiner inneren Ruhe kommen

können .



CXI . Könige . Fortſetzung .

Joakim . Die Propheten Jeremias und Daniel ( Fortſetzung ) .

Die drei Männer im feurigen Ofen .

§. 495 .

Daniel 3, 1 —6.

Hatte Nabuchodonoſor bereits bei dieſer Gelegenheit von der Macht
und Größe des wahren Gottes eine lebhafte Ahnung bekommen , ſo wurde

der empfangene heilſame Eindruck durch ein zweites bald darauf folgendes

Ereigniß noch mehr verſtärkt . Den Anlaß dazu gab Nabuchodonoſor

ſelbſt , welcher in ſeiner Eitelkeit eine ſtark vergoldete Bildſäule von

60 Ellen Höhe und 6 Ellen Breite in der Ebene Dura in einer Pro⸗

vinz des babyloniſchen Reiches hatte aufſtellen laſſen , und nun bei deren

feierlichen Einweihung von dem zahlreich verſammelten Volke verlangte ,

daß ſämmtliche Anweſende auf das mit einem tauſendſtimmig beſetzten

Orcheſter von allen möglichen muſikaliſchen Inſtrumenten gegebene Zei⸗

chen ihre ſchuldige Ehrerbietung vor der Macht Nabuchodonoſor ' s durch

einen gleichzeitigen allgemeinen Fußfall vor der goldenen Statue an den

Tag legen ſollten . Wer jedoch ſo verwegen ſein würde , der aufgeſtellten

Bildſäule die verlangte Ehrenbezeugung vorzuenthalten , dem ward als

Strafe angekündigt , daß er augenblicklich in einen in der Nachbarſchaft

befindlichen feurigen Schmelzofen ſollte geworfen werden .

Der erwähnte Schmelzofen war vermuthlich der nämliche , welcher

zum Guß der Bildſäule gedient hatte . — In welches Jahr die im Pa⸗

ragraphen erzählte Begebenheit zu verſetzen , läßt ſich bei dem obwaltenden

Mangel an allen chronologiſchen Haltpunkten nicht näher beſtimmen .
Prideaux rechnet ſie ( Connexion 2. Buch ad ann . 587 ) einer in der

griechiſchen Ueberſetzung enthaltenen Angabe zuliebe , welche er jedoch ſelbſt
nicht für ächt hält , in das erſte Jahr nach der gänzlichen Zerſtörung
Jeruſalem ' s , wobei er annimmt , daß die Beute der eroberten Stadt Na⸗

buchodonoſor zu einem derartigen außerordentlichen Aufwand könnte ver⸗

anlaßt haben . Da jedoch Nabuchodonoſor ſogleich im zweiten Jahre nach
der Eroberung Jeruſalem ' s bereits wieder mit der Belagerung der Stadt

Tyrus beſchäftigt erſcheint , ſo haben wir erſtlich alle Urſache zu zweifeln ,
ob in dem dazwiſchen liegenden Jahre der chaldäiſche König überhaupt
nur nach Hauſe gekommen ſei ? Es iſt aber auch ferner Grund zu zwei⸗
feln vorhanden , ob die Beute der Stadt Jeruſalem bei Gelegenheit ihrer
endlichen Zerſtörung wirklich ſo beträchtlich geweſen iſt , indem bei der

Wegführung des Königs Jechonja die größten Schätze Jeruſalem ' s bereits

nach Babylon transportirt worden waren .
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F. 496 .

Daniel 3, 7 —13 .

Kaum war nach geſchehener Ankündigung des Heroldes das voraus

angegebene Zeichen mit dem gleichzeitigen Zuſammenklange ſämmtlicher

damals üblichen muſikaliſchen Inſtrumente gegeben worden , als auch die

ganze , aus mehreren zum Theil einander ganz unbekannten Völkerſtämmen

verſammelte Menge dem Befehle des Königs gehorſam vor der goldenen

Statue auf ihren Knieen lag , mit Ausnahme der drei königlichen Ver⸗

walter der babyloniſchen Provinz , Sidrach , Miſach und Abdenago , welche

allein dem ausdrücklichen königlichen Willen Widerſtand zu bieten den

Muth hatten , und dieſer ihrer männlichen Beharrlichkeit halber auch ſo⸗

gleich durch die knechtiſche Eiferſucht chaldäiſcher Dienſtleute bei dem

Könige Nabuchodonoſor verklagt und als Verächter ſeines königlichen An⸗

ſehens angegeben wurden . Dieſe Nachricht erfüllte den dadurch peinlich

überraſchten König zugleich mit dem heftigſten Jähzorne , von welchem

angetrieben er die beſagten hebräiſchen Jünglinge augenblicklich ihm vor⸗

zuführen den Befehl ertheilte .

§. 497 .

Daniel 3, 14 —18 .

Wie heftig auch die Bewegung war , von welcher der König für den

Augenblick glühte , bemeiſterte er dieſelbe dennoch ſo weit , daß er ſich nicht

augenblicklich ihnen irgend etwas Unleides zuzufügen erlaubte , ſondern

ſie vielmehr ſo gütig als es ihm möglich über ihren vermeintlichen thörich⸗

ten Eigenſinn zu Rede ſtellte , indem er ihnen allein zuliebe das erwähnte

muſikaliſche Zeichen noch einmal gebenzu laſſen ſich bereit zeigte , damit

ſie zur Rettung ihres Lebens die vernachläſſigte Pflicht wenigſtens nach⸗

träglich erfüllen könnten . Allein die hebräiſchen Jünglinge erklärten dem

Könige rund heraus , daß ſie zu dem Gott Ifrael ' s das lebendige Ver⸗

trauen hätten , daß er , wofern er nur wolle , ſie ſowohl vor dem feurigen

Ofen , als vor den Händen des mächtigen Königs Nabuchodonoſor werde

zu beſchützen wiſſen . Indeſſen wollten ſie nicht gerade dieWunderallmacht
Gottes unbedingt herausfordern , ſondern begnügten ſich ein⸗ für allemal ,

ſelbſt für den Fall ſie ihre Handlungsweiſe mit dem Tode zu büßen hät⸗

ten , der goldenen Bildſäule die verlangte mit dem göttlichen Geſetze und

mit ihrem Gewiſſen in Widerſpruch befindliche Ehrenbezeugung ſtandhaft

zu verweigern .



§. 498 .

Daniel 3, 49 — 22

Dieſe heldenmüthige Kaltblütigkeit der hebräiſchen Jünglinge war

mehr , als Nabuchodonoſor in der Hitze ſeiner Aufwallung begreifen konnte,

welcher außer ſich vor Wuth den Befehl ertheilte , den Schmelzofen ſieben⸗

fach ſtärker als gewöhnlich in Gluth zu bringen . Zugleich befahl er den

ſtärkſten Männern aus ſeinem Kriegsheere , Sidrach , Miſach und Abde⸗

nago zu binden und gebunden in den Ofen zu werfen . Der Befehl des

Königs wurde auch befolgt , ohne daß man daran dachte , ihnen vorab

guch nur eines ihrer Kleidungsſtücke abzunehmen , und zwar mit einer ſo

halsbrecheriſch gemeſſenen Dienſtfertigkeit , daß eben die nämlichen Män⸗

ner , welche die Gefangenen dem Feuer überliefert hatten , augenblicklich

darauf ſelber von den Flammen erſtickt , entſeelt zu Boden fielen .

§. 499 .

Daniel 3, 23— 45

Sidrach , Miſach und Abdenago behielten inzwiſchen durch ein Wun⸗

der der göttlichen Allmacht ihr Leben , ſo daß ſie , ohne daß das Feuer

eine andere Wirkung bei ihnen gehabt , als daß es die Feſſeln , mit denen

ſie gebunden waren , verſengt hätte , eben dadurch frei an Händen und

Füßen vom Boden wieder aufſtehen und mitten im Feuer einher wandeln

konnten . Dieſe anfängliche wunderbare Lebensrettung ſtimmte ſie zur An⸗

dacht , von welcher erfüllt Azarias im Namen der beiden Uebrigen ein

bußfertiges Bittgebet um Vollendung der bereits begonnenen Erlöſung
und Verherrlichung Seines Namens vor dem ganzen verſammelten Volke

zu Gott emporſendete .
§. 500 .

Daniel 3, 46 — 90.

Während die drei hebräiſchen Jünglinge mitten aus dem feurigen
Ofen zu Gott beteten , die Diener des Königs aber indeſſen von außen

nicht aufhörten , Naphtha , Werg , Pech und andere brennbare Materialien

in den Ofen hineinzuwerfen , geſellte ſich unverhofft ein Engel Gottes als

vierter Gefährte zu den drei Marthrern , vor deſſen Eintritt die Flamme

gleichwie verſcheucht 49 Ellen weit in die Runde aus der Oeffnung des

Ofens hervorſchoß und die in der Nachbarſchaft ſtehenden Chaldäer un⸗

verſehens tödtete . Dagegen bildete ſich mitten auf dem Herde des Feuer⸗

ofens ein von außen abgeſchloſſener , dem Feuer ſelber unzugänglicher
durchſichtiger hohler Raum , deſſen Temperatur diejenige eines kühlen Luft⸗



zuges war , in welchem die drei Hebräer befindlich ſich auch nicht im

Mindeſten weiter beläſtigt fühlten . Es durchdrang ſie vielmehr im Gegen⸗

theil die Empfindung einer übernatürlich ſie ergreifenden aufgeregten

Lebensfreude , in welcher Stimmung ſie vom Geiſte Gottes angeregt , den

berühmten Lobgeſang „ Benedicite “ zu gleicher Zeit gleichſam aus Einem

Munde hervorbrachten .
Die im Paragraphen auf Grund der Stelle Dan . 3, 47 . angegebene

Höhe von 49 Ellen , bis zu welcher die Flamme aus dem Ofen empor⸗
geſchlagen , iſt vielleicht nicht ſo wörtlich zu verſtehen , indem , wie einzelne

Ausleger vermutheten , die Zahl 49 als das Produkt von ſiebenmal ſieben

überhaußt nur eine große Entfernung nach der Höhe und Breite be⸗

deuten ſoll . — Das Wunder , daß die umgebende Flamme das Leben

der in den Ofen geworfenen hebräiſchen Jünglinge verſchonte , ſoll ſich
bei dem Martyrtode des heiligen Polycarpus , der zum Tode auf dem

Scheiterhaufen verurtheilt worden war , wiederholt haben . — Der von

den drei hebräiſchen Jünglingen im feurigen Ofen einſtimmig vorgetra⸗

gene göttliche Lobgeſang , welcher in der römiſchen Liturgie und im täg⸗

lichen Breviergebet bei beſtimmten Gelegenheiten wiederkehrt , iſt zugleich
ein geſchichtliches Vorſpiel von jenem großartigen Ereigniſſe am erſten

chriſtlichen Pfingſtfeſte , bei welchem die heiligen zwölf Apoſtel vom Geiſte
Gottes erfüllt , ebenfalls unter begleitenden Feuererſcheinungen in ver⸗

ſchiedenen Sprachen harmoniſch das Lob Gottes verkündigten .

§. 501 .

Daniel 3, 91 — 97.

Inzwiſchen hatte König Nabuchodonoſor , ſo viel als man durch die

Thüre des Ofens gewahren konnte , zu ſeiner höchſten Verwunderung be⸗

merkt , daß die drei hineingeworfenen Männer nicht allein unbeſchädigt

mitten im Feuer einherwandelten , ſondern daß ſich überdieß noch ein

vierter , der ihm die Geſtalt eines Götterſohnes zu haben ſchien , zu ihnen

geſellt habe. Hiedurch zur Einſicht und Reue über ſeinen Fehler ge⸗

bracht , rief er ſie augenblicklich aus dem Ofen heraus , und pries in

Gegenwart des über die völlige Unverſehrtheit derſelben mit ſammt ihren

Kleidungsſtücken erſtaunten Volkes den Gott Sidrach , Miſach und Ab⸗

denago ' s , welcher ſeine treuen und ſelbſt in der Todesgefahr ihn ſtand⸗

haft bekennenden Diener durch ſeine übernatürliche Wundermacht vom

Tode errettet habe. Hierauf gab er ſogleich den Befehl, daß keiner ſeiner

Unterthanen , welchem Volke er auch angehöre , bei ſchwerer Strafe an

Leben und Eigenthum eine Läſterung gegen den Gott Sidrach , Miſach

und Abdenago ' s vorzubringen ſich erlauben dürfe , wogegen er die ge⸗

nannten drei Männer zu noch höheren Würden als bis daher beförderte .
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CXII . Könige . Fortſetzung⸗

Joakim . Joachin . Die Propheten Jeremias und Daniel ( Fortſetzung ) .

Erſte Abführung der Zuden in die babyloniſche Gefangenſchaft .

F. 502 .

à. Reg. 24, 1 —4. 7. Jerem. cp. 35.

Noch in dem nämlichen Jahre 3495 fiel Joakim , der König von

Jeruſalem , nachdem er drei Jahre lang der chaldäiſchen Oberherrſchaft

treu geblieben , wieder von Nabuchodonoſor ab , ohne jedoch dadurch ſeine

Lage zu verbeſſern , indem Gott zur Strafe für dieſe Untreue das Land
durch den Einfall chaldätſcher , ſyriſcher , moabitiſcher und ammonitiſcher

Räuber verheeren ließ . Nabuchodonoſor ſelbſt ſcheint den Abfall Joakim ' s

mehrere Jahre lang wenig berückſichtigt zu haben , und erſt gegen Ende

des Jahres 3500 auf einem Feldzuge gegen Egypten zu deſſen gelegent⸗

licher Beſtrafung auch gegen Jeruſalem herangerückt zu ſein . Die vor

dem Anzuge Nabuchodonoſor ' s ſich nach Jeruſalem geflüchtet habende

Familie der Rechabiten , welche durch ein unter ihnen ſchon ſeit etwa

250 Jahren forterbendes Gelübde zur Führung eines unabhängigen Hirten⸗

lebens und zur Enthaltung vom Weine verpflichtet (vergl . Anmerkung zu

§. 425. ) , ſich ſelbſt durch die Einladung des Propheten Jeremias nicht

zur Brechung ihres Gelübdes verleiten ließen , gab Anlaß zu einer neuen

Offenbarung Gottes an dieſen Letzteren , welcher zufolge er zu gleicher

Zeit den ungehorſamen Juden die unausbleibliche Erfüllung der voraus

gedrohten Strafankündigungen , den Rechabiten aber unaufhörlichen zeit⸗

lichen Segen bis an das Ende der Welt weiſſagte .
Die im Paragraphen erzählte Verheerung des jüdiſchen Königreichs

wird 4. Reg . 24 , 3. 4. als anfängliche Erfüllung des wegen der Sünde

des Königs Manaſſe über das Land verhängten göttlichen Strafgerichtes
betrachtet ; ein neuer Beweis , daß ſelbſt , nachdem die Sünden bereits

vergeben ſind , auf dem Wege der göttlichen Weisheit und Gerechtigkeit
ſchwere zeitliche Strafen , ähnlich wie bei der Sünde David ' s ( vergl .
§. 267 . ) , noch nachfolgen können . Die Gerechtigkeit eines ſolchen Ver⸗

fahrens von Seite Gottes iſt aber in dem gegenwärtigen Falle wenig⸗
ſtens in der That auch nicht ſo ſchwer einzuſehen , denn wenn man be⸗

denkt , welche große Mühe es dem Könige Czechias , Manaſſe ' s Vater ,
gekoſtet hatte , als Nachfolger ſeines abgöttiſchen Vaters Achaz den wahren

iſraelitiſchen Cultus und mit ihm zugleich die politiſche Wohlfahrt des

jüdiſchen Königreichs wieder herzuſtellen , ſo muß man auch zugeben , daß
ein unmittelbar nach Czechias Ableben wieder eintretender ſo ſchnöder
Abfall , wie derjenige Manaſſe ' s , für das ganze Volk den vollgültigen
Beweis liefert , daß es für eine fernere gütige Behandlung von Seite
Gottes nicht mehr empfänglich war .



b. 503 .

4. Reg. 24, 5—12. 2. Paralip . 36, 8—10. Jerem. 22, 18. 19. cp. 36, 30. 3. Esdra 1, 43. 44.

Im Monate Dezember des Jahres 3500 bekam Nabuchodonoſor die

Stadt Jeruſalem leichten Kaufes in ſeine Gewalt , und übte an dem treu⸗

loſen und aufrühreriſchen König Joakim , indem er ihn hinrichten ließ , das ihm

zweimal von Jeremias angedrohte göttliche Strafgericht aus ( das erſte Mal

vergl. §. 488 . ) . An ſeine Stelle ſetzt er deſſen 18jährigen Sohn Joachin zum

Könige ein , während er ſelbſt ſeinen Kriegszug nach Egypten weiter fort⸗

ſetzte . Nach drei Monaten kamer als ſiegreicher Eroberer von dort wieder

zurück und traf , da inzwiſchen auch Joachin bereits verdächtige Zeichen
von Treuloſigkeit gegeben , von Neuem Anſtalt , um ſich der Stadt Jeru⸗

ſalem gewaltſam zu bemächtigen . Indeſſen blieb die Stadt vor einem

drohenden Sturme dadurch bewahrt , daß Joachin nebſt ſeiner Mutter

Noheſta und ſeinen ſämmtlichen Beamten ſich der Uebermacht Nabucho⸗

donoſor ' s freiwillig ſelber auslieferte . Er hatte in den drei Monaten

ſeiner Regierung ebenfalls keine beſſeren Grundſätze als ſein Vater an

den Tag gelegt .

Das von Nabuchodonoſor an Joakim durch deſſen Hinrichtung voll⸗

zogene göttliche Strafgericht wird in der heiligen Schrift ſelber nicht ,
wohl aber bei Joſephus ( Antiq . lib . X. cp. 8. ) mit kurzen Worten er⸗

zählt . — Unter den beiden verſchiedenen Angaben über ſeines Sohnes
Joachin ' s Lebensalter bei ſeinem Regierungsantritte , von denen 4. Reg .
24 , 8. ihn achtzehn , 2. Paralip . 36 , 9. dagegen nur acht Jahre alt ſein
läßt , halten wir die erſtere für die richtigere , und erklären den obwalten⸗
den Widerſpruch aus einem in die zweite Stelle mit der Zeit vermuthlich
eingeſchlichenen Abſchreibefehler .

§. 504 .

4. Reg. 24, 13—17. 2. Paralip . 36, 10. Esther 2, 6. cp. 11, 4. Jerem. 22, 24—30. cp. 37, 1.
cp. 52, 28. Ezech, 1, 1. cp. 17, 12— 14. 3. Esdra 1, 45. 46.

Nabuchodonoſor , durch Jechonja ' s freiwillige Uebergabe zur Milde

geſtimmt , wollte , obwohl er gekonnt , dem jüdiſchen Staate noch kein Ende

machen , ſondern begnügte ſich als Bürgſchaft für die zukünftige Unter⸗

würfigkeit deſſelben mitſammt Jechonja und ſeiner Mutter Noheſta noch

10,000 andere der wohlhabendſten , angeſehenſten und betriebſamſten

Bürger des Landes , worunter namentlich alle Schloſſer und Waffen⸗

ſchmiede, unter denen 3023 Bürger allein aus der Stadt Jeruſalem , und

zugleich mit ihnen endlich auch ſämmtlichen im Tempel ſowie im Königs⸗

palaſte noch übrigen Vorrath an goldenen und ſilbernen Geſchirren nach

Babylon mit ſich abzuführen . Jechonjas und ſeiner Mutter Gefangen⸗

Krafft , heil. Geſchichte. I. 27



ſchaft war ebenſo wie der Tod ſeines Vaters Joakim ſeiner Zeit gleich⸗

falls von Jeremias vorausgeſagt worden . Ueber den zurückgelaſſenen ,

abſichtlich möglichſt unanſehnlichen Theil des Volkes wurde der urſprüng⸗

lich den Namen Matthanias tragende , von Nabuchodonoſor aber mit

einem anderen Namen belegte Sedecias , ein jüngerer Sohn des Königs

Joſias und Vatersbruder des gefangen abgeführten Jechonjas , zum Könige

aufgeſtellt . Unter den damals nothgedrungen auswandernden Juden be⸗

fand ſich zufällig auch ein gewiſſer Cis aus dem Stamme Benjamin ,

Stammoater des ſpäter in der Geſchichte auftretenden Mardochäus und

ſeiner Nichte , der nachmaligen perſiſchen Königin Eſther . Derjenige Theil

der Gefangenen , unter welchen ſich der nachmalige Prophet Ezechias be⸗

fand , wurde an den Fluß Chobar in Meſopotamten verſetzt .

Die Zahlenangaben über die Summe der von Nabuchodonoſor bei

dieſer Gelegenheit abgeführten Gefangenen ( 4. Reg . 24 , 14. 16 . und
Jerem . 52 , 28 . ) enthalten einige Undeutlichkeit und ſcheinbare Nicht⸗

übereinſtimmung . Um dieſelben möglichſt in Einklang zu bringen , wer⸗

den wir zu der Vermuthung veranlaßt , daß die in der letzten Stelle auf⸗

gezählten 3023 Mann von Jeruſalem allein , die übrigen 7000 aus dem

übrigen Lande geweſen ſein dürften . Unter der Totalfumme von 10,000

Gefangenen werden dann 4. Reg . 24 , 16 . 7000 ſtarke Kriegsleute und

1000 Waffenſchmiede als ein beſonders anſehnlicher Theil hervorgehoben .

CXIII . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias und Daniel .

§. 505 .

4. Reg. 24, 18—20. 2. Paralip . 36, 11. 12. Jerem. cp. 23. cp. 37, 1. cp. 52, 1—3. 3. Esdra 1, 47.

In nächſter Beziehung auf den ſoeben eingetretenen Anfang der Ab⸗

führung der Juden in die babyloniſche Gefangenſchaft erhielt der Prophet

Jeremias im Beginne der Regierung des 21jährigen Sedecias , eines

Königs , der zwar minder gottlos als Joakim , ſich demungeachtet durch

keine weſentliche Beſſerung vor ſeinen letzten Vorgängern auszeichnete ,

eine neue göttliche Offenbarung . Es wurden ihm nämlich im Zuſtande

der Verzückung zwei Körbe voll Feigen vor dem Tempel aufgeſtellt ge⸗

zeigt , unter denen die in dem einen Korbe enthaltenen Feigen ebenſo aus⸗

gezeichnet friſch und wohlſchmeckend , als die anderen ſchlecht und un⸗

genießbar waren . Zu dieſem Geſichte kam als dazu gehörende Auslegung

hinzu , daß die friſchen und guten Feigen denjenigen Theil des jüdiſchen

eten !

them ei
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Volkes bedeuteten , welcher in das Land der Chaldäer weggeführt , von

nun an Gegenſtand der beſonderen Sorgfalt Gottes , und gerade ſie der⸗

jenige Stamm ſein würden , deſſen Nachkommen Gott ſeiner Zeit in das

jüdiſche Land zurückführen werde , woſelbſt ſie alsdann Gott von ganzem

Herzen anhängen würden . Der ſchlechte Feigenkorb hingegen bezeichnete

den mit Sedecias zugleich in Jeruſalem gebliebenen , ſowie den noch

außerdem in Egypten befindlichen Ueberreſt des Volkes , welcher mit der

nämlichen Schonungsloſigkeit , mit der man ſchlechte Feigen zu ver⸗

tilgen pflegt , nach und nach durch Schwert , Hunger und Peſt würde

aufgerieben werden .
§. 506 .

Jeremias cp. 27.

Bald darauf ordneten die fünf Könige der Edomiter , Moabiter ,

Ammoniter und die beiden Könige von Tyrus und Sidon jeder ihre be⸗

ſonderen Botſchafter an Sedecias , den König von Jeruſalem , wahrſchein⸗

lich zu dem Endzweck ab , um einen gemeinſchaftlichen Abfall von der

chaldäiſchen Oberherrſchaft miteinander zu verabreden . Während ihrer

Anweſenheit in Jeruſalem erhielt Jeremias von Gott den Auftrag , ſich

Ketten und Feſſeln anfertigen zu laſſen , welche er , nachdem er ſie an

ſeinem eigenen Halſe getragen , den anweſenden Abgeſandten mit dem

Auftrage an ihre Herren einhändigen mußte , daß die gegenwärtige Ober⸗

herrſchaft Nabuchodonoſor ' s über ſämmtliche Völker der Erde ein von

dem höchſten Gotte des Himmels ſelber ihm verliehenes Vorrecht ſei , gegen

welches ſie nur zu ihrem eigenen Schaden ſich aufzulehnen den Verſuch

machen könnten . Welches Volk hingegen ſich der babyloniſchen Oberherr⸗

ſchaft gutwillig unterwerfen werde , dem wurde ungeſtörte Wohlfahrt in

ſeinem eigenen Lande zugeſichert . Aus dem gleichen Beweggrunde er⸗

mahnte Jeremias , welcher zu deſto nachdrücklicher Bekräftigung ſeiner

Worte auf Gottes Befehl ſelber eine Kette am Halſe tragen mußte , auch

den König Sedecias zu gutwilliger Unterwürfigkeit , und warnte ihn zu⸗

gleich vor der gefahrvollen Dreiſtigkeit der Lügenpropheten , welche ihm

die baldige Rückkehr der nach Babylon gebrachten Tempelgefäße im Na⸗

men Gottes zu verſprechen wagten , indem vielmehr im Gegentheile dem

Plane Gottes zufolge ſelbſt die noch übrig gebliebenen von Salomo her⸗

rührenden (vergl . §. 314. ) koloſſalen ehernen Säulen mit ſammt dem eher⸗

nen Meere und anderen zurückgebliebenen Geräthen auch noch nach Babylon

geſchleppt , von dort aus jedoch noch einmal wieder an ihre alte Stelle

nach Jeruſalem zurückgebracht werden würden .
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Durch einen aus dem Zuſammenhange leicht zu corrigirenden Ab⸗

ſchreibefehler iſt in den Text des 1. Ps . des angezeigten 27 . Kap, . ſtatt
Sedecias der Name Joakim hineingekommen .

§. 507 .

Jeremias 29, 1 — 23.

Um die nämliche Zeit ſendete Jeremias durch die beiden königlichen

Abgeordneten Elaſa , den Sohn Saphan ' s und Gamaria , den Sohn Hel⸗

eias , welche Sedecias damals noch zum ſcheinbaren Beweiſe ſeiner Treue

nach Babylon an Nabuchodonoſor abgeſchickt hatte , auch an die dort in

der Gefangenſchaft ſich aufhaltenden Juden einen Brief , mittelſt deſſen

er ſie im Namen Gottes aufforderte , mit ſorgfältiger Behutſamkeit vor

allen trügeriſchen Hoffnungen auf eine baldige Aenderung , ſowie nament⸗

lich mit ängſtlicher Wachſamkeit gegenüber den in ihrer Mitte aufgeſtan⸗

denen falſchen Propheten ſich in der dortigen Gegend ſo zwanglos als

möglich häuslich einzurichten , und mit unbefangener Betheiligung an allen

Intereſſen des Landes ſogar regelmäßige Fürbitte für ſeine Wohlfahrt

bei Gott einzulegen . Hierauf wiederholte er ihnen die bereits früher ge⸗

machte Weiſſagung (vergl . §. 484 . ) von der 70jährigen Dauer der baby⸗

loniſchen Gefangenſchaft , nach deren Ablauf er ihnen dereinſtige glückliche

Wiederkehr in das Land ihrer Väter zuſicherte , während dem in Jeruſalem

zurückgebliebenen Theile des Volkes mit ſammt ſeinem Könige zur Strafe

ihres fortgeſetzten hartnäckigen Ungehorſams der erſchrecklichſte Untergang

unausbleiblich bevorſtehe . Ein ähnliches ſchreckliches Strafgericht ver⸗

kündigte er auch den beiden falſchen Propheten Achab , dem Sohne Colias ,

und Sedecias , dem Sohne Maaſta , dafür , daß ſie die Juden in der Ge⸗

fangenſchaft mit falſchen Hoffnungen irre zu führen ſuchten , und für die

übrigen öffentlichen Aergerniſſe , welche ſie denſelben bereits gegeben hatten .

§. 508 .

Jeremias 29, 24 —32 .

Während dieſer Brief von den nach Babylon gewanderten Juden im

Allgemeinen gut aufgenommen worden zu ſein ſcheint , erdreiſtete ſich

Semejas , der Nehelamite , an Sophonias , den Sohn des Maaſias , den

gegenwärtigen Hohenprieſter , ſowie an die ſämmtliche in Jeruſalem zurück⸗

gebliebene Prieſterſchaft eine Beſchwerdeſchrift als Antwort zurückzuſchicken ,
mittelſt deren er ſie aufforderte , Jeremias wegen ſeines geſchriebenen
Briefes zu ſtrenger Rechenſchaft zu ziehen. Sophonias las dieſes Ant⸗

wortſchreiben in Gegenwart des Propheten zu Jeruſalem vor , worauf



dieſer wieder eine neue Offenbarung von Gott bekam des Inhalts , daß

Semejas der Nehelamite zur Strafe ſeiner unberufenen und dabei gänz⸗

lich verkehrten Einmiſchung in Prophetenangelegenheiten nicht allein außer⸗

dem perſönlich von Gott heimgeſucht werden , ſondern noch insbeſondere

namentlich keinen Leibeserben erhalten werde , an welchem die in dem be⸗

ſagten Briefe enthaltenen guten Weiſſagungen könnten in Erfüllung gehen.

F. 509 .

Jeremias 28, 1 —10 .

Wahrſcheinlich in der bewußten Abſicht , um den ſchwankenden König

Sedecias deſto ſchneller zu einem Bruche mit Nabuchodonoſor , dem baby⸗

loniſchen Könige , zu veranlaſſen , trat im Auguſt des Jahres 3503 ein

vorgeblicher Prophet mit Namen Hananjas , der Sohn Azur , in Jeru⸗

ſalem auf und verſprach im Namen Gottes , daß binnen zwei Jahren das

Joch der babyloniſchen Heerſchaft zerbrochen werden und ſämmtliche Aus⸗

wanderer mit ſammt den heiligen Tempelgefäßen und mit Jechonja , dem

Sohne Joakim ' s , nach Jeruſalem zurückkehren würden . Jeremias , wel⸗

cher zugegen war , antwortete ihm , er gebe ihm für ſeine Perſon von

ganzem Herzen Beifall , und wünſche nichts ſehnlicher , als die von ihm

gemachte Weiſſagung möge in Erfüllung gehen. Uebrigens bemerkte er

ihm , daß ſämmtliche bisher beglaubigte Propheten bis auf die gegen⸗

wärtige Zeit einſtimmig lauter Uebeles für dieſes Land und für die Stadt

Jeruſalem geweiſſagt hätten , und daß man deßwegen ſeiner , des Hananjas

Sendung nicht früher , als bis die gemachte gute Prophezeiung ſich durch

den Erfolg gerechtfertigt hätte , Vertrauen ſchenken dürfe . Hananjas ließ

ſich jedoch durch dieſe ſanftmüthige Warnung nicht irre machen , ſondern

nahm die hölzerne Kette , welche Jeremias im Auftrage Gottes am Halſe

trug (vergl . §. 506 . ) und zertrat ſie mit den Worten : „ So , ſpricht der

Herr , will ich binnen zwei Jahren das Joch der Oberherrſchaft Nabucho⸗

donoſor ' s , des Königs von Babylon , über ſämmtliche Völker zertreten .

§. 510 .

Jeremias 28, 11—16 .

Kaum war Jeremias von dieſem Auftritte , an welchem er ſich nicht

weiter thätlich betheiligt hatte , ſeiner Wege gegangen , ſo empfing er eine

Offenbarung von Gott mit dem Auftrage , dem Hananjas zu erwiedern ,

daß er anſtatt der hölzernen Ketten , welche er zertreten habe, eiſerne

machen zu laſſen , von Gott Befehl erhalten habe , zum Zeichen der eiſer⸗



nen Herrſchaft , welche Nabuchodonoſor durch Gottes Fügung über alle

benachbarten Völker , ja ſogar über die Thiere des Feldes auszuüben be⸗

vorrechtigt ſei . Dem Hananjas perſönlich ſollte er überdieß zur Strafe

ſeiner erlogenen Prophezeiung einen noch in dem nämlichen Jahre ein⸗

treffenden baldigen Tod ankündigen . Hananjas ſtarb auch wiklich zwei

Monate darauf im Oktober des nämlichen Jahres 3503 .

Um die nämliche Zeit wird Jerem . 51 , 59 —64 . eine Reiſe nach

Babylon erwähnt , welche entweder der König Sedecias in eigener Per⸗
ſon in Geſellſchaft des Sarajas , angeblich eines Oberſten der jüdiſchen

Prophetenſchule , antrat , oder ihn in ſeinem Auftrage wenigſtens , unbekannt

zu welchem Zwecke , nach Babylon abgehen ließ . Jeremias übergab dem⸗

ſelben eine ſchriftlich abgefaßte ausführliche Weiſſagung der ſpäter bevor⸗

ſtehenden Zerſtörung des babyloniſchen Reiches mit ſeiner Hauptſtadt Gerem.
ep. 50 — 51. 58 . ) , nebſt dem Auftrage , dieſelbe ſeinen Landsleuten in

Babylon vorzuleſen , darnach aber zugebunden , mit einem zugleich daran

befeſtigten Steine in den Euphrat zu werfen mit den Worten : daß ſo
wenig dieſer Stein wieder aus dem Waſſer emportauchen , ſo wenig die

Stadt Babylon aus dem über ſie verhängten göttlichen Strafgerichte ſich
wieder erholen werde .

CXIV . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel .

F. 511 .

2. Paralip . 36, 13 — 16. Jerem. op. 30 —31. cp. 37, 1. 2. cp. 52, 1 —3. Ezechiel cp. 1
3. Esdra 1, 47 51.

Alle dieſe Warnungen , Prophezeiungen und Prophezeiungserfül⸗

lungen witzigten den König Sedecias nicht , welcher gerade um dieſe

Zeit , wie es ſcheint , den Entſchluß ſeines Abfalles von Nabuchodonoſor

zu immer größerer Reife gedeihen ließ . Während nun wahrſcheinlich
unter dieſen für den Augenblick verzweifelten Umſtänden Jeremias vor⸗

zugsweiſe gerade tröſtliche Verheißungen für die ferne Zukunft des Landes

und der Stadt Jeruſalem ſchriftlich niederzulegen bekam , unter denen ſich

die Weiſſagung von der Rückkehr der zehn Stämme nach Paläſtina , von

der wunderbaren Geburt des Meſſias , von der Erneuerung des am Sinai

geſchloſſenen Bundes in einer geiſtlichen Erneuerung des Volkes , und

von der zukünftigen weitläufigeren Erbauung der Stadt Jeruſalem aus⸗

zeichnen, lauter günſtige Weiſſagungen , welche aber , wahrſcheinlich zunächſt
nur ſchriftlich aufgezeichnet , in dem damaligen Augenblicke nicht zu öffent⸗

licher Kenntniß kamen , erweckte Gott in dem darauffolgenden Jahre 3504



dem Volke einen neuen Propheten in der Perſon des an dem Fluſſe Cho⸗

bor in Meſopotamien durch Abführung in die Gefangenſchaft verpflanzten

Prieſters Ezechiel , welchem er ſich ſogleich das erſte Mal auf freiem Felde

am Ufer des Fluſſes in ſeiner ganzen Herrlichkeit in Geſtalt eines Men⸗

ſchenſohnes zu erkennen gab , ſitzend auf einem Throne von maſſivem

Saphir , getragen von einer ebenfalls aus maſſivem Saphir beſtehenden

ebenen Baſis , welche ihrerſetts wiederum von vier geflügelten Cherubim ,

einer wunderbaren , die Formen eines Menſchen , Löwen , eines Stieres

und eines Adlers in ſich vereinigenden Thiergeſtalt getragen und ſcheinbar

mittelſt vier im Kreiſe herum mit Augen begabter lebendiger Räder nach

jeder Richtung hin nach dem Willen des auf dem Throne Sitzenden in

freie Bewegung gebracht wurde . Die ganze Erſcheinung , welche in ihrer

Bewegung fortwährend Feuer von ſich ausſprühte , umzog ein prachtvoller

Regenkreisbogen .

Die in dem angezeigten prophetiſchen Abſchnitte enthaltene , unſerer

Aufzählung zufolge ( vergl . §. 468 . ) achte meſſianiſche Hauptweiſſagung

( lerem . 31 , 22 . ) beſteht nach der lateiniſchen Ueberſetzung der Vulgata

in den drei kurzen , aber inhaltsſchweren Worten : „ kemina circumdabit

virum . “ Dieſe Worte ſcheinen in den Zuſammenhang auf dieſe Art

hineingedacht werden zu müſſen , daß die Jungfrau Iſrael , d. h. die für

den Augenblick in Gefangenſchaft befindliche Bevölkerung der ehemaligen

zehn Stämme aufgefordert wird , ſich um der leidigen Friſtung eines

mühſelig elenden Lebens willen nicht fernerhin zu allen Laſtern gebrauchen

zu laſſen , aus dem Grunde , weil Gott durch ein unerhörtes Wunder ,

das Er auf Erden zu thun beabſichtige , den thatſächlichen Beweis geben

werde , daß bei aller Armuth gerade die unverletzte weibliche Keuſchheit

von Gott mit der Ehre der Mutterſchaft desjenigen Mannes , den alle

wahren Ifraaeliten als ihren zukünftigen Erlöſer erwarteten , werde be⸗

gnadigt werden , welches unſchätzbare frohe Ereigniß alsdann in ſeinen

weiteren Wirkungen allmälig auch die glückliche Rückführung der zehn

Stämme aus der Gefangenſchaft in ihr Erbland werde zur Folge haben .

Eine zweite in dem nämlichen Kapitel enthaltene Weiſſagung Cerem .

31 , 15 —17 . ) wird im Ex. Matth . 2, 18 . mit der Bemerkung ange⸗

führt , daß ſie bei Gelegenheit des bekannten , in Bethlehem auf Befehl

des Königs Herodes verübten Kindermordes in Erfüllung gegangen ſei .

Da jedoch dem ganzen Zuſammenhange nach der Prophet Jeremias in

buchſtäblichem Sinne von einem offenbar ganz verſchiedenen Gegenſtande

handelt , ſo kann unſerer Meinung nach in der Abſicht des heiligen Evan⸗

geliſten Matthäus nur von einer typiſch allegoriſchen Weiſſagung des

erwähnten Kindermordes an dieſer Stelle die Rede ſein . Gleichwie näm⸗

lich die vorzugsweiſe von Rahel leiblich abſtammenden Nachkommen des

ehemaligen iſraelitiſchen Königreiches deßwegen , weil ſie nun ſchon ſeit

geraumer Zeit in aſſyriſche Gefangenſchaft waren abgeführt worden , dem⸗

ungeachtet für die heilige Geſchichte noch keineswegs verloren ſind , ähn⸗

lich ſagt der Prophet , ohne es ſelber zu wiſſen , typiſch voraus , daß Rahel ,



424

die in der Umgegend von Bethlehem begrabene Patriarchin , und ſomit
natürliche Patronin der in Bethlehem unſchuldig gemordeten Kinder
keine Urſache habe , über den Verluſt des zeitlichen Lebens derſelben ſich
einem untröſtlichen Jammer hinzugeben , indem dieſelben dadurch nicht
allein in den Augen Gottes nicht benachtheiligt , ſondern vielmehr im

Gegentheil zu deſto größerer Herrlichkeit im Himmel erhoben worden ſind ,
als deſſen Bürger ſie in der katholiſchen Kirche ſogar durch ein in die Weih⸗
nachtsoetave einfallendes eigenes Feſt , das Feſt der unſchuldigen Kind⸗

lein , geehrt und verherrlicht werden . — Der dritte und für uns beinahe
wichtigſte Gegenſtand dieſer Weiſſagung aber iſt die Vers 31 —83 . ge⸗
weiſſagte Erneuerung des am Sinai geſchloſſenen älteren Bundes , welche
demnach von dem Standpunkte der damaligen Zeit aus eine zukünftige
Abänderung der für das Volk Iſrael in ſeiner bisherigen Entwickelung
ſpeciell berechneten beſonderen Geſetzesbeſtimmungen im Zuſammenhange mit
der durch den Meſſias zu erwartenden Stiftung eines neuen Bundes
in Ausſicht ſtellt , alſo gerade das Nämliche , was wir als Chriſten den
Juden gegenüber behaupten , daß bei Gelegenheit der Stiftung der chriſt⸗
lichen Kirche geſchehen ſei . Es iſt demnach , inſofern die heutigen theo⸗
logiſch gebildeten Juden die Auctorität des Propheten Jeremias anerken⸗
nen , nicht abzuſehen , aus welcher Urſache ſie den in den neuen Bund
aufgenommenen Proſelyten aus allen Völkern der Erde gegenüber auf
dem Grundſatze einer unabänderlichen Feſthaltung ihrer politiſchen und
ceremoniellen Inſtitutionen beharren wollten . — Ueber die dem Prophe⸗
ten Ezechiel nach der Erzählung des gleichen Paragraphen zu Theil ge⸗
wordene Offenbarung der göttlichen Herrlichkeit vergl . die Anmerkung zu
§. 444 .

§. 512 .

Ezechiel cp. 2 — ch. 3, 3.

Czechiel , welcher in der auf dem Throne ſitzenden Menſchengeſtalt
den Gott Iſrael ' s erkannte , fiel vor ihm athemlos auf ſein Angeſicht
nieder , wurde aber auf ſein aufmunterndes Wort durch eine ihn durch⸗
ſtrömende wunderbare Kraft wieder aufgerichtet , worauf er von Gott den

Befehl bekam , ſich als Geſandter Gottes an das abtrünnige , hartnäckige
und in ſeinem Eigenſinne heillos verbitterte jüdiſche Volk gebrauchen zu
laſſen , und unbekümmert vor ihren Reden und Drohungen Gottes Wort
an ſie auszurichten . Die zur Mittheilung an das Volk übertragenen
göttlichen Offenbarungen wurden ihm in Form einer inwendig und aus⸗

wendig mit Klageliedern und Strafverkündigungen beſchriebenen Papier⸗
rolle ausgehändigt , welche er auf Gottes Befehl zuvor mit dem Munde

ergreifen und in den Magen mußte hinunterſchlingen . Das Wort Gottes
hatte nichts deſto weniger im Munde des Propheten einen wunderbar

lieblichen ſüßen Honiggeſchmack .
Den im Zuſtande der Viſion ertheilten Befehl , das Buch der gött⸗

lichen Offenbarung zu eſſen , erhält auch der heilige Evangeliſt Johannes

eng000



425⁵

( Apocal . 10, 9. ) . Auch ihm erregt dasſelbe im Munde Honiggeſchmack,
aber darauf Grimmen im Unterleib .

§. 513 .

Ezechiel 3, 4 —13 .

Nachdem er mit dieſer Handlung den Beruf zum Propheten ange⸗

nommen , ſtellte ihm Gott die Vortheile und Nachtheile ſeines Amtes

rückhaltslos vor . Der Vortheil war , daß er Leuten zu predigen hatte ,

welche , da ſie ſeine eigene Sprache redeten , ihn nicht mißverſtehen konn⸗

ten ; der Nachtheil die ſchlechte Gemüthsbeſchaffenheit , vermöge welcher

ſie trotzdem ihm noch weniger , als wenn ſie ein ihm fremdes Volk wären ,

würden wollen Gehör geben . Dadurch aber ſollte er ſich nicht abſchrecken

laſſen , indem Gott ſeinerſeits ihm eine deſto größere Willensfeſtigkeit und

eiſerne Standhaftigkeit verleihen wolle , mittelſt welcher er alle noch einiger⸗

maßen empfänglichen Gemüther auf den rechten Weg hinüber zu leiten ver⸗

ſuchen ſolle . Mit dieſem Beſcheide entlaſſen trennte eine unſichtbare Gewalt

den Propheten von der Erſcheinung Gottes , von welcher er , indem auch ſie

ſich wieder entfernte , hinter ſeinem Rücken noch das Rauſchen der Flügel ,

den Ton der Räder und einen mit donnerähnlicher Stimme ertönenden

Lobgeſang unterſcheiden konnte .

§. 514 .

Ezechiel 3, 14—22 .

Sieben Tage ſpäter , während welcher Zeit Czechiel ſich in Gegen⸗

wart ſeiner mit Schnitterarbeit beſchäftigten Landsleute ſtill und ruhig

verhalten hatte , empfing er Offenbarung von Gott , welche ihm die Ver⸗

antwortlichkeit , welche auf ſeinem Wächteramte ruhte , deutlicher auseinander

legte . Ein Gottloſer , welchem er eine von Gott als Auftrag empfangene

Warnung vor der Strafe des Todes auszurichten unterlaſſen , werde zwar

um ſeiner eigenen Verſchuldung willen ſterben , aber die Verantwortung

werde einem Theile nach auch auf ihn fallen ; während er im anderen

Falle keine Verantwortung dafür habe , ob der einmal gewarnte Sünder

die empfangene Warnung auch gewiſſenhaft benütze . Ebenſo habe er auch

ohne ausdrücklichen göttlichen Befehl einen jeden bis daher Gerechten zu

verwarnen , welcher in eine ſchwere Sünde hineinfalle , ſo daß die voran⸗

gegangene Untadelhaftigkeit in einem ſolchen Falle weder den Sünder

retten , noch den Propheten wegen unterlaſſener Warnung entſchuldigen
werde . Hierauf wies ihn Gott an , zum Empfange einer neuen Offen⸗

barung zum Zweitenmal auf das Feld hinauszugehen .
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8 . 515 .

Ezechiel 3, 22 — 234.

Sobald Czechiel ſich auf einſamer Haide befand , bekam er zum

Zweitenmal die nämliche Erſcheinung der göttlichen Herrlichkeit , welche er

ſchon einmal am Fluſſe Chobar empfangen , deren Anblick auch zum

Zweitenmal die Wirkung hatte , ihn kraftlos auf ſein Antlitz zu Boden

ſinken zu machen . Als hierauf eine göttliche Kraft ihn mit unſichtbarer

Hand wieder aufgerichtet , empfing er von Dem , der auf dem Throne ſaß,

folgende Aufträge .

CXV . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Fortſetzung .

§. 516 .

Ezechiel 3, 24 —27 .

Das Erſte , was Gott dem Propheten befahl , war , nach beendigtem

Empfange gegenwärtiger Offenbarung ſich in ſeiner eigenen Wohnung

ſelber gleichſam wie einen Gefangenen zu behandeln , und um der Ver⸗

ſuchung zum Verlaſſen ſeines Hauſes von vornherein den Zugang zu ſei⸗

nem Herzen abzuſchneiden , ſich lieber ſogleich mit Ketten anſchmieden zu

laſſen . Um wegen ſolcher auffallender Handlungen keinen Streit mit

ſeinen eigenen zänkiſchen Landsleuten zu bekommen , offenbarte ihm Gott

im Voraus , ſeine Zunge durch übernatürliche Wirkung unbeweglich und

dadurch ſtumm und ſprachlos machen zu wollen . Nur bei wörtlichen

Offenbarungen verſprach er ſeine Zunge wieder zu löſen . Alsdann jedoch

ſolle und müſſe er reden , ſo daß wer wolle auch hören und ſich dar⸗

nach richten könne .

8 . 517 .

Ezechiel à, 1 — 3.

Ezechiel ſollte , wenn auch ſtumm und ſprachlos , demungeachtet nicht

unthätig bleiben in Handlungen , welche , auch ohne einer wörtlichen Aus⸗

legung zu bedürfen , hinlänglich deutlich durch ſich ſelber weiſſagten . Deß⸗

wegen fuhr Gott fort ihm zu befehlen , daß er , in der Mitte ſeiner Woh⸗

nung feſtgebunden , ſich von Backſteinen eine Art von Feſtung bauen und

ſogar , wie die Worte auszudrücken ſcheinen , den Namen Jeruſalem dar⸗

auf ſchreiben ſolle . Gegen dieſe Feſtung ſolle er nun ringsherum Be⸗

lagerungswerke mit Sturmböcken aufführen , und überdieß eine eiſerne

ſt fatvil
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rungswerke hineinbringen , mittelſt welcher er mit unverwandtem Antlitz

die Belagerung unausgeſetzt fortzuführen habe .

§. 518 .

Ezechiel 4, 4 —8 .

Neben dieſem ſymboliſch bedeutungsvollen Spiele , welches der Pro⸗

A Aun phet fortwährend mit ausgerecktem Arme gegen die nachgebildete Stadt

Jeruſalem forttreiben mußte , bekam er die harte Aufgabe , die Sünden

des Volkes Iſrael überhaupt und des Reiches Juda insbeſondere durch

ein geduldig ausgeharrtes , unbewegliches Lager auf dem Erdboden ab⸗

büßen zu helfen , indem er die Zahl der Jahre in Tage verwandelt , für

Iniihu das Volk Ifrael nicht weniger als 390 Tage hintereinander auf der lin⸗

ken und 40 Tage darnach ſtatt ebenſo vieler Jahre für das Reich Juda

auf der rechten Seite liegen mußte . Damit er aber während dieſer Zeit

ſich nicht von der einen auf die andere Seite wenden könne , mußte er ſich

auf die betreffende Seite feſtbinden laſſen . Während dieſer ganzen Zeit

durfte er auch mit dem erwähnten Spiele nicht ausſetzen .

Die im Paragraphen angegebene Zahl der Jahre des Abfalls , welche
der Prophet Ezechiel zu büßen bekommt , iſt ſchwer zu berechnen . Die

geringe Wahrſcheinlichkeit der verſchiedenen bisher gemachten Auslegungs⸗

verſuche berechtigt uns zu der Vermuthung , daß ſie eben nicht nach irgend

wie bekannten chronologiſchen Haltpunkten , ſondern vielmehr aus dem

Umfange der ganzen bisherigen iſraelitiſchen Geſchichte ſeit dem Ueber⸗

gange derſelben über den Jordan nach der göttlichen Allwiſſenheit als

mitten aus den übrigen heraus zuſammengezählt zu betrachten ſind . So

kommen z. B. die 40 Jahre für das Königreich Juda ganz gut heraus ,

wenn man die 22 Jahre vom Tode des Königs Joſias bis zur Zer⸗

ſtörung Jeruſalem ' s 3489 —3510 beſonders rechnet , und dazu aus den

Regierungen der beiden abgöttiſchen Könige Manaſſe und Amon noch
muthmaßliche weitere 18 Jahre dazu ſchlägt . Unter den 390 Tagen für

das Haus Ifrael ſind alsdann nicht etwa bloß die Abfalljahre des Reichs

der zehn Stämme , ſondern beider Reiche zugleich zu verſtehen , und in

dieſer Summe auch alle bereits in der Zeit des vereinigten Königreiches
und unter den Richtern ſtattgehabten mit inbegriffen .

b. 519 .

Ezechiel 4, 9 — 17.

Die peinlich martervolle Lage , welche der Prophet Czechiel auf Gottes

Befehl ſich ſelber auferlegte , ſollte endlich zugleich auch eine vorausgehende

Verſinnlichung derjenigen Noth und Entbehrungen ſein , welche die armen

in Jeruſalem belagerten Juden auszuſtehen bekommen würden . Deßwegen
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mußte er Weizen , Gerſte , Bohnen , Linſen und Wicken gemahlen in einen

Trog zuſammenthun , und ſich für jeden der 390 Tage ein einziges Brod

von etwa Pfd . Gewicht daraus backen laſſen . Waſſer durfte er auch

den Tag über nicht mehr als ungefähr J/½i Maß trinken . Das Brod

mußte ungeſäuert , wie Aſchenkuchen gebacken werden . Als Feuerungs⸗

material befahl Gott dem Propheten anfangs nichts Geringeres , als

trockenen Menſchenkoth mit dem angerichteten Teig in Berührung zu

bringen , ließ ihm aber , als Ezechiel vorbat , ſich doch nicht gar ſo ſehr

verunreinigen zu ſollen , anſtatt deſſen zu , Rindermiſt ſtatt Menſchenkoth
in Anwendung zu bringen .

§. 520 .

Ezechiel cap. 5.

Schon die bisherigen dem Propheten aufgetragenen Handlungen

waren bezeichnend genug ; was aber den ſtärkſten Eindruck machen mußte ,

folgt erſt nach . Czechiel mußte ein Schwert nehmen , ſo ſcharf wie ein

Scheermeſſer , mit dem er ſeinen Kopf und ſeinen Bart mußte kahl ſchee⸗

ren laſſen . Die abgeſchnittenen Haare wurden nach einer Wage in drei

gleiche Theile abgewogen . Das erſte Drittheil davon wurde nach und

nach mitten in Jeruſalem mit Feuer verbrannt , das zweite wurde rings⸗

herum , mit dem nämlichen Schwerte zerſchnitten , auf den Boden zerſtreut ,
das dritte endlich dem Winde preisgegeben und nur ein kleiner Theil da⸗

von in den Zipfel ſeines Mantels eingebunden ; doch auch von dieſem

wieder einige Haare in das Feuer geworfen , von welchem Feuer aus

Gott dunkel vorherſagte , daß zuletzt das ganze Haus Iſrael werde er⸗

griffen werden . Zu dieſer letzten Handlung folgte nun eine dem Pro⸗

pheten eingegebene wörtliche Auslegung . Deßwegen , weil die Stadt Je⸗

ruſalem mitten unter heidniſche Völker geſetzt , in ärgerem Grade als alle

Heiden die Gebote Gottes verachtet und beſchimpft habe , ſo werde ſie auch

nach dem Maßſtabe ihrer Gottloſigkeit Angeſichts aller Heiden beſtraft

und mit einer für alle Zeiten exemplariſchen Strenge gerichtet werden , ſo

daß während der Zeit der Belagerung weder die Väter zur Stillung ihres

Heißhungers das Fleiſch ihrer Kinder , noch die Söhne das Fleiſch ihrer

Väter verſchonen , der Reſt der Ueberbleibenden aber in alle Winde werde

verſtreut werden . Dieſe Ueberbleibenden würden ungefähr den dritten

Theil ausmachen , während das erſte Drittheil innerhalb der Stadt durch

Hunger und Peſt zu Grunde gehen , das zweite Drittheil aber rings um

die Mauern der Stadt durch das Schwert umkommen werde , damit die

llb
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von ihnen auf eine beiſpielloſe Weiſe beſchimpfte Ehre Gottes auch durch

ein beiſpiellos exemplariſches Strafgericht über ſie wieder hergeſtellt werde .

b. 521 .

Ezechiel cap. 6.

Unbeſtimmt ob noch während der zur ſinnbildlichen Belagerung von

Jeruſalem beſtimmten 430 Tage , oder ſchon nach Ablauf derſelben be⸗

kam Czechiel eine weitere wörtliche Offenbarung , mittelſt welcher er be⸗

auftragt wurde , den zu abgöttiſchem Gebrauche entweihten Bergen und

Hügeln des heiligen Landes Zerſtörung und Uebergießung mit dem Blute

der erſchlagenen Götzendiener zu predigen . In dieſer Offenbarung findet

ſich eine theilweiſe Erläuterung über diejenigen Haare , welche der Pro⸗

phet bei der letzten ihm aufgetragenen ſymboliſchen Handlung in den Zipfel

ſeines Mantels einzubinden bekommen hatte . Es waren dieß nämlich die

wenigen unter den in alle Welt zerſtreuten Flüchtlingen , welche durch das

erlittene Strafgericht in ihrem Gewiſſen aufgerüttelt , ſich mit aufrichtiger

Bußfertigkeit in der Gefangenſchaft zu Gott ihrem Herrn bekehren wür⸗

den , ohne dadurch jedoch das über das ganze Land ergehende allgemeine

Strafgericht aufhalten zu können .

8 22

Ezechiel cap. 7

Eine noch ſpäter als dieſe , wohl in jedem Falle erſt nach Beendigung

der 430 Tage an Czechiel gerichtete neueſte Offenbarung verſetzte ihn nach

vollbrachter erſter Zerſtörung Jeruſalem ' s gleichſam durch eine natürliche

Ideenverbindung im Geiſte in den bevorſtehenden weiteren Verlauf der

ganzen Weltgeſchichte , in welchem er eine zum Ende der Welt überhaupt

hinüberleitende exemplariſche Verwüſtung des ganzen iſraelitiſchen Landes

durch göttliche Erleuchtung klar vor Augen ſah . Auch dieſe Weiſſagung

ſcheint mit der dem Propheten im Vorhergehenden anbefohlenen ſymboli⸗

ſchen Handlung als nähere Erläuterung zuſammenzuhängen , vermöge

welcher er einige wenige der in den Zipfel ſeines Mantels eingebundenen

Haare in das in Jeruſalem brennende Feuer noch nachträglich hinein⸗

werfen mußte , worauf hin der dadurch neu aufflammende Feuerbrand
dereinſt das ganze Haus Ifrael ergreifen ſollte . In nicht ganz deutlichen

Umriſſen wird bei dieſer Gelegenheit eine neue zweite Zerſtörung der

Stadt Jeruſalem unter womöglich noch gräßlicheren Umſtänden , wie die

erſte , eine Plünderung und ſchonungsloſe Entweihung der Stadt und des
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Tempels , eine dauernde Beſetzung der Stadt und des Landes durch eines

der gottloſeſten Völker der Erde , und eine gleichzeitige vollkommen rath⸗

loſe Traurigkeit der zerſtreuten Flüchtlinge unter vollſtändiger Entbehrung

aller weiteren Prophezeiung , richtiger Geſetzesauslegung und prieſterlicher

Amtsverrichtung vorausgeſagt , alles zu gerechter Wiedervergeltung der

Gleichgiltigkeit und Geringſchätzung , welche ſie ſich zuvor gegen den Gott

Iſrael ' s , ihren Herrn und Beſchützer , hätten laſſen zu Schulden kommen .

Wenn Ezechiel in dem damaligen Zeitpunkte den gegenwärtigen Zu⸗

ſtand des heiligen Landes , ſowie des in alle Länder der Erbde zerſtreuten
jüdiſchen Volkes klar und deutlich auf prophetiſchem Wege im Voraus

erkannte , ſo konnte er denſelben von dem Standpunkte des vormals ſo

blühenden altteſtamentlichen Königreiches aus betrachtet auch kaum anders

ſchildern , als wir ihn im Paragraphen beſchrieben finden .

CXVI . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Lortſetzung .

§. 523 .

Ezechiel cap. 8.

Gegen Ende September des Jahres 3505 wurde Czechiel aus ſeiner

Wohnung , woſelbſt die Aelteſten der Juden aus der nächſten Umgebung mit

ihm verſammelt ſaßen , im Geiſte nach Jeruſalem entrückt , und gewahrte , in

das nördliche Thor des Tempelvorhofes eintretend , die nämliche Erſchei⸗

nung der göttlichen Herrlichkeit , welche er ſchon zweimal gehabt hatte .

Gott machte ihn aufmerkſam ſowohl auf ein Götzenbild , welches dem er⸗

wähnten Eingange in den Vorhof ſogleich zur Seite ſtand , theils auf die

in einem unterirdiſchen Gewölbe insgeheim von 70 Aelteſten des Volkes

unter Anleitung Jezonias , des Sohnes Saphan ' s , ausgehende abgöttiſche

Verehrung allerlei unreiner Thierbilder , theils auf die götzendieneriſchen
Klagen jüdiſcher Frauen über den Tod Adonis , welche ſie ſogar in dem

nördlichen Thore des Tempelgebäudes ſelber anzuſtimmen ſich nicht ent⸗

blödeten , theils auf eine von 25 Männern in einem oſtwärts gelegenen
Hofe mit dem Rücken gegen den Tempel in der Richtung gegen Sonnen⸗

aufgang verrichtete abgöttiſche Feueranbetung . Für dieſe ſämmtlichen im

Vorhofe des Tempels verrichteten Gräuel offenbarte Gott dem Czechiel ,

ſchonungsloſe Rache nehmen zu wollen .

Die in dem gegenwärtigen und den beiden folgenden Paragraphen
erzählte ausführliche Viſion des Propheten Czechiel ( ep. 8 — 11. ) bleibt

den dwih

ſtreuen,

Hondge⸗
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in geſchichtlicher Beziehung dadurch immerhin dunkel , daß man nicht ge⸗

nau unterſcheiden kann , in wieweit er im Zuſtand der Extaſe wirkliche

oder ſymboliſche Vorgänge erblickt hat . Der Zweck dieſer Offenbarung

von Seite Gottes ſcheint der geweſen zu ſein , von dem gegenwärtigen

religiöſen und ſittlichen Zuſtande der Stadt Jeruſalem dem Propheten

einen anſchaulichen Eindruck zu gewähren .

§. 524 .

Ezechiel cap. 9 — 10.

Während deſſen ſah der Prophet auf Gottes Geheiß ſechs mit Mordwerk⸗

zeugen bewaffnete Männer angeführt von einem ſiebenten , der das Aeußere

eines Schreibers an ſich trug , durch das nördliche Thor nach Jeruſalem

eintreten und ſich bei dem ehernen Brandopferaltar im inneren Vorhofe

des Tempels aufſtellen . Der Schreiber bekam Auftrag von Gott , ſämmt⸗

liche Bürger von Jeruſalem , denen die vorgehenden Gräuel zum Verdruß

und Herzenleid ſeien , mit einem Zeichen an der Stirne kenntlich zu

machen , damit ſie verſchont würden . Die Uebrigen ſollten alle von ſeinen

mitfolgenden Begleitern erſchlagen werden . Nachdem dieſer Befehl aus⸗

geführt , wurde der erwähnte Schreiber beauftragt , feurige Kohlen aus

dem zwiſchen den Cherubim befinblichen Herde auf die Stadt auszu⸗

ſtreuen , welche ihm zu dieſem Behufe von einem der Cherubim in die

Hand gegeben wurden .

§. 525 .

Ezechiel cap. 11.

Nachdem dieſes geſchehen , ſah Czechiel noch ein beſonderes Straf⸗

gericht über Pheltias , den Sohn Banajas , welcher nebſt Jezonias , dem

Sohne Azur ' s , Anführer der 25 Männer war , die Ezechiel bereits an

der Oſtſeite des Tempels mit abgöttiſcher Feueranbetung beſchäftigt ge⸗

ſehen hatte . Czechiel bekam ſelbſt den Auftrag von Gott , ihnen Uebels

zu weiſſagen , und ſah , während er zu ihnen redete , Pheltias plötzlich todt

zur Erde ſtürzen . Als nun Czechiel , hiedurch heftig erſchreckt , darüber

ſelber eine Klage anſtimmte , tröſtete ihn Gott mit der erfreulichen Zu⸗

ſicherung , daß je ſchonungsloſer die gegenwärtigen Bewohner des heiligen

Landes zur Strafe ihrer Gottloſigkeit vertilgt , deſto ſegensreicher dereinſt

die aus der Verbannung zurückgekehrten Juden in demſelben ſowohl in

geiſtlicher als zeitlicher Beziehung wieder aufblühen würden . Hierauf

verfügte ſich im Geſichte des Propheten die Erſcheinung der göttlichen

Herrlichkeit unter dem rauſchenden Fluge der Cherubim vom Tempelberge

auf die Spitze des gegenüberliegenden Oelberges , während er vom Geiſte



42

Gottes nach Chaldäa zurückgetragen , dort wieder aufwachte , und den noch
um ihn verſammelten Aelteſten die gehabte Offenbarung wieder erzählte .

CXVII . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Fortſetzung .

§. 526 .

Ezechiel 12, 1 —7.

Der Eindruck , welchen ſo beſtimmte und gemeſſene göttliche Straf⸗

verkündigungen auf die in der Gefangenſchaft lebenden Juden hervor⸗

brachte , ſcheint noch immer kein tiefer und gründlicher geweſen zu ſein ;
denn bald darauf wurden dem Propheten Ezechiel neue ſymboliſche Hand⸗

lungen zu noch deutlicherer Verſinnlichung der bevorſtehenden Ereigniſſe ,
wie bisher , von Gott aufgetragen . Er mußte nämlich vor den Augen
ſeiner Landsleute ſeine ſämmtliche Habe in reiſefertigen Zuſtand bringen ,
und in ihrer Gegenwart wie bei einer nothgedrungenen Auswanderung
von ſeinem bisherigen Wohnorte an einen anderen ſchaffen laſſen . Er

ſelbſt wurde angewieſen , bevor er ſich auf den Weg begab , gegen Abend

ein Loch durch die Wand ſeines eigenen Hauſes zu brechen und ſich zur

Nachtzeit mit bedecktem Angeſichte auf den Schultern zweier Träger hin⸗

austragen zu laſſen .

§. 527 .

Ezechiel 12, 8 —28.

Von ſeinen beſtürzten Nachbarn über den Zweck ſeiner auffallenden
Handlungsweiſe befragt , gab er aus göttlicher Offenbarung ihnen zur
Antwort , das , was er gethan, ſei nichts Anderes als eine Vorbedeutung
deſſen , was mit Jeruſalem , ſeiner Einwohnerſchaft und ſeinem Könige
geſchehen werde . Die Einwohner von Jeruſalem würden zur Wanderung
in die Gefangenſchaft gezwungen , der König aber auf den Schultern ſeiner
Knechte zur Nachtzeit durch ein Loch der Stadtmauer hinausgetragen ,
einen Verſuch zur Flucht machen . Der gemachte Verſuch werde aber fehl⸗
ſchlagen , indem der König , durch das Truppennetz des Königs der Chal —
däer aufgegriffen , nach Babel abgeführt , dort , wiewohl ohne die Stadt

zu ſehen , Todes ſterben werde . Seine Begleiter aber und die übrigen
noch waffenfähigen Männer würden in alle Welt zerſtreut bis auf einen
kleinen Reſt durch Schwert , Hunger und Peſtilenz aufgerieben werden .
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Hieran ſchloſſen ſich unmittelbar zwei neue Offenbarungen an . Ezechiel

mußte , um die bevorſtehende Noth des heiligen Landes ſinnlich zu ver⸗

gegenwärtigen , Brod und Waſſer in Eile und mit Kummer als Nahrung

zu ſich nehmen . Zugleich aber mußte er im Auftrage Gottes ſeinen

Landsleuten verkündigen , daß ein gewiſſes unter ihnen übliches , auf die

bisherige gewöhnlich lange verzögerte Vollſtreckung der angedrohten Stra⸗

fen bezügliches Sprüchwort von jetzt an unter ihnen außer Gebrauch

kommen werde , indem die Erfüllung der gegebenen Weiſſagungen gegen⸗

wärtig nicht lange mehr auf ſich warten laſſen würde .

§. 528 .

Ezechiel cap. 13.

Bald darauf folgte auch die Verkündigung eines beſonderen Straf⸗

gerichtes für die falſchen Propheten , welche wegen der trügeriſchen Hoff⸗

nungen , in welche ſie das Volk einwiegten , mit Baumeiſtern verglichen

werden , die ſchlecht gebaute Mauerwände mit Farbe überſtreichen , damit

man im Angeſichte des ihnen drohenden Sturmes ihre gefahrvolle Be⸗

ſchaffenheit nicht entdecken könne . Auch werden bei dieſer Gelegenheit

falſche Prophetinen namhaft gemacht , welche außer ihren falſchen Pro⸗

phezeiungen ſich zugleich durch andere Verführungskünſte zu bereichern

ſuchten .

Das angezeichnete 13. Kapitel des Propheten Czechiel Vers 10 —15 .

iſt wichtig zur Erklärung der neuteſtamentlichen Stellen Ev. Matth . 7,

24 . 27 . cp. 23 , 27 . und Acta apostol . 23 , 3.

CXVIII . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Fortſetzung .

§. 529 .

Ezechiel cap. 14.

Durch ſolche ernſte Strafverkündigungen wenigſtens einigermaßen

betroffen , fanden ſich die Aelteſten aus der benachbarten iſraelitiſchen Ge⸗

fangenſchaft eines Tages wiederum bei Czechiel ein , durch welchen ſie ,

unbekannt über welchen Gegenſtand , bei Gott Frage hielten , bekamen

aber zur Antwort , daß ein Menſch , welcher mit Unreinigkeit und Unge⸗

rechtigkeit im Herzen zu dem Propheten komme , um Gott über was im⸗

mer für eine Sache befragen zu laſſen , keine andere als eine thatſächliche

Krafft , heil. Geſchichte. I. 28
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Antwort , d. h. die baldige Erfahrung alles erdenklichen göttlichen Un⸗

ſegens davon tragen werde . Eine vorzügliche Strafe werde die falſchen

Propheten treffen , welche , ſo viel an ihnen , das arme Volk immer tiefer

in die Verblendung hineinriſſen . Aber auch das Land , welches ſich von

falſchen Propheten verführen laſſe , werde von Grund aus verwüſtet werden , ſo

daß ſelbſt Noe , Daniel und Job , wofern dieſelben als Fürbitter für dasſelbe

aufträten , den Zorn Gottes nicht aufhalten könnten . Aus dieſem Grunde

offenbarte Gott gegenwärtig ſeine vier ſchärfſten Zuchtruthen , Schwert ,

Hunger , wilde Thiere und Peſt , ſchonungslos über Jeruſalem ergehen zu

laſſen , doch alſo , daß ſelbſt nach der größten Verwüſtung doch immer noch

ein für die Zukunft hoffnungerweckender Reſt des Volkes übrig bleiben

werde .

Daß Gott in ſeiner Offenbarung an den Propheten Czechiel den

lebenden Daniel mit unter den drei Fürbittern erwähnt , welche noch am

erſten den Zorn Gottes von einem Lande abzuwenden vermöchten ( Kzech .

14 , 14. 20. ) , giebt uns einen hohen Begriff von dem perſönlichen Wohl⸗

gefallen , welches ſich dieſer damals vielleicht erſt 26jährige Jüngling be⸗

reits in Gottes Augen erworben hatte . — Im 21 . Verſe des nämlichen
Kapitels werden Schwert , Hunger , wilde Thiere und Peſt die vier ſchärf⸗

ſten Zuchtruthen genannt , mit welchen Gott die Sünden der Menſchen
heimzufuchen pflege . „ Quatuor judicia mea bessima . “ Das Nämliche

iſt vielleicht unter den vier Engeln in der Offenbarung Johannis zu

verſtehen , welchen die Macht gegeben iſt , dem Feſtlande und dem Meere

Schaden zuzufügen ( Apocal . 7, 2. ) . „ Quatuor Angelis , quibus datum est

nocere terrae et mari . “
§. 530 .

Ezechiel cp. 15 — 16

Nachdem in einer zwiſchenfolgenden Offenbarung Gottes die Ein —

wohner von Jeruſalem mit dem Weinſtocke verglichen werden , deſſen Holz
einmal vom Stamme abgeſchnitten , zu keiner nützlichen Verarbeitung ,

ſondern höchſtens zum Verbrennen weiter dienlich iſt , folgt eine zuſammen⸗

hängende ausführlichere Strafpredigt gegen die Stadt , welche mit einer

Hure und Ehebrecherin verglichen , und als ſolche nicht allein Sodom und

Samaria gleichgeſtellt , ſondern ihr noch der Vorrang über dieſelben in

allen möglichen Schlechtigkeiten zuerkannt wird . Nichts deſto weniger

verheißt ihr der Prophet , ſo gut wie auch den beiden Städten Sodom

und Samaria , daß ſie in einer fernen Zukunft wieder zu Ehren gebracht ,

Jeruſalem aber , von Scham und Reue über ſeine begangene Sünden er⸗

füllt , in ewigem Bunde mit Gott wieder vereinigt bleiben werde .

Das im 15. Kapitel des Propheten Ezechiel von demſelben gebrauchte

Gleichniß von den Reben des Weinſtockes erinnert unwillkührlich an
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Ev. doh , 15, 1 —6 . , woſelbſt Chriſtus der Herr dasſelbe Gleichniß in

einem etwas veränderten Zwecke gebraucht . Zu unterſcheiden davon ſind
die Gleichniſſe , in welchen , wie in folgendem §. 531 . , das ganze Volk

mit einem Weinberge verglichen wird . — Unter demjenigen Sodom ,
welchem Ezech , 16, 53 . 55 . ebenfalls eine dereinſtige Wiederherſtellung
verheißen wird , ſind nach der Annahme der Mehrzahl der Ausleger die

beiden Völker der Moabiter und Ammoniter zu verſtehen , welche , theils

weil Lot , ihr Stammvater , eine Zeit lang in Sodom wohnte , theils weil

ähnliche Laſter , wie in Sodom , unter denſelben im Schwange ſein moch

ten , recht gut ſymboliſch mit dem Namen Sodom konnten bezeichnet wer⸗

den. Jerem . 48 , 47. cp. 49 , 6. wird ebenfalls eine zukünftige Wieder⸗

befreiung den beiden erwähnten Völkern zugeſagt . — Der Name Sama⸗

ria bezeichnet natürlicher Weiſe das Reich der zehn Stämme .

§. 581 .

Ezechiel cap. 17

In einer neuen Offenbarung , welche dem Propheten Czechiel zur

Mittheilung an ſeine Landsleute gegeben wurde , verglich Gott das König⸗

reich Jeruſalem abermals mit einem Weinberge , welcher durch einen

großmächtigen , vom Auslande hergekommenen Adler , der zuvor das Mark

der Cedern Libanon ' s genommen und mit ſich in eine Kaufmannsſtadt

fortgetragen , im Lande ſelber gepflanzt worden ſei . Dieſer Weinberg

aber habe , nachdem er ſich in die Breite ausgedehnt , nach den Waſſern eines

andern Adlers begierig demſelben ſeine Zweige und Wurzeln entgegengeſtreckt .

Hierüber eiferſüchtig , ſagte der Prophet voraus , werde der erſte Adler

herbeikommen und den Weinſtock mit der Wurzel herausreißen , ſo daß er

an dem erſten kommenden heißen Winde rettungslos verdorren werde .

Dieſe Parabel legte der Prophet hierauf dem Volke ſo aus , daß das fort⸗

getragene Cedernmark den gefangenen König Jechonjas bedeute , welcher
von dem erſten Adler , dem babyloniſchen Könige Nabuchodonoſor nach

Babylon gefangen abgeführt worden ſei . Der von ihm an der Stelle

der Ceder gepflanzte Weinſtock , nämlich das unter Sedecias neu gepflanzte

jüdiſche Königreich , ſende ſeine Boten , das ſind die Wurzeln und Zweige

des Weinſtockes , nach Egypten an den zweiten Adler , den König Pharao ,

um durch ſeine Hilfe von der Herrſchaft des erſten erlöſt zu werden . Der

Erfolg dieſer Untreue werde aber der ſein , daß Pharao dem jüdiſchen

Königreiche nur unbedeutenden Schutz gewähren , Nabuchodonoſor hingegen

die aufrühreriſche Stadt durch Belagerung rettungslos überwältigen und

zerſtören , ſeinen König mit ſich gefangen nach Babylon fortführen , und

den Reſt ſeiner Einwohner in alle Winde zerſtreuen werde . Demungeachtet

verhieß Gott durch den Propheten , daß von dem Marke der geraubten
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Geder ein Schößling übrig bleiben und ſeiner Zeit neuerdings auf einen

hohen Berg Ifraels gepflanzt , gedeihlich wieder aufblühen und zu einer

großen Ceder , unter deren Zweigen alle Vögel des Himmels ihre Neſter

anzulegen Platz fänden , durch Gottes allmächtige Vorſehung in ferner

Zukunft wieder fröhlich heranwachſen werde .

Gleichniſſe , in welchen das iſraelitiſche Volk oder Königreich mit einem

Weinſtock verglichen wird , finden ſich bereits im alten Teſtamente Pol .

79 , 9. ( im hebräiſchen Text Psl . 80. ) , Isaj . 5, 1 —7 . , Jerem . 2, 21. ,

im neuen Teſtamente in jener von drei Evangeliſten wieder erzählten

Rede Chriſti Matih . 21 , 33 —41 . , Marc . 12 , 1— 9. , Luc . 20 , 9 —13 .

Das am Ende des Paragraphen erwähnte Gleichniß eines großen Baumes

findet ſeinen Wiederklang in dem von Chriſtus gebrauchten Gleichniſſe

vom Senfkorne ( Matth . 13 , 31 . 32. ) , und der letzte 24 . Vers des Ka⸗

pitels erinnert an eine Stelle aus dem Briefe des heiligen Apoſtels Pau -

lus ad Romanus 11 , 17 —24 . — Die Verheißung eines von dem ge⸗

fangenen König Jechonjas dereinſt abſtammen werdenden Gründers eines

neuen Reiches kann mit Recht als eine neue , unſerer Aufzählung nach

( bergl . Anmerk . zu §. 511 . ) die neunte meſſianiſche Weiſſagung gerech⸗
net werden .

CXIX . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Lortſetzung .

F. 532 .

Ezechiel 18, 1. 2.

Trotz des hartnäckigen Unglaubens , welchen die Iſraeltten den fort⸗

während in ihrem Inhalte ſich gleich bleibenden Prophezeiungen Czechiel ' s

entgegenſetzten , verhehlten ſie ſich demungeachtet auf die Dauer nicht , daß

der ehemals auf dem jüdiſchen Reiche ruhende Segen Gottes nachgerade
von ihnen gewichen ſei , in Folge deſſen die Zeiten im Allgemeinen all⸗

mälig für ſie immer ſchlechter zu werden im Begriffe ſtünden . Dieſe an

ſich durchaus richtige Beobachtung mißbrauchten ſie jedoch , um Gott den

ungerechten Vorwurf zu machen , daßer ſie als die unglücklichen Nach⸗

kommen Dasjenige leiden laſſe , was eigentlich ihre Voreltern verſchuldet

hätten , woraus im Lande Iſrael das Sprüchwort entſtand , die Söhne

müßten ſich eben gefallen laſſen , ſtumpfe Zähne von den ſauern Trauben

zu bekommen , welche ihre Väter gegeſſen hätten .

Das am Ende des Paragraphen angeführte iſraelitiſche Sprüchwort
von den ſtumpfen Zähnen der Söhne , als Strafe für die von den

Vätern verzehrten ſaueren Trauben , kommt auch in der §. 511 . erwähn⸗
ten Weiſſagung des Propheten Jeremias ( ep. 31 , 29 . ) ebenfalls vor .
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§. 533 .

Ezechiel 18, 1 —18 .

Dieſem ungerechten Vorwurfe gegenüber hielt es Gott nicht für unter

ſeiner Würde , ſich durch eine neue an ſeinen Propheten Czechiel gerichtete

Offenbarung ausdrücklich zu verantworten , und ihnen mit einem heiligen

Schwure anzukündigen , daß dieſes Sprüchwort nicht länger in Jeruſalem

werde beſtehen dürfen . Jede Seele , die des Sohnes ebenſo gut als wie

diejenige des Vaters , ſei vor dem Richterſtuhle Gottes für ſich ſelber ver⸗

antwortlich , und werde auch je nach ihren eigenen Handlungen von Gott

gerichtet werden . Ein gerechter Iſraelite , welcher die Götzenmahlzeiten

I u auf den Bergen nicht befucht , die Götzen ſelber nicht angebetet , das Weib

Wet ſeines Nächſten nicht verführt , die Zeit der Reinigung im ehelichen Um⸗

gange abgewartet , ſeinen Nächſten nicht ungerechter Weiſe bedrückt , das

eingehändigte Pfand dem Schuldner bei der Abzahlung ſeiner Schuld

wieder zurückgegeben , keinen Raub oder Diebſtahl begangen , dem Hun⸗

gernden ſein Brod mitgetheilt , den Nackenden bekleidet , ſich des Wuchers

im Darlehen enthalten , und überhaupt Gerechtigkeit und Redlichkeit , wie

ſie im Geſetze vorgeſchrieben , beobachtet habe , werde von Gott auch unter

den ſchlechteſten Zeitumſtänden immer am Leben und in leidlichem Wohl⸗

kerlhm ergehen erhalten werden , während ein Sohn desſelben , welcher von allen

dieſem das Gegentheil ſich würde laſſen zu Schulden kommen , eines un⸗

ausbleiblichen Todes ſterben werde . Hinterlaſſe aber dieſer wieder einen

Sohn , welcher ſich an dem unglücklichen Ausgange ſeines Vaters ein

Beiſpiel nehmend wiederum alle vorgeſchriebene Gerechtigkeit beobachte , ſo

werde dieſer wiederum am Leben erhalten und nicht in das unglückliche

Schickſal ſeines Vaters mit hineinverflochten werden .

Um jedem in dieſer Beziehung möglichen Mißverſtändniſſe auf Seite

des Leſers vorzubeugen , bringen wir bei dieſer Gelegenheit in Erinne⸗

rung , daß der auf Vernunft und natürlicher Gerechtigkeit beruhende

Grundſatz , daß die von den Eltern verwirkte Strafe nicht auf die Kinder

ausgedehnt werden dürfe , bereits als ausdrückliche geſetzliche Beſtimmung

im 5. Buche Moyſes ( vergl . §. 115 . ) enthalten iſt , eine Beſtimmung ,

nach welcher ſich auch König Amazias z. B. bei Gelegenheit der Beſtrafung
der Mörder ſeines Vaters ( vergl . §. 432 . ) ausdrücklich in ſeiner Hand⸗

lungsweiſe gerichtet hat .

mem Tunl §. 534 .

Ezechiel cap. 18, 19 —24 .

Was unglaublich ſcheinen ſollte , war vorauszuſehen , nämlich daß die

Zuhörer des Propheten die Darlegung eines ſo einfachen Herganges der

Dinge zwiſchen Gott und den Menſchen nicht begreifen können , und deß⸗



438

halb über die vorausgeſagte Thatſache , daß der Sohn die Strafe ſeines

Vaters nicht mit zu leiden brauche , ſich ernſtlich verwundern würden .

Dieſer verwunderten Frage gegenüber gab dann der Prophet davon als

die einfache Urſache an , daß ein Ifraelite , welcher die Gebote Gottes be⸗

obachte , möge nun ſein Vater geweſen ſein wer er wolle , der Verheißung nach

vor Strafe unter allen Umſtänden müſſe bewahrt bleiben . Eben deßwegen
werde ſelbſt ein bis daher gottlos Geweſener , welcher aber fortan für ſeine

Sünden Buße thue und ſich bekehre, wenigſtens vor der Strafe des Todes

bewahrt bleiben , ſo daß in Berückſichtigung der in ſeinem nachfolgenden
Leben erworbenen Verdienſte eine wiederholte Erwägung ſeiner früheren

begangenen Sünden nicht weiter ſtattfinden werde . Denn Gott habe ganz

und gar kein Intereſſe dabei , den Schuldigen zu ſtrafen , wogegen es

ſeine reinſte Freude ſei , auch nur Einen bekehrten Sünder am Leben

erhalten zu können . Ebenſo und mit ebenſo augenfälliger Nothwendig⸗
keit , fuhr der Prophet weiter in ſeiner Rede fort , werde aber auch ein

bisheriger Gerechter , welcher den Weg der Gerechtigkeit verlaſſen und

ſich in die Begehung aller üblichen Ungerechtigkeiten eingelaſſen habe , auf
die Dauer von der gerechten Todesſtrafe ereilt werden , ohne daß die Be⸗

rückſichtigung der guten Werke ſeines früheren Lebens eine Aenderung in

ſeinem endlichen Strafurtheile werde erwirken können .

Die auffallend kurzfichtige Urtheilsunfähigkeit und einſichtslos ſtumpf⸗
ſinnige Beſchränktheit der Juden gegenüber einer ſo einleuchtenden Reihe
von Wahrheiten war , wie im Paragraphen bemerkt , vorauszuſehen , aus
dem Grunde nämlich , weil den damaligen auf einer ungewöhnlich tiefen
Stufe der Sittlichkeit ſtehenden jüdiſchen Gefangenen durchaus und mehr
noch , als an der Erhaltung des jüdiſchen Staates , an einem Vorwande
gelegen war , um deſto ungeſtörter von den Vorwürfen ihres eigenen Ge⸗
wiſſens in ihrer bisherigen Anhänglichkeit an irgend eine der im vorher⸗
gehenden Paragraphen genannten ſchweren Sünden beharren zu können .
Dazu war ihnen nichts erwünſchter als der entfernte Anſchein , den es
hatte , als ob ſie, möchten ſie nun im letzten Augenblicke dagegen ſich er⸗
wehren wollen , wie ſie nur immer könnten , dem einmal unausweichlichen
göttlichen Strafgerichte mit einer auch noch ſo vollkommenen aufrichtigen
Buße nicht mehr zuvorzukommen im Stande wären . Unter eben dieſem
Vorwande ergaben ſie ſich demnach auch nach wie vor ſelbſt in der Ge⸗
fangenſchaft noch den oben genannten , ihnen einmal zur Lieblingsgewohn⸗
heit gewordenen Laſtern , weil ſie ſich für die Enthaltung von denſelben
keine Belohnung von Seiten Gottes verſprachen . Aehnlich darf man ,
wenn wir nicht irren , auch heutzutage ſich im Allgemeinen darauf ver⸗
laſſen , daß Chriſten , welche ſich erlauben , öffentlicher Weiſe Zweifel an
der Gerechtigkeit der göttlichen Vorſehung zu äußern , damit weiter nichts
als einen Vorwand ſuchen , um ihre geheime Anhänglichkeit an irgend
eine oder die andere ſchwere Sünde damit beſchönigend zu verdecken .
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8 3585

Ezechiel 18, 25—32 .

Die Iſraeliten , welche dieſe Darlegung anhörend , die Folgerichtigkeit

der Wege Gottes nicht angreifen konnten , beſtritten wenigſtens die Ge⸗

rechtigkeit ſeiner Gerichte , wogegen der Prophet für Gott kämpfend gel⸗

tend machte , daß ja ein Jeder ſich darnach richten , und ſowohl der Ge⸗

rechte auf dem guten Wege bleiben , als auch der Gottloſe , ſobald er

wolle , ſich von ſeinem üblen Wege bekehren könne ; daß ſomit nicht die

Wege Gottes , ſondern nur die Willensneigungen des halsſtarrigen iſrae⸗

litiſchen Volkes verkehrt ſeien . Darum ermahnte er ſie zum Schluſſe im

Namen Gottes , daß ſie die gehörte Predigt auf ſich anwenden und mit

Unterlaſſung ihrer bisherigen Uebertretungen ſich von ganzem Herzen zu

Gott bekehren möchten , indem ſie damit , daß ſie zur Strafe ihrer Un⸗

bußfertigkeit muthwillig in ihr eigenes Verderben rennten , wenigſtens Gott

keinen Gefallen erwieſen .

Die von dem Propheten Ezechiel mit den unnachahmlich ſchönen Wor⸗

ten : kacite vobis car novum et Spiritum novum ! ausgedrückte Ermah⸗

nung an die Sünder zu gründlicher Herzensbekehrung giebt uns Ver⸗

anlaſſung , diejenigen Stellen des alten Teſtamentes , in welchen überhaupt

von einer ſolchen heilſamen Herzensrichtung gegen Gott die Rede iſt , aus

dem Gedächtniſſe ſo gut als möglich zufammenzuſtellen . Deut . 6, 5.

1. Reg . 15, 22 . Psl . 50. ( im Hebräiſchen 51. ) , 12. Jerem . 31 , 33 .

Erech . 11, 19. 20. cp. 18, 31. ep. 36 , 26 . — 28 .

§. 536 .

Ezechiel cap. 19.

Die Reihe dieſer von Gott dem Czechiel gegebenen Offenbarungen

ſchließt mit einem Klaggeſange über das iſraelitiſche Volk , welches mit

einer Löwenmutter verglichen wird , deren beide Jungen Joachaz und Je⸗

chonja nacheinander gefangen genommen , der eine in Ketten nach Egyp⸗

ten , der andere nach Babylon geſchleppt worden . Zugleich wird dasſelbe

noch einmal mit einem Weinſtocke verglichen , welcher bisher reich an

Scepterſtäben , nunmehr entwurzelt und vom heißen Winde ausgetrocknet

keinen Herrſcherſtab mehr zu treiben im Stande ſei .



CXX . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Lortſetzung .

§. 537 .

Ezechiel 20, 1 —44.

Allmälige Zurüſtungen Nabuchodonoſor ' s zu einem neuen Kriege

gegen den abtrünnigen König Sedecias waren es wahrſcheinlich , welche

die Aelteſten der gefangenen Juden Ende Auguſt des Jahres 3506 be⸗

ſtimmten , durch den Propheten Ezechiel eine neue Anfrage bei Gott ſtellen

zu laſſen , auf welche ſie jedoch ihrer fortgeſetzten üblen Geſinnung halber
ebenſo wenig als im vergangenen Jahre von Gott eine befriedigende Ant⸗

wort erhielten . Statt deſſen erhielt der Prophet die Offenbarung , ihnen
in einer neuen Strafpredigt die ununterbrochene Reihe ihrer gräulichen
Uebertretungen ſeit der Zeit ihres Aufenthaltes in Egypten vorzuhalten ,
welche Gott ſchon damals mit der unerbittlichſten Strenge an ihnen be⸗

ſtraft haben würde , wofern er ihnen nicht Zurückführung und Beſitz des

Landes Canaan zum Voraus verheißen hätte . Nachdem er ihnen nun in

der Wüſte ſein Geſetz offenbart , und die Haltung des Sabbath ' s einge⸗
ſchärft habe , hätten ſie nicht aufgehört , trotz aller dazwiſchen eingetretenen
Strafgerichte ſowohl während ihres Zuges durch die Wüſte , als ſeit

ihrem Eintritte in das gelobte Land , immer von Neuem und in immer

zunehmendem Grade Gott durch Gräuelthaten zu beleidigen , von denen

ſie auch jetzt in der Gefangenſchaft noch nicht abließen . Dabei ſollten

ſie ſich , warnte ſie der Prophet , jedoch nicht der trügeriſchen Hoffnung
hingeben , als ob Gott , indem er Antwort zu geben verweigere , ihnen zu⸗

gleich die Freiheit gewähre , gleich den umliegenden heidniſchen Völkern

nach Gutdünken ihren Hang zum Götzendtenſt ungeſtört weiter zu befrie⸗

digen , indem Gott ſelbſt in der Zerſtreuung ihrer Gefangenſchaft die Ab⸗

götterei mit der ausgeſuchteſten Strenge an ihnen beſtrafen und den gott⸗
loſen Theil des Volkes durch ein beſonderes Gericht , ähnlich wie während
des Durchzugs ihrer Väter durch die Wüſte , wenigſtens von der ver⸗

heißenen Rückkehr in ihr Vaterland abzuhalten wiſſen werde . Deßwegen
möchten ſie, wofern ſie einmal ihre Halsſtarrigkeit nicht aufgeben wollten ,
in den Gräueln der Abgötterei nur weiter , wie bisher , fortfahren , indem

ſie zwar keinen Segen dabei haben , aber doch wenigſtens die zukünftige
Bekehrung ihrer dereinſt in das heilige Land zurückkehren ſollenden

Stammgenoſſen nicht würden verhindern können .
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6. 588 .

Ezechiel 20, 45 — cp. 21, 2.

Bei dieſer nämlichen Gelegenheit empfing Ezechiel den Auftrag , ſein

Antlitz nach Süden gerichtet , dem Südwinde zuzurufen , und dem Ge⸗

birgswalde des nach Süden zu gelegenen Landes eine durch Hilfe des

Windes Alles , das grüne ſo gut wie das dürre Holz verheerende Feuers⸗

brunſt zu weiſſagen , damit alles Fleiſch einſehe , daß dieſer allgemeine ,

unaufhaltſame Brand von Gott ſelber herrühre . Ezechiel ſcheint dieſe

Offenbarung ſelber auf den erſten Augenblick nicht verſtanden zu haben ,

weßwegen ihm Gott auf ' s Neue offenbarte , daß ſeine Weiſſagung gegen

dihne Jeruſalem und gegen das iſraelitiſche Land gerichtet ſei .

Eine offenbare Anſpielung auf die Stelle vom grünen und dürren 60
Holze ( Ezech . 20 , 47 . ) findet ſich in den Worten unſeres Heilandes 5
auf dem Kreuzwege wieder ( Ey. Luc . 23 , 31. ) .

§. 539 .

Ezechiel 21, 3 — 27.

Die verheerende Feuersbrunſt , welche Gott dem Propheten zu weis⸗

eingetkett ſagen eingegeben , war ein allgemeines Blutbad , welches ein von Gott

aus ſeiner Scheide gezogenes ſcharf geſchliffenes Schwert dadurch anrichten ,

in inma daß es das Land Ifrael nach allen Richtungen hin mit unzähligen

Schlachtopfern erfüllen , und zugleich den Scepter des von Gott zu ſeinem

Sohne angenommenen Königs von Iſrael von ſeiner Stelle rücken werde .

Hiebei wurde der Stadt Jeruſalem als beſondere Strafe für dieHeuchelei
ihres Königs , mit welcher derſelbe in Bedrängniß gebracht , durch eine

jedoch nicht ernſtlich gemeinte Befragung Gottes , ſowie durch eine nur zu

heuchleriſchem Truge abgehaltene Sabbathjahresfeier den unredlichen Stand

ſeines Gewiſſens ſelber deutlich offenbaren werde , angekündigt , es werde

der König Nabuchodonoſor auf dem Scheidewege zwiſchen der Richtung

nach Jeruſalem oder derjenigen nach der gleichfalls aufrühreriſchen Stadt

Rabbath Ammon , den als Looszeichen mit dem Namen Jeruſalem be⸗

ſchriebenen Pfeil zuerſt aus dem Köcher hervorziehen , folglich das gedrohte

Strafgericht an dem Lande Juda noch einige Jahre früher als an den

ebenfalls treubrüchigen Ammonitern vollzogen werden . Der gottloſe König

wurde inzwiſchen aufgefordert , die von Gott unwürdig empfangene iſraeli⸗

tiſche Königskrone als ihr letzter Träger niederzulegen , und dafür Unrecht

und Schmach auf ſich zu nehmen , ſo lange bis derjenige verheißene Sohn
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David ' s kommen werde , dem mit aller übrigen Gerichtsbarkeit überhaupt

auch die iſraelitiſche Königskrone wieder anfallen werde.
Die Stelle Euech 21 , 23 . 24. , welche ſehr ſchwer zu erklären , wird

von den Auslegern gewöhnlich ſo aufgefaßt , daß als Subjeet des Satzes

V. 23 . „eritque quasi consulens “ u. ſ. w. Nabuchodonoſor verſtanden

wird . Ohne einer genaueren exegetiſchen Unterſuchung dieſer Stelle vor⸗

greifen zu wollen , wagen wir einſtweilen die Vermuthung , daß vielmehr

Sedecias im Geiſte des Propheten als Subjeet anzuſehen iſt , wornach

in dieſen Worten eine prophetiſche Vorausſagung der thatſächlichen Um⸗

ſtände , welche weiter unten §, 544 . —546 . erzählt werden , enthalten wäre ,

Die Worte des 27 . Verſes bringen wir als die zehnte meſſianiſche Haupt⸗

weiſſagung in Aufzählung ( Pergl . Anmerk . zu F. 531 . ) und finden darin

zugleich eine unverkennbare Erinnerung und beziehungsweiſe nähere Be⸗

ſtimmung der vom Erzvater Jacob in ſeinem Segen über Juda gege⸗

benen ( vergl . §. 35. nebſt Anmerk . ) .

§. 540 .

Ezechiel 21, 28 —32.

Den Schluß dieſer unerbittlichen Strafandrohung über Iſrael bildet

eine Weiſſagung , daß auch die Ammoniter über kurz oder lang durch das

nämliche Schwert der Chaldäer getroffen und gerichtet werden würden ,

daß aber das genannte Schwert , nachdem es ſeinen Beruf erfüllt haben

und in ſeine Scheide , d. h. in ſein Heimathland zurückgekehrt ſein würde ,

auch an ſeinem Theile wieder von Gott gerichtet und ſeine ehemalige

Uebermacht bald darauf in völlige Vergeſſenheit gerathen werde .

§. 541 .

Ezechiel cap. 22

Eine darauffolgende von Gott dem Propheten Czechiel gegebene

Offenbarung iſt ein lebendiges Gemälde ſämmtlicher Ungerechtigkeiten und

ſittlichen Gräuel , welche in der Stadt Jeruſalem um jene Zeit unmittel⸗

bar vor ihrer erſten Zerſtörung im Schwange gingen , derenthalben ſie

neuerdings von Gott mit einem Haufen durch allerhand verderbliche Ein⸗

flüſſe zu Schlacken gewordenen edeln Metalles verglichen wurde , welches

nur durch das Feuer des Schmelzofens wieder in den Zuſtand ſeiner ge⸗

bührenden Reinheit zurückgebracht werden könne . Als beſondere Standes⸗

fünden werden den Prieſtern die Entweihung aller heiligen Gegenſtände ,
den Fürſten Räuberei und Rechtsverdrehung , den Propheten Verkündigung

erlogener Offenbarungen , dem gemeinen Manne Verleumdung und Unter⸗

drückung des Armen und der Fremdlinge zur Laſt gelegt , und die un⸗

aufhaltſame Vollſtreckung des gedrohten Strafgerichtes ausdrücklich dem

Umſtande , daß ſich kein einziger gerechter Mann im Lande mehr fände ,
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zugeſchrieben , der durch ſeine Fürbitte noch einen allenfallſigen Aufſchub

des drohenden Gerichts bewirken könnte .

§. 542 .

Ezechiel cap. 23

In einer letzten unmittelbar vor dem Feldzuge Nabuchodonoſor ' s

gegen Jeruſalem dem Propheten gegebenen Offenbarung werden die bei⸗

den Staaten , das Königreich Samaria und das Reich Juda unter dem

Bilde zweier laſterhafter Weiber mit Namen Oolla und Ooliba dargeſtellt ,

welche ſchon von Egypten her an ihren ehebrecheriſchen Lebenswandel ge⸗

wöhnt , ſich nicht geſchämt hätten , zu rückhaltsloſerer Befriedigung ihrer

ſchamloſen Sinnenluſt ſogar die geſchworenen Feinde Iſrael ' s , die Aſſyrier

ſelber , in das Land hereinzurufen . Nachdem Oolla zur Strafe ihrer Scham⸗

loſigkeit von ihrem eigenen Liebhaber auf alle erdenklich ſchimpfliche Weiſe

mißhandelt , mit dem Schwerte erwürgt und ausgeplündert worden , habe

Ooliba ſich kein Beiſpiel daran genommen , ſondern außer den Aſſyriern

noch zu den Chaldäern , als noch dienlicheren Gehilfen der Wolluſt , ihre
Zuflucht genommen . Zur Strafe dafür werde es auch ihr im Vergleiche

mit ihrer Schweſter nicht beſſer gehen. Beide hätten ſomit nicht allein

ſich unter den Stand einer gemeinen Buhlerin herabgewürdigt , ſondern

noch obendrein ihre Kinder den Götzen zum Opfer gebracht . Deßwegen
würden ſie auch beide geſteinigt , ihre Kinder mit dem Schwerte erwürgt ,

ihr Haus mit Feuer verbrannt , und an ihnen ein in Zukunft für alle

Weiber abſchreckendes Beiſpiel gegeben werden .

Das 23 . und das §. 530 . behandelte 16. ſind die beiden durch ihre

craſſe Anzüglichkeit auf Geſchlechtsverhältniſſe bekannten Kapitel des Pro⸗

pheten Czechiel , welche wir deßhalb dem Bibelleſer , der keinen Beruf dazu

hat , lieber ungeleſen zu laſſen den Rath geben . Auch würde , wäre auf

einem anderen Wege eine Wirkung auf den verhärteten geiſtlichen Hoch⸗

muth der Juden zu hoffen geſtanden , der heilige Geiſt ſich ſchwerlich einer

ſo eindringlich demüthigenden Sprache bedient haben .

„

CXXI . Könige . Fortſetzung .

Jedecias . Die Propheten Zeremias , Vaniel und Ezechiel . Fortſetzung .

Velagerung Jeruſalem ' s durch Nabuchodonoſor .

§. 543 .

4. Reg. 25, 1. Jerem. 39, 1. cp. 52, 4. Ezech. p. 24.

Ungefähr im Anfange Januar des Jahres 3509 langte Nabuchodo⸗

noſor mit ſeiner Heeresmacht vor Jeruſalem an und ſchloß die Stadt von
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allen Seiten ein . Dieſer nämliche Tag wurde als Anfang der Belage⸗

rung dem in der Verbannung lebenden Propheten Ezechiel auf dem Wege

übernatürlicher Offenbarung angekündigt , und ihm dieſerhalb eine an

ſeine mitgefangenen Stammgenoſſen auszurichtende Offenbarung gegeben.

Er mußte einen eiſernen Topf nehmen und nebſt friſchem Waſſer allerlei

gute und auserleſene Fleiſchſtücke mitſammt den Knochen hinein thun und

denſelben über ein mäßiges Kohlenfeuer ſetzen , über welchem das Fleiſch

ſammt den Knochen nach und nach mürbe wurde . Hierauf mußte er auf

Befehl Gottes ein Wehe über die Blutſtadt ausrufen , welche durch den

roſtigen Hafen verſinnlicht ſei ; zugleich mußte er zu vorbildlicher An⸗

deutung der Strafen , welche Jeruſalem durch die maßloſe Vergießung

unſchuldigen Blutes ſich zugezogen , die einzelnen gekochten Stücke eines

nach dem andern , wie ſie ihm in die Hand kamen , ohne erſt über ihre

Reihenfolge zu looſen , herauswerfen . Hierauf wurde das Fleiſch wie

die Knochen als Vorbild einer großen Feuersbrunſt unmittelbar in das

Feuer ſelbſt hineingeworfen und zu Aſche verbrannt , und darnach auch

noch der leere Topf , um den Roſt herauszukochen , auf das Feuer geſetzt,

welcher aber auch bei dem heftigſten Feuer nicht herausging . Mit einer

ebenſo unabläſſigen Heftigkeit offenbarte Gott auch das Feuer der Trüb⸗

ſal über die Stadt Jeruſalem zu ihrer Reinigung von allen ihren Miſſe⸗

thaten ergehen laſſen zu wollen . An demſelben Tage empfing Ezechiel
eine zweite Offenbarung des Inhalts , daß Gott , um zur Bezeichnung
einer ernſten Zukunft ſich auch eines bereits in der Gegenwart ernſten

Ereigniſſes zu bedienen , des Propheten Ehegattin , die Wonne ſeiner

Augen , von ihm nehmen werde , bei welcher Gelegenheit er ihm verbot ,

weder weinen noch klagen , noch irgend ein anderes damals übliches

Trauerzeichen in Beziehung auf Kleidung oder Nahrung von ſich geben

zu dürfen . Der Prophet zeigte ſich , da ſeine Ehefrau noch desſelben

Abends plötzlich ſtarb , in allen dieſen Stücken gehorſam , und bekam

des andern Morgens , von dem verwunderten Volke über die Urſache

ſeines auffallenden Benehmens befragt , Offenbarung von Gott , ihnen zu

antworten , daß ebenſo wie Czechiel auch ſie eines Tages durch die Ent⸗

weihung des Salomon ' ſchen Tempels , ſowie durch den Verluſt alles deſſen,
was ihnen auf Erden an Söhnen und Töchtern lieb und theuer , in

Trauer würden verſetzt werden , ohne aus Furcht vor den Chaldäern ihren

Schmerz auch nur durch ein einziges übliches Trauerzeichen an den Tag

legen zu dürfen . Gleichzeitig ſcheint der Prophet übernatürlicher Weiſe

zum zweiten Mal in den Zuſtand der Stummheit verſetzt worden zu ſein
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mit der Offenbarung , daß er die Gabe der Sprache nicht eher als an

dem Tage , wo der erſte Flüchtling die Nachricht von der Einnahme Jeru⸗

ſalem ' s brächte , wieder erhalten würde .

§. 544 .

Jeremias cap. 21.

Während indeſſen die begonnene Belagerung der jüdiſchen Haupt⸗

ſtadt die Einwohner derſelben in Furcht und Schrecken zu verſetzen an⸗

fing, ſendete der König Sedecias Phaſſur , den Sohn des Melchias , und

Sophonias , den Sohn Maaſias , den Hohenprieſter (vergl . §. 508. ) , an

Jeremias mit der Bitte , bei Gott noch einmal Fürbitte um Erhaltung
des Königreichs einzulegen . Jeremias aber antwortete im Namen Gottes ,

daß ſie ſich auf keine Abänderung des nun ſchon ſo oft angekündigten

Strafgerichtes über Jeruſalem vergebliche Hoffnungen machen , ſondern

vielmehr auf alle Schrecken einer unerbittlichen feindlichen Belagerung
und auf die unausweichbare Gefangenſchaft unter Nabuchodonoſor ſollten

gefaßt halten . Zu gleicher Zeit mußte der Prophet im Namen Gottes

dem Volke ankündigen , daß ſie durch freiwilligen Uebergang und Unter⸗

werfung ſich allein noch die Erhaltung ihres Lebens ſichern könnten .

Dem Könige und den Fürſten des Reiches wurde nur zu verhältniß⸗

mäßiger Milderung der bevorſtehenden Uebel an das Herz gelegt , doch

wenigſtens jetzt von ihren Rechtsverdrehungen und gewaltſamen Be⸗

drückungen des armen und hilfloſen Volkes abzulaſſen .

§. 545 .

Jeremias 34, 1 —10. op. 37, 4.

Durch dieſe furchtbare Antwort , ſowie durch eine wahrſcheinlich gleich⸗

zeitige Offenbarung Gottes über den König Sedecias , welchem Jeremias

vorauszuſagen hatte , daß er in die Hände Nabuchodonoſor ' s unausbleib⸗

lich hineinfallen , daß die Stadt Jeruſalem mit Feuer verbrannt werden ,

er aber , nachdem er denBlick ſeines Feindes und den Ton ſeiner Stimme

ertragen , nach Babylon gefangen abgeführt werden , dort jedoch in Frie⸗

den ſterben und ehrenvoll werde begraben werden , ernſtlich erſchüttert

ſcheinen ſchon damals Fürſt und Volk miteinander einig geworden zu ſein ,
das ſeit langer Zeit nicht mehr und wahrſcheinlich ſeit Anfang der Be⸗

ſitznahme des Landes nur ſelten beobachtete Erlaßjahr (vergl . §. 66 . )

verkündigen zu laſſen , und ihren Knechten und Mägden die unrechtmäßig

vorenthaltene Freiheit wieder zu ſchenken. Dieſen öffentlichen Act be⸗

ſtätigten ſie noch überdieß durch die Ceremonie eines Bundesopfers , durch
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deſſen getheilte Hälften tönig , Fürſten , Prieſter und Volk in feierlicher

Proceſſion hindurchzogen . Kaum war dieß geſchehen , ſo trat auch für

das belagerte Jeruſalem in ſo weit eine Erleichterung ein , als Nabucho⸗

donoſor durch die Nachricht von dem Heranrücken eines von Pharao der

bedrängten Stadt zu Hilfe geſendeten egyptiſchen Heeres zu einer vor⸗

läufigen Aufhebung der Belagerung genöthigt wurde .

Der Prophet Czechiel hatte ep. 12, 12, 13. geweiſſagt ( vergl . §. 527 . ) ,

daß der König Sedecias die Stadt Babylon , obwohl er in derſelben

ſterben , nicht werde zu ſehen bekommen ; eine ſcheinbare Unmöglichkeit,

welche aber durch die nachmalige Blendung des Königs auf Befehl Na⸗
buchodonoſor ' s ihre thatſächliche Erfüllung fand . In dem gegenwärtigen

Kap . 34 . V. 3. weiſſagt Jeremias , daß der jüdiſche König das Antlitz

Nabuchodonoſor ' s ſehen und mit ihm ſprechen werde . Dieſer ſcheinbare

Widerſpruch zwiſchen der Angabe der beiden Propheten ſoll , wie Fl . Jo⸗

ſephus ( Antiq . lib . X. op. 10. ) erzählt , dem König Sedecias aufgefallen

ſein , und ihn in ſeinem Unglauben an die Erfüllung der angedrohten

Einnahme Jeruſalem ' s überhaupt beſtärkt haben . — Die erzählte Cere⸗

monie der Durchſchreitung eines getheilten Opferthieres erinnert theils

an das Gott durch Abraham dargebrachte Bundesopfer ( Genes . cp. 15.

vergl . Anmerk . zu §. 20 . ) , theils an ähnliche bei den alten Römern

übliche Bundesopfer , weßwegen einen Vertrag abſchließen mit dem Aus

drucke „ koedus icere “ oder „ percutere “ in der lateiniſchen Sprache be⸗

zeichnet wird .

§. 546 .

Jeremias 34, 11 —22. Cp. 37, 5 — 91

Das chaldäiſche Heer war nicht ſobald aus den Augen der Einwoh⸗

ner von Jeruſalem verſchwunden , als ſie ſich auch der trügeriſchen Hoff⸗

nung hingaben , bereits aller weiteren Gefahr überhoben zu ſein ; eine

ſchwärmeriſche Selbſttäuſchung , welche ihnen der Prophet Jeremias auch

durch die ausdrückliche Weiſſagung eines alsbaldigen , unverrichteter Dinge

angetreten werdenden Rückzuges der Egypter und einer unmittelbar dar⸗

auf erfolgenden Wiederkehr des chaldäiſchen Heeres nicht benehmen konnte .

Das Schlimmſte aber , was ſie thaten , war , daß ſie in der frevelhaften

Vorausſetzung , den weiteren Schutz Gottes nicht einmal mehr nöthig zu

haben , ihre ſoeben aus ungerechter Leibeigenſchaft entlaſſenen hebräiſchen

Stammgenoſſen auf ' s Neue wieder ſich als Sclaven unterwarfen ; eine

Frevelthat , derentwegen ihnen Jeremias anzukündigen den Auftrag bekam ,

daß zur Strafe für die heuchleriſche Ungerechtigkeit , mit welcher ſie die

im Geſetze Gottes begründete perſönliche Freiheit ihrer hebräiſchen Mit⸗

brüder wiederholt mit Füßen getreten , ſie ſelber von Gott zu einer vogel⸗

freien Beute des Schwertes , der Peſt und des Hungers erklärt ſeien , und
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ſo gut wie die geſchlachteten Opferſtücke , durch deren Mitte ſie in Pro⸗

ceſſion hindurch gezogen , ihre eigenen Leichname unbegraben unter freiem

Himmel dem Raube der Vögel und wilder Thiere preisgegeben daliegen
würden (vergl . 317 . Nr . 1. ) . Er wiederholte bei dieſer Gelegenheit , daß

die nach Egypten abgegangenen Truppen Nabuchodonoſor ' s auf Gottes

Befehl wiederkehren , den König Sedecias gefangen nehmen , und die Stadt
Jeruſalem , ſowie auch die noch übrigen feſten Städte des Landes erobern ,

in Brand ſtecken und in ebenſo viele Schutthaufen verwandeln würden .

E §. 547 .
8 4

f Jeremias 37, 10—15 .

Um dieſe Zeit hatte der Prophet Jeremias zufällig ein häusliches

Geſchäft in Anathot , ſeiner Vaterſtadt , in Ordnung zu bringen , deſſent⸗ 0

wegen er , da die Wege für den Augenblick gangbar und vor dem Feinde

ſicher waren , ſich anſchickte , zwar öffentlich , aber ohne dadurch das min⸗

deſte Aufſehen erregen zu wollen , mit Durchſchreitung des ſogenannten

Benjaminthores den betreffenden Weg einzuſchlagen . Im Thore ange⸗

In ! langt , wurde er jedoch von Jerias , dem Befehlshaber der Thorwache , ange⸗

Srrnt halten und trotz ſeines lebhaften Widerſpruches unter der vorgeblichen

Beſchuldigung , als ſei er im Begriff zu den Chaldäern überzugehen , feſt⸗

genommen . Von da vor die Fürſten geführt , genügte die fälſchliche An⸗

zeige des Jerias , daß dieſelben mit dem Ausdrucke des wüthendſten Zor⸗

nes ihn als einen überwieſenen Verräther mit Schlägen züchtigen und in

ein finſteres , der Aufſicht des Schreibers Jonathan untergebenes Gefäng⸗

niß hineinwerfen ließen , ein Aufenthaltsort , welcher an und für ſich ſchon

ungeſund , dazu bei abſichtlich vernachläſſigter Pflege dergeſtalt ſeine Ge⸗

ſundheit angriff , daß er bei längerer Dauer mit ernſtlicher Beſorgniß für
die Erhaltung ſeines Lebens erfüllt wurde .

CXXII . Könige . Fortſetzung .

Sedetigs . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Velagerung

Jeruſalem ' s durch Uabuchodonoſor . Fortſetzung .

§. 548 .

Jeremias 37, 16 —20 .

Was Jeremias vorausgeſagt , traf richtig ein , indem Nabuchodonoſor

von ſeinem Feldzuge gegen Egypten noch im Frühling desſelben Jahres
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3509 alsbald ſiegreich wieder zurückkehrte , und durch eine mit erneuertem

Eifer fortgeſetzte Belagerung die Stadt Jeruſalem in ſolche Bedrängniß

verſetzte , daß bei Ueberfüllung mit Menſchen und allmäliger Aufzehrung

der vorhandenen Vorräthe bald eine drückende Hungersnoth ſich fühlbar

geltend zu machen anfing . Wahrſcheinlich durch dieſe hoffnungsloſen

Umſtände beunruhigt , ließ der König Sedecias den Propheten heimlich

aus dem Gefängniſſe zu ſich rufen , und frug ihn , ob er ihm keine neue

Offenbarung von Gott mitzutheilen wiſſe ? Jeremias antwortete , er habe

Offenbarung , daß der König in die Gewalt des Königs von Babylon

fallen werde . Zugleich beſchwerte er ſich mit Hinweiſung auf die ſchlechte

Bewahrheitung der in der Vergangenheit ſtets mit Vorliebe angehörten

entgegengeſetzten Lügenprophezeiungen, über die unbarmherzige Härte ſeiner

ihm ohnehin ungerechter Weiſe auferlegten Gefangenſchaft , wodurch der

König auf die Bitte des Propheten bewogen wurde , ihn nicht mehr in

ſeinen bisherigen unter Aufſicht des Schreibers Jonathan ſtehenden Kerker

zurückführen , ſondern in einem im Vorhofe des königlichen Palaſtes be⸗

findlichen Gefängniſſe unterbringen zu laſſen , woſelbſt ihm auf ferneren

Befehl des Königs täglich , ſo lange noch Brod in der Stadt war , ein

Leib nebſt Zugemüſe verabreicht werden mußte .

§. 549 .

Jeremias 32, 2 — 5. Cp. 38, 1 — 13.

Dieſe Vergünſtigung eines beſſeren Gefängnißaufenthaltes ſcheint

Jeremias jedoch nicht lange genoſſen zu haben , indem die ihm feindlich

geſinnten Fürſten Saphatias , der Sohn Mathan ' s , Gedaljas , der Sohn

Phaſſur , Juchal , der Sohn Selemias , und Phaſſur , der Sohn Melchtas ,

mit Berufung auf eine von dem Propheten bereits erlaſſene Aufforderung

an das Volk , zur Rettung ihres Lebens zu den Chaldäern als Ueber⸗

läufer ihre Zuflucht zu nehmen (ſ . §. 544 . ) , Jeremias heraus verlangten ,

um ihn als einen ſchlechten Bürger und Landesverräther am Leben ſtrafen

zu dürfen . Dieſelben wagten jedoch , obwohl der König aus feiger Nach⸗

giebigkeit in ihr Begehren einwilligte , auch ihrerſeits nicht unmittelbar

Hand an ihn zu legen , ſondern beſchränkten ſich vielmehr darauf , ihn

auf ' s Neue unter Jonathan ' s Oberaufſicht in einen noch weit unerträglichern

Gefängnißraum , als bisher , zu ſchaffen , in welchem er an einem Stricke

hinabgelaſſen , nicht auf trockenem Erdreich ſtehend , ſondern vielmehr in

einem der aus der Stadt führenden unterirdiſchen Abzugskanäle watend,

den betäubenden Ausdünſtungen einer verpeſteten Luft ausgeſetzt , in kurzer

1t ſin l
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Zeit ſein Leben nothwendig hätte einbüßen müſſen . Zugleich hatten ſie

die Abſicht , ihn an dieſem Orte , von wo aus man ſeinen Klageruf nicht

würde vernehmen können , ohne Weiteres verhungern zu laſſen . Deſſen

erbarmte ſich jedoch einer der königlichen Kämmerer , ein Aethiopier mit

Namen Abdemelech , welcher , nachdem er den König davon benachrichtigt ,

mit ſeiner eingeholten Bewilligung 30 Männer aus des Königs unmittel⸗

barer Umgebung mit ſich nahm , unter deren Bedeckung er Jeremias mit

Hilfe eines Seiles und einiger Lumpen , mit denen er ſeine Arme , damit

ihn dasſelbe nicht ſchneide , umwickeln mußte , wieder herauszog . Auf dieſe

Weiſe von der nächſten Todesgefahr erlöſt , wurde er in dem königlichen

Vorhofsgefängniß auf ' s Neue wieder untergebracht .

Dieſer zweite unter Jonathan ' s Aufſicht ſtehende Gefängnißraum iſt
der Ort , von dem aus wir in der Anmerkung zu §. 477 . die Ver⸗

muthung aufgeſtellt haben , daß der 87 . ( im Hebräiſchen 88 . ) Pſalm von

Jeremias gedichtet worden ſein könnte .

§. 550 .

Jeremias 38, 14 —28 . cp. 39, 15 — 18.

Unmittelbar darauf ließ Sedecias den Propheten in eine Kammer

des dritten Tempeleingangsthores zu ſich führen , und bat ihn auf ' s Neue ,

ihm unumwunden Alles , was er von göttlichen Offenbarungen beſitze,

neuerdings zu verkündigen . Jeremias entſchuldigte ſich anfangs , daß er

fürchte , entweder ſeine Offenherzigkeit mit ſeinem Leben büßen , oder

wenigſtens ſeine Rathſchläge nicht befolgt ſehen zu müſſen . Als aber der

König ihm ſchwur , ihn weder ſelber tödten , noch ihn das zweite Mal

ſeinen Feinden wieder ausliefern zu wollen , ſo antwortete Jeremias im

Namen Gottes , daß , wenn Sedecias den Muth habe , aus Jeruſalem

hinauszugehen und ſich der Uebermacht Nabuchodonoſor ' s auf Gnade und

Ungnade anzuvertrauen , er nicht allein mit ſeinem ganzen Hauſe am Leben

erhalten , ſondern auch die Stadt Jeruſalem mit dem ihr gedrohten Feuer⸗
brande verſchont bleiben , wogegen er im andern Falle nicht allein die

unausbleibliche Verbrennung Jeruſalem ' s erleben , ſondern auch die ſtrengſte

Rache des chaldäiſchen Eroberers erfahren werde . Sedecias äußerte hier⸗

auf eine zaghafte Beſorgniß vor der Rache der übergangenen Juden , von

denen er vielleicht fürchtete , daß ſie ihm gewiſſe Gewaltthätigkeiten , die

er allenfalls zum abſchreckenden Beiſpiele für Andere an ihren zurück⸗

gelaſſenen Angehörigen ausgeübt hatte , würden entgelten laſſen . Jeremias

erwiederte jedoch, daß er im Vertrauen auf den ſeinen bewieſenen Gehor⸗

Krafft , heil. Geſchichte. I. 29



ſam gegen Gottes Willen begleitenden Segen ſich nicht davor zu fürchten

nöthig habe ; wogegen er ihm im Falle ſeines Ungehorſams kraft einer

neuen Offenbarung Gottes vorausſagte , daß vielmehr ſeine eigenen könig⸗

lichen Gemahlinen dereinſt vor den Fürſten der Chaldäer gegen ihn als

einen Mann Zeugniß ablegen würden , welcher aus übergroßer Charakter⸗

ſchwäche ſich von ſeinen Freunden und Unterthanen zu hartnäckiger Wider⸗

ſpenſtigkeit gegen die Forderungen des Königs Nabuchodonoſor habe ver⸗

leiten laſſen . Zugleich ſagte er ihm bei dieſer Gelegenheit voraus , daß

ſeine ſämmtlichen Weiber und Kinder ihm durch die Chaldäer in dieſem

Falle abgenommen werden würden . Durch dieſe neueſten Mittheilungen
in eine peinliche Unſchlüſſigkeit verſetzt , brachte Sedecias demungeachtet

nichts weiter über ſich , als dem Propheten ſtrenge zu verbieten , daß er

von dieſen letzten Offenbarungen , ſowie von ſeinen dem Könige davon

gemachten Mittheilungen bei Gefahr ſeines Lebens irgend Jemanden
etwas wiſſen laſſen , und wenn ihn die ihm aufſäſſigen Fürſten darüber

befragen würden , nichts weiter zur Antwort geben ſolle , als daß er den

König um Befreiung von der Gefangenſchaft unter Jonathan ' s Oberauf⸗

ſicht gebeten habe . Durch dieſe gegebene Antwort ließen ſich die erwähn⸗

ten Fürſten auch wirklich befriedigen , und mußten , da ihnen der König

bereits einmal ihren Willen gethan , den Propheten von nun an unge⸗

kränkt im Gefängniſſe des königlichen Palaſtes bis an den Tag der Ein⸗

nahme der Stadt gewähren laſſen . Zugleich bekam Jeremias um dieſe

Zeit eine beſondere Offenbarung hinſichtlich ſeines Befreiers Abdemelech ,

dem er im Namen Gottes die Verheißung geben durfte , daß er zum

Lohne ſeines auf Gottes Beiſtand geſetzten Vertrauens bei bevorſtehender

Eroberung der Stadt ſeine Freiheit und ſicheren Schutz ſeines Lebens

ſowohl vor dem Schwerte der Chaldäer , als vor der Rachſucht der jüdi⸗

ſchen Fürſten erhalten werde .

CXXIIII . Könige . Fortſetzung . in⸗

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Szechiel . Belagerung

Jeruſalem ' s durch Rabuchodonoſor . Fortſetzung .

§. 551 .
Jeremias 32, 1 —15.

Wahrſcheinlich noch im Verlaufe des gleichen Jahres 3509 , während

deſſen die Schrecken der Belagerung beſtändig zunahmen , bekam Jeremias
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Ahith eine neue Offenbarung von Gott , daß ſeines Vaters Bruder , der Levite

lnt Hanameel von Anathot ihn im Gefängniſſe beſuchen , und ihm ſeinen

Acker in Anathot , den er jedoch gegenwärtig in der Belagerungszeit doch

nicht bewirthſchaften konnte , unter dem ſteigenden Drucke der Noth zum

geſetzlichen Kaufe anbieten werde . Zugleich gab Gott ihm Weiſung , den

beſagten Acker ſeinem Oheim wirklich abzukaufen . Kaum hatte er die

Offenbarung empfangen , ſo kam in der That Hanameel herbei und machte

ihm den erwähnten Kaufantrag , welchen Jeremias unter Beiſein von

Zeugen auch wirklich einging , und für den erwähnten Acker den verſiegel⸗

ten Kaufbrief gegen Zahlung von 7 Goldſeckeln und 10 Silberlingen in

Empfang nahm . Hierauf überantwortete er das empfangene Document
in Gegenwart Hanameel ' s und der noch anweſenden Zeugen ſeinem 4

Schüler Baruch , und befahl ihm im Namen Gottes , dasſelbe in ein

thönernes Gefäß eingeſchloſſen wohl aufzubewahren , alſo wahrſcheinlich 9

zu vergraben , indem nach Gottes allwiſſender Vorſehung der rechtliche

Beſitz und die geſetzliche Nutznießung von Häuſern , Aeckern und Wein⸗

bergen noch nicht in dieſem Lande aufhören werde .

§. 552 .

Jeremias 32, 16. cp. 33.

Nachdem ſomit der Prophet dem Befehle Gottes Gehorſam geleiſtet ,

ſchüttete er in der Einſamkeit ſeines Gefängniſſes ſein Herz in einem

demüthigen Bußgebete aus , in welchem er Gott um Aufſchluß bat , wie

er denn im Angeſichte der bevorſtehenden Eroberung der belagerten Stadt

durch die Chaldäer den empfangenen Auftrag zum Ankaufe eines Grund⸗
ſtückes zu verſtehen habe ? Gott antwortete ihm , daß dieſe ihm aufge⸗

tragene Handlung zunächſt die ſymboliſche Bedeutung habe , daß das Volk

der Juden , welches gegenwärtig von Gott mit der ganzen Strenge ſeiner

unerbittlichen Gerechtigkeit durch die feindliche Macht der Chaldäer ge⸗

ſtraft werde , in Zukunft durch die Allmacht der göttlichen Barmherzigkeit
in das nämliche Land werde wieder zurückgeführt werden , in welcher Zeit

ſie bei treuer und ausdauernder Beobachtung des göttlichen Geſetzes ſich
bdikm

auch von Neuem eines unerſchöpflichen zeitlichen Segens zu erfreuen haben

0 würden . Dieſe mit dem bedeutungsvollen Beiſatze , daß dieſer neue Bund

zwiſchen Gott und dem Volke keiner weiteren Unterbrechung mehr unter⸗

worfen ſein werde , verbundene Verheißung wurde dem Propheten kurz

darauf durch eine wiederholte Offenbarung ausführlicher erklärt und be⸗

ſtätigt in der Weiſe , daß in jener blühenden Zukunft des Landes das

29 *



David ' ſche Königsgeſchlecht einen Stammhalter zu erwarten habe , welcher

das Land mit Gerechtigkeit regieren und vor allen äußeren Feinden werde

zu ſchützen wiſſen ; einen Fürſten , deſſen Name „ Gott ſelber unſere Ge⸗

rechtigkeit “ ſein werde . Sowie demnach dem David ' ſchen Hauſe die Aus⸗

ſicht auf einen künftigen beſtändigen Regenten nicht abgeſchnitten , ſo werde

es auch an Prieſtern und Leviten zur Verrichtung eines regelmäßigen

Gottesdienſtes nicht fehlen , indem ſogar die Zahl der dem Samen Da⸗

vid ' s angehörigen Könige und der Leviten ſich in ' s Unberechenbare wie

der Sand am Meeresufer vervielfältigen werde . Es ſei mithin ein grober

Irrthum , wenn das jüdiſche Volk im gegenwärtigen Augenblick die beiden

bisher bevorzugten Geſchlechter , das königliche und das prieſterliche , von

Gott verworfen glaube , indem vielmehr ſo gewiß als Himmel und Erde

ihre unabänderliche natürliche Ordnung von Gott empfangen , die dereinſt

nach Paläſtina zurückkehrenden Juden einen König aus David ' s Geſchlecht

zu erwarten hätten .

Die Jerem . 33 , 15 — 18. enthaltene meſſianiſche Hauptweiſſagung
bringen wir in Verbindung mit der ep. 23 , 5. 6. enthaltenen als die

nach unſerer Rechnung eilfte in Aufzählung ( vergl . §. 539 . ) .

& 553 .

Ezechiel cp. 26 —ep . 29, 16.

Im Anfang Februar des Jahres 3510 , alſo gleichzeitig oder kurz

nach den zuletzt erzählten Ereigniſſen empfing auch der Prophet Czechiel
eine neue Offenbarung , vermöge welcher er den Auftrag bekam, dem Lande

Egypten zur Strafe für die Treuloſigkeit , mit welcher Pharao das jüdiſche

Königreich zuerſt zum Abfalle verführt habe , jetzt aber der Gewalt Na⸗

buchodonoſor ' s preisgebe , eine 40jährige Verwüſtung ſeiner Städte zu

prophezeien , nach welcher Zwiſchenzeit es ſich wieder von ſeinem Falle

erholen , aber ſtets ein unbedeutendes , nicht mehr über fremde Provinzen
herrſchendes Reich ſein und bleiben werde . Ungefähr den 21 . März des⸗

ſelben Jahres folgt eine zweite Offenbarung gegen Tyrus , welchem Nabu⸗

chodonoſor ' s Angriff den erſten Anſtoß zu völligem Untergange geben
werde . Auf fernere Anregung Gottes dichtet Ezechiel einen Klaggeſang
über Tyrus Sturz , merkwürdig durch die als Schilderung ſeiner Größe

gemachte genaue Angabe ſämmtlicher Handelsartikel nebſt ihrem Vater⸗

lande , welche damals auf dem Markte der Seeſtadt anzutreffen waren⸗

Hierauf folgte eine beſondere Strafpredigt gegen den König von Tyrus ,
der wegen ſeiner anfänglichen Weisheit gerühmt und mit einem hoch⸗
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begnadigten Cherub , der zwiſchen Edelſteinen wandeln dürfe , ver⸗

glichen wird , ſo lange bis er zur Strafe ſeiner Ungerechtigkeit aus

dem Tempel ausgeſtoßen und verjagt werde . Den Schluß bildet eine

Strafverkündigung gegen Sidon für das gegebene geiſtliche Aergerniß ,

welches dem iſraelitiſche Königreiche durch Jezabel , die Tochter des Königs

von Sidon , bereitet worden ſei . Der Prophet ſagt voraus , daß das

ſidoniſche Land dereinſt von iſraelitiſchen Anſiedlern mit Häuſern und

Weinbergen werde bepflanzt werden .

Die Vergleichung des Königreichs Tyrus mit einem Cherub ſcheint
von dem thatſächlichen Umſtande herzurühren , daß Hiram , ein Tyrier
von Geburt , von Salomo zur Anfertigung der für den Tempel beſtimm⸗
ten Schnitzarbeiten , alſo unter andern auch der die Bundeslade beſchat⸗
tenden Cherubim verwendet worden war ( vergl . §. 318 . ) . Das vorher⸗

gehende 25 . Kapitel des Propheten Ezechiel enthält eine unbekannt um

welche Zeit ergangene Verkündigung einer gänzlichen Vertilgung der vier

Nachbarreiche Moab , Ammon , Edom und Philiſtäa . — Dem Könige
von Tyrus wird cp. 28 , 3. unter andern merkwürdiger Weiſe der Vor⸗

wurf gemacht, daß er noch weiſer als Daniel zu ſein ſich bedünken laſſe ,
ein Beweis , in welch' hoher Meinung Daniel ' s Weisheit zu damaliger

Zeit im Oriente geſtanden haben muß .

§. 554 .

Ezechiel 30, 20 — cp. 3t.

Ende des nämlichen Monats März wurde dem Propheten die Offen⸗

barung gegen Egypten wiederholt mit der näheren Beſtimmung , daß

Nabuchodonoſor der anfängliche Vollſtrecker des gedrohten Strafgerichtes

ſein werde . Gegen Ende Mai bekam er neuen Auftrag , Pharao und

dem egyptiſchen Lande nach dem Beiſpiele Aſſyriens unter dem Bilde

eines gefällten Cederbaumes ſeinen bevorſtehenden Untergang ſinnbildlich

prophetiſch zu veranſchaulichen .

CXXIV . Könige . Schluß .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Lortſetzung .

Einnahme von Zeruſalem .

§ . 555 .
. Reg. 25, 2 — 5. 2. Paralip . 26, 17. Jeremias 19, 9. op. 39, 1—5. cp. 52, 5—8. Lamentat .

3, 10. Baruch 2, 3. Ezechiel 5, 10.

In der durch Hunger , Peſt und feindliches Schwert indeſſen gleich⸗

zeitig aufgeriebenen Stadt Jeruſalem hatte zuletzt die Noth einen ſo hohen

SS
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Wftrage
Grad erreicht , daß zwei Stellen der heiligen Schrift ſich ausdrücklich

darauf berufen , daß , wie auch ausdrücklich geweiſſagt worden , Eltern ,

um ſich vom Hungertode zu retten , ſogar das Fleiſch ihrer eigenen Kin

der gegeſſen hätten . Erſt der endlich gänzliche Mangel an Nahrungsmitteln

ſcheint zuletzt auch die Kräfte der Vertheidiger aufgezehrt zu haben , ſo

daß etwa am 30 . Juni des gleichen Jahres 3510 die Mauern von Je⸗

ruſalem zum erſten Male durch feindliche Gewalt erbrochen wurden , durch

welche Lücke ſechs namentlich erwähnte Feldherrn des wahrſcheinlich da

mals abweſenden Nabuchodonoſor ' s ihren Einzug hielten . Durch ihren

Anblick erſchreckt , ſuchte der König Sedecias mit einem noch übrigen

Reſte brauchbarer Kriegsmannſchaft ſein Heil auf der Flucht , welche er

in der darauffolgenden Nacht durch ein verborgenes Thor an der Stadt

mauer zu bewerkſtelligen verſuchte , wurde aber bereits in der Gegend von

Jericho von den nachſetzenden Chaldäern wieder aufgegriffen .

Die lateiniſche Ueberſetzung der Vulgata ſcheint in Jerem . 39 , 2. in
dem Worte quinta mensis , nach dem hebrätſchen Texte , welcher nicht den

fünften , ſondern den neunten Tag des vierten Monats angiebt , um ſo lt

mehr corrigirt werden zu müſſen , als 4. Reg. 25 , 3. , Jerem . 52, 6. Zule
ebenfalls der neunte Tag als der Tag der Einnahme von Jeruſalem 60
angegeben wird . — Das Thor , durch welches der König Sedecias die 105
Flucht ergriff , ſcheint nach der Erörterung v. Raumer ' s über 4. Reg. Agung
25 , 4. Jerem . 39 , 4. op. 52 , 7. ( vergl . Geographie von Paläſtina . An
3. Aufl . S . 314 . ) an der nämlichen Stelle , wo das heutige Miſtthor , Uulte
nämlich in dem Winkel der zwiſchen dem Tempelberge und dem Berge
Sion in füdöſtlicher Richtung ſich öffnenden Thalſchlucht befindlich ge⸗
weſen zu ſein . — Die Jerém . 39 , 3. aufgezählten chaldäiſchen Eigen
namen bringen wir als nur ſechs Perſonen angehörig in Rechnung , in⸗
dem die zweimal aufeinander folgenden Worte Neregel Sereſer nach der
ſcharfſinnigen Vermuthung Jahn ' s ( Archäologie II . Thl . §. 47 . ) zuſammen
zu gehören und zwei gleichnamigen Perſonen angehört zu haben ſcheinen ,
von denen die eine mit dem ſpäteren Schwiegerſohne und chaldäiſchen
Reichsnachfolger Nabuchodonoſor ' s , dem bekannten Nerigliſſar , vermuth⸗
lich übereinkommt .

8 556 .

„ Keg . 25, 13 — 17, %2. Paralip ; 26, 18. Jeremias 39, 11 —4 . cp. 52, 17—23. 2. Maccab. 1.
19. 20, op. 2, 4 —8 . 1

Nabuchodonoſor , welchem die perſönliche Ehrenhaftigkeit und die hohe
4

Begnadigung des Propheten Jeremias von Gott nicht unbekannt geblie
ben , hatte inzwiſchen ſeinem Oberfeldherrn Nabuzardan bereits im Vor⸗

aus Befehl ertheilt , nach erfolgter Einnahme der Stadt ihm eine durch⸗
aus ehrenvolle Behandlung zu erweiſen , und ihm hinſichtlich ſeiner ferneren 10
Zukunft volle Freiheit ſeiner eigenen Wahl zu geſtatten . Dieſem gege⸗
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benen Auftrage zufolge holten mehr als fünf chaldäiſche Feldherrn im

Auftrage Nabuzardan ' s Jeremias perſönlich aus ſeinem Gefängniſſe ab ,

und behielten ihn während mehrerer Wochen , ſo lange ſich noch das

chaldäiſche Heer in der Gegend aufhielt , wahrſcheinlich im chaldäiſchen

Lager . Während dieſer Zeit räumten nämlich die Chaldäer ſämmtliche

ſowohl im Tempel als im königlichen Palaſte noch übrigen ehernen Geſchirre ,

darunter namentlich die zwei großen ehernen Eingangsſäulen des Tempels

und das ſogenannte eherne Meer , um ſie mit nach Babylon zu ſchleppen ,

förmlich auf . In der nämlichen Zeit ſcheint Jeremias ſich die Erlaub⸗

niß ausgewirkt zu haben , die im Allerheiligſten des Tempels befindliche

Bundeslade nebſt den in ihr eingeſchloſſenen ſteinernen Geſetzestafeln , ſo⸗

wie die übrigen ihr beigelegten Heiligthümer , den goldenen Räucheraltar

und das von Moyſes herſtammende im Tempel aufbewahrte Zelt der

ehemaligen Stiftshütte (vergl . §. 315 . ) auf Gottes Befehl mit Hilfe

einiger Prieſter forttragen und in einer Höhle des jenſeits des Jordans

befindlichen Berges vergraben zu dürfen , auf welchem Moyſes geſtorben

iſt (vergl . §. 136 . ) . Die mitgegangenen Begleiter merkten ſich zwar die

Stelle genau , konnten ſie aber trotz alles Suchens ſpäter nicht wieder⸗

finden , wogegen ſie von Jeremias einen Verweis verbunden mit der Weis⸗

ſagung bekamen , daß ſowohl die betreffende Stelle , als auch die bezeich⸗

neten Gegenſtände erſt bei der zukünftigen Rückkehr des ganzen iſraelitiſchen
Volkes unter einer neuerdings zu erwartenden Offenbarung der göttlichen

Herrlichkeit wieder würden zum Vorſchein kommen . Auch das bei Ge⸗

legenheit der Einweihung des Salomon ' ſchen Tempels auf dem Brand⸗

opferaltare übernatürlich entzündete Feuer , welches ſeit jener Zeit dem

Geſetze nach (vergl . §. 55. ) beſtändig war unterhalten worden , wurde auf

Jeremias Anweiſung durch einige Prieſter in einer nahe bei Jeruſalem

befindlichen ausgetrockenen Brunnenſtube heimlich verſteckt , woſelbſt es ,

nachdem es ſeine letzte Nahrung verzehrt hatte , allmälig zu einer dicken,

zähen Flüſſigkeit gerann und in dieſem Zuſtande ſich unverändert fort

erhielt .

Die in den beiden angeführten Stellen des 2. Buches der Makkabäer
erzählten Begebenheiten von der Verbergung der Bundeslade nebſt ande⸗

ren heiligen Geräthſchaften auf der einen , ſowie des heiligen Feuers auf

der anderen Seite , ſind zwar ihrer Natur nach äußerſt wunderbar und

räthſelhaft , ihre Glaubwürdigkeit kann indeſſen um ſo weniger angefoch⸗

ten werden , als einerſeits eine wunderbare Fügung dieſer Art im Plane

der göttlichen Vorſehung höchſt zweckmäßig erſcheint , und anderſeits das

eine der beiden erzählten Wunder in der Geſchichte der katholiſchen Heili⸗

gen Wiederklänge findet . In dem Leben der heiligen Ottilia , der Tochter
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eines elſäſſiſchen Grafen aus dem ſiebenten Jahrhundert , kommt das

Beiſpiel vor , daß die Oeffnung einer in der Nähe von Freiburg im

Breisgau befindlichen Felshöhle , in welcher ſich dieſelbe auf der Flucht
vor ihrem Vater verbarg , in der kurzen Zeit bis er ſie einholte wunder⸗
barer Weiſe verſchloß , in Folge deſſen es dem Verfolger unbedingt un⸗

möglich wurde , ſie aufzufinden . Eine ähnliche Tradition findet ſich, ſo
viel uns bekannt , auch in den aus uralter Zeit ſtammenden Martyrer⸗
acten der heiligen Thecla .

85

5. Reg. 25, 6. 7. 11. 12. 18 —21. 2. Paralip . 26, 20. 21. Jerem. 39, 5 — 7. 9. 10. ep. 52,
9 —11 . 15. 16. 24 — 27. 29. Baruch cp. 6. 2. Maccab. 2, 2. 3. 3. Esdra 1, 52 — 53,k

Der König Sedeclas war inzwiſchen von den ihn begleitenden Chal⸗

däern nach Reblatha in Syrien , wo ſich gerade damals Nabuchodonoſor

aufhielt , gefangen abgeführt worden , welcher nach abgehaltenem Gerichte

ſeine Söhne in ſeiner Gegenwart tödten , ihm ſelber aber die Augen aus⸗

ſtechen ließ , und ihn darnach an Händen und Füßen mit Ketten gebunden

nach Babylon gefangen abführen . An eben dem nämlichen Orte wurden

auch Saraja , der Hoheprieſter , und Sophonja , der zweite Prieſter , drei

Wachthaber des königlichen Palaſtes und über das jüdiſche Heer bisher

geſtandene königliche Kämmerer , ſieben vertraute Beamte des Königs , ein

Oberſchreiber über das Heerweſen und 60 angeſehene Männer der Stadt ,

welche von Nabuzardan in Jeruſalem aufgegriffen und ebenfalls nach

Reblatha waren gebracht worden , mit dem Schwerte hingerichtet . Von

der übrigen in der Stadt vorfindlichen Bevölkerung wurden 832 , die

Ueberläufer mitgerechnet , lauter Männer , welche bisher Vermögen gehabt

hatten und daher noch als Unterthanen zu gebrauchen waren , dazu be⸗

ſtimmt , als zweite Abtheilung nach Babylon gefangen abgeführt zu wer⸗

den . Dieſelben bekamen von Seiten Jeremias einen Lehr - und Warnbrief

vor Verunreinigung an dem Götzendienſte der Babylonier mit . Die aber ganz

vermögenslos und ohne Erziehung waren , bekamen die Erlaubniß , dablei⸗

ben und ſich von dem Ertrage ihnen angewieſener Aecker und Weinberge
ernähren zu dürfen .

§. 558 .

4. Heg. 25, 8—10. 2. Paralip . 36, 19. Jerem. 39, 8. cp. 52, 12—13. Lamentationes Jeremiae ,
3. Esdra 1, 55—57.

Nachdem die Chaldäer zum Ueberfluſſe noch Vorſorge getroffen hatten ,
in der Zwiſchenzeit die Mauern der Stadt Jeruſalem rings umher bis

auf den Erdboden niederzureißen , wurde dieſelbe ungefähr Ende Juli des

gleichen Jahres mitſammt allen ihren ausgezeichneten , namentlich den von

Salomon ' s Zeiten noch herſtammenden Hauptgebäuden , dem Tempel , dem
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königlichen Palaſte und einem zu Bürgerverſammlungen beſtimmten Stadt⸗

gebäude auf Nabuzardan ' s ausdrücklich ertheilten Befehl in Brand ge⸗

ſteckt und in einen einzigen furchtbaren Aſchenhaufen verwandelt . Der

grauenvolle Eindruck dieſes , ſowie der nächſt vorhergehenden Ereigniſſe iſt
in den um dieſe Zeit gedichteten Klageliedern Jeremiä, welche alphabetiſch

gedichtet zuletzt dennoch mit dem Ausdrucke der lebendigen Hoffnung auf

eine entfernte beſſere Zukunft und mit einem gläubigen Bußgebete ſchließen ,

niedergelegt .
Bei Gelegenheit der erzählten Verbrennung des Salomon ' ſchen Tem⸗

pels giebt Fl . Joſephus ( Antig . lib . X. cp. 11. im erſten Viertheil ) eine

chronologiſche Ueberſicht über die hauptſächlichſten geſchichtlichen Anhalts⸗

punkte ſeit Erſchaffung des Menſchengeſchlechtes überhaupt , welche je auf⸗

fallender ſie in den übrigen Punkten von unſerer Berechnung abweicht ,

im letzten und wichtigſten Endreſultate mit einer deſto unverhoffteren

Präciſion mit derſelben übereinkommt . Zwiſchen der Erbauung des Salo⸗

mon' ſchen Tempels und ſeiner Verbrennung verlaufen nach ihm 470 Jahre ,

wogegen nach unſerer Rechnung nur 387 , alſo 83 weniger , herauskommen .

Vom Regierungsanfang Königs Saul zählt er 515 Jahre , alſo 57 mehr

als wir , nämlich 458 . Vom Auszuge aus Egypten rechnet er 1062

Jahre , wir nur 986 , alſo 76 Jahre weniger . Die von der Sündfluth
an verlaufene Zwiſchenzeit giebt er zu 1950 , wir 96 weniger , zu 1854

Jahre an . Aber von Adam ' s Erſchaffung bis zur Zerſtörung des Salo⸗

mon' ſchen Tempels ſind nach ihm nur 1513 Jahre , eine Angabe , welche

ſomit mit unſeren 1510 Jahren ſo gut wie präcis übereinkommt . Un⸗

mittelbar darauf giebt Joſephus zugleich die Reihe der ſeit David regie⸗

renden Hohenprieſter , welche aber als eine bloße Aufzählung von Namen ,

unter denen überdieß der Name des in der Bibel vorkommenden Hohen⸗

prieſters Jojada fehlt , wogegen andere aufgeführte Namen , wie z. B.

Julus und Phideas gar keinen hebräiſchen Klang haben , für uns von

geringem Werthe iſt .

CXXV . Die Statthalterſchaft des Godolias .

Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Fortſetzung .

§. 559 .

4. Reg. 25, 22 — 24. Jeremias 39, 14. ep. 40, 1 — 12.

Der im Lande zurückgelaſſene unbedeutende Theil des Volkes wurde ,

nachdem das iſraelitiſche Königthum ſomit ſein vorläufiges Ende genom⸗

men , dem Godoljas , dem Sohne Ahicam ' s und Enkel Saphan ' s , einem

der wenigen jüdiſchen Großen , welche, wie es ſcheint , auf Jeremias ' War⸗

nung rechtzeitig zu den Chaldäern übergegangen waren , unter dem Titel

eines babyloniſchen Statthalters zur Aufſicht anvertraut , und ihm auf

deſſen eigenen Wunſch auch Jeremias von Nabuzardan in dem Augen⸗
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blicke , wo er ſelber die zur Gefangenſchaft beſtimmten Juden mit ſich fort⸗
führte , ſogar mit Anweiſung zu regelmäßigem Empfange ſeiner Lebens⸗

bedürfniſſe und ſonſtigen Geſchenken zurückgelaſſen . Zu dieſem in Masphat
anſäſſig gewordenen Haufen ſammelten ſich nach und nach mehrere der
bei der Eroberung Jeruſalem ' s glücklich entronnene angeſehene Männer
des Landes , namentlich Ismahel , der Sohn Nathanjas , und Johanan ,
der Sohn Caree , ſowie eine Menge der in den benachbarten Ländern der

Ammoniter , Moabiter und Idumäer zerſtreut lebenden Juden hinzu, welche
im Vertrauen auf die eidlich gegebene Zuſicherung Godoljas , daß die

Chaldäer ſie , wofern ſie nur ihnen unterworfen bleiben wollten , in der

Nutznießung und Bebauung des Landes nicht hindern würden , ſich in an

ſehnlicher Menge in dem Lande auf ' s Neue wieder anſiedelten .

§. 560 .

Ezechiel cap. 33.

Ende Januar des nächſtfolgenden Jahres 3011 traf einer der Flücht⸗

linge aus dem jüdiſchen Lande bei Ezechiel ein , und brachte von der er⸗

folgten Eroberung und Zerſtörung Jeruſalem ' s die erſte Nachricht mit .

Mit dieſem Augenblicke empfing der Prophet gemäß der empfangenen

göttlichen Vorausſagung ( vergl . §. 543 . ) die Gabe der Sprache zurück.

In dieſem Augenblicke aber erhielt er zugleich , nach einer unmittelbar vor⸗

ausgegangenen wiederholten Einſchärfung der ſtrengen Verantwortlichkeit

ſeines Prophetenberufes ( vergl . §. 514 . ) , auch den Auftrag , von demſelben

zur Verkündigung einer neuen ernſten Offenbarung gewiſſenhaften Ge⸗

brauch zu machen . Die Offenbarung betraf die im Lande Paläſtina zu⸗

rückgebliebenen Juden , welche , da ſie noch immer eine unverhofft anſehn⸗

liche Zahl ausmachten , ſich mit der thörichten Hoffnung ſchmeichelten , ſo

gut wie der einzige Erzvater Abraham zu ſeiner Zeit , auch ſie wieder mit

ihrer zu erwartenden Nachkommenſchaft das ganze Land auf ' s Neue be⸗

völkern zu können . Da ſie aber zugleich verſchiedenen ausdrücklich er⸗

wähnten Sünden , nämlich dem geſetzlich verbotenen Genuſſe des Blutes ,

dem fortwährenden Götzendienſte , dem Morde , blutigen Streithändeln und

dem Ehebruche ergeben waren , ſo ſchwur ihnen Ezechiel bei dem Namen

Gottes , daß auch ſie noch bis zur gänzlichen Verödung des Landes mit⸗

telſt Schwert und wilder Thiere ausgerottet werden ſollten . Den zu⸗

hörenden Juden aber aus der Gefangenſchaft wurde zur Strafe für die

geringſchätzige Leichtfertigkeit , mit welcher ſie ſich zu Vernehmung gött⸗
licher Offenbarungen nur zu dem Endzwecke , um ſich daran zu unter
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halten und darüber zu lachen , herzudrängten , ohne ſich in ihrem Betragen

weiter daran kehren zu wollen , vorausgeſagt , daß ſie die Erfüllung auch

dieſer Strafverkündigung alsbald wieder erleben würden .

§. 561 .

Ezechiel cap. 34.

Unmittelbar an dieſe ſchließt ſich eine andere göttliche Strafverkündi

gung zunächſt für die treuloſen Hirten des iſraelitiſchen Volkes , welche

anſtatt die Heerde zu weiden , ſich vielmehr ſelber von der Heerde gemäſtet ,

die Heerde aber ihrem eigenen Schickſale überlaſſen hätten . Weil nun

die Heerde über dieſer Behandlung an den Rand des Verderbens gebracht

worden , verkündigte ihnen Gott durch den Propheten , daß er die Beſor⸗

gung der Heerde ihnen ab - und von nun an ſelber übernehmen , die zer⸗

ſtreuten Schafe aus allen Völkern in ihr Vaterland zurückführen und ſie

wieder in blühenden Stand bringen werde . Zugleich wird der Heerde

ſelber ein Gericht zwiſchen den einzelnen Schafen angekündigt und jenen

fetten und ſtößigen Widdern , welche das getrunkene Waſſer mit ihren

Füßen verunreinigt und ſomit den zurückgedrängten mageren und ſchwachen

Schafen nur trübes Waſſer zu trinken übrig gelaſſen , dabei obendrein mit

ihren Hörnern die ſchwachen Schafe geſtoßen und verjagt hätten , eine be

ſondere Beſtrafung Gottes vorausgeſagt . Dabei will Gott den Schafen

in der Perſon ſeines Knechtes David einen neuen treuen Hirten erwecken ,

welcher ihnen Ruhe verſchaffen , die wilden Thiere des Landes erlegen ,

ihnen aber den vollen Genuß einer neuen Ausgießung des göttlichen

Segens vermitteln werde . Alsdann werde das Volk Iſrael ein wahres

Volk Gottes , Gott aber der Gott ſeines Volkes Iſraels ſein . Die Schafe

würden Menſchen , der Hirte aber Gott ſelber ſein .

Eine dichteriſch beredtere , Verſtand und Gemüth zu gleicher Zeit

lebendiger ergreifende meſſianiſche Weiſſagung als diejenige , welche vom

23 —31 . Verſe des angezeichneten 34 . Kapitels des Propheten Czechiel

enthalten, von uns als die nach unſerer bisherigen Aufzählung zwölfte

meſſianiſcheHauptweiſſagung in Rechnung gebracht ( vergl . §. 552 . ) , wird

auch die ſchöpferiſchſte menſchliche Einbildungskraft ſich nicht zu erdenken

im Stande ſein , womit zugleich die Stellen Isaj . 40 , 11 . Jerem . 23 , ö5.

und Ezech. 37 , 24. verglichen zu werden verdienen . Jeſus legt dieſelben

theils in der Parabel vom guten Hirten ( Ex. Joh . 10 , 1 —16 . ) unmit⸗

telbar auf Sich ſelbſt aus , theils macht Er davon mittelbaren Gebrauch

in der feierlichen Ankündigung des zukünftigen jüngſten Gerichtes ( Ev.

Matih . 25 , 31 —46 . ) . Die Vergleichung des Meſſias mit einem Hirten

iſt von dem geſchichtlichen Umſtande herzenommen , daß König David in

ſeiner Jugend , und zwar ſogar nachdem er beretts von Samuel zum
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Könige über Iſrael war geſalbt worden , noch eine Zeit lang die Schafe
ſeines Vaters Iſai hüten mußte . Dieſe geſchichtliche Veranlaſſung weiſt
an dem Beiſpiele David ' s , welcher kein geiſtlicher , ſondern weltlicher Vor⸗
geſetzter ſeines Volkes war , zugleich aus , daß nach dem Sprachgebrauche
des alten Teſtaments unter dem Bilde eines Hirten nicht ſowohl eine
geiſtliche , als vielmehr eine zwar auf göttlicher unmittelbarer Einſetzung
beruhende , ihrer eigentlichen Natur jedoch nach zunächſt nur weltliche
Obrigkeit zu verſtehen iſt , und dient uns ſomit der proteſtantiſchen Theo⸗
logie gegenüber zu einem neuen Argumente , daß die Propheten des alten
Bundes die von ihnen geweiſſagte chriſtliche Kirche , d. h. das Reich des
zukünftigen Meſſias , keineswegs als eine ihrem Weſen nach rein geiſt⸗
liche Anſtalt , wie ſie irriger Weiſe von den Proteſtanten aufgefaßt wird ,
ſondern als eine zugleich krdiſch ſichtbare weltliche Schöpfung wollten ver⸗
ſtanden wiſſen ( vergl . die Anmerk . zu §. 259. ) . Der jüdiſchen Theolo⸗
gie gegenüber muß namentlich auf den 31 . letzten Vers der Weiſſagung
Nachdruck gelegt werden , deſſen Worte , welche zugleich den Schlüſſel des
ganzen Gleichniſſes enthalten , wenn wir ſie recht verſtehen , für die zu⸗
künftige Vereinigung der göttlichen und menſchlichen Natur in der Per⸗
ſon des Meſſias einen neuen unwiderleglichen Beweis enthalten . „ Vos
autem , greges mei , greges pascuae meae homines estis . “ Ihr aber ,
redet Gott in der Perſon des zukünftigen Hirten das unzläubige Voll
Iſrael an : Ihr aber , meine Heerden , ihr Heerden meiner Weide ſeid
Menſchen : ( hieraus folgt alſo , daß auch der Hirte Menſch ſein wird ,
was ohnehin von dem geweiſſagten Meſſias , dem Sohne einer Jungfrau ,
nicht bezweifelt wurde ) „et ego Dominus Deus voster , dicit Dominus
Deus . k“ Ich aber , fährt der Hirte fort , bin der Herr euer Gott (d. b.
ich bin Menſch und Gott in einer Perſon ) .

CXXVI . Die Ermordung des Statthalters Godolias .

Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Fortſetzung .

§. 562 .

4. Reg. 25, 25. Jeremias 40, 12 cb. 41, 3

Während im Verlaufe des Sommers ebendesſelben Jahres 3511 die
im Lande Paläſtina neu angeſtedelten Juden bereits mit der Einbringung
einer ungewöhnlich reichen Ernte an Getreide und Wein beſchäftigt waren ,
machte Johanan , der Sohn Carec , dem Statthalter Godoljas Anzeige,
daß er Spuren eines verrätheriſchen Mordanſchlages habe , welchen Js⸗
mahel , der Sohn Nathanjas , im geheimen Einverſtändniß mit Baalis ,
dem Könige der Ammoniter , gegen das Leben des Statthalters auszu⸗
führen im Sinne habe ; eine Thatſache , welche Godoljas aber ihrer un⸗
erhörten Abſcheulichkeit wegen nicht glauben wollte . Godoljas war viel⸗
mehr ſo ſorglos , dem Johanan auf ſein Anerbieten , den verrätheriſchen
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Ismahel zum Voraus rechtzeitig aus dem Wege zu räumen , dieß nicht

allein ausdrücklich zu unterſagen , ſondern ſogar auch ſonſt alle Vorſichts⸗

maßregeln gänzlich zu unterlaſſen . Der Erfolg davon war , daß Ismahel ,

ein aus königlichem Geſchlechte entſprungener Fürſt , von zehn Männern

begleitet ungehinderte Gelegenheit fand , ſein niederträchtiges Vorhaben im

September des nämlichen Jahres wirklich auszuführen , bei welcher Ver⸗

anlaſſung die in Masphat bei Godoljas anweſenden Juden und Chal⸗

däer mit erſchlagen wurden .

§. 563 .

Jeremias 41, 4—10 .

Den Tag nach Vollbringung dieſer Gräuelthat , von welcher ſich bei

mangelnder Bewohnung des Landes noch keine Nachricht hatte verbreiten

können , ſah Ismahel eine Proceſſion von 80 Männern aus der Gegend

von Sichem , Silo und Samaria mit geſchorenem Barte , zerriſſenen Klei⸗

dern und ſonſtigem Traueraufzuge herbeikommen in der Abſicht , um auf

der Brandſtätte Jeruſalem ' s an der Stelle des alten Tempels Gott Weih⸗

rauch und Geſchenke darzubringen . Sie erblickend zog ihnen Ismahel

mit erheuchelter Trauer eine Strecke weit die Straße entgegen , und be⸗

gleitete ſie , nachdem er ſie begrüßt , nach Masphat zurück mit dem Vor⸗

geben , ſie bei Godoljas , dem Statthalter , vorführen zu wollen . Kaum

waren ſie aber in der Stadt eingetroffen , ſo überfiel er auch ſie meuch⸗

lings und brachte ſie mit Ausnahme von 10 Männern ſämmtlich um' s

Leben , welche nur dadurch , daß ſie ihm ihre in der Erde vergrabenen

Vorräthe von Getreide , Oel und Honig auszuliefern verſprachen , ihr Leben

zu retten das Glück hatten . Die Leichname der Erſchlagenen wurden in

eine vom König Aſa bei Gelegenheit ſeiner Feindſeligkeiten gegen Baaſa ,

den König von Iſrael (vergl . §. 347 . ) erbaute Ciſterne ſämmtlich hinein⸗

geworfen . Sämmtliche am Leben gebliebenen Flüchtlinge und Anſtedler ,

darunter die ebenfalls zurückgelaſſenen Königstöchter , ſchleppte Ismahel als

Gefangene auf dem Wege nach dem Lande der Ammoniter mit ſich fort .

§. 564 .

Jeremias àt, 11 — 18.

Trotz ſeiner verruchten Gottloſigkeit erreichte Ismahel ſeinen Zweck

nicht , indem bei dem erſten Anſichtigwerden einer mit Johanan , dem

Sohne Caree , dem räuberiſchen Verräther entgegengezogenen Kriegsſchaar

ſämmtliche Gefangene bei dem Teiche von Gabaon zu ihnen überflüchteten ,

ſo daß Ismahel mit acht Begleitern ſich kaum durch die Flucht nach dem
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Lande der Ammoniter zu retten vermochte . Die nunmehr vereinigte

jüdiſche Volksmenge , unter welcher jetzt auch der Prophet Jeremias be⸗

findlich , ſetzten ihren Zug bis nach Chamaam bei Bethlehem fort , von

wo aus ſie aus Furcht vor der Rache der Chaldäer von wegen des an

Godoljas durch Ismahel verübten Todſchlages nach Egypten überzuſiedeln
4den Plan faßten .

6 . 505

Jeremias 42, 1— 7.

Bevor der nunmehr ſo plötzlich in unvorhergeſehene Bedrängniß ver⸗

ſetzte , dabei auf einen kleinen Haufen zuſammengeſchmolzene Ueberreſt des

jüdiſchen Volkes ſein Vorhaben auszuführen Anſtalt machte , hielten ſie es

dennoch für gerathen , zuvor auch noch einmal den Gott Ifrael ' s durch

den Propheten Jeremias um Antwort , ob er auch ihrem Vorhaben einen

glücklichen Erfolg ſchenken wolle , befragen zu laſſen , weßhalb ſie alle ,

vom Größten bis zum Kleinſten , dem bereits bejahrten Propheten mit

inſtändigen Bitten anlagen , und ohne daß er im Mindeſten mit ſeiner

Einwilligung zauderte , ſich obendrein unaufgefordert mit einem heiligen

Schwure zu unverbrüchlicher Beobachtung deſſen , was ihnen Gott als

ſeinen Willen verkündigen laſſen würde , verbindlich machten . Es dauerte

aber nicht weniger als 10 Tage , bis Jeremias Antwort zu geben im

Stande war .

§. 566 .

Jeremias 42, 8— 22.

Nachdem Jeremias das ganze Volk in Gegenwart ihrer Oberſten zu

ſich berufen , brachte er ihnen als Antwort , daß ſie, da Gottes Zorn durch

die bisherigen über das Volk ergangenen Strafgerichte bereits beſchwich⸗—

tigt ſei , eine weitere Wanderung aus ihrem Vaterlande nicht vonnöthen

hätten , und daß ſie ſich , von Gott ſelber beſchützt , inſonderheit vor dem

Könige von Babylon nicht zu fürchten brauchten . Indeſſen müßten ſie

nunmehr auch von ihrer Seite Gott das Vertrauen beweiſen , im Lande

zu bleiben und ihr bereits gefaßtes Vorhaben demnach wieder aufgeben ,

indem , wofern ſie auf ihrem Vorſatze beharrten , ſie zur Strafe ihres

Eigenſinnes von ganz dem nämlichen Strafgerichte , welches von Gott

ſowie an Jeruſalem , ſo nun auch an Egypten vollzogen zu werden im

Begriffe ſtehe , mit ergriffen gerade in das gleiche Verderben , dem ſie zu

entrinnen gedächten , ſich ſelber mitten würden hineinſtürzen .
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CXXVII . Flucht der Juden nach Egypten .

Pritte und letzte Abführung in die babyloniſche Gefangenſchaft . Die

Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel ( Fortſetzung ) .

§. 567 .

4. Reg. 25, 26. Jeremias 43, 1—7.

Die von dem Propheten gegebene Antwort erregte unter den Ver⸗

ſammelten allgemeines Mißvergnügen , welches die Oberſten des Volkes

zuerſt zugleich mit dem gegen den ehrwuͤrdigen greiſen Jeremias gerichte⸗

ten ehrenrührigen Vorwurfe verbunden auszudrücken den Trotz hatten , er

habe von Gott gar keine Offenbarung bekommen , ſondern eine ſolche nur

Baruch zu Gefallen , welcher ſie in chaldäiſche Gefangenſchaft zu bringen

beabſichtige , lügenhafter Weiſe erdichtet . Wie wenig ſie übrigens ſelber

eine ſolche widerſinnige Beſchuldigung für gegründet hielten , bewieſen ſie

dadurch , daß ſie nicht allein Jeremias , ſondern auch Baruch zwangen ,

auf der ſofort veranſtalteten Wanderung nach Egypten ſie ebenfalls mit

zu begleiten .
§. 568 .

Jeremias 43, 7 —13 .

In Taphnis , der erſten egyptiſchen Grenzſtadt , angekommen , erhielt

Jeremias von Gott Befehl , einige große Steine zu nehmen und ſie in

einem zum Palaſte des Pharao in Taphnis gehörigen abgelegenen Raume

zu verbergen mit der Weiſſagung , daß König Nabuchodonoſor über dieſe

Steine ſeinen Thron aufſtellen , und von dort aus als Eroberer über die

gefangenen Einwohner des Landes peinliches Gericht halten werde . Zu⸗

gleich weiſſagte der Prophet , daß er das ganze Land als ſein Eigenthum

behandeln und ſogar die Bildſäulen der von den Egyptern abgöttiſch ver⸗

ehrten Sonne zerſtören und ihre Tempel verbrennen werde .

§. 569 .

Jeremias cap, 44.

Einige Zeit ſpäter hielt Jeremias den in Egypten wohnenden , bei

irgend einer Gelegenheit verſammelten Juden eine Strafpredigt , in wel⸗

cher er ſie im Namen Gottes ernſtlich zur Rede ſetzte , warum ſie doch ,

nachdem ſie die ſchweren Züchtigungen Gottes über Juda und Jeruſalem

von wegen der von ihnen verübten Gräuelthaten ſelber erlebt und mit

ihren eigenen Augen mit angeſehen , ſogleich von ihrem Eintritt in Egyp⸗

ten an ſowohl Männer als Weiber ſich auf ' s Neue wieder der Abgötterei
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ergeben hätten . Deßwegen ſagte er ihnen im Namen Gottes voraus , daß

ſie durch eine abſichtliche göttliche fügung in das über Egypten verhängte

Strafgericht ebenfalls mit verwickelt , durch Schwert , Hunger und Peſt

umkommen würden , ſo daß nur ein Theil von ihnen auf der Flucht in

ihrem Heimathslande wieder ankommen würde . Hierauf remonſtrirten die

anweſenden Juden , der empfangenen angeblich im Namen Gottes an ſie

gerichteten Ermahnung kein Gehör geben zu wollen , indem ſie vielmehr

erſt ſeitdem ſie der Königin des Himmels Opfer zu bringen aufgehört ,

alles zeitliche Elend zu erfahren bekommen hätten . Auf dieſe gegebene

Antwort machte ſie Jeremias noch einmal aufmerkſam , daß vielmehr um⸗

gekehrt gerade die von ihren Vätern dargebrachten Götzenopfer die Ur⸗

ſache aller über ihr Vaterland ergangenen Strafgerichte geweſen ſeien .

Darnach aber ſchloß er mit Verkündigung einer letzten von Gott empfan⸗

genen Offenbarung , daß zur Strafe für den hartnäckigen Eigenſinn , mit

welchem ſie auf ihrem eingeſchlagenen Abwege verharrten , ihr Aufenthalt

in Egypten von kurzer Dauer ſein werde , indem der größte Theil von

ihnen in baldiger Friſt zu Grunde gehen , die wenigen noch Ueberlebenden

aber mit genauer Noth nach dem Lande Juda entkommen , und bei dieſer

Gelegenheit herauskommen würde , ob ſie oder ob der Prophet Jeremias

richtig in die Zukunft geſchaut hätten . Als Beſtätigungszeichen wurde

ihnen endlich angegeben , daß der König Pharao Ephree binnen Kurzem ,

ähnlich wie Sedecias in die Hand Nabuchodonoſor ' s , ſo auch er ſeinen

Feinden in die Hände fallen werde .

Ueber die geſchichtliche Erfüllung der letzten von Jeremias gemachten
Prophezeiungen vergleiche Prideaux Connexion 2. Buch im Anfang .

§. 570 .

Ezechiel cap. 32.

Während die letzte erzählte Offenbarung Gottes an Jeremias mög⸗
licher Weiſe bereits in das Jahr 3512 fällt , erhielt gegen den 20 . Fe⸗
bruar des folgenden Jahres 3513 auch Ezechiel eine Strafoffenbarung
über Egypten , welches mit einem auf der Jagd erlegten Löwen , deſſen

Fleiſch den Vögeln des Himmels und den reißenden Thieren des Feldes

preisgegeben , und von deſſen Aasgeruch die ganze Umgebung erfüllt werde ,

verglichen wird . Vierzehn Tage darauf wurde ihm das nämliche Straf⸗
gericht in Form eines über Egypten anzuſtimmenden Klaggeſanges wieder⸗

holt zu verkündigen aufgetragen , in deſſen Verlaufe der Seele des Pharao
vorausgeſagt wird , daß ſie in die Unterwelt hinabſteigen und dort neben
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den mächtigen , jetzt aber unterworfenen Reichen der Vorzeit , den Aſſyriern ,

Aelamitern , Moſoch , Thubal und Idumäa ſeinen Platz einnehmen werde .

F. 571 .

Baruch cap. 1 — 5.

Um dieſe Zeit war Jeremias , einer alten Ueberlieferung zufolge , von

ſeinen abgöttiſchen Landsleuten aus Erbitterung über ſeine unermüdlichen

an ſie gerichteten Warnungen vielleicht bereits geſteinigt worden , worauf

Baruch , ſein Schüler , ſich von ihnen getrennt und nach Judäa geflüchtet

zu haben ſcheint . Dort traf er in der Gegend von Jeruſalem wieder

neue jüdiſche Anſiedler , welche ſich unter Anführung eines Prieſters mit

Namen Helcias neuerdings wohnlich einzurichten Anſtalt getroffen hatten .

Dieſelben ſcheinen unter andern auch den Schutt auf dem Tempelberge

aufgeräumt und den Platz des Vorhofes ſo weit , daß man wieder Speiſe⸗

opfer darbringen konnte , zugänglich gemacht zu haben . In ihrem An⸗

liegen ſetzte nun Baruch wahrſcheinlich ſeine Reiſe weiter nach Babylon

fort , woſelbſt er die von Sedecias nach der letzten Plünderung des Tem⸗

pels angefertigten , zum Gottesdienſte unentbehrlichen Silbergeräthe von
114

Nabuchodonoſor wieder heraus zu bekommen ſo glücklich war . Dieſe ſelbſt

ſendete Baruch nebſt einer unter den gefangenen Juden veranſtalteten

Geldſammlung im Jahre 3514 nach Jeruſalem zurück, begleitet von einem

prophetiſchen Lehr - und Mahnbriefe , welcher Baruch ſelber zum Ver⸗

faſſer hat .
Die Tradition , daß Jeremias von den Juden in Egypten geſteinigt

worden , findet ſich als durchaus glaubwürdige Nachricht bei dem heiligen

Epiphanius in ſeinem Werke : „ De vita et obitu prophetarum “ (ſ . Hane⸗

berg , Verſuch einer Geſchichte der bibliſchen Offenbarung Abſchn . V. §. 42 . )

Da er im Jahre 3471 , in welchem er zum Prophetenamte berufen wurde

( § . 478. ) , noch ſehr jung ( vergl . Jerem . 1, 6. ) , alſo vielleicht erſt 10 Jahre

alt war , ſo ſcheint er ein Alter von nicht viel mehr als im Ganzen

51 Jahren erreicht zu haben . Als geborner Prieſter kann er theils durch

ſeine freiwillige Verzichtleiſtung auf die Freuden des häuslichen Glückes ,

theils durch die vielen nicht etwa von einer heidniſch tyranniſchen , ſon⸗

dern vielmehr von Gott ſelbſt eingeſetzten , rechtmäßigen iſraelitiſchen Obrig⸗
keit bloß wegen ſeines der Wahrheit gegebenen Zeugniſſes über ihn ver⸗

hängten unzähligen Verfolgungen , theils endlich durch ſeinen ungerechten
Tod als ein ſprechendes geſchichtliches Vorbild des Meſſias nach unſerer
chriſtlichen Auffaſſung betrachtet werden .

Das Buch Baruch , eines der von den proteſtantiſchen Reformatoren
als apokryphiſch verworfenen Bücher , welchem wir die in dem Paragra⸗
phen erzählten geſchichtlichen Umſtände entlehnen , iſt ausgezeichnet unter
andern durch ſeinen reichen prophetiſch meſſianiſchen Inhalt , als deſſen
Muſter wir den zugleich in der Liturgie am Charſamstag als eine der

Krafft , heil. Geſchichte. 1. 30
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zwölf vorgeſchriebenen prophetiſchen Lectionen vorkommenden Abſchnitt
( Baruch 3, 9 —88 . ) , welcher mit einem erhabenen Hymnus auf die gött⸗

liche Weisheit zuletzt im 38 . Verſe eine deutliche Weiſſagung auf die zu⸗

künftige ſichtbare Erſcheinung Gottes in menſchlicher Natur in Verbin⸗

dung bringt , keinen Anſtand nehmen , als die dreizehnte nach unſerer
Aufzählung ( vergl . Anmerk . zu §. 561 . ) unter die Reihe der meſſiani⸗

ſchen Hauptweiſſagungen aufzunehmen . — Die Abfaſſungszeit des Buches

Baruch mit Prideaux und Anderen noch vor die Zerſtörung Jeruſalem ' s

im Jahre 3510 zu verſetzen , geht ſowie aus mehreren anderen Gründen ,

ſo namentlich wegen Baruch 1, 8. 9. nicht an , in welchen beiden Verſen

erzählt wird , daß Baruch ſo glücklich geweſen , von König Sedecias be⸗

reits nach Jechonja ' s Gefangenabführung erſt angefertigte filberne Tempel⸗

geräthe bei Nabuchodonoſor wieder heraus zu bekommen .

6. 572 .

2. Päralip . 36, 20. 21. Jeremias 52, 30. 3. Esdra 1, 57. 88.

Auch dieſer letzte Verſuch der Wiederherſtellung eines Schattens von

jüdiſcher Nationalexiſtenz hatte keinen Beſtand , indem ein wahrſcheinlich

noch im Laufe desſelben Jahres angetretener neuer Feldzug Nabuchodono⸗

ſor ' s gegen Syrien , von welchem Fl . Joſephus ( Antig . lib . X. ep. 11 . in

der Mitte ) Erwähnung thut , unmittelbar aufeinander folgend dem moabi⸗

tiſchen , ammonitiſchen und egyptiſchen Reiche und bei dieſer nämlichen

Gelegenheit auch dem letzten Ueberbleibſel des jüdiſchen Reiches ein Ende

machte . Wie anſehnlich noch immer die Zahl der im Lande übrig ge⸗

bliebenen Juden war , erſieht man daraus , daß Nabuzardan , der babylo⸗

niſche Oberfeldherr , im Jahre 3515 noch 745 erwachſene jüdiſche Männer

vorfand , die er neuerdings als dritte und letzte Abtheilung mit ſich nach

Babylon gefangen abführen konnte . Während die Landſchaft Samaria

damals fortwährend durch das von Salmanaſſar dorthin verpflanzte Miſch⸗

volk bewohnt blieb , hielt es Nabuchodonoſor für angemeſſen , nach Judäa

keine fremden neuen Völker zu verpflanzen , in Folge deſſen das heilige

Land eine Zeit lang gänzlich verödete .

Fl . Joſephus , welcher durch eine chronologiſche Irrung die von uns

in den vorangegangenen Paragraphen ( §. 483 . und §§. 489 —501 . )
bereits erzählte Jugendgeſchichte Daniel ' s und ſeiner drei Gefährten , ver⸗

bunden mit einem von uns ſpäter noch zu erzählenden zweiten Traume

Nabuchodonoſor ' s nebſt ſeiner durch Daniel gegebenen richtigen Aus⸗

legung , erſt jetzt nach der Zerſtörung Jeruſalem ' s verſpätet nachbringt

Antid . lib . X. cp. 11 . in der Mitte ) , begleitet dieſelbe mit einer Be⸗

merkung , welche von uns mit Stillſchweigen übergangen die Gewichtigkeit
ſeiner Zeugenauctorität für die ganze bisherige bibliſche Geſchichte leicht

in den Augen eines unbefangenen Leſers erſchüttern könnte , indem er ſich

nämlich auf eine , abgeriſſen aus dem Zuſammenhange betrachtet , zwei⸗
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deutige Weiſe verwahrt , daß ihm Niemand es zum Vorwurf machen

dürfe , wenn er ſich darauf beſchränke , was er bereits im Eingange zu

ſeinem Werke thun zu wollen erklärt habe , lediglich den in den heiligen

Büchern erzählten Geſchichtsinhalt ohne Zuthat oder Abzug wiederzugeben.
Es könnte nämlich daraus voreiliger Weiſe gefolgert werden , als weiſe

Joſephus es hiemit ein⸗ für allemal ausdrücklich von der Hand , für

die Glaubwürdigkeit ſowohl dieſer als aller übrigen in der bisherigen

bibliſchen Geſchichte vorkommenden , in höherem Grade wunderbaren Be⸗

gebenheiten jede Art irgend einer auch nur entfernten Verantwortlichkeit
übernehmen zu wollen . Die Statthaftigkeit einer ſolchen Annahme glau⸗

ben wir jedoch ſelbſt unter der noch unbewieſenen Vorausſetzung , Joſephus

habe wenigſtens insgeheim bei ſich ſelbſt nicht Alles , was er auf Grund

der heiligen Schrift erzählte , für unbedingt wahr und glaubwürdig ge⸗

halten , aus keinem Grunde ſchlagender , als gerade aus der muthmaßlichen
ſchriftſtelleriſchen Abſicht der gegenwärtigen Stelle ſeines Werkes wider⸗

lezen zu können . Die geſchichtliche Wahrheit der in der Bibel alten

Teſtaments erzählten Begebenheiten durchgängig mit umſtändlicher Gründ⸗
lichkeit aufzuhellen , iſt zwar , wenn wir die Vorrede des ganzen Buches
aufmerkſam leſen , nicht ſein nächſter ſchriftſtelleriſcher Zweck , ſondern viel⸗

mehr nur das wißbegierige griechiſche und römiſche Publikum durch eine

im Allgemeinen überhaupt ſo zu nennende actenmäßige Darſtellung mit

der geſchichtlichen Entſtehung der jüdiſchen Nation und der organiſchen

Entwicklung ihrer politiſchen Verfaſſung und ihrer noch in der Gegen⸗

wart zu beobachtenden ſittlichen Lebens⸗und Handlungsgrundſätze hin⸗

länglich bekannt zu machen . Aus einer ſolchen im Allgemeinen als

actenmäßig zu betrachtenden Darſtellung , welche demnach die unverbrüch⸗
liche Fehlerloſigkeit und treue Wahrhaftigkeit aller etwa auch noch ſo

wunderbaren durch Zufall beigemiſchten einzelnen Erzählungen an und

für ſich allerdings noch nicht verbürgen würde , beabſichtigt Joſephus als⸗

dann für ſeine Leſer den ferneren Beweis zu ziehen , daß die von Moyſes

gehabte und durch Ueberlieferung auf das jüdiſche Volk fortgepflanzte

Gotteserkenntniß eine durchaus würdige ſei , und daß die auf dieſe rich⸗

tige Erkenntniß Gottes gegründete politiſche Republik der Juden , welche

im damaligen Zeitpunkte bereits durch die Römer zerſtört worden war ,

in ihrer eigenthümlichen bisher beſeſſenen moraliſchen Gediegenheit mit

jeder auch der beſten bisher in der Welt beſtanden habenden Volksver⸗

faſſung den vollkommenſten Vergleich habe beſtehen können . Die Ver⸗

wahrung , welche ſomit Joſephus von dieſem Geſichtspunkte aus in gegen⸗

wärtiger Stelle einlegt , betrifft demnach nicht ſowohl die geſchichtliche

Glaubwürdigkeit der wiedergegebenen Sache ſelbſt , als vielmehr nur den

davon allenfalls zu beſorgenden anſtößigen Eindruck , welchen die Kenntniß⸗

nahme derſelben auf den damaligen griechiſchen und römiſchen Leſer her⸗

vorbringen konnte , unter welchen es , wie man aus den beiden Büchern

des nämlichen Josephus contra Apionem , erſieht , nicht an ſolchen fehlte ,

welche alles dem jüdiſchen Volke Ungünſtige zu ergreifen bereit , dem

Verfaſſer die Veröffentlichung ſolcher Gegenſtände , wie z. B. die Aus⸗

legung des erſten Traumes des Königs Nabuchodonoſor , als eine rück⸗

ſichtsloſe Arroganz hätten können zum Vorwurf machen . Die Frage ,

bis zu welchem Grade Joſephus von der unumſtößlichen geſchichtlichen
30 *
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Gewißheit der von ihm ſelbſt referirten Thatſachen auch im Einzelnen
lebendig durchdrungen war , iſt aus dem Grunde ſchwer zu beantworten ,

weil die Worte eines Schriftſtellers uns deßwegen noch nicht zu einer

durchdringenden Ergründung ſeiner wahren innerlichen Ueberzeugung be⸗

fähigen . Wir können in dieſer Beziehung nur behaupten , daß uns eine nahe⸗

liegende pſychologiſche Veranlaſſung , um Joſephus Ueberzeugungstreue in

Zweifel zu ziehen im Allgemeinen überhaupt nicht , am wenigſten aber in

einer ſolchen zufällig zweideutigen Ausdrucksweiſe , welche unſere Stelle

auf den erſten Anblick an ſich zu tragen ſcheint , gegeben iſt.
Der unwillkührlich tragiſche Eindruck , welchen das gänzliche Aufhören

einer bisherigen lebhaften Entwicklungsepoche in einem Lande , das der

Schauplatz ſo vieler im höchſten Grade allgemein intereſſanter Begeben⸗

heiten geweſen , mit ſich bringt , mildert ſich am erſten durch eine aus

der richtigen Auffaſſung der Univerſalhiſtorie im Allgemeinen , wie uns

ſcheint , ſich ebenfalls unwillkührlich aufdrängende vorläufige Beobachtung ,

daß die ganze Erdengeſchichte überhaupt nichts Anderes iſt , als eine Kette

ſolcher eine Zeit lang mehr oder weniger glücklicher Entwicklungsperioden ,

welche , nachdem ſie eine beſtimmte Dauer gehabt und die Culmination ihrer

Blüthe erreicht haben , durch Schuld der Menſchen einer unglücklichen
Auflöſung entgegengehen . Dieß war bereits der Entwicklungsgang des

Lebens unſerer erſten Eltern Adam und CEoa im Paradieſe ; dieß wird

allem menſchlichen Anſehen nach der Gang der Weltgeſchichte überhaupt

ſein , welche im Begriff , durch die gleichzeitige , materiell und geiſtig ſelbſt⸗

ſtändige Erhebung ſämmtlicher bisher von der europäiſchen Politik und

Cultur mehr oder weniger abhängigen übrigen vier Welttheile erſt jetzt
vielleicht einen recht großartigen Aufſchwung zu nehmen , ihre zu erwar⸗
tende Blütheperiode , wahrſcheinlich die letzte unſerer ganzen Weltgeſchichte,
vorausſichtlich wiederum nicht anders als auf dem Wege ähnlicher neuer

geſchichtlicher Verſchuldungen verlieren wird , in Folge deren für uns

gegenwärtig in Europa das Glück der vormaligen guten Zeiten unwider⸗

bringlich verloren zu gehen begonnen hat . Das Signal zu dieſem un⸗

glücklichen Umſchwunge ſcheint uns die ſogenannte deutſche Kirchenrefor⸗
mation des 16. Jahrhunderts gegeben zu haben , ein Ereigniß , welches
zugleich auch in Hinſicht auf dieſe geſchichtliche Wirkung mit dem Abfalle
der zehn Stämme Iſraels vom David ' ſchen Stammhauſe unter Jeroboam ' s
Anführung die auffallendſte geſchichtliche Aehnlichkeit hat . Wenn ſomit
die periodiſche Zerſtörung aller , auch der genialſten menſchlichen Schöpfun⸗
gen nicht allein in der profanen , ſondern auch in der heiligen und ſpe—
ciell in der chriſtlichen Kirchengeſchichte nach einem unwandelbaren ge⸗
ſchichtlichen Geſetze ſich immer von Neuem zu wiederholen ſcheint , in

Folge deſſen ein dauerndes Nationalglück ſich überhaupt im Voraus in

dieſer Welt nicht verſprechen läßt , ſo findet man für dieſen neuerdings
und eigentlich erſt recht demüthigend niederſchlagenden Gedanken einen

Troſt in der ferneren ſich ebenfalls durch die ganze Geſchichte hinziehen⸗
den gegründeten Beobachtung , daß nichts bisheriges Gute in der Welt

vergeht , ohne ſeinen Samen in eine neue Entwicklungsperiode mit hin⸗
überzutragen , ſo daß die nämlichen Kräfte , welche ehemals ſo Großes
auf dieſer Welt ſchufen , ſämmtlich noch erhalten und wenigſtens ihrem
Keime nach ſtets wirkſam bleiben . Die Weltgeſchichte wird ſomit allem
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Anſcheine nach im Laufe der Zeit , wenn auch an Intenſivität der inner⸗

lich ſittlichen Bewegung im Allgemeinen verhältnißmäßig geringfügiger und

trivialer , ſo doch in extenſiver Beziehung auf der anderen Seite immer

allſeitiger und geiſtig abgerundet durchdrungener werden , ſo daß man in

dieſer Hinſicht ſich Glück wünſchen darf , in eine je ſpätere Periode der

Weltgeſchichte man durch ſeine Geburt vom Schöpfer verſetzt iſt . Wir

dürfen uns unter andern auch aus dieſer Urſache zu unſerer verhältniß⸗

mäßig ſpäteren Geſchichtsepoche Glück wünſchen , weil mit der größeren

phyſiſch moraliſchen Naturkraſt der Menſchen die zugleich z. B. im Götzen⸗

dienſte ſich kundgebende Rohheit des Alterthums mehr und mehr vor⸗

übergegangen iſt . Daß uns dieſes in der pfychologiſchen Natur des

einzelnen Menſchen , wie des ganzen menſchlichen Geſchlechtes tief begrün⸗
dete Entwicklungsgeſetz etwa mit der Zeit über die Grenzen der normalen

menſchlichen Fortbildung überhaupt hinaustreiben könnte , iſt keine Be⸗

ſorgniß , welche zu nähren wir gegründete Urſache haben , indem wir uns

darauf verlaſſen dürfen , daß die Weisheit der göttlichen Vorſehung , welche
die Zeitalter der Weltgeſchichte zum Voraus abgezählt , dieſelben mit dem

Entwicklungstriebe des Menſchen bereits in einen derartigen Einklang

gebracht haben wird , daß wir mit dem endlichen Ablaufe des nach der

letzten denkbaren anthropologiſchen Richtung hin ſich geltend machenden

Entwicklungsſtadiums auch zuverläſſig das Ende der Welt ſelber erwar⸗

ten dürfen . Die Hypotheſe einer Anordnung des ganzen geſchichtlichen
Weltverlaufes nach inneren pſychologiſchen Entwicklungsmotiven , ein an

ſich betrachtet rein philoſophiſches Problem , iſt eine Idee , welche durch

ihre bedeutende natürliche Wirkung auf die ganze darauf ſich baſirende

Weltanſchauung würdig iſt , weit reiflicher als bisher von denkenden

Geiſtern auf die Waagſchale der Prüfung gelegt zu werden . Erſt dann ,

wenn wir den in den bisherigen Thatſachen der Weltgeſchichte ſich er⸗

ſchließenden inneren Organismus zu erkennen begonnen haben , werden

wir uns auch in der verwickelten Gegenwart beſſer zu orientiren , und

den Beruf unſerer Zeit und mit derſelben auch unſeren eigenen Beruf

gründlicher zu erfaſſen wiſſen .
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